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Misch -framölische Zusammenarbeit
London in krwartung eines Versprechens srankreicho , die englische Mittelmeerflotte bei slusbruch von Feindseligkeiten

durch sran ; ösische Seestreitkräfte gegen Italien ;u unterstützen
Unser lagesspisgel

Der Führer wurde auf seiner Fahrt durch
Ostpreußen allenthalben stark umjubelt.
Die Reich-Steuereinnahmen im August zeig¬
ten wiederum ein günstiges Gesamtbild.
An der Memelwahl beteiligten sich über 9V^
der Bevölkerung.
London erwartet die Zusage französischer
Unterstützung bei Feindseligkeiten im Mittel-
meer.
Deutschland hat mit Polen ein Ostmesse-
Sonderkompensationsabkommenabgeschlossen.
Reg. Bürgermeister Pg. Otto Heider sprach
zu der jungen Besatzungdes Segelschulschiffs
„Deutschland".
Morgen jährt sich zum 100. Mal der Todes¬
tag des Schöpfers der Dampfschiffahrtaus
der Weser.
Der dritte Tag der Eeschichtstagungbehan¬
delte in einer Fülle von Vortragen „Deutsche
Vorgeschichte im nationalsozialistischenErzie-
hungsroerk« und „Das vorgeschichtliche
Schrifttum".
Das Reichstrefsenfür Geschichte und Vorge¬
schichte der Deutschen Studentenschaftund das
Treffen der Hochschullehrer für Vorgeschichte
füllte den weitere« Teil der Eeschichtstagung
a»s.

Vstpreußeir jubelt dem Wlirer zu
Königsberg, 2. Oktober

Am Dienstag früh verließ der Führer Kö¬
nigsberg,  um die Festung Pillau  zu be¬
sichtigen. Schon am frühen Morgen hatte sich
die Bevölkerung aus den fahnengeschmückten
Straßen eingefunden. In den Dörfern waren die
Volksgenossen aus der näheren und weiteren Um¬
gebung herbeigeeilt. Ueberall wurde dem Führer
ein begeisterter Empfang  zuteil . Die
Straßen waren mit Blumen übersät. Ganz be¬
sonders stark war überall die Jugend vertreten.

In der Begleitung des Führers befand sich
wiederum ReichskriegsministerGeneraloberst von
Blomberg  und der Oberbefehlshaber des
Heeres, General der Artillerie Freiherr von
Fritsch,  sowie der Staatssekretär der Luft¬
fahrt, Generalleutnant Milch und der Befehls¬
haber im Luftkreis I, Generalmajor Schweick -
hardt.  In Pillau begab sich der Führer zur
Kommandantur der Festung. Nach Besichtigung
verschiedenerEinrichtungen des Standortes fuhr
die Autokolonne wieder stach Königsberg zurück.
Auf den Straßen war nun die Menschenansamm¬
lung noch größer geworden. Immer wieder mußte
der Führer die sich ihm entgegenstreckenden
Hände drücken und Blumensträuße entgegen¬
nehmen.

Allenstei«. 2. Oktober.

L

Als der Führer nach seiner Rückkehr aus Pillau
nach kurzer Mittagspause von Königsberg nach
Neuhausen weiterfuhr, da prangten sich wiederum
in den Straßen Königsbergs die Menschen hinter
den braunen Absperrungskolonnen.

Auf dem Flugplatz Douthenwaren die Truppen
des Standortes Allensteinzum Vorbeimarschan¬
getreten. Um 17 Uhr betrat der Führer mit seiner
Begleitung eine mit der Hakenkreuzflagge und der
Reichskriegsflaggegeschmückte, mit Tannenreipg
umwundene Tribüne. Tann erfolgt unter dem
Manterieführer I. General von Niebelschutz. der
iorbeimarsch. Ringsum war das werte Zeld von

Zehntausendenvon Zuschauern umstanden, die den
Führer bei seinem Eintreffen begeistertbegrüßten.

Nach dem Vorbeimarschfährt der wahrer lang¬
sam an der begeisterten und inbelnden Menge
vorüber. Unterdessen ist die Dunkelheit, herein¬
gebrochen. An allen Fenstern der - tragen sind
Kerzen entzündet. GLihlampen leuchten ?us den
Eirmnden , und durch die strahlende, inbelnde
^adt fährt das Auto des Führers, der am spaten
Wnd dem Höfe der Reiterkckernean dem
Zierlichen großen Zapfenstreichteilnahm.

Nur noch eine flagge
Berlin , 2. Oktober.

Amtlichwird mitgeteilt : Durch das Reichs-
flaqgengesetz vom 15. September 1935 fft die
HÄenkreuzslagge zur alleinigen Reichs- und
Nationalflagge bestimmt worden.

Aus Grund des Artikels 4 dieses Gesetzes
bat der Reichsminister des Innern durch
Erlaß vom 16. September 1935 angeordnet
daß sämtliche öffentlichen Gebäude des
Reiches der Länder und der Körperschaften
des öffentlichenRechts künftig allein mit der
Hakenkreuzslagge flaggen und r̂ tz von ihn n
die Flagge SllMarz -Wech-Rot sowie die
Flaggen der Länder und Provinz,alverbande
nicht mehr zu zeigen sind.

Es wird der Erwartung Ausdruck gegeben,
dost sich die Bevölkerung diesem Vorgehen
anschließtUnd nur noch die HakerckreuMWe
zeigt. Verboten ist das Zeigen der schwarz-
weiß-roten Flagge« nur für Juden.

' London, 2. Oktober.
Die britische Regierung hat die Anfrage .an

die französische Regierung gestellt, ob sie auf fran¬
zösische Unterstützungrechnen kann für den Fall,
daß eine Spannung im Mittelmeer zu einem An¬
griff auf die britischeFlotte führen würde, das
heißt, ob die französische Regierung bereit ist,
Paragraph 3>des Artikels 18 der Völkerbunds¬
satzung sofort wirksamzu machen. (Paragraph 3
bezieht sich auf gegenseitige Unterstützung ilsr Völ¬
kerbundsmitgliederbei Maßnahmen gegen einen
Staat , der die Völkerbundsfatzungverletzt hat.)

Der Pariser Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph" berichtet, in amtlichenfranzösischen Krei¬
sen sei zwar die Anfrage streng geheim gehalten
worden, von zuverlässigerSeite verlaute aber,
daß sie eine günstige Antwort der fran¬
zösischen Regierung  erhalten werde. Aller¬
dings werde Paris wahrscheinlich versuchen, fest¬
zustellen, ob das Vorkriegssystem englisch-französi¬
scher Zusammenarbeit innerhalb des Rahmens
des Völkerbundeswieder hergestelltwerden könne.

Der politische Berichterstatter der „Morning-

post" schreibt, in London werde ein Versprechen
der französischen Regierung erwartet, das sich auf
Unter st ützungder britischen Mittel¬
meerflotte  durch französische Seestreitkräfte
in dem Fall beziehe, daß ein Versuch, wirtschaft¬
liche Sühnemaßnahmen gegen Italien anzuwen¬
den, zu Feindseligkeitenführen würde.

In gut unterrichteten Kreisen habe man
Montag abend getzlaubt daß die französische
Antwort „Ja " lauten werde, daß sie aber zugleich
mit einem Ersuchenverbunden sein würde, den
Grundsatz sofortigenBeistandes in offensichtlichen
Fällen nicht herausgefordertenAngriffs auch auf
britische Verpflichtungen auf dem europäischen
Festland anzuwenden.

Reuter bestätigt in einer Spätausgabe die Be¬
richte, daß die britischeRegierung bei der fran¬
zösischen Regierung eine Anfrage bezüglich ihrer
Haltung im Falle eines Angriffes der italieni¬
schen Flotte auf die britischeFlotte gestellt hat.

Es wird angenommen, daß die französische Re¬
gierung mit der britischen Auslegung überein¬
stimmt, wonach Völkerbundsmitgliederim Falle

eines Angriffs einander Beistand leisten sollten.
Der Korrespondent erklärt, die Lage in Gens
sei derart, daß man nicht erwarten könne, es
werde sich dort ein Wunder ereignen. Man könne
nicht hoffen, daß der Ausbruch eines Krieges
verhindert werde, könne aber sicher sein, daß die
britische Regierung alles in ihrer Macht Befind¬
liche tun werde, um mit Hilfe der Völkerbunds¬
maschinerieden Krieg so bald wie möglich zu
beenden. Es sei von entscheidenderBedeutung,
daß alle Regierungen aktiven Anteil nehmen,
wenn die Maschinerie für die friedliche Lösung
internationaler Streitigkeiten intakt bleiben solle.

Wenn der Völkerbund Sühnemaßnahmen be¬
schließe, würden diese auf zwei Grundsätzenbe¬
ruhen:

1. Jedes wichtige Land müsse teilnehmen.
2. Die Sllhnemaßnahmen dürsten nicht durch

die Handlung von Nichtmitgliedsstaaten, wie z.
V. die Vereinigten Staaten und Deutschland,
zunichte gemacht werden. Dies letztere würde ins¬
besondere wichtig sein, sobald wirtschaftliche Druck¬
maßnahmen beschlossen würden.

(Siehe auch Seite 2)

Starke Wahlbeteiligung an der Memelwahl
ks wählten über 90 pro;, der veoölkerung— Litauische Schwindelmanöver— Negierungswechsel in kowno?

Memel,  2 . Oktober.
Die vorläufige Feststellungder Beteiligung an

den Wahlen zum memelländischen Landtag ergibt
folgendesBild:
Stimmbereich Wahlberechtigte Wähler Hundertsatz
Memel-Stadt 21191 22 810 02,3A
Memel-Land 11 200 12 018 00,1^
Kreis Heydekrug 18111 11021 02,1A
Kreis Pogegen 20 000 17 080 80,0

Insgesamt: 71931 08 150 91,3A
In diesem Gesamtergebnis fehlt der Bezirk

Wieszen-Juguaten , in dem bekanntlicham Sonn¬
tag neu gewählt wird.

Die ganze Nacht über trafen die Kommissionen
mit den Wahlumschlägenin plombierten Säcken
in Memel ein, aber zugleichdie Vertreter der
Einheitsliste, die oft nur zur Beobachtung, nicht
einmal mit Stimmrecht in den Wahlkommissionen
saßen. Sie bringen noch eine ganzeAnzahl
von Beschwerden  nach Memel, die fast über¬
all die gleichensind.

Nicht einer kann mitteilen, daß in seinem
Wahlbezirk alle Wahlblocksin Ordnung waren.
In jedem Bezirk haben Namen der Einheitsliste
in den Wahlblocksgefehlt, und es gehörte schon
eine große Portion von Naivität dazu, zu glauben,
daß das nur aus Fehler der litauischen Staats¬
druckerei zurückzuführen sein soll und keine Absicht
vorliegt. In der Mehrzahl der Fälle haben die

litauischen Wahlvorsteher, wie die Vertrauens¬
männer mitteilen, trotz Widerspruchesdie fehler¬
haften Blocks nicht ausgetauscht, so daß die Wähler
nicht in der Lage waren, alle Kandidaten der
Einheitsliste zu wählen. In einem Falle wurde
gegen Schluß der Wahl erklärt, es seien nicht mehr
genügendBlocks vorhanden. Kurz daraus wurden
aber dann 20 Blocks als überzählig verbrannt.

Unentwegt aber ist die Entschlossenheitder
Memelländer, der Welt zu zeigen, daß sie alle
Beschwernissegern auf sich nehmen, um ihr
Deutschtumzu bekennen. Unter den geschilderten
Umständen, besonders aber bei dem stundenlan¬
gen Warten, ist die Wahlbeteiligung von über
90 v. H„ die mit Sicherheit herauskommendürfte,
eine außerordentlicheLeistung.

London, 2. Oktober.
Während andere Blätter berichten, daß die

Nachricht vom Rücktritt des litauischenKabinetts
als unzutreffend bezeichnetwerde, meldet der
Memeler Sonderkorrespondentder „Daily Mail ",
die Nachricht scheine wahr zu sein, und der neue
Ministerpräsident sei wahrscheinlichder Bürger¬
meistervon Kowno, Merkis. Der Berichterstatter
fügt hinzu, die neue Regierung werde vielleicht
versöhnlichersein. Ferner meldet der Korrespon¬
dent, die Beamten von drei Wahllokalen hätten
bereits im Gefängnis gesessen, einer wegen Mein¬
eid, der andere wegen Unterschlagung, der dritte
wegen Urkundenfälschung. Der dritte heiße Subi-
tis und sei bei dem Zwischenfallin Jungmate»
verletzt worden.

Der Sonderberichterstatterder „Times" in Me¬
mel sendet seinem Blatt einen Bericht, der Beach¬
tung verdient, weil seinem Urheber keineswegs
Mangel an Wohlwollen sür die litauische Sache
zugeschriebenwerden kann. Der Bericht besagt:
Die Erklärung der litauischen Regierungüber eine
künftige Aenderung des Wahlgesetzes wird die
Entrüstung der Memeldeutschen schwerlich besänf¬
tigen. Die Deutschen glauben, daß es ein Zufall
sein werde, wenn das Wahlergebnis die Wünsche
der Bevölkerungzum Ausdruck bringt. Wie das
Ergebnis auch aussehen mag, Beobachter des
Wahlgeschäftskonnten nicht umhin, das Ueber-
gewicht des deutschen Elements  und die
Stärke seines Anhanges wahrzunehmen.

Vertrauenswürdige Beobachtererklären, daß sie
sahen, wie l i t a u i sche W äh l e r d u rch Hin-
tertüren  eingelassen wurden, während die
Deutschen vor der verschlossenenVordertür
Schlange standen. Auf jeden Fall würde es jetzt
unmöglichsein, falls die Wahl gegen die Ein¬
heitsliste ausfällt, die Memelländer davon zu
überzeugen, daß das Ergebnis die Wünsche der Be¬
völkerungzum Ausdruck bringt.

»Sas Memel-öebiet urdeutsch"
Budapest, 2. Oktober.

Der Verlauf der Memelwahlen wird von der
hiesigen Öffentlichkeit im vollen Bewußtsein der
internationalen Tragweite des Memelproblems
mit der allergrößten Spannung und Aufmerksam¬
keit verfolgt. Ohne Unterschied der Parteirichtung
stellendie Blätter den unantastbar deut¬
schen Charakter  des Memellandes und den
völligen Zusammenbruch der bisherigen litauischen
Herrschaftfest. Der katholische„Uj Nemzedek" er¬
klärt, das Memelgebiet sei urdeutschesGebiet,
von einer rein deutschen Bevölkerung bewohnt.
Der liberale „Magyarorzag" sagt, das Memel-
problem stehe heute im Mittelpunkt des Welt-
Interesses. Trotz zwölfjähriger litauischer Herr¬
schaft sei die Seele dieses Landes deutsch geblieben.

In Einem der sobtznstsn dottssbsimer korditalisns , dorn Dom von 6omo , braob näebtliolrsr
weiss ein ksusr aus . Da in dem 600 dakrs alten Bauwerk nnsi 'sstrliobs Kunstwerks in Sökabr
waren , wurde soggr die Uailänder ksiisrwsbr sukgsbotsii . Olüokliobsrwsiss gelang es , den
Brand auk die Luxxsl bssobränksn und ein Oebsrgrsiksn ank die Lirobs su .vsrbindsrn.

hindenburg
Und sein Vermächtnis

*Bremen, 2. Oktober.

Die deutsche Nation gedenkt heute ihres großen
Toten, Hindenburgs. Der Führer selbst ist heute
in Tannenberg anwesend, wo die endgültigeEin¬
bettung der irdischenlleberrest« ' des verewigten
Feldmarschallsund Reichspräsidentenstattfindet,
und die Anwesenheitdes Führers bei diesem feier¬
lichen Akt sprichtallein schon für die Bedeutung
der Stunde, in welcher der große deutsche Soldat
aus dem Eckturmdes Tannenberg-Nationaldenk-
mals in die neuerbaute Hindenburg-Eruft über-
geführt wird.

Eine Gruft, würdig des deutschen Heldenlebens,
das sie umschließen wird, ist auf Befehl des Füh¬
rers aufgeführt wordenund würdig wie der Find-
ling, der diese Gruft verschließen soll, ist auch die
lapidare Schrift, die in Stein gehauen, in wenigen
Sätzendas ganze Leben des Marschallsund seine
Lebensauffassungallen nachfolgenden Geschlechtern
kündet. „Maßgebend in meinem Leben und Tun
war für mich nicht der Beifall der Welt, sondern
die eigene Ueberzeugung, die Pflicht und das
Gewissen ." So heißt der eine Satz. Und der
andere: „Bis zu meinem letzten Atemzügewird
die Wiedergeburt Deutschlands  meine
einzige Sorge, der Inhalt meines Bangens und
Betens sein."

Genügendiese beidenSätze schon, um das Wesen
und die Persönlichkeitdes großenToten zu ersas¬
sen, so wollen wir doch nicht versäumen, gerade am
heutigen Tage, noch den Satz hinzuzufügen, wo¬
mit der greise Held seine Lebensbeschreibung
schloß: „Das Blut aller derer, die im Glauben an
DeutschlandsGröße gefallen sind, ist nicht vergeb¬
lich geflossen. In dieser Zuversicht lege ich die Feder
aus der Hand und baue auf Dich — Du
DeutscheJuge  nd".

Nun hat man wirklich alles, was von dem tiefst-
inneren Wesendes Mannes zu sagen ist, der dem
neuen Deutschland— derdeutschenJugend

Wehrstand und Nahestand bekennen auf
dem Erntedanktag 1935 in gemeinsamer
Front ihren starken Willen zur Siche¬
rung des Reiches nach außen und innen.

» >» »»» « >»»«
das Tor zur Macht erschloß, als er nach langem,
bedächtigem Prüfen in Adolf Hitler den Mann ge¬
funden hatte, der seinem Bangen Sicherheit und
seinemBeten Erfüllung gab, weil er die Wie¬
dergeburt Deutschlands herbei¬
führte.

Die Zuversicht, der feste Glaube an Deutschland,
ist es in erster Linie gewesen, was durch alle Not
und Fährnisse hindurch einem Hindenburgin jenen
Tagen des Novembers 1918 die Kraft und die
Stärke geben konnte, in eiserner Pflichterfüllung
seinem Volke weiter zu dienen, einem Volke, das
vor seinen Augen der Entartung anheimzufallen
schien. Und dieser feste und unerschütterliche Glaube
war es letzten Endes, was den von stählernem
Pflichtbewußtseinerfüllten Greis allen schlechten
Beratern und üblen Warnern zum Trotz unbeirrt
der Stimme des Gewissens folgen ließ, die ihn zu
dem großenEntschlußdrängte, dem Manne in
Deutschland den Schlüssel zur Macht zu geben, der
sich in vierzehnjährigem hartem Ringen um die
Seele des Volkes als der Tüchtigste im Volk, als
der Geniale  erwiesenhatte.

Dies dankt dem großen Toten heute und in
allen Zeiten das deutsche Volk. Und wenn es Hin-
denburg, den Feldherrn,  um seiner ewig ruhm¬
reichen Kriegstaten  bewundert, wenn es Hin-
denburg, dem Reichspräsidenten,  für die
vorbildlichePflichtauffassung  und .Pflicht¬
erfüllung ewig dankbar bleibt, verehrt  es
Hindenburg, den Vater des Volkes, um jenes
großen Entschlusses willen,  womit er
Deutschlandaus den Wirrnissen der Systemzeit
herausriß und dem erfolg- und segensreichen na¬
tionalsozialistischen Regime anvertraut hat.

Der deutschen Jugend, d. h. dem national¬
sozialistischen Deutschland,  hat der
greise Held vertraut . Der deutschen Jugend und
nicht einem alten und verknöchertenGeschlechte,
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das sich ihm lange genug als aktivistisch in
Deutschland angepriesen hatte und doch von leeren
Worten und sinnlosem Handeln niemals zur ent¬
scheidenden Tat hat kommen können . Aus die
Jugend  hat der große Mann gebaut , nachdem
ihn alles andere am deutschen Volke enttäuscht
hatte . Und seine Zuversicht  zu dieser Jugend,
sein Glaube  an diese Jugend , sein Ver¬
trauen  auf diese Jugend ist nicht zuschanden
geworden . Denn die Jugend hat das neue Reich
gebaut , und die Jugend ist heute Deutschland,
und Deutschland ist heute die Jugend.

Wer aber diese Jugend nicht verstehen will,
ja , wer sich bisher ihr stur und störrisch entgegen¬
setzte, sollte in der feierlichen Stunde der Uebsr-
führung der Gebeine des großen Toten in die
monumentale Gruft endlich doch auch einmal in
sich gehen und sich sagen , daß , was Hinden-
burg als richtig erkannt  und als richtig
ausgesprochen hat , für andere heute zu erken¬
nen und anzuerkennen  wahrlich keine
Schande sein kann , sondern im Gegenteil selbstver-
stündliche Verpflichtung  ist.

Jugend ist für uns Nationalsozialisten kein
Lebensalter , Jugend ist eine Haltung.  Und so
gehört der tote Feldmarschall in seiner weiter¬
lebenden Tat eben auch der Jugend an , der Ju¬
gend , die lebt , kämpft und , Neues bauend , stän¬
dig vorwärtsstrebt , im Gegensatz , zu jenen
Mumien , die das brüchige Alte , das längst Ge¬

stürzte , am liebsten wieder aufrichten möchten,
um in muffiger Moderluft , im Dunkeln , im Zwie¬
licht selbst modernd , zu vegetieren , statt in der
reinen , klaren Firnenluft des Neuerkämpften,
des Neuerstandenen , des triumphierenden Neuen,
des Dritten Reiches  zu atmen , zu leben
und zu streben.

Sie sollen nicht glauben , diese Mummelgreise —
ganz gleich, welcher Altersgruppe sie angehören —,
daß ein Hindenburg in seiner seelischen Größe je
ihnen zuzurechnen war . Und wenn sie auch ein¬
mal meinten , ihn für sich beschlagnahmen zu
können , er wollte und konnte gar nicht .ihnen
zugehören , da er ja dem ganzen Deutsch¬
land  und nicht bloß einer Kaste  verpflichtet
und verschworen war . Darum ehrt ihn aber auch
heute das ganze Deutschland über den Tod hin¬
aus . Darum ehrt ihn vor allem der große Führer.
Und darum entehren diejenigen ihn,
die dem nationalsozialistischen Reiche , dem er die
Tore geöffnet hat — wodurch das deutsche Volk
seine Rettung und das Gebet des großen Toten
seine Erfüllung fand —, heute immer noch ab¬
seits stehen.

Der große Tote , der mit 85 Jahren den Natio¬
nalsozialismus als die Rettung Deutschlands be¬
griffen hat , sollte heute wenigstens endlich Vor¬
bild und Beispiel  denjenigen sein können,
die ihn zwar einmal als den ihrigen sich zuzählen
wollten , die ihm aber nicht mehr folgten , da er
ihre Wege nicht als die seinen gelten ließ.

Sie sollten fürderhin ihren inneren Wider¬
stand gegen das ihnen überraschend gekommene neue
Reich aufgeben , eingedenk des Wortes , das sich
so wunderbar erfüllt hat, , des Wortes : „Ich
baue auf dich — du deutsche Jugend !"
Es ist dieses Wort des großen Toten letztes Ver¬
mächtnis . Wer es ehren und erfüllen will , muß
zu allererst das Werk der deutschen
Jugend ehren , das Werk der Bewe¬
gung , das Werk des Führers:  das
nationalsozialistische Deutschland . j . k . v.

kngland wacht in Slbraltar
Paris , 2. Oktober.

Der Berichterstatter des „Temps " in Gibraltar
berichtet seinem Blatt über die dort getroffenen
Sicherheitsvorkehrungen . Die militärischen Vor¬
bereitungen feien Tag und Nacht im Gange . Auf
dem Berge seien 50 Flugabwehrbatterien aufge¬
stellt worden . Um die Beförderung von
Waffen und Munition — darunter solcher
schweren Kalibers — zu beschleunigen , habe die
Militärbehörde von Privatfirmen 40 Lastkraft¬
wagen gemietet . Der Nordkai des Kriegshafens
sei mit mehreren Batterien bestückt worden . Jedes¬
mal , wenn ein italienisches Schiff , gleichviel ob
Personendampfer oder Frachtdampfer , vorbeifahre,
laufe ein britischer Minensucher  aus und
stelle Nachforschungen nach etwa ausgelegten
Minen an.

Der Berichterstatter erklärt , daß die Bevölke¬
rung in Gibraltar vollkommen ruhig sei. Im
Straßenbild falle die Zahl der Uniformen auf . Er
erwähnt außerdem , daß die Zisternen von Gibral¬
tar — die bei einem Luftangriff leicht hätten
vergiftet werden können — für die Trinkwasser¬
versorgung nicht mehr herangezogen zu werden
brauchen , da man vor einigen Monaten zwei
Trinkwasserbrunnen entdeckt habe.

ItalienischeU-Voote im Noten Meer
London,  2 . Oktober

Wie Reuter aus Addis Abeba berichtet , kreuzen
16 italienische U-Boote im Roten Meer , die an¬
scheinend die Aufgabe hätten , Munition und an¬
deres Kriegsmaterial abzufangen , das für Abessi-
nien bestimmt sei. Es stimme , daß in Abessinien
Kriegsmaterial erwartet werde . Es stamme aus
Japan oder Amerika und solle über Vritisch-
Somaliland nach Abessinien befördert werden.
Somalistiimme seien damit beauftragt worden,
diese Sachen abzufangen , wenn sie etwa von dem
britischen Gebiet aus nach Abessinien geschafft
werden sollten.

Sündnis mit dem Demrnr
Addis Abeba,  2 . Oktober

Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß der
Kaiser über einen Bündnisvertrag mit der Re¬
gierung des Pemen verhandele.
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Veutsche Volkskunde- wundläge des flusbaues
feierliche kröffnung des Museums für deutsche Volkskunde in Berlin

Berlin , 2. Oktober.
Im Schloß Vellevue fand Dienstag vormittag

in Gegenwart hervorragender volkskundlicher
Wissenschaftler des In - und Auslandes die feier¬
liche Eröffnung des staatlichen Museums für deut¬
sche Volkskunde statt.

Generaldirektor Pros . Dr Kümmel  begrüßte
die geladenen Gäste und sprach über die Aufgaben
der Museen im neuen Deutschland . Dann nahm
der preußische Finanzminister Pros . Dr . Popitz
das Wort , um nach einem Hinweis auf die bisher
völlig unzulänglich untergebrachte Volkskunde-
sammlung u . a . auszuführen : „Als nach dem Um¬
bruch eine neue preußische Staatsregierung zusam¬
mentrat , waren der zurzet leider erkrankte dama¬
lige preußische Kultusminister und jetzige Reichs-
und preußische Kultusminister Rüst , in dessen
Namen ich hier spreche, und ich uns alsbald dar¬
über einig , daß es gelte , hier ein Versäumnis
der Vergangenheit gutzumachen . Es kam darauf
an , eine wahre Volkserziehungsstätte
M schaffen, neben der Schau , der Darstellung , die
Forschung  zu ihrem Rechte kommen zu lassen
und an weitere Entwicklung zu denken . Der Ent¬
schluß wurde durchführbar , als die Wahl auf dieses
Schloß fiel , das , in einem der schönsten Parks
Berlins gelegen , nicht nur der Sammlung eine
ausreichende entwicklungsfähige Stätte darbot,
sondern gerade durch diese Verwendung auch sei¬
nerseits als Kunst - und Kulturdenkmal eine Wie¬
derbelebung erfahren konnte . So haben wir eine
Stätte der Erziehung von Jung und Alt bereitet.
Sie soll zugleich sein Vorbild und Ansporn
für die deutschen Heimatmuseen,  die
in kleinerem Rahmen vor ähnliche Aufgaben ge¬
stellt sind. Als ein erstes Zeichen dafür mag die
Ausstellung deutscher Bauernkunst  gelten : mit
der das Museeum jetzt eröffnet wird und die eine
lebendige Anschauung von der alten Kultur des
deutschen Bauerntums vermittelt , das in wenigen
Tagen auf dem Bückeberg bei Hameln sein größtes
Jahresfest , das Fest des Erntedankes , feiert.

Der Minister übergab namens der preußi¬
sche» Staatsregierung und namens des Mini¬
sterpräsidenten , dessen Grüße er übermittelte
das Museum der Eenoraldirektion der preußi¬
schen Museen.

Als Vertreter des Führers überbrachte darauf
Reichsminister Dr . Frick die Grüße und Glück¬
wünsche des Führers . Der Minister führte u . a.
aus : „Der Führer und Reichskanzler hat mich
beauftragt ihn bei der heutigen Feier zu ver¬
treten und dabei sein lebhaftes Interesse für di»
deutsche Volkskunde und seine guten Wünsche für
die Entwicklung des Museums zum Ausdruck zu
bringen . Die innige Verbundenheit der an dieser
Stätte verkörperten Idee mit dem nationalsozia¬
listischen Gedankengut ist für jeden offenbar.

Die nationalsozialistische Regierung hat das
völkische Kulturgut der Nation an die erste Stell»
des nationalen Vildungswesens gesetzt. Sie will
vor allem die Kräfte pflegen und fördern , die
aus der völkischen Erbanlage , aus den Charakter¬
werten der Nation entspringen , Darum ist auch
die Wissenschaft vom Volke , die deutsche Volks¬
kunde , für das nationalsozialistische Deutschland
eine Grundwissenschaft . Die Ahnen der deutschen
Volkskunde sind auch die Ahnen des völkischen Ge¬
dankengutes . Was die Männer der deutschen Ein-
heits - und Freiheitsbewegung , Herder und Grimm.
Iahn , Arndt , Fichte und der Freiherr vom Stein
begründet haben , das hat Adolf Hitler und di«
nationalsozialistische Revolution vollstreckt und
zum Staatsprinzip erhoben.

Eine große Aufgabe liegt noch vor uns . Wir
fangen erst an , das Volksleben in seiner Wechsel¬
wirkung mit dem großen Geschehen zu begreifen.
Wir suchen noch nach Mitteln und Wegen , um
über die Entwicklungsgesetze für Brauchtum und
Volkskunst , Volksglaube und -recht Klarheit zu
gewinnen . Eines aber wissen wir genau : Gewiß

haben die Schöpfungen führender Geister ihren
Niederschlag im Volksleben gesunden , aber der
Rückstrom an Kräften und Ideen aus dem Volks¬
leben in die geniale Gestaltung einzelner ist noch
viel stärker . Darum wird auch das Wissen
vom Volke  imerdar zu den Grundlagen
für die nationale Aufwärtsentwick¬
lung  gehören . Auch die Geschichte dieses Mu¬
seums ist mit der Geschichte des völkischen Bil-
dungs - und Staatsgedankens aufs engste verbun¬
den , auch seine Gründungsideen wurzeln in Ideen
der deutschen Freiheitskämpfer , im Kampf um
völkische Selbsterkenntnis und in der Liebe zum
ewigen Volksleben . Als das Museum vor fünfzig
Jahren gegründet wurde , verstand man weder
seine Aufgabe noch seine Bedeutung . Jahrzehnte
und Jahrzehnte hat es , obwohl es doch einzig¬
artige Güter unserer besten bäuerlichen Stam¬
meskultur enthielt , das unwürdige Dasein eines
armen Vetters spielen müssen , für den ein Winkel
gerade gut genug war.

Die nationalsozialistische Regierung hat auch
hier grundsätzlichen Wandel geschaffen . Sie hat
sich zu den Aufgaben des Museums mit aller Ent¬
schiedenheit bekannt und ihm einen weithin sicht¬
baren Platz in der Reichshauptstadt angewiesen.
Möge das Museum für deutsche Volkskunde hier
wirken als lebendiges Organ deutscher Selbst¬
erkennung , als ein völkischer Arbeitsplatz für den
Aufbau des Dritten Reiches im Geiste unseres
Führers Adolf Hitler !"

Für die außerdeutschen Volkskundemuseen spra¬
chen u . a . Direktor Rivibre (Frankreich ) , Professor
Erixon (Schweden ) und Pros . Tsigara -Samurkas
(Rumänien ) . Den Abschluß der feierlichen Ver¬
anstaltung bildete das Referat des Direktors
Hahn  über die Aufgaben des neugestalteten deut¬
schen Volkskundemuseums im völkischen Staat.
Eine Führung durch die Ausstellung „Deutsche
Bauernkunst " , mit der das Museum zunächst er¬
öffnet wird , schloß sich an.

Vas7 , ^ den krntedanktag
Kommenden Sonntag wird der Sauer vom ganzen deutschen Volk geekrt

Berlin , 2. Oktober.
Für den Erntedanktag 1935 ist folgendes Pro¬

gramm vorgesehen:
Sonnabend , 5. Oktober

16 Uhr : Begrüßung der Delegierten des Reichs¬
nährstandes durch Reichsminister Dr . Goebbels
im „Eeorgen -Earten " in Hannover in Anwesen¬
heit des Reichsbauernsührers und Reichsministers
Darre.

20 Uhr : Die Delegierten des Reichsnährstandes
besuchen die Vorstellung des Schauspiels „Erde"
von Rudolf Ahlers im Schauspielhaus zu Han¬
nover.

Ab 22 Uhr : Eintreffen der Sonderzüge  auf
den Bahnhöfen Hameln , Afferde , Tündern,
Grohnde , Emmerthal , Groß - und Klein -Verkel.
Die Sonderzugteilnehmer werden , soweit sie bis
Sonnabend früh vor 6 Uhr eintreffen , in Privat-
und Massenquartieren untergebracht , die sich un¬
mittelbar bei den Zielbahnhösen befinden.

Sonntag , 6. Oktober
7 Uhr : Beginn des Aufmarsches von den Quar¬

tieren und den Bahnhöfen.
Ab 8 Uhr : Auf dem Bückeberg Darbie¬

tungen  durch Volkstanzgruppen , Sing - und
Spielgruppen , Massenchär « und Musik . 3000 bäuer¬
liche Trachtenträger bilden Spalier längs des
Fuhrerweges . Die Feldzeichen und Fahnen nehmen
aus der Rednertribüne , Ehrenabteilungen der Po¬
litischen Leiter , der SA . und SS . vor der oberen
Tribüne Ausstellung.

Gegen 12 Uhr : Eintreffendes Führers
aus dem Kundgebungsgelände . Eine Batterie
feuert beim Eintreffen des Führers Salut . Nach
Abschreiten der Ehrenkompanie des A./J .-R.
Braunschweig und der Ehrenabteilung des Ar¬
beitsdienstes vom Vaukommando Bückeberg begibt
sich der Führer zur oberen Tribüne . Drei Knall-
bomben geben das Zeichen zur Eröffnung der
Kundgebung . Während der Sängerkreis Hameln
den Chor „Segnung " singt : Ueberreichung einer
Erntekrone an den Führer und eines Erntekranzes
an den Reichsbauernführer . Eröffnungs-
anspräche des Reichsministers Dr.
Goebbels.  Begrüßungsflug von sieben Staffeln
der Luftwaffe.

Während des Vorbeiflugs spielen die Musik-
korps den Fliegermarsch , bis eine Knallbombe
den Beginn der großen Gefechtsübung  der
Wehrmacht verkündet . Teilnehmende Truppen:
A./J .R . Braunschweig , A./J .R . Eöttingen , 13./J .R.
Vraunschweig , 14./JR . Braunschweig , III ./AR.
Hannover 1 Battr . J/AR . Hannover , 1 Nebelzug
d. Art .-Abt . Königsbrück , 1/2 RR . Paderborn,
Pi .-Vatl . Minden (zum Bau von Brücken ) , Pi .-
Batl . Holzminden (Herrichtung d. Gefechtsfeldes ) ,
1 Krad . Schlltz.-Kp ./Kf .Abt . Münster . Panzer -Äbt.
Nürnberg . Ohrdruf , 3 Aufklärungsstaffeln . 1 Staf¬
fel des Befehlskampfgeschwaders . 3 Staffeln der
Luftwaffenreserve . 1 Flugzeug G. 38 der Deutschen
Lufthansa , Flak .-Abt . Wolfenbüttel.

Schlußzeichen für die Gefechtsübung : 1 Knall-
bombe.

Gegen 13.00 Uhr : Der Führer begibt sich zur
unteren Tribüne . NededesReichsbauern-
führers Darr  5. Rede des Führers . National¬
hymnen . Abschuß von 800 Fallschirmbomben.
Danach Beginn des Abmarsches der Teilnehmer
zu den Bahnhöfen.

Ab 19.00 Uhr : Abfahrt der Sonderzüge.
Empfang der Bauernabordnungen in Goslar

20.00 Uhr : Eintreffen des Führers in
Goslar.  Nach Abschreiten einer Ehrenkompanie
des 3. Jäger -I .-R . Eöttingen begibt sich der Füh¬

rer in die Kaiserpfalz . Ueberreichung der Ehren¬
bürger -Urkunde der Stadt Goslar durch den Ober¬
bürgermeister der Stadt an den Führer . Empfang
der Bauernabordnungen durch den Führer.

21.00 Uhr : Der Führer nimmt auf dem Balkon
der Kaiserpfalz den Großen Zapfenstreich , aus¬
geführt durch 3. Jäger -I .-R . Göttingen , ab.
Großes Feuerwerk.

Neichssteuereinnakmen im flugust
Berlin , 2. Oktober

Im August 1935 sind an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 453,3 Millionen RM gegen 393,0 Mill.
RM im Vergleichsmonat des Vorjahres und an
Zöllen und Verbrauchssteuern 2Z9,9 (August 1934
249,2) Millionen RM aufgekommen , d. h. insge¬
samt 713,2 Mill . RM gegen 642,2 Mill . RM im
Vorjahr . In der Zeit vom 1. April bis 31. August
1935 betrug das Aufkommen an Besitz- und .Ver¬
kehrssteuern gegenüber der Vergleichszeit des
Vorjahres 2243,1 (1901,3) Mill . RM . und an
Zöllen und Verbrauchssteuern 1414,1 (1305,9)
Mill . RM . Insgesamt sind also in der Verichts-
zeit an 3657,2 gegen 3207,2 Mill . RM im Vorjahr
aufgekommen.

Das wirkliche Mehrauskommen in den ersten
fünf Monaten des Rechnungsjahres 1935 gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres be¬
trägt 388,1 Mill . RM.

Me Stadt Köln kansestadt
Köln , 2. Oktober.

Auf Grund der Bestimmungen der neuen Ee°
meindeordnung verlieh der Oberpräsident der
Rheinprovinz der Stadt Köln den Ehrentitel
„Hansestadt " . In einer feierlichen Sitzung
machte der Oberbürgermeister von Köln , Dr . Rie¬
sen, von dieser Ehrung der Stadt Mitteilung.

Deutsches Musikleben
Aussprache bei Reichsminister Dr . Goebbels

Berlin , 2. Oktober.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda Dr . Goebbels  empfing den Präsi¬
denten der Reichsmusikkammer Pros . Dr . Peter
Raabe  und den Leeitr des Verufsstandes der
deutschen Komponisten Pros . Paul Graener  zu
einer längeren Aussprache über einige aktuelle

Fragen des deutschen Musiklebens . Hierbei betonte
Dr . Goebbels - daß in der nationalsozialistischen
Kunstpolitik dem Leistungsprinzip in jedem Fasle
Geltung verschafft werden müsse. Wo diesem
Grundsatz aus mißverstandenen Rücksichten zuwi¬
dergehandelt werde , müssen die staatlichen Organe
der Kulturpolitik sich nachdrücklichst dagegen weh¬
ren . Im Vordergründe jeder Beurteilung hat die
künstlerische Leistung zu stehen . Unberechtigte An¬
sprüche und Eingriffe in das Kunstleben müssen
zurückgewiesen werden . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels stimmte den Vorschlägen Pros . Raabes auf
Beseitigung gewisser organisatorischer Uebertrei¬
bungen und auf eine erweiterte Pflege ernster
Musik im Rundfunk zu, ebenso der Anregung Pros.
Eraeners auf stärkere Berücksichtigung des zeitge¬
nössischen Musikschaffens besonders in den staat-
lichen Opernhäusern.

flllsbürgerungsprozeßin Lüttich
Lüttich , 2. Oktober

Die Versäumnisurteile gegen die vier Beschul¬
digten im belgischen Ausbürgerungsprozeß find
am 1. Oktober veröffentlicht worden . Mit diesem
Tage beginnt die achttägige Einspruchsfrist . Nach
erfolgten : Einspruch muß die Kammer des Ap¬
pellationshofes in Lüttich die Verhandlung anbe¬
raumen . Das Urteil muß nach der Verhandlung
innerhalb 14 Tagen gesprochen werden . Auf
Grund des Ausbürgerungsgesetzes vom 30. Juli
1934 steht den Beschuldigten gegen das Urteil
keine Revision in Höheren Instanzen zu.

Damit beginnt ein Prozeß , der für die gesamte
deutsche Bevölkerung Eupen -Malmedys von großer
Bedeutung ist.

Sömbös wieder in vudapest
Berlin , 2. Oktober.

Ministerpräsident Gömbös  verließ am Diens¬
tag 13.15 Uhr Berlin mit dem Flugzeug „Man¬
fred von Richthofen " .

Ministerpräsident Eömbös traf Dienstag kurz
nach 17 Uhr mit dem von Ministerpräsident Gene¬
ral ELring zur Verfügung gestellten Flugzeug
„Manfred von Richthofen " mit seiner Begleitung
auf dem Budapester Flughafen ein . Die Herren
betonten übereinstimmend , daß der Aufenthalt in
Berlin unvergeßliche Eindrücke zurückgelassen habe
und die Tage reich an äußerst wertvollen und
schönen Erlebnissen gewesen seien.

Dönlscher solketing aufgelöst
Kopenhagen , 2. Oktober.

Durch königlichen Erlaß wurde am Dienstag das
Folketing ausgelöst . Die Neuwahlen finden
22. Oktober statt.

am

VersorgungsabtettungenderVelirmaklit
für ausgeschiedene Soldaten und veamte auf Dienststellen

Berlin , 2. Oktober
Der Führer und Reichskanzler hat im Zuge des

Aufbaues der deutschen Wehrmacht die Ueber¬
nahme der Versorgung und Fürsorge für ausge¬
schiedene Soldaten und Beamte der neuen Wehr¬
macht und deren Hinterbliebene auf Dienststellen
der Wehrmacht befohlen . Es wurden daher bei
den Wehrbezirkskommandos , Webrersatzinspek-
tionen und Wehrkreiskommandos (für die ehe¬
maligen Angehörigen der Kriegsmarine bei den
Maiünestatiönskominandos ) Versorgungs - und
Fürsorgeabteilungen eingerichtet , die mit Wir¬
kung vom 1. 10. 1935 ab das gesamte Versorgungs¬
und Fllrsorgewesen der Wehrmacht übernehmen.

L'otor Loüoi'I-
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^ede der neuen Versorgungs - und Fürsorgeabtei-
ungen wird in der lokalen Presse ihren Versor¬

gungs - bzw. Fürsorgebezirk bekanntgeben.
Die Empfänger laufender Versorgungsgebühr¬

nisse nach dem Wehrmachtsversorgungsgesetz (Sol¬
daten und Beamte , die seit dem 1. 1. 1921 aus
der Wehrmacht ausgeschieden und deren Hinter¬
bliebene ) erhalten ihre Bezüge für den Monat
Oktober noch von der bisherigen Versorgungs¬
dienststelle und zwar , soweit die Auszahlung in
zwei Teilbeträgen vorgesehen ist, ausnahmsweise
am ersten Zahltage in einer Summe . Die Zusatz¬
renten werden für Oktober noch durch die bisher
zuständigen Fürsorgestellen gezahlt.

Ab 1. 11. 1935 wird die Zahlung der laufen¬
den Versorgungsgebührnisse für den bezeichneten
Personenkreis durch die Versorgungsabteilungen
der Wehrbezirkskommandos übernommen Ebenso
zahlt die neue Dienststelle im Oktober fällig wer¬
dende Abwesenheitszuschüsse . In der Zahlungs¬
art tritt für Empfänger von Beschädigten - und
Hinterbliebenen -Renten insofern eine Aenderung
ein , als ab 1 11. 1935 diese Eebührnisse für
Versorgungsberechtigte der neuen Wehrmacht
nicht mehr an den üblichen Zahltagen am Post¬
ichalter , sondern durch Ueberweisung auf dem
Postscheckwege gezahlt werden . Jeder Empfänger
von Versorgungsgebührnissen aus der neuen
Wehrmacht erhält im Monat Oktober von der zu¬
ständigen Versorgungsabteilung eine Nachrirht,
aus der die neue zuständige Stelle zu ersehen ist.

Siedlungsfachberater der Sst.
lli Berlin , 2. Oktober

Nachdem oer Oberste SA -Führer als Ve
vungsführer der Obersten SA .-FUHrung zum
auftragten für das Siedlungswesen im §
des Stellvertreters des Führers den Ober-
penführer Fuchs berufen hat , werden nunmeh
den Standarten Siedlungsfachberater ern
werden . Diese sollen vor allem zu den Voi
fungsausschüssen hinzugezogen werden , besor
dann , wenn es sich um die Ansehung von
Männern auf Siedlerstellen handelt.

örundsötzliches
aus Nürnberg

„Wenn der Nationalsozialismus seine Auf.
gäbe darin sieht, im ärmsten und verzagtesten
Volksgenossen wieder den Willen zu seiner
eigenen Kraft zu wecken und den Glauben
zu seiner eigenen Kraft zu stärken, dann
schasst er damit die Voraussetzungen zu einer
religiösen Wiederbesinnung unseres Volkes.
Wenn die Gewalt Gottes erst allen zum Er¬
leben im Alltag wurde und sie verpflichtet
zur absoluten Wahrhaftigkeit. Ehrfurchtund
Demut, Fröhlichkeit und Kraft, dann sind
wir an der Stelle , wo Nationalsozialismus
und Religion in jeder Form sich begegnen.
Wir wissen dann auch, daß. wenn schwache
Menschendie verschiedenenFormen benutzen
wollen, um Menschen eines Volkes gegen¬
einander auszuspielen, wir mit aller Kraft
unserer Seele uns dem entgegenstellen wer¬
den. Unter diesen Gesichtspunktenstellen wir
Frauen uns unter das Gesetz des National¬
sozialismus. Alle Arbeit, die wir leisten,
ist der Ausdruck dieses Willens zuein¬
ander. Unser alleiniger Befehlsträger ist die
Liebe zu unserem Volk. Unser Volk hat Ge¬
stalt gewonnen in unserem Führer, darum
schenken wir ihm alle Arbeit!"

Trau Sckoltz-lllirik.

Danziger Urlauber scheiden
aus dem Sau weser-kms

Gestern mittag trafen die 104 Danziger Kame¬
raden , die drei Wochen lang Gäste des Gaues
Weser -Ems waren und vorwiegend in Bremen,
Varel und Jever bei Volksgenossen unseres
Gaues bereitwillige Unterkunft gefunden hatten,
auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein , um am Nach¬
mittag ihre Heimreise in den fernen Osten an¬
zutreten . Aehnlich wie beim Antritt des Er¬
holungsurlaubs , so wurde unsern Danziger Volks¬
genossen auch gestern im „Hotel Washington " ein
herzlicher Empfang mit anschließendem Mittag¬
essen bereitet . Ausnahmslos konnte man die Fest¬
stellung machen , daß große Freude über das ge¬
meinsame Verleben dieser Wochen herrschte.

Die Danziger waren in ihrer Urlaubszeit von
der NSV.  betreut waren und aus ihrer Heimat
gekommen , weil sie der Erholung mehr als drin¬
gend bedürftig waren . Bei ihrem Wiederkommen
jetzt ließ sich wahrlich die Wirkung ihres Be¬
suches im Gau Weser - Ems  erkennen . Sie
sind gesund und überaus frisch aussehend und
tiefbeglückt über die Art der Gastfreund¬
schaft,  die ihnen zuteil wurde . Darüber hinaus
hat man sie mit tausenderlei schönen Gaben be¬
dacht . Lebensmittelpakete sind ihnen mitgegeben
worden , und einer der Männer hatte gar einen
ganzen Zentner Birnen.

Es ist nicht verwunderlich , daß die Danziger
an der Eigenart des Niedersachsen schnell Ge¬
fallen fanden . Die ganze herbe Art entspricht der
ihrigen , und zum Teil haben sie sich überaus
rasch angefreundet mit ihren Gastgebern und
weite Ausflüge mit ihnen unternommen . Einige
sind auf dem Rade gar bis zur holländischen
Grenze vorgedrungen.

Die Betreuung durch die NSV . war , wie immer,
eine vorbildliche . Bei der Rückkehr der Danziger
nach Bremen ließ man ihre Sachen im Lloyd-
bahnhof  abpellen und durch die Technische
Nothilfe  behüten . Dann bewirtete sie das
Lloydheim , wo Kreisabtcilungsleiter Winkler
die Kameraden aus dem Osten hegrllßte und ihnen
nahebrachte , daß gerade die letzten Sturmwochen
mit ihrer Herbstfrische und Eigenart ihnen die
nordwestdeutsche Landschaft so gezeigt hätten , wie
man sie erleben müßte , um der herbstlichen Schön¬
heit wirklich inne zu werden . Sei es auch in man¬
chem unfreundlich gewesen äußerlich — den inne¬
ren Wert der Landschaft wüßten sie ja zur Genüge
zu erspllren.

ragesbefekl an die K7.
Berlin,  2 . Oktober.

Der Reichsjugendsührer Valdur von Schirach
erläßt an die Einheiten der HJ . den nachstehen¬
den Tagesbefehl:

Die deutsche Jugend gedenkt am 2. Oktober in
Treue und Dankbarkeit des großen Generalfeld¬
marschalls . An allen Standorten der Hitler-
Jugend legen daher im Laufe des Mittwochs Ab¬
ordnungen der Hitler -Jugend , des VDM . und des
Deutschen Jungvolkes Blumensträuße oder Kränze
zum Gedächtnis Paul von Hindenburgs am Ehren¬
mal der Gefallenen des Weltkrieges nieder.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
Boldur von Schirach.

Zum Dbergebietsfichrer ernannt
Berlin , 2. Oktober.

Der Reichsjugendführer beförderte den Füh¬
rer des Gebietes Hochland  der HJi , Ee-
bietsfllhrer Emil Klein,  München , wegen
seiner Verdienste bei der Aufmarschleitung der
Hitler -Jugend auf den Nürnberger Parteitagen
zum Obergebietsführer.

Kösener St. löst sich selbst auf
Hamburg,  2 . Oktober

In einer Verlautbarung der Pressestelle des
Kösener SC .-Verbandes wird mitgeteilt , daß die
derzeitige Vervandsführung des Kösener SC .-
Verbandes nach Anhörung des Mitarbeiterkreises
im Einvernehmen mit der früheren Verbands-
sührung die Auslösung des Kösener SC .-Ver¬
bandes verfügt hat.

TOttAk'ges — Zttc-r
Spanischer Schriftsteller wegen Beleidigung des Füh¬

rers verhaftet . Auf Grund einer Anzeige des deut¬
schen Konsuls in Bilbao wurde der spanische Schrift¬
steller Antonio Espina , der einen den Führer und
Reichskanzler beleidigenden Artikel in mehreren spa¬
nisch» , Zeitungen veröffentlicht hatte, verhaftet und
ins Gefängnis eingeliefert.

Wiedereinführung deutscher Städtenamcn . Wie auS
sudaustralicn berichtet wird , (mi die Regierung ein
Gesetz beschlossen wonach vier Städten ihre deutschen
Namen zurückgegeben werden sollen. Es handelt sich
um die Städte Klsmzig, Hahndors, Lobetal und Herr¬
gott , die während des Weltkrieges umgetauft wurden.

Neues französisches Regiment !m Elsatz. In Stratz-
bnrg ist das 172. Festlings -Jnfantierie -Regiment wieder
aufgestellt worden , das in Straßburg und im Lager
von Oberhoffcn Standort beziehen wird . Das Regiment
lag vor dem Kriege in Velsori.

Vorlag , .kosmer TeU uiix' , k78 gaorsrlas
essr -li-m,- 0 . m b ll .. greinen . Varlaz-scilrektor:
u g n X <j K- klanptaobrlktleitsr : 1 a b » i>a
!. ! ° ^ ^ ' Ktsllrertro -sr : KnsoIk  SI ö 1! e r:

!V" , ^ i- v >- kus -> I t u ii l l s r , Vsr-Kapo 1t llüllsr,  kür
o n u k . .. Unter .iiiltonx : gsrokarit
vobml -it:  kür lVIrteekiikl . Hansel an -i Soblkkaiirt-
w i . ^ n / ' -" ' kor,  ko > greinisekes : Heia-

!7>oäor!!nati»sn . Saklukcileoat lllls
l'mbriiod ! knsolf  lilever : «ämtOek In kremsn-
ii !-1or/pol .er Lnrslxsnlsitsr ! lVsrnsrü ' rsoea-
Srsmsn . Sultixnd 1. Ksvtsmdsr IM . l-ralsllsts 8r . i.
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Deutsch -polnisches
Ostmesse -Sonderkompensationsabkommen

Nach dem Abschluß des Kompensationsab¬
kommens mit Lettland auf der 23. Deutschen
Ostmesse in Höhe von RM 580 000.— ist nun
mit Polen eine Ostmesse -Sonderkompensation
abgeschlossen worden , die eine erfreuliche Aus¬
weitung des diesjährigen guten Messegeschäftes
darstellt.

Das Abkommen sieht die zusätzliche Ausfuhr
folgender deutscher Waren nach Polen vor:
Chemikalien , Lederwaren , Bilder , keramische
Erzeugnisse , Metallwaren , Maschinen und Ap¬
parate . Aus Polen sind im Rahmen dieses Ge¬
schäfts folgende Warengruppen für die Einfuhr
nach Deutschland berücksichtigt : Wioken,
Kalbsblasen , Pilze , Oelsaaten , Federn , Daunen,
Borsten und Flachs . Die vorgesehenen Kontin¬
gente sind bereits restlos erschöpft . Die Ge¬
schäftsabschlüsse müssen bis zum 5. Okt . 1935
einschl . erfolgt sein . Als Kontrahenten sind
die Aussteller der Deutschen Ostmesse Königs» 1
berg Pr , berücksichtigt worden.

Die Abwicklung der Einzelgeschäfte liegt
deutscherseits bei der Deutschen Handelskam¬
mer für Polen , Berlin NW 7, Dorotheenstr . 11,
polnischerseits bei der Polnischen Gesellschaft
für den Kompensationshandel (Zahan ) .

Dieses deutsch -polnische Kompensationsge¬
schäft ist neben den Verkaufserfolgen der aus¬
ländischen Aussteller auf der diesjährigen Ost¬
messe und neben dem deutsch -lettischen Ost-
messe -Sonderabkommen vom 6. September ein
weiteres erfreuliches Zeichen für die Bedeutung
der Ostmesse im deutschen Außenhandel mit
den Oststaaten.

Kohlenabkommen mit Belgien
Wie wir bereits gemeldet haben , ist zwischen

der deutschen und belgischen Regierung ein
neues Abkommen über die deutsche Kohlenaus¬
fuhr nach Belgien für die Zeit vom 1. Oktober
1935 bis 31. März 1936 unterzeichnet worden,
das im wesentlichen die gleiche Regelung der
Kohlenlieferungen wie bisher vorsieht , das
heißt also , daß das Einfuhrkontingent nach
Belgien sich weiterhin zwischen 170 000 t und
180 000 t monatlich bewegen wird . Wie wir
weiter erfahren , kommen dazu noch monatlich
3000 t Kohlen , die Belgien bisher vom  Saar¬
gebiet direkt bezog . Die Einfuhrtaxe , die
10 Franc je t für Tndustriekohlen und 15 Franc
für Hausbrandkohlen betrögt , wird von Belgien
weiter erhoben werden.

Holländische Textilindustrie auf Java
In der elsässischen Textilindustrie verfolgt

man mit großer Besorgnis die Maßnahmen , die
auf . die Aufziehung einer - Textilindustrie auf
Java durch holländische Textilindustrielle hin¬
zielen . Auf Java soll eine Versuchsweberei ge¬
gründet werden , deren Kosten etwa Vs Mill.
holl . Gulden betragen werden und die über
300 000 Spindeln sowie 10 000 Webstühle ver¬
fügen wird . Daneben sollen auch Nebenbetriebe
wie Färberei . Druckerei , Anpretur usw . errich¬
tet werden . Beteiligt sind an diesem neuen
Unternehmen etwa 30 holländische Textil¬
betriebe , Textilimporthäuser und Schiffahrts¬
gesellschaften . Falls Holland tatsächlich auf
Java eine ' Textilindustrie im großen aufziehen
sollte , befürchtet man eine Verschiebung des
Schwergewichts der Baumwollindustrie nach
dem Osten . In der elsässischen Textilindustrie
mißt man diesen Bestrebungen besondere Bedeu¬
tung bei , da ihre Produkte bisher in erheb¬
lichem Umfange nach dem Fernen Osten gingen.

Italienische Einfuhrregelung für das 4. Vier¬
teljahr . Für die Einfuhr ' nach Italien im Vier¬
teljahr Oktober bis Dezember gelten die
gleichen Vorschriften wie im 3. Quartal , wobei
die Berechnung der Kontingente auf Grund der
Zollbestätigungen des letzten Vierteljahres 1934
erfolgt.

Deutschland-Schweden
Generalversammlung der deutschen Handelskammer in Schweden

Stockholm , 1. Oktober
Die erste ordentliche Generalversammlung

der Deutschen Handelskammer in Schweden , die
am Montag in Stockholm stattfand , war schon
allein naöh dem Ausmaß des Widerhalls in der
Stockholmer Presse zu urteilen , kein alltäg¬
liches Ereignis . Sie erhielt u. a. durch Teil¬
nahme des Regierenden Bürgermeisters von Lü¬
beck , Drechsler,  Staatsrat Helm  und
hervorragender Vertreter des öffentlichen und
wirtschaftlichen Lebens der schwedischen Haupt¬
stadt eine über den gewöhnlichen . Rahmen hin¬
ausgehende Bedeutung . Die deutsche Gesandt¬
schaft war mit dem Geschäftsträger Dr . Mey-
n e n an der Spitze vollzählig vertreten.

Den - Auftakt zur Generalversammlung , bil¬
dete ein Empfang der deutschen und schwedi¬
schen Pressevertreter in den Räumen der Kam¬
mer . Die eigentliche Generalversammlung wurde
durch den Präsidenten der Handelskammer , Di¬
rektor Kux,  mit der Erstattung des Jahres¬
berichts eröffnet , in dem die Organisation und
Arbeit sowie die weiteren Pläne der Kammer
dargelegt wurden . Direktor Kux würdigte auch
das deutsch -schwedischeVerrechmmgsnbkommen,
wies auf das Fehlen eines Handelsvertrages
zwischen den beiden Ländern hin und hracbte
den Wunsch aller Mitglieder der Kammer nach
einer vertragsmäßig gefestigten Grundlage für
die Handelsbeziehungen zum Ausdruck . Den
Höhepunkt der Veranstaltung bildete ' der Vor¬
trag ; des Vorstandsmitgliedes der Firma Pnssehl,
Walter T h i 1 o - Lübeck über : „Deutsch -schwe¬
dische Wirtschaftsbeziehungen und ■deutsche
Probleme , über ' die man im Ausland spricht “.
Der Redner ging davon aus , daß der National¬
sozialismus vom Wunsche beseelt sei , bei Wah¬
rung der nationalen Eigenart und Selbständig¬
keit jedes einzelnen Volkes eine Zusammen¬
fassung der AVirtscha .ftsräume . wie
z. B. des Ostseeraumes , anzustreben , um zu
einem einfachen , gerechten und für die betei¬
ligten Nationen vorteilhaften Güteraustausch zu
gelangen . Innerhalb dieser wirtschaftlichen Be¬
strebungen sei Schweden nicht fortzudenken,
zumal die Ostsee niemals ein trennendes , son¬
dern stets ein verbindendes Meer gewesen sei.

Direktor Thilo legte dann die Voraussetzun¬
gen , Wurzeln und Kräfte der nationalsoziali¬
stischen Bewegung dar sowie die organische
Bedingtheit und Notwendigkeit vieler Maßnah¬
men , die gerade im Ausland und nicht zuletzt
auch in Schweden oft mißverstanden würden.
Er schildert an Hand von Tatsachen und un¬
verrückbaren Zahlen die gewaltigen Leistungen

der nationalsozialistischen Regierung auf allen
Gebieten des Lebens der Nation , gab weiter
einen mit reichen statistischen Daten belegten
Ueberblick über die wirtschaftliche Entwick¬
lung und Lage in Schweden und Deutschland
und erklärte abschließend , daß Deutschland den
Willen habe , seine eingegangenen Verpflich¬
tungen zu erfüllen . Diese Erfüllung sei aber
nur durch einen politisch und wirtschaftlich
geordneten Staat , wie ihn das neue Deutsch¬
land darstelle , möglich . Eine wirtschaftliche
Ordnung indessen werde nicht zuletzt durch
eine Stärkung des allgemeinen Ver¬
trauens  in der AVelt unterstützt und geför¬
dert . Anschließend an den Vortrag gab die Han¬
delskammer ein Abendessen für die anwesenden
Gäste . In wechselseitigen Ansprachen wurde
der Handelskammer eine gedeihliche Fortent¬
wicklung zum Besten beider Länder gewünscht.

&

In den letzten »j-jMitteilungen “ der Kammer
wird in einem Artikel ein Rück - und Ausblick
gewährt und hierbei dem deutsch - schwe¬
dischen Verrechn ungsabkommen
ein besonderes Kapitel gewidmet . Nachdrücklich
wird darauf hingewiesen , daß zur Erfüllung des
Zinsendienstes und somit zur voll befriedi¬
genden Durchführung des Verrechnungsabkom¬
mens nur folgende zwei Wege möglich er¬
scheinen:

„Entweder wird die deutsche Ausfuhr nach
Schweden kräftig gesteigert oder aber die Aus¬
fuhr von Schweden nach Deutschland gedrosselt.
Im Interesse beider Länder wäre es günstiger
gewesen, ' wenn der erste Weg beschritten
worden wäre. 1

, Indes haben die letzten schwedischen Zollerhö¬
hungen und andere die Einfuhr störende Maß¬
nahmen eine Steigerung der deutschen Ausfuhr
nach Schweden stark erschwert . Aus dieser
Lage heraus mehren sich in letzter Zeit schwe¬
dische Anträge auf Kompensationsgeschäfte , die
jedoch im Hinblick auf die Bestimmungen des
Verrechnungsabkommens nicht berücksichtigt
werden können , wenn nicht zusätzliche Ausfuhr
hinzükommt.

Die Kammer gedenkt , Anregungen von beiden
Seiten folgend , im zweiten Geschäftsjahr einen
Austausch von jungen Kaufleuten aus Deutsch¬
land und Schweden in die Wege zu leiten . Ein
besseres Verständnis der beiderseitigen kauf¬
männischen Sitten und Gebräuche dürfte mit
der Zeit auch auf die Handelsbeziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern nicht ohne Einfluß
bleiben.

Entspannung  am Fettmarkt
Der Bezug der für eine -hinreichende Versor¬

gung der Bevölkerung mit Margarine
erforderlichen Rohstoffe ‘ist. nunmehr von der
Devisenseite her sichergestellt . Das bedeutet
praktisch , daß die, Margarine -Industrie im lau¬
fenden Vierteljahr erheblich größere Mengen an
Margarine 'herstellen und in den Verkehr bringen
wird als in dem abgelaufenen Vierteljahr.
Außerdem hat am 1. Oktober die Reiehsstelle
für Milchergeugnisse , Oele und Fette auf An¬
ordnung des Reichernährungsministers aus ihren
Beständen Butter und , jSchmalz in . erheblichem
Umfange zur Verteilung gebracht . -

Ausstellung von Uebernahmescheinen
für Eier , die im Zollinland erzeugt sind

Die.  Reichsstelle für Eier veröffentlicht im
Deutschen Reichsanzeiger vom 1. Oktober eine
Bekanntmachung , nach welcher der Antrag auf
Ausstellung des Uebernahmescheines A wieder
von Einzelerzeugern gestellt werden kann,

denen die Erlaubnis zur Kennzeichnung von
Eiern nach Maßgabe der Eierverordnung vom
17. März 1932 (Reichsgesetzblatt (Roem ) 1,
S 146) erteilt ist und die Eier an andere als
den Verbraucher abgeben . Der in Ziffer 32 der
Bekanntmachung vom 21. März 1935 vorge¬
schriebene Vermerk , welche Mengen Eier der
Antragsteller auf Grund des Uebernahme¬
scheines in den Verkehr gebracht , ist jeweils
am Tage des Aufkaufs von Hühnereiern in den
Uebernahmeschein einzutragen.

Neuordnung der Beitragszahlung
für die bäuerlichen und landwirtschaftlichen

Betriebe
Der Reichsbauernfiihrer hat für das Rech¬

nungsjahr 1935 eine neue Beitragsordnung des
Reichsnährstandes für die bäuerlichen und land¬
wirtschaftlichen Betriebe vom 25. September er¬
lassen , die im Wortlaut im Deutschen Reiehs-
anzeiger vom 1. Oktober veröffentlicht ist . Die
Beitragsordnung ist vom Reichs - und preußi¬

schen Minister für Ernährung und Landwirt¬
schaft fnit Zustimmung des Reichsministers der
Finanzen genehmigt worden.

Geschäftsbedingungen für Stärkcerzeugnissc

Mit der im Verkündungsbjatt des Reichs¬
nährstandes Nr . 84 veröffentlichten Anordnung
Nr. 33 setzt die Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschaft Geschäftsbedingungen für
Trockenkartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl,
Sago , Stärkesirup und Stärkezucker sowie
Dextrin fest.

Die bisherigen Geschäftsbedingungen für
Kartoffelstärkemehl wären für die Hersteller
und den Verteiler nicht verbindlich und ent¬
sprachen außerdem nicht in ihren Einzelheiten
den Bedürfnissen des Kartoffelanbaus und des
Stärkegewerbes . Für Sago , Stärkesirup und
Dextrin hat es bisher Geschäftsbedingungen
zwischen dem Hersteller und dem Verteiler
bzw . dem Verbraucher überhaupt noch nicht
gegeben . Die Geschäftsbedingungen werden
dazu beitragen , einen geregelten Geschäftsver¬
kehr zwischen Hersteller und Verbraucher
herbeizuführen und ferner die bisher teilweise
unübersichtlichen Herstellungs - und Absatzbe¬
dingungen zu vereinfachen.

Die Hauptvereinigung der deutschen Zucker¬
wirtschaft hat eine Anordnung erlassen , in der
die Bestimmungen für den Verkauf von Ver¬
brauchszucker und die Regelung der Zahlungs¬
weise festgelegt sind.

Günstiger Stand des Gemüses
Ernteschätzungen von Gurken und Tomaten
Infolge der in den letzten Wochen überall

aufgetretenen Regenfälle hat sich der Wachs¬
tumsstand gegenüber dem Vormonat im allge¬
meinen gebessert . Auch die Ernteaussichten
werden besonders beim Spätgemüse günstiger
beurteilt . So hat die Ermittlung der Gurken-
erntc im September einen Ertrag von 133.6 dz
je Hektar gegenüber einer Vorschätzung von
130.6 dz je Hektar und die 2. Vorschätzung der
Tomaten einen Ertrag von 237.4 dz je Hektar
gegenüber 209.9 dz je Hektar im August er¬
geben . Im Vorjahr wurden an Gurken 168.9 dz
je Hektar und an Tomaten 278.3 dz je Hektar
geerntet . Bei Fortdauer der günstigeren Wit¬
terungsverhältnisse kann unter Umständen mit
einer geringen Steigerung der Tomatenerträge-
gerechnet werden.

Tagesnachrichten
Die aoGV . der Stahl - und Walz¬

werk Hennigsdorf  AG . beschloß die
TTebprtragung des gesamten Vermögens der Ge¬
sellschaft auf den Hanptgesellschafter . die Sie-
gener Eisenindustrie AG„ während gleichzeitig
den wenigen außenstehenden Aktionären die
Uebernahme ihrer Aktien zum Kurse von
110 °/o angeboten wird.

In einer aoGV . der Verbandstoff - Indu¬
strie AG,  Berlin , wurde antragsgemäß ein¬
stimmig die Liquidation  der Gesellschaft
beschlossen . Zur Erhaltung der Arbeitsstätten
ist die Bildung einer Auffanggesellschaft vor¬
gesehen worden.

Nach glatt vollzogener Bestandübertragung
hat mit dem 1. Oktober die Iduna - Germa¬
nia L e b e n s - V e r s i c h e r u n g s g e s e 11 -
Schaft  auf Gegenseitigkeit in Berlin ihren
Geschäftsbetrieb aufgenoramen.

Direktor , Alfred Orensteih ist auf seinen
Wunsch aus dem Vorstand der Ofenstein &
Koppel AG. Berlin , ausgeschieden.

Mehrere englische Kohlenbergwerke sind im
Begriff , im Hinblick auf die Wirtschaftslage
in Italien ihre Betriebe zu schließen . In nor¬
malen Zeiten führte England jährlich 3 Mill . t
Kohle nach Italien aus.

Gute Zuversicht
bei der Martin Brinkmann AG., Bremen

Die Abrechnung der Gesellschaft für das Ge¬
schäftsjahr 1934 wird nunmehr vorgelegt.

Den Erträgen , alle Beträge in Mill . RM abge¬
rundet , von RM 43,57o. (nach Abzug der Auf¬
wendungen für Roh-, Hilfs -Betriebsstoffe und
Steuerzeichen , jedoch einschl . RM 0,726 Gewinn¬
vortrag ) stehen Aufwendungen gegenüber von
RM 8,677 für Löhne und Gehälter , RAI 4,787 für
Abschreibungen , RM 1,709 für Besitzsteuern,
RM 0,573 für soziale Abgaben , RAI 0,500 für die
Bildung der Arbeiter - und Angestellten -Unter-
stiitzungskasse , RAI 26,098 für sonstige Aufwen-

■Aus dem Gewinn von RAI 1,231 (einschließlich
RAI 0,726 Gewinnvortrag ) kommt eine Divi¬
dende von 6 % auf das RAI 8.000 .000,— betra¬
gende AK . zur Ausschüttung .. Es verbleibt dann
ein Vortrag auf neue Rechnung von RM 0,701,
nach statutengemäßer Ueberweisung von RAI
0,050 an den gesetzlichen Reservefonds.

In der Bilanz  werden sämtliche Anlage-
werte mit einem Aterkposten von RM 3.—, Betei¬
ligungen mit RAI 0,163, Warenbestände mit RM
21,141 , Wertpapiere und Steuerzeichen mit
RAI 12,914 , Forderungen und Anzahlungen mit
RM 6,204, Wechsel , Schecks , Kassenbestand,
Guthaben bei Notenbanken , Postscheckguthaben,
andere Bankguthaben mit RAI 0,886 und Posten
der Rechnungsabgrenzung mit RAI 0,047 ausge¬
wiesen.

Auf der Passivseite erscheint das AK ., das
zu 100 % im Besitz der Familie Ritter sich
befindet , RAI 3,068 gesetzlicher ^ Reservefonds
und sonstige Reservefonds , RM 5,036 Rückstel¬
lungen , RAI 0,789 Wertberichtigungsposten,
RAI 0,500 als neu gebildete Arbeiter - und Ange-
stellten -Unterstützungskasse , RAI 2,074 Waren¬
verbindlichkeiten , RAI 0,109 Verbindlichkeiten
gegen abhängige Gesellschaften , RAI 0,918 Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken , RM 19,630
sonstige Verbindlichkeiten einschließlich noch
nicht fälliger Zölle und Verbrauchssteuern.

Zur Förderung der Arbeitsbeschaf¬
fung shestrebungen  der Regierung wur¬
den umfangreiche Instandsetzungsarbeiten , Er¬
satzbeschaffungen , Erweiterungen und der wei¬
tere Ausbau der sozialen Einrichtungen vorge¬
nommen.

In der GV . wurde erklärt , daß der bisherige
Ablauf de3 Geschäftsjahres 1935 befriedigend
sei , und daß man auch der weiteren Entwick¬
lung vertrauensvoll entgegensehe.

Gebrüder Stollwcrk AG., Köln . In der Bilanz¬
sitzung wurde beschlossen , für das am 30. Juni
1935 abgelaufene Geschäftsjahr die Ausschüttung
einer Dividende von 5 (4) °/o vorzuschlagen,
nachdem die Engagements in den Donau -Unter¬
nehmungen der Gesellschaft durch nochmalige
Sonderabschreibungen auch buchmäßig eine den
Verhältnissen entsprechende Bewertung erfah¬
ren hätten . Tm deutschen Geschäft sei trotz der
zu Anfang des Geschäftsjahres 1934/35 eingetre¬
tenen Kontingentierung des Rohkakaos durch
Anpassung und Umstellung von Erzeugung und
Vertrieb eine beachtliche Steigerung des Um¬
satzes und damit stärkere Verteilung auf hoch¬
wertige Qualitätswaren erreicht , die sich bisher
auch im neuen .Geschäftsjahr fortsetze.

Thüringische Spinnfaser AG., Weimar . Die
im Rahmen des nationalen Faserstoffprogramms
vor einigen Monaten gegründete Thüringische^
Spinnfaser AG., AA7eimar , hat die Vorarbeiten ■
zur Errichtung ihrer Zellwollefabrik in Schwar¬
za ( Kreis Rudolstadt ) mit Unterstützung der
Zellwolle -Arbeitsgemeinschaft in Berlin so weit
gefördert , daß in diesen Tagen mit den eigent¬
lichen Bauarbeiten begonnen werden kann . Es
ist geplant , das Werk etwa im April nächsten
Jahres in Betrieb zu nehmen.

Spinnstoffe
Bremen , 1. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko
12.90 (12.91).
Bremen Okt. Dez. ,|an. März Mai | Ibept
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

IL.59/C3
11.50/57
L1.60/ub
11.60/öfc
tl ]66/60

U.61/59
Ü.öJ/GG
U.61/60
11.65/62
ll !68/67

l1.66/64
11.66/65
11.65/64
11.68/66
U.75/7i

11.7//75
Ll.77/76
11.76/74
11.78/76

U.86/8C
11.87/85
U.b6/ö?
li .Ŝ /87
1l.Hb/il4

—!- /-

Abrechn. . . lt .58 11.60 11.64 U. iö II .i-d - . -
Bis 12)30 Uhr bezahlt : Okt. 11.58, 11.59, 11.60. Dez.

11.61. Jan . 1936 11.66. März 11.76. Mai 11.86.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 11.75.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 11.58. Mai 11.85.
Nachmittags bezahlt : Dez. 11.67, 11.68, 11.70*). Jan.

1936 11.72, 11.73, 11.74. 11.75. März 11.77, 1*1.85. Mai
li ;88, 11.96, 11.95.

*) Nach Notiz bezahlt.
Hamburg , 1. Oktober.
tLokopreis,e per lö) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine ra.yd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4. 15
Fine Oonua Standard 1 Bremer Klausel2 . , . 5.65

New York 1 Okt. i Dez. Jan. | März i Mai luli

Vor. Schluß! 10.48/—| 10.4344 10.47/- | 10.53/- 110.60/- 10.64/—
Heut. Schl. | 10.60/70] 10.67/6C I0.7l/72| 10.78/- 110.85/86 10.82/84
Loko : 11.0c (10.80)
New Orleans . . . heutige Not 10.85 | vorige Not 10.65
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 29000 | 82000

Abwartend
Newyork , 1. Okt. Der Baumwollterminmarkt eröff-

nete stetig . Es zeigte sich mäßige Kauflust des heimi¬
schen Handels und vom Ausland . Weitere Anregung
gewährten die Nachrichten aus Liverpool und die
fiaussee am Weizemnarkte . Andererseits herrschte
Bestürzung über die Meldungen aus Europa . — Li¬
verpool , der Kontinent und der Ferne Osten waren
als Käufer im Markte , während das Angebot kein
größerers Ausmaß erreichte . Die Sicherungstrans¬
aktionen blieben klein . Die Witterung ist für das
Pflücken und das Entkörnen der Baumwolle günstig.
Später schrumpfte das Geschäft zusammen , da man
erbt die weitere Entwicklung abwarten will.

Newyork , 1. Oktober . Der Wollverbranoh
der amerikanischen Spinnereien betrug im August
35.91 Mill . lbs gegen 32.64 im Vormonat und nur
28.91 im gleichen Monat des Vorjahres.

Anziehende Hanfpreise : Am italienischen
Hanfmarkt bleibt infolge der abessiniseben Frage die
Situation weiter äußerst angespannt . Die Preise
wurden um weitere 10 Lire erhöht , ohne daß größere
Mengen an den Markt gelangten . — Unter dem Ein¬
fluß der höheren italienischen Preismeldungen ver¬
kehrte auch djer jugoslawische  Markt in fester
Haltung . _ . .

[Wolle
Antwerpen , l . Okt. Kammzug

p.kg. belgjT
i. 30.

p.Ib.pence
l . 30.

Oki. 35.0U 34.75
Nqv . 35.00 34.75
Dez. 35.00 34.75
lap. 35.25 35.00
Febr. 36.25 35.U0

26.50 26.U
26.37 26.1-
26.50 26.12
26.75 26.25
2637 *6.37

p kg.belg.Fr p,Ib.pence
_ 1. 30. | 1, 30.
März 35.60 35.00 I 27.00 26.6*
April 35.50 35.26 2/.Q0 26.75
Mai 35.50 36.25] 27.J2 26.75
UmSi 90000 lbs 295000 lbs
Tendenz; behpt . behpt.

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 1. Oktober . Bei Fortsetzung der 5. dies¬
jährigen Londoner Kolonialwollauktion kamen 9121
Ballen unter den Hammer , von denen 75*16 Ballen
Absatz fanden . Der heutige Auktionstag brachte
einen gutdn Besuch . Die Auswahl blieb mäßig.
Häufige Zurücknahmen erfolgten in neuseeländischen
Krenzzuchten wegen der niedrigen Gebote. Lebhafte
Nachfrage herrschte vor allem für Merinos . Austral-
Merinos lagen fest . Neuseeland -Crossbreds waren
kaum behauptet . Slipes -Hautwolle blieb preismäßig
gehalten , desgleichen Anstral -Sconreds sowie Wäsch-
wollen.

Wollverstelgerung in Sydney
Das Angebot betrug am 30. September 10 346 Ballen,

wovon 8762 Ballen abgesetzt wurden . Im freien Ver¬
kehr gingen 548 Ballen um. Die Nachfrage war sehr
lebhaft , besonders von seiten Japans und des Fest¬
landes . England kauft nur bestimmte Sorten . Im

Vergleich zum Schluß der letzten Reihe konnten
sich die Preise voll behaupten.

Wollverstelgerung in Melbourne
Auf der ersten diesjährigen Wollversteigerung am

30. September entsprachen die Preise den in Sydney
und Adelaide erzielten Erlösen . Das Angebot von
11000 Ballen wurde zum größten Teil geräumt.

Tahak
Hamburg , 1. Oktober . (September -Monatsbericht ).

Die Ankünfte von Bahia , Blumenau und Rio Grande
dienten restlos zur Erfüllung laufender Verträge.
Die ersten Zufuhren von Blumenau neuer Ernte zeig¬
ten eine gute Gewächsart und gaben Anregung zu
weiteren Abschlüssen auf Abladung . Die Lieferungs¬
angebote von Rio Grande : Prima -Klasse fanden
einen aufnahmefähigen Markt ; für die Secunda-
Klasse wird die Einfuhr nicht gewährt . Carmen
wurde vom Lager verkauft . Die Nachfrage für diese
Sorte bleibt bestehen , doch fehlt es auf Basis der
bestehenden Preise an Abgebern für Lagerware.

Die Zufuhren  betrugen : 6700 Ballen Brasil,
2000 Ballen Blumenau , 500 Ballen Rio Grande , 100
Ballen Havana , 1€0 Ballen Mexiko, 200 Ballen Niederl.
Indien , 82 000 Ballen Orient , 300 Fässer Nordamerika,
20 Fässer Nordamerika -Stengel , 40 Fässer Nord¬
amerika -Extrakt.

Verkauft  wurden : 6700 Ballen Brasil , 2040 Ball.
Blumenau , 10» Ballen Rio Grande . 100 Ballen Ha¬
vana , 440 Ballen Carmen . (Sehr . & M.)

Getreide und Futtermittel
Bremen , 1. Oktober (Eigenbericht ). An den deut¬

schen Getreidemärkten ist augenblicklich weder Be¬
darf noch Angebot dringend . Die bäuerliche Be¬
völkerung ist zurzeit mit der Hackfruchternte und
m;t den Drescharbeiten zeitlich sehr in Anspruch ge¬
nommen , weshalb die Zufuhren nur geringes Maß
aufweiseü . Der Mühlenbedarf ist nicht erheblich
uqtl das Geschäft bewegt sich hauptsächlich zwischen
Erzeugern und Provinzmühlen , weil letztere zwTar
wohl einen laufenden Bedarf aber verhältnismäßig
geringe Einlagerungsmöglichkeiten besitzen . Die
Großmühlen sind dagegen teilweise noch mit Brot¬
getreide alter Ernte versehen und werden wohl erst
in einiger Zeit neue Abschlüsse tätigen . Aus den
vorhin besprochenen Gründen geben die Börsen kein
vollständiges Bild der Lage wieder , da die Umsätze
zwischen Erzeuger - und Provrazmühlen hierdurch
nicht erfaßt werden . Auch kontingentfreies Brot-
fetreide wird nur im beschränktenumfange gehan-elt , zumal eine weitere Verteilung der Marken be¬
vorsteht und die Erzeuger erst .die genaue Menge der
Pflichtablieferungen kennen wollen . Beste eiweiß¬
arme Braugersten werden stets gerne gekauft und
auch gut bezahlt , doch ist das Angebot von be¬
schränktem Umfang . Die Umsätze in Futtergerste
dürften demnächst wieder zunehmen , wenn die von
der Industrie als nicht geeignet abgelehnten Mengen
als Futtergetreide angeboten werden , wozu sich die
Erzeuger jedoch verständlicherweise ungern ent¬
schließen . Wenn der einzelne Erzeuger über das
Ausmaß seiner Futtermittelernte genügend Ueber-
blick besitzt , dürfte auch hinsichtlich der Versor¬
gung der Märkte mit Hafer , die augenblicklich -recht
dürftig ist , eine Besserung eintreten.

Nach der stürmischen Aufwärtsbewegung der
Preise im internationalen  Getreidegeschäft
während der letzten Berichtswoche ist der zu er¬
wartende Stillstand eingetreten . Die Märkte sind
jedoch fest , wenngleich die Umsätze kleiner • ge¬
worden sind . Die weitere Entwicklung der Lage
hängt im weitgehendem Maße von den bevorstehen¬
den politischen Entscheidungen ab, die ihrerseits auf
den der Spekulation in starkem Maße ausgesetzten
Börsenplätzen zur Auswirkung gelangen.

Hamburg , 1. Oktober . Die heute eintretenden
Preiserhöhungen für Brotgetreide haben die Zu¬
fuhren aus erster Hand nicht verstärkt , dagegen
verfügt die zweite Hand über genügend Material,
das nur schwer Absatz findet . Hafer ist fast nur
zu Industriezwecken im Markt , doch versagen auch
hier die Mühlen , soweit es sich um vorliegende
Ware handelt . Futtergerste wenig angeboten.

WeizeD, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 202 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—305 RM; ausländischer : Manitoba I hard 102—103,
Manitoba I 101—102. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;
Hafer , inländischer : Mecklenbnrgar -Pommerscher-
Ostbolsteiner 184—188; Gerste , inländische , Malzgerste
211—220, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier-
zeilige Wintergerste 192—194, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , inlend .. 70/71 kg per hl . 285—290.

Berlin . 1. ' Oktober . An der Gesamtlage hat sich
auch mit dem Monatsbeginn , an dem die erhöhten
Festpreise Geltung erlangen , nichts geändert . Nach
wie vor ist das Angebot der ersten Hand infolge der
Inanspruchnahme der Landwirtschaft durch die Hack¬

fruchternte nur gering , während die zweite Hand
Brotgetreide ausreichend zur Verfügung stellt . Die
Verwertungsmöglichkeiten haben sich andererseits
nicht gebessert . Die Berliner Mühlen nehmen Mahl¬
gut nur zögernd auf . Insbesondere ist Roggen
am Platze schwer verkäuflich . Hafer und Gerste
zu Futterzwecken sind weiter gefragt , aber kaum er¬
hältlich . Auch eiweißarme Braugersten finden weiter
Beachtung . Industriegersten stehen gleichfalls etwas
mehr im Vordergründe , jedoch gehen Forderungen
und Gebote beträchtlich auseinander . In Mehlen
verlief das Geschäft ruhig . Kontingentfreies Brot¬
getreide wird in den Mästergebieten vereinzelt auf¬
genommen.
Newyork . 1. 0
Weizen. Rt. U5Bi.
ffartw. 13ö7/«

Mals, loo 10il/>
W’mehl. o. 7.3.J
Wehste 7 . 60

l'retrt. Eng:, 2/3—2/6
Kontin. 9—10

Chicago 1. 10.
Gerste 50—7
Weizen fest
Dezember. .102V<-7|>,
Mai.
juli . . . . V

Mais
*e?ember.

Mai . . . .
ju11 . . .
Hafer
be/cmbei

fest Mai . . . . 28’/.
6ft7/H !uli . . . 285/8
o'V« Roggen lest

Dezember. o01/»
fest Mal . . . . Ö3l/s

rul: . . . . -

Viehmärkte
Bremen , 1. Oktober . Auftrieb:  137 Schweine.

Vom 25. 9. bis 1 10. zum städt . Schlachthof .direkt
858 Schweine . Preise für 50 kg Lebendgewicht in
RM: Schweine : 51.

Fleischgroßmarkt am 27. 9. und 1. 10.
Rindfleisch I . 74—78, II . 74—78, III . 55—60, Kalb¬

fleisch —, Schaffleisch I . 80—95, II . 70—75, III . 58—45.
•Schweinefleisch : J.  70 . — Geschlachtet eingeführt:
25V* Rinder . 22V* Kälber , 1035/* Schafe , 52Vs Schweine.
Geschäftsverlauf : Sehweinefleisch : flott , Rind - und
Schaffleisch : langsam.

Oldenburg , 1. Oktober . Auftrieb:  71 Tiere , da¬
von 65 Großvieh und 6 Kleinvieh . Es kosteten : Hoch¬
tragende Kühe I . Qual . 440—500 RM, II . 360—430 RM,
III . 250—350 RM, tragende Rinder I . —400 RM,
II . 280—320 RM, Zuchtkälber bis 14 Tage alt 20—35 RM.
Marktverlauf : Sehr langsam.
' Hamburg , 1. Oktober . Auftrieb : SOS Kälber,

1278 Schweine . Marktverlauf : Kälber : flott , Spitzen¬
tiere über Notiz . Shcweine : wurden zugeteilt . —
Preise : Kälber : a) 67—73, b) 60—6*6, c) 49—58, d) 35—46.
Schweine und Sauen : 52.

Berlin , 1. Oktober . Auftrieb : 2106 Rinder,
darunter TU Ochsen, 244 Bullen , 1151 Kühe , Färsen,
Fresser , 110 Rinder direkt zugeführt , 1989 Kälber,
4838 Schafe (Lämmer und Hammel ), 278 Schafe di¬
rekt zugeführt : 3096 Schweine , 317 Schweine direkt
zugeführt . Marktverlauf : Rinder : 34 Ochsen und
19 FäTsen 3.RM über Notiz , Kälber , Schweine : glatt,
Schafe : ziemlich glatt . Preise : Ochsen : al ) und a2)
42, b) 42, c) 42, d) 37—41. Bullen : a) 42, b) und c) 42,
d) 37- 41, Kühe : a) 42, b) 38—42, c) 30—37, d) 22—28,
Färsen : a) und b) 42, c) 38—42, d) 34—38, Fresser : 33
bi9 38, Kälber : Sonderklasse : Doppellender bester
Mast 82—95, andere Kälber : a) 70—75, b) 62—68, c)
52—60, .d) 40—50, Lämmer und Hammel : al ) 58, a2) 55
bis 56, bl ) 55—57, b2) 46—50, c) 51—54, d) 40—50, Schafe:
e) 44—45, f) 42—43, g) 28—40. Schweine : al ), a2) b), c)
und d) 511/*, e) 49, Sauen : gl ) und g2) 51V*.
Chicago , 1. 10. Schweine.
leichte odr. 10.25 {schwere od. 9.90 {Zufuhren p0OU
höchste 10.75 {höchst. 10.50 fl. west. 47CC0

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgewicht irRM Zahlder
Märkte

1935
Sept.

2 , — /, P. - M. lö . - vl. ;*» . - 28.

Ochsen, volifl. (b) 16 4U,l 4. ,4 40,o
Kühe, vollfi. (b) 15 36,7 37,6 38,0 38,5
Kälber, mittlere (b) 15 59,1 60,9 60,7 61,1
Scbw.,100-120 kg (c) 1p 52,6 52.6 52.6 52,6

Einfuhr von Schweinen und Schweinespeck
Auf Grund von Vereinbarungen mit verschiedenen

Ländern werden von Anfang Oktober ab wöchentlich
etwa 5000 Schweine eingefiüirt werden . Verhandlun¬
gen über eine weitere Erhöhung der Schweineeinfuhr
sind im Gange . Außerdem wird aus verschiedenen
Ländern in gewissem Umfange eine zusätzliche Ein¬
fuhr von Schweinespeck , und zwar zunächst aus
Holland erfolgen.

Salzheringe
Bremen ., i . Oktober . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte  am 30. 9. in Elsfleth : DL Drossel,
4. Reise , 651 Kantjes , ML Adler , 5. Reise , 843 Kant-
jes , DL Else , 4. Reise , 643 Kantjes . 28. 9. in Vege¬
sack : DL Adolf , 4. Reise , 641 Kantjes , ML Lerche,
5. Reise , 835 Kantjes . DL Wellgunde , 4. Reise , 593
Kantjes . 29. 9. in Vegesack : ML Zaunkönig , 5. Reise,

787 Kantjes DL Fasolt , 4. Reise , 780 Kantjes . 30. 9.
in Vegesack : ML Ente , 5. Reise , 783 Kantjes , ML
Specht , 4. Reise , 666. Kantjes . ML Marabu , 5. Reise,
780 Kantjes . ML Reiher , 4. Reise , 608 Kantjes , ML
Gerda , 4. Reise , 685 Kantjes . DL Fr . August , 4. Reise,
603 Kantjes DL Wotan , 4. Reise , 675 Kantjes . DL
Nachtigall , 5. Reise , 641 Kantjes . DL Brunhild,
4. Reise , 720 Kantjes . 30. 9. in Leer : DL Ella , 3. Reise,
809 Kantjes . 30. 9. in Emden : DL Venus , 4. Reise,
525 Kantjes , ML Leer , 4. Reise , 607 Kantjes . ML
L Ruyl , 4 Reise, 992 Kantjes . ML C. H. Metger,
4. Reise , 1018 Kantjes , ML Ursula , 4. Reise , 693 Kantj.
DL Altair , 4. Reise , 822 Kantjes . ML Oranien , vierte
Reise , 560 Kantjes . — Insgesamt 25 Schiffe mit
17 960 Kantjes.

Seefische
Am 1. Oktober landeten in Wesermünde 11 Dampfer

insgesamt 1546 80C Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 7 Dampfer 951 900 Pfund,
meist Heringe , von Island 2 Dampfer 363 100 Pfund,
vorwiegend Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , von
der Bäreninse 1 1 Dampfer 200 900 Pfund , hauptsächlich
Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs , aus der Ost¬
see 1 Dampfer einen gemischten Fang von 30 900
Pfund . Die Auktionspreise erfuhren für fast alle
Frischfischsorten Aufbesserungen , für Heringe
waren sie unverändert . Ostsee : Kabeljau I 15—1SU4,
II 14—16V4, III 6»/«—11, Island : Kabeljau I 10V*—27V4,
II 9V<—16V* Schellfisch I 331/*—44, Seelachs TV*—12,
Goldbarsch 10—12, Nordsee : Heringe 6V*—9V4, Makrelen
IO1/«—16V*. Wittling 303/*—35, Bäreninsel : Kabeljau I
13V*—15, II 9—IOV2, III 5V«—'7V*. Schellfisch I 33—42V*.
Seelachs 9—11, Goldbarsch 9Vs—lOV«.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen fiir V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 34 G, Mai
35 B U G , Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.
Newvork . 1. 10.
*■naen7

Santos
üczsraber
März
Maj 36 .
füll . . .

k . stetn
6.5

8.13/fO*
S.IF/Oo*

s. 21 r
S.£3/. 0*

Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio
lull
Dezember

8.20n März . . 5.12
ltOOO Maj 36 , . 5.23
8.S7 full . . . 5.32n

Sept 5.38

4 . 2 n Tagesutns. 18000

Hamburger Kaffeebestandsaufnahme . Die am 30.
September 1935 vom Verein der am Kaffeehandel be¬
teiligten Firmen und den Lagerhaltern veranstalteten
Bestandsaufnahme ergab einen Vorrat von insgesamt
394 018 Sack (gegen 403 740 Sack am 31. August 1935),
und zwar vod 93 870 (99 754) Sack brasilianischer Her¬
kunft und 300 148 (303 986) Sach nicht brasilianischer
Herkunft , Die Zufuhren betrugen im Monat Sep¬
tember 198 707 (August 183 751) Sack), die Abliefe¬
rungen 214 935 (202 731) Sack.

Zucker
Magdeburg , 1. Oktober . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.35, für Oktober 31.35, 31.50, für Okt.-Dez.
31.50. Tendenz : stetig.
iNewvork, 1. lu. Rohzucker , gut beh
lull 2.20/-2*|Dezembei 2.5i/ö7*juäri . . , 2.12/13*
Sept. . 2.24/26*| ianaar 2. 18/U *| Ma| . . . .2.15/17*

*) Geld- ano Briefnotlermigen
Rückgängige Wochenheringsanfuhr

Die Gesamtanfuhr der deutschen Heringslogger be¬
trug nach Mitteilung der DHG, bis zum 29. Sept.
399 0031/* Kantjes bei 569 Reisen gegen 302 552Vs Kantjes
und 4S8 Reisen in der gleichen Zeit des Vorjahres.
In der Woche vom 23. bis 29. September wurden
durch 60 Schiffe 4-10301/* Kantjes angebracht gegen
51 814V* Kantjes und 49 Schiffen in der gleichen Zeit
des Vorjahres.

Kolonialwaren
Gewürze : Am Gewürzmarkt setzte sich eine festere

Stimmung durch . Für Pfeffer und Piment zeigte
sich erhöhte Nachfrage . Piment wurde im Preise
heraufgesetzt , sonst keine Veränderungen . Preise:
Jamaica -Piment 102 RM für 100 kg verzollt , einschl.
Ausgleicbssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Bei stetiger Grundstimmung ent¬
wickelte sich am - Hülsenfruchtmarkt zu letzten Prei¬
sen kleines Geschäft.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung der be¬
stehenden Markt - und Preislage.

Reis : In Siam konnten sich bei lebhafterer Umsatz¬
tätigkeit neue Preisbefestigungen durchsetzen , aus
Burmah liegen stetige Meldungen vor.. — Die hie¬
sigen Mühlen berichten über ruhiges Bedarfsgeschäft
nach dem Inland auf letzter Preisbasis.

Rohkakao : Stetiger Markt bei unv . Forderungen.
— Kakaohalbfabrikate : Stetig ; gutes Geschäft auf
letzter Preisbasis.

Fettwaren : Tendenz : schwächer . American Steam-
lard 38 Doller . American Purelard raff , per 4 Kisten
ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 381/*—38V« Dollar . Uebriges unverändert.
ChtGugo. 1. 10. Schmalz.

Schmalz 15.90
Talg, extr, 6.75

März. . . • 12.42V- {Dezember 13.37V»
Oktober . . 14.75 1lull —

Oktober. . . 10.25 Savannah 41.75
Dezember. 10.24 Petr. StWC.16.25
Januar . . . . 10.23 St. W. T. 12.26
März. IC.32 Mid. Co. 0.£4
Terpentin 46.75 P. Rohäl 1.62̂ - 1.72)

Newvork , 1. 10. Kakao k. stetig
Sept . . — llanuar . . . 4.8S {Mal . . . . 5 .04
Dezember 4.86 {März . . . 4.96 |iuli . . . . 6 .12

Kaffee
Bremen , 1. Oktober : Auch heute war der Markt

sehr fest und die Frage nach greifbaren Kaffees
hauptsächlich - in der mittleren Preislage sehr stark.
Das Inland ist dauernd mit reichlichen Aufträgen
im Markt . Die Preise ziehen täglich weiter an , zu¬
mal von den Kaffee produzierenden Ländern keiner¬
lei Anregungen oder Offerten vorliegen.

Hamburg , 1. Oktober . Von den Ursprungsländern
liegen unveränderte Offerten vor . Am PKitz war das
Geschäft befridigend . Preise für Brasilkaffees un¬
verändert Gewaschene Kaffees dagegen teilweise
etwas höher genannt . — Gewaschene Zentralamerika¬
nische Kaffees : Salvador 50—65, Guatemala 50—75,
Costarica 55—110, Maragogype 70—90, Nicaragua 45—65.
Ostafrika 48—80, Ostindischer — Caracas 42—75, Ko-
lumbia 45—70, Mexiko 50—70 RM für 50 kg unverzollt.
Platzware ab Lager.

Metalle
Berlin , 1. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 501/* RM
für .100 kg.

Originalhüttenaluminlnm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, R©imii <*ke- 9«—99 ' zt 2H9,
Feinsilber (1 kg fein ) 53V*—568/« RM.

Berlin , 1. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingold 141 sh 71/* d gleich
86.4975 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.6402
Pence gleich 2.78096RM.

Hamburg , 1 Oktober (Richtpreise des Vereins der
am Metatlhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:
508/< B 54V« G, Hüttenrohzink 21 B nom., 2d G.

Hamburg , 1. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38V«, Scbwerkupfer W «, Rotguß 431/*, Schwer¬
messing 271/*, Leichtmessing St1/*, Messingspäne 281/*,
Altzink 101/*. Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : gut beh

Standard per Kasse 35Vie-1/*
do. 3 Monate 3c9/8- 7/ie
do. Settl. Preis 35*Js

Eiectrolyt 39»/s—40
best selected 38—391/«
strong sheets —
Elektrowirebars 40

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

Standard per Kasse 2yOs/«23i1/-:
do. 3 Monate228- 22SI(-
do. Settl. Preis 231

Banka* 232
straits * 232

Siel (per Tonne)Tendenz: fest
ausi. pt. Offiz. Preis l?1/*
do. pr. Inoiftz Preis 177/ie- V:
do. entl. S. off. Pr. l ilh
do. entf.S. Inoft. Pr. l<7/lft—V3
do. Settl. Preis 1V1/»

Zlnlc (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnl. pr. offiz.P. JöVifl
do. pr. Inoffte. Preis IfcVie- Ve
do. entf. S. off. Pr.
do. entf. S. Inoft. Pr. it ’l. - Vu,
do. eew Settl. Preis 161/*

London , 1. Oktober.
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* n - 73
chlnes. per * 53—6o
Quecksilber*

(per Flasche) Ü*/<—7/a
Platin* (p. 20 Ounc.) 7‘/i
Wolframerze. it. f.*

(sb per Einheit) 33- 34
«llckel. inländ.*

(per Tonne)200—SCS
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. 1. C. Cokes 18/2—18/9
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box ot lOSIbs)
Kupfersulphat tol/a—16
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67»/»
Nr. 3, f.o.b. Mlddles*
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 21»/«
do. LieferungOunce 26»/«
Gold (sb and pence

per Ounce) 141/750
Kmi\. Berlin . Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.215
London . 1. Oktober . Ara freien Markt wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 280 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 141 sh 71/* d pro Unze fein
verkauft.

v» rK , 1 10.
Kupt. el. 8.521/i {Blei, loco 4.50 IWeißblecb 6.25
30/90 T 6.621/» 2ink loco 4,75 |R 0hels. N. 2 21.93
Zinn. loco 50 15 (silbei ausl. 65.37 {Röbels N2p 20.C0
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Die Börsen

Weiter nachgebend
Hamburg , 1. Oktober . Die schon seit Tagen

zu beobachtende Zurückhaltung übertrug sich
auch aut den heutigen Börsenverkehr . Selbst
die aus der deutschen Wirtschaft vorliegenden
günstigen Nachriohten ' blieben völlig ohne Ein¬
fluß . Bei schleppender Umsatztätigkeit eröff-
nete die Börse zu etwa gehaltenen Kursen . Doch
schon in der ersten halben Börsenstunde trat an
verschiedenen Marktgebieten stärkere Abgabe¬
neigung in Erscheinung , so daß es zu recht be¬
trächtlichen Kurseinbußen kam. Banken lagen
bei Zumeist unveränderten Kursen sehr ruhig.
Verkahrswerte und Sohiffahrtsaktien
gehaften . Die Aktien der beiden Großreedereien
fanden zu Vortagskursen Interesse , die gestern
auf 69*/s anziehenden Neptun wurden heute zu
70 vergeblich angeboten . Woermann und Deut¬
sche Ostafrika -Linie behauptet . Thoerl und
Bremer Oel  büßten je 1 % ein . Von Bre¬
mer Werten hatten lediglich Jute -Bremen zu
unverändert -105 einiges Geschäft . Zu erwähnen
sind ferner W. Jacobsen -Kiel , die im Anschluß
an die festen Berliner Meldungen 5 8A> höher
genannt wurden , ohne daß es jedoch zu Um¬
sätzen kam. Am unnotierten  Markt sind
keine besonderen Veränderungen zu vermerken.
Auch im Verlauf blieb es an den Aktienmärkten
äußerst ruhig . Ueberwiegend traten neue Kurs¬
verluste ein'. Am festverzinslichen
Markt bestand für Bremer  Altbesitz bei
llO 3/» Kaufneigung . Die Bremer Umtauschan¬
leihe wurde zu 86Vs (plus % Vo) Geld genannt.
Industrie -Schuldverschreibungen vernachlässigt,
ohne daß es jedoch zu nennenswerten lyirsver-
änderungen kam.

Uneinheitlich'
Hannover , 1. Oktober . Am Aktienmarkt war

die Kursentwicklung bei ruhigem ' Geschäft
nicht einheitlich . Continental Gummi blieben
2Vj Vö,  Hackethal Draht Vs °/o niedriger ange¬
boten', Useder Hütte verloren nach unverän¬
derter Eröffnung 1% Vö. Andererseits konnten
sich Norddeutsche Cement und Vereinsbrauerei
Herrenhausen um je 1 Vo erholen , auch für
Braunschweiger und Hannoversche Straßenbahn
waren die Geldkurse Vs Vo höher . In Lindener
Aktien -Brauerei wurden die Umsätze zu unver¬
änderten Kursen vorgenommen . Am Renten-
IMftrkt  erhielt sich die Nachfrage ' für Liqui-
datiöHspfandbriefe ZU teilweise gebesserten
Kursen , größere Umsätze hatten die' Goldpfand¬
briefe ' der Hannoverschen Landeskredit -Anstalt,
d§r Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank und der. Preußischen Landes -Pfandbrief-
äHstalt . Von Industrie -Obligationeh verloren
Brauergilde ' Vs Vö. — Im Freiv 'erkehr
hörte ' man Burbach mit 54—56 und Wintershall
mit 94—96. Schluß zurückhaltend.

Abbröckelnd — Renten freundlich .
Berlin , 1. Oktober . Das in den letzten Tagen

ollhedies sehr stille Börsengeschäft erfuhr heute
eine weitere Eindämmung , was zum Teil darauf
zurückzuführen ist , daß am heutigen Monats-
begifin Limitee 'rneu 'erungen noch nicht vorge-
nommen sind . Der nunmehr anscheinend doch
zum' Ausbruch kommende italienisch-
ab 'Sssinis 'che  Konflikt wirkt sich daneben
stiinlnungsmäßig in einer stärkeren Zurückhal¬
tung aus , da man durch seine Folgen eine Be¬
einträchtigung auch der europäischen Wirt¬
schaft glaubt herleiten zu müssen . Demgegen-

Dollar = 2.488 (2.488) RM
Englisches Pfund = 12.215 ( 12.22) RM

'S-1 ; ■ .
über angestellte ' Erwägungen , daß am allerwe¬
nigsten die deutsche Wirtschaft von diesen
Vorgängen beeinträchtigt wird , blieben zu¬
nächst ohne' nennenswerte Resonanz . Infolge¬
dessen ' war keine Aufnahmeneigung vorhanden,
während andererseits von der Bankenkundschaft
wie "vom berufsmäßigen Börsenhandel Abgaben,
allerdings kleinsten Ausmaßes , erfolgten . Von
Bankaktien begegneten Braubank einigem Kauf¬
interesse und wurden 1 Vo' höher bezahlt . Reichs¬
bank lagen unverändert . Im Verlauf  bröckel¬
ten die . Kurse weiter ab. Dabei blieb das her¬
auskommende Angebot außerordentlich gering.
Vorwiegend war es der berufsmäßige Börsen¬

handel , der angesichts der Zurückhaltung üben¬
den Bankenkundschaft Glattstellungen vornahm.
Stahlverein ermäßigten sich nochmals um IV«Vo,
Reichsbankanteile um 1 Vo, von Elektroaktien
RWE . um 1, Gesfürel um 7/o und Lieferungen
um V» Vo. Am Markt der chemischen Werte
lagen Kokswerke um 2 Vö unter dem Eröff¬
nungskurs . Farben wurden auf der Basis von
149% gehandelt . Gegen Schluß der Börse schlief
die Geschäftstätigkeit fast völlig ein . Die Mehr¬
zahl aller Aktien schloß zu niedrigsten Tages¬
kursen . Farben galten zuletzt 148V4 Brief , Char¬
lotte Wasser büßten gegen den Anfang 25/o Vo",
Reichsbankantoile lVs Vo und Schuckert IVo Vo
ein . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheit .? markt  der Industriewerte'
überwog ebenfalls Angebot , so daß die meisten
Kurse um durchschnittlich 1 bis 2 Vo unter
denen des Vortages lagen . Sarotti gaben um
3 Vo' nach . Zu den wenigen festeren Papieren
gehörten Osnabrücker Kupfer mit plus 3 Vo'.
Von Bankaktien büßten Commerzbank 1, DD .-
Bank und Dresdner je IV«, Deutsche Uebersee-
bank 2 Vo"ein . Demgegenüber konnten sich Hy¬
pothekenbanken bei Einbußen ' von höchstens V«Vo
knapp behaupten . Rheinische Hypotheken ge¬
wannen V2 Vo . Von Steuergutscheinert wurden
die Abschnitte ' 1937 und 1938 je Vs °/o niedriger
notiert.

Am' RSntenmarlit  herrschte ’ ein freund¬
licher Grundton '. Im allgemeinen wurden etwa
Vortagskurse ' genannt . Pfandbriefe ' und Kom¬
munalobligationen lagen ' meist unverändert . Von'
landschaftlichen Goldpfandbriefen waren Sach¬
sen ca. */j VS fester , während Pommern gering¬
fügig nachgabefi . Stadtanleihen zeigten unter
dem Eindruck der anhaltenden Erholung der
kommunalen ' Umschuldungsanleihe eher anzie¬
hende Tendenz . So wurden Erste Dekosama %Vö,
Aachener Vo und Zweite Breslauer Vo Vo
höher bewertet . Provinzanleihen blieben unver¬
ändert . Von Länderanleihen hatten lediglich
27er Sächsische Staatsschätze mit minus 0.40
eine stärkere Einbuße zu verzeichnen . Indu¬
strie -Obligationen blieben gut gehalten . Hoesch
gewannen Vo Vö, Arbed IVo Vo. Privatdiskont
unverändert 3Vo VoY

Schwach
Frankfurt a. ST., 1. Oktober . Bei fortdauern¬

der Zurückhaltung und weiterer Geschäfts¬
stille war der Grundton an der Abendbörse
eher wieder schwächer . Ordres der Kundschaft
fehlten ' vollkommen . Farben eröffneten unver¬
ändert mit 148V4, gaben aber später auf 148Vo
nach . An den übrigen Märkten nannte man,
soweit Notierungen zustandekamen , die letzten
Berliner Kurse etwas behauptet . Am Ren¬
tenmarkt  Zeigte sich etwas Interesse für
kommunale Umschuldungsanleihe ', Umsätze fan¬
den aber zunächst nicht statt . Die Börse war
bis Zum Schluß schwach . Die ' Rückgänge be¬
trugen im Durchschnitt % bis V2 Vö. Harpener
gaben auf lllVo (112Vs) und Lahmeyer um'
1 Vö nach . I. G. Farben schlossen mit 148Vo.
Von Bankaktien waren Bayerische Hypotheken¬
bank und DD .-Bank je % Vö niedriger . Renten
lagen ' dagegen freundlich . Nachbörslich handelte
man Farben mit 148% und Aku mit 51. Ferner
hörte man Stahlverein 77% bis 77V« und Muag
67 Br.

Kaum behauptet
Amsterdam , 1. Oktober . Die Stimmung an

der Wertpapierbörse war kaum behauptet . An¬
gesichts der internationalen politischen Lage
zeigte die Bankenkundschaft und der berufs¬
mäßige ’ Börsenhandel eine merkliche Zurück¬
haltung , so  daß die Kurse leicht abbröckelten.
Im Gegensatz zur Allgemeinstimmung lagen
Philips mit einem Gewinn von 6 bis 7 Vö ange¬
sichts der' günstigen Dividendenentscheidung
besonders fest . Unilevers büßten Bruchteile
ein , während Aku nur wenig verändert waren.
In Oelaktien blieb das Geschäft ruhig . Kgl . Pe¬
troleum stellten sich etwas niedriger . Für Kaut¬
schukwerte waren die Meinungen geteilt . Grö¬
ßere Veränderungen traten nicht ein . In Tabak¬
werten uberwog das Angebot , so daß Verluste
bis 3 Vö (Deli Batavia ) zu verzeichnen waren.
Zuckeraktien nicht immer behauptet . Handels¬
vereinigung Amsterdam verloren 1 Vo'. Von
Schiffahrtswerten gingen Ned . Sche'epvaart Unie

unter 39 zurück . Die amerikanischen Papiere
lagen auch etwas schwächer . Am Rentenmarkt
war die Stimmung für heimische Papiere bei
Eröffnung recht fest . Im Verlauf erfolgten für
einige Papiere Gewinnmitnahmen , so daß nur
leichte Besserungen erhalten blieben . Deut¬
sche Obligationen  waren kaum ver¬
ändert.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 1. Oktober
4f .Nederl.-lnd.1934 97
4V. Nederl. 1916 97
4Vi*/. Nederl. 1917 —
7»/« Dtsch. R!iks.
1949 (Dawes) ist/,

5'/.»/. Dtsch. Rtjks.
1965 (Young) —

7’/. Bremen1935 16
6V. Preußen Obi. 52 —
7V. Dtsch. Rent. Bit.
Obi. 1950 —

7V. Dtsch. Spark. St
Giro-Verb. 1947 —

7V. Pr. Ptdbrt.-Bk.
Ptdbrt. 1953 —

71/. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960 —

7V. Dtsch. Kaüsynd.
Obi. S. A 1950 35'/*

TV. Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956 —

6V. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 31V»

6V. Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949 21

6V. I. G. Farben
Obi. 1945 —

7V. Mitteid. Stahlt».
Obi. m. Opt 1951 -

7V. Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

7V. Rhein-Elbe Un.
Ob!, m. Opt. 1946 2CV«

7V. Rh.-Wstl. E. Obi.
5jähr. Noten 20V*

7V. Siem. & Satske
Obi. 1935 —

7V« Verein, stahlw.
Obi. 1951 —

6V1V. Verein . Stahl.
Llt. C. 1951 —

7V. Rh.-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 20'/.

6V. Phoenl * Guld .-
Obi. 1960 —

6V.Slem.-R.0b.2930 —
SV. R,W.E.,0b.l927 19' /.
AmsterdamscheBank 104'/»
RotterdamscheBank ICO'/.
Dtsch. Rljksbank —
WintershallA.-O. —
Algem. Kunstzlide 26*/8
A.ast. Rubb Cult. Mi], 95—9t '/i
Ndl. Scheepvrt. Unie 39- 33
Muell.-Co.Wlnstd.Pr. . —
Montecatlnl —
Dt. Reichsschulden¬
forderunsen

Unsicher
London , 1. Oktober . An der Börse blieb die

Grundstimmung weiter unsicher . Britische
Staatspapiere gaben auf die enttäuschenden
Haushaltsziffern erneut nach . Der Oelaktien-
markt war durch günstige Dividendenentschei¬
dungen angeregt.

Im Verlauf schwächer
Newyork , 1. Oktober . Die Börse eröffnete

stetig . Es herrschte weitere Zurückhaltung , da
die vorliegenden Tagesnachriehten aus Politik
und Wirtschaft nicht einheitlich gehalten waren.
Im Verlauf gewann eine freundlichere Grund¬
stimmung die Oberhand . Daher konnte sich
später eine’ neue Aufwärtsbewegung durch¬
setzen , die um die Mittagsstunde ' bei einer An¬
zahl von Papieren Kurssteigerungen bis zwei
Dollar bewirkte . Zeitweise kam es als Folge
der Kurssteigerungen zu Gewinnmitnahmen,
wobei jedoch der Geschäftsumfang nachiieß . Im
Verlauf war die Kursgestaltung ungleich¬
mäßig , war aber vorwiegend nach unten ge¬
richtet . Die künftige Entwicklung wird von
den Marktbeobachtern während der ungeklärten
politischen Lage ln Europa als unsicher be¬
zeichnet . Es erfolgten besonders in der letzten
Börsenstunde ' vermehrte ' Gewinnmitnahmen , so
daß die' ursprünglichen Kurssteigerungen zu
einem erheblichen Teile verlorengingen . Die
Börse schloß in vorwiegend schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
e .«
«T>£33

Telegraphische
Auszahlungen! Vor-kriegsw

l. Oktober
üeld Lriel

30. Sept
Cieid Brief

7 Ägypten 1 fte. Pf.) 5£ü,ü6t' 115,60 12,c3 12,505 12,530
6 Argentinien1 P.-P. 1,7& 0,681 0,685 0,6bl 0,6S5
2 Belgien 100 Belga 81,- 42,(-0 42,08 41,99 42,07
7 Brasilien 1 Milreis 13,321 0,l£0 0.14t 0 1̂42 0,141
6 Bulgarien 100 Ley 61,- 3,047 3,068 3,047 3053
ö Canada 1 k. Doll 4,58 2,4f4 2,458 2.458 2,462
:.' h Dänemark 100 Kr 112,50 54,48 64,58 54,60 54.60
6 Danzig 100 Gu1d - * _ ’ 46,b2 46,92 46,82 46.92
2 England 1 Pfund 20,42 12,20 12JI3 12,205 12,235
4 Estld. lOOestn.Kr 68,18 68,32 68,43 68,57
4V, Finnland 100f. M 81,- 6.875 5,385 6,375 6.385
3 Frankreich 100 Fr 81,- 16,375 le.ile 16,376 16.413
7 81.- 2,353 2,357 2,353 2.357
6 Holland 100 Guld 168,74 168.24 168,68 168,28 168,68
6’/, Island 100 Isl. Kr 112,60 54,84 59,94 54,86 64,96
5 Italien 100 Lire ei,— -20,30 20,34 20.30 20,34

S.6ß Japan 1 Yen 2,091 0,715 0,717 0,719 0,721
CV: Jugoslav. •100 Din 81,- 6.064 ö,6<6 5,654 6,666
« Lettland tOO Latts h0.92 fcl,08 80,92 £1,08
0 Litauen 100 Litas — 41.52 41,60 41.52 *1,60
B’fi Nonregen 100 Kr 112,76 61,26 61^ 61,28 61,40
H’/- 59,07 48̂ 5 49̂ )6 48,95 49.06
6 Polen 100 Zloty — — 46,82 46,92 46,82 46,92
ö>/, Portugal 100 Esc. 463,57 ii .ee i ! ^ 11,06 21.08
ti Rumänien 100 Lei — 2,488 2.49^ 2,488 3 4822’/, U2,60 62,00 63,02 62,Mä 63,04
2' h Schweiz 100 Fr 81,— 60.86 81,02 80,81 EM
5 Spanien 100 Pes 61,- 33,BS 33,39 38,98 33.99
3*;: Tscbech. 100 Kt 86.- 10,285 10,305 10,275 10.295
7 Türkei I türk. Pfd 18,466 1,972 1,976 1,675 1,979
4 Ungarn 100 Pengü l,’04l7 Uruguay 1Gold-P 4,34 1,039 1,039 1,041
"i • v.st .v.Amerifra1D 4.tOt1 2 .486 2.490 2,486 2,490

. Am Valutenmarkt war dag Pfund  aus den be¬
kannten Gründen weiter gedrückt , gegen Kabel

4.901,/ii, gegen Paris 74.50. Von den Goldvaluten war
der Schweizer Franc  und der G u 1dle n als
Gegenwirkung der Pfundbewegung etwas fester , ljer
französische Franc  lag unverändert . -Das
Pfund ging in Amsterdam auf 7.25 und in Zürich
auf 15.09 zurück . Der Gulden konnte sich gegenüber
dem französischen Franc weiter auf 10-27 •erhol®11»
Die Notierungen für den Dollar und die Lira
waren unverändert . Im Verlauf traten größere Ver¬
änderungen nicht mehr ein.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1.10.

Stockholm
Wien

37.45

Berlin 59,46 Budapest —
London 7.2tsje Prag 6.121/
Newyork 147.81 Belgrad —
Paris 9.74 Warschau —
Belgien 24.96 Helsingfors —
Schweiz 48. 10 Prfrat-

B*/sItalien 12.05 diskontsatz
Madrid 20.20 Bukarest —
Oste 38.45 Yokohama —
Kopenhagen32.40 Buenos —

Offiz. Bank-
dlskont —

Tägl. Geld E'/s
l Monatsg. 6
TerminsStze
Plnnd
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per t Mt. —
per 3 Mte. —

bondon,
Newyork
Mootreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schwer
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

1. 10.
490.87
406.75
726.25
74.61
29.06' /
60. 13
12. 19'/,
15.08' /
S5.S4
22.40
19.39'/
19.00'/

110 . 12
226.87
118.62
20.00

215.00
395 00
567.75

Athen 518.00
Wien 26.00
Lettland 15.00
Warschau 26.09
BuenosAlres15.00
Rio Janeiro 4.12
Alexandria 97.50
Hongkong 2/068
Shanghai 1/681
Yokohama 1/20S
Australien 125.00
Mexiko IS.00
Neuseeland124.00
Montevideo 20.25
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.00

Südafrika 100.12
Tägl. Gel-* V»
Privatdisk. •/« - */*
Oiscontd Bk.
y. England*' —

Rioa. Lo'.d.
0. 90 Tage —

Boraba» auf
London 1/009

London au?
Bombay 1/612

Straitsdellar
(Singapore- —

Wochengeld V»
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte.

Prolongati¬
onssatz f5t
tägl. Oetd

r/l0- *8
Vs- ”/»»

2- 2'/!

V»
Parts , 1. 10.

London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74.48
15.11' /,

256.26
207.25
123.75
493.87

Kopenhagen —
Holland 1027.C0
Oslo 373.26
Stockholm 333.25
Helsingfori —

Zürich, 1. 10.
Paris 20.28
London 16.08*/
Newyork 3.07V
Belgien 61.90
Italien 25.08
Spanien 41.95
Holland 208.00
Berlin 123.70
Wien
otflz, Kars —

Prag 63.00
Rumänien —
Indochins —
Wien —
Berlin 610.50
Belgrad —
Rioa.Londi —
Warseben 285.75
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkura 57.60

Stockholm 77.75
Oslo 75.75
Kopenhagen67.35
Sofia —
Prag 12.72
Warschau 57.90
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45

Privat-
diskontsatz 2

Tägl. Geld 2' /s
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1Mt, —
Bukarest 2.60
Helsingfors 6.65'/,
Buenos Aires 84.00
Japan 89.60
Privatdisk.
Inland 2»/s—*/*

Privatdisk.
Ausland 3—4

.8 per 1 Mt. 9
ä per 3 Mte. 31
S pet 1 Mt. 2
$ pei 3 Mte. 6

Kopenhaflen .1.10 Oslo , 1. 10. Stockholm , 1-10.
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 467.75 Berlin 104.26 Berlin 158.75
Berlin 183.60 Paris 26.95 Paris 26.10
Paris 30.25 Newyork 408.C0 Brüssel 67.1-6
Antwerpen 77.25 Amsterdam275.75 schw. Plätze 129.C0
Zürich 148.90 Zürich 133.CO Amsterdam268 00
Rom 37.50 Helsingfors 8.90 Kopenhagen86.85
Amsterdam309.50 Antwerpen 09.60 Oslo 97.60
Stockholm 114.65 Stockholm 102.65 Washington 395.00
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Hetstngfnis 8.60
Helsingfors 9.65 Rom 33.40 Rom 32.59
Prag 19.05 Prag 17.00 Prag 16.76
Wien Wien — Wien —
Warschau 86.50 Warschau 77.25 Warschau 74.75

Wien, t 10. Bukarest _ Paris 35.26
Amsterdam361.66 Kopenhagen 116.77 Prag 21.93
Belgrad London 26.23 Sofia —
Athen Madrid 69.23 Stockholm 137.87
Berlin 241.61 Mailand 43.56 Warschau 100.57
Brüssel 6Ö.07 Newvork 533.41 Zürich 173.97
Budapest — Oslo 131.42

Prag , 1. 30. London 118.60 Wien 569.90
Amsterdam 16.38 Madrid 330.CO Marbnoten 730.00
Berlin 972,50 Mailand 197.25 Potn. Noten 460.00
Zürich 787.12«/* Newvork 24.16 Belgrad 55.6116
Oslo 597.00 Paris 159.25 Danzig 456.00
Kopenhagen 520.00 Stockholm 613.50 Warscban 455.00.
Newvork , l . 30 do. 60 Tg. 4.89V Prag 4J4V*
TägL Geld V« Paris 6.59 Wien 18.87
Rankakz. Brflssel 16.90 Bndanest 29.65
90 Tg. Brlel > Rom 8.15 Belgrad 2.28»/«
90 Tg. Geld 7» Madrid 13.66 Athen 0.94
Pr.Hwechsel Bern 82.58 Taoan 28.75
niedr. Satz V» Amsterdam 67.72 Buen. Aires 32.«0
häcbsL Satz 1 Stockholm 25.80 Rio de lau. 8.27
Wechs. aut Oslo 24.65 Berlin 40.26

Lond. CbL 4.90' / Kopenhagen21.90

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Oktober
Bombay 16Vu, Kalkutta 1.6Vu, Hongkong 2.0’/«,

Schanghai 1.6V«, Kobe 1.25/«* (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.80—28.82, London gegen
Japan 1.2V«t (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Die Deutsche ZenttalgSUossen-
schaftskasse  blickt am 1. Oktober , auf ein
40jähriges Bestehen zurück.

Rückgang
der Konkurse und Vergleichsverfahren

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden im September  durch den „Reichs-
anzeiger “ 202 neue Konkurse — ohne die
wegen Massemangeis abgelehnten Anträge auf
Konkurs -Eröffnung — und 49 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben . Die entspre¬
chenden Zahlen für den Vormonat stellen sich
auf 209 bzw . 82.

Konkurse
Berlin : Fa . Littauer & Boysen , Kunstdruck - ailj

Verlagsanstalt , pers . halt . Ges. Kaufm . Heinrich
Kristeller , Berlin W. 50. Nachl . Landgerichtsdirektor
i. B Ludwig Lande , Berlin W. 15. — Hannover;
Tischlermeister Hans Sbresny , Hannover -Ricklingen,
zurzeit unbek . Aufenth . — Neusalza -Spremberg : Hut¬
geschäft Inh . Ida Ottilie verw . Berndt geh . Tischer
in Oppaeh — Osterholz -Scharmbeck : Nachl . Ing . Wil¬
helm. Coorilen. zuletzt in Eitterhnge wohnh . — Stutt.
gart : Marie Hansel -mann Wwe. in Fa . Albert Hansel-
mann , Koffer - und Lederwarengesch . in Stuttgart -X.
— Wuppertal -Barmen : Fa . Louis Weinberg & Co .,
pers . haft . Ges. Kaufm . Albert Isacson gen. Sacs,
Kffr . Ilse Isacson gen . Son.

Vergleichsverfahren
Dresden : Frau Johanna Caroline Wilhelmine Hen¬

riette verehel . Knipping verw . gew. Pietsch geh.
Brand in Dresden -A. in Fa . Ernst Pietsch . — Ellrleh:
Kaufm . Otto Eisleld , Manufakturw . — Rheydt , Bez.
Düsseldorf : Lederwarenhändler Heinrich Wolf. —
Rotenburg . Fulda : Kaufm . Fritz Merkel , Kolonial-
•Waren- und Lebensmittelgeschäft.

Steuerwesen
Umsatzsteuerumrechnungssätze für September 1835
Die Umsatzsteuerumreclinungssätze auf Reichsmark

für die Umsätze im September werden auf Grund
des Umsatz8teuerg ,esetzes vom 16. Oktober 1934 wie
folgt festgesetzt:  Aegypten 1 Pfund gleich 13.58 RM,
Argentinien 100 Papierpesos gleich 67.65 RM, Belgien
100 Belga (gleich 500 Francs ) gleich 41.95 RM, Brasi¬
lien 100 Milreis gleich 14.02 RM, Bulgarien 100 Lewa
gleich 8.05 RM, Canada 1 Dollar gleich 2.47 RM,
Dänemark 100 Kronen gleich 54.80 KM, Danzig 100
Gulden gleich 40.89 RM, Estland 100 Kronen gleich
68.50 RM, Finnland 100 Mark gleich 5.41 RM, Frank¬
reich 100 Francs gleich 16.40 RM, Griechenland 100
Drachmen gleich 2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund
Sterling gleich 12.28 RM, Holland 100 Gulden gleich
168.08 RM, Island 100 Kronen gleich 55,17RM, Italien
100 Lire gleich 20.34 RM, Japan 100 Yen gleich 72.14
RM, Jugoslawien 100 Dinar gleich 5.67 RM, Lettland-
100 Lat gleich 81.00 RM, Litauen 100 Litas gleich
41.58 RM, Luxemburg 500 Francs gleich 52.44 RM,
Norwegen 100 Kronen gleich 61.63 RM, Oesterreich
100 Schilling gleich 49.00 RM, Polen 100 Zloty gleich
46.88 RM, Portugal 100 Eskudos gleich 11,13 RM*
Rumänien 100 Lei gleich 2.49 RM, Schweden 100 Kro.
gleich 63.28 RM, Schweiz 100 Francs gleich 80.88 RAT,
Spanien 100 Peseten gleich 33.99 RM, Tschecho¬
slowakei 100 Kronen gleio hl0.29 RM, Türkei 1 Pfund
gleich 1.98 RM, Ungarn 100 PengÖ gleich 73.42 RM.,
Uruguay 1 Peso gleich 1.04 RM, Vereinigte Staaten
von Amerika 1 Dollar gleich 2.49 RM.

Belebung des Rauchwarenmarktes
Leipzig , 1. Oktober,

Im September  erfuhr das Geschäft am: Rauch¬
warenmarkt eine merkliche Belebung . Die Umsätze
waren gegen den Vormonat erheblich höher , so daß
der deutsche Rauchwarenhandel mit dem geschäft¬
lichen Verlauf durchaus zufrieden sein kann . Als
Käufer betätigte .sich nicht nur das Inland , sondern
auch das Ausland . Fast alle europäischen Länder
gaben Bestellungen auf . Am. besten gingen Persianer «;
Sie konnten in fast allen Sorten und Preislagen ab-
f'esetzt werden. Auch Breitschwänze waren sehr ge¬ragt . Begehr meldete sich im zweiten Monatsdrittel
für Indisch -Lammfelle , worin vornehmlich die ge¬
färbten Sachen gingen , die von der deutschen Kon¬
fektion , aber auch von Wien gekauft wurden . Im
allgemeinen war das Geschäft in Lammfellen noch
etwas schleppend , dagegen verkauften sich Buenos-
Lammfelle gut . Sehr starke Nachfrage bestand nach
Sealbisam , die in größeren Posten für italienische
Rechnung erstanden wurden . Interesse meldete sich
auch für amerikanische Opossum. Sehr gute Um¬
sätze erbrachten Fohlen , sowohl in schwarz als auch
in braun , desgleichen als Ersatz Kalbfelle . In
Füchsen waren Silberfüchse wieder favorisiert , wäh¬
rend das Geschäft in naturellen Füchsen ruhig war.
Schwarzgefärbte und phantasiebene Füchse dagegen
gingen besser . Gute Nachfrage hatten Sealkanin . Ab¬
nehmer in diesem Artikel waren In - und Ausland.
In der Veredelungsindustrie waren die Kaninfärber
besser als im Vormonat beschäftigt»

Verbrauchsregelung für unedle Metalle
Durch Ziffer 1 der Bekanntmachung 7 der Heber-

wachungsstelle für unedle Metalle vom 24. JunL493S
war für . die. Zeit vom 1. Juli bis 30. SeptenfbäBöajfiÖi
eine Sonderregelung für den Mehrverbrauch
unedlen Metallen getroffen worden . Diese tritt "uhd
Ablauf des Monats September 1935 außer Wirkung*
Es ist also nach dem 30. September 1935 nicht mehr
zulässig , den Verbrauch an unedlen Metallen nach
den allgemeinen Verbrauchszahlen für die Monate
Mai und Jnni 1935 und den für diese Monate erteilten
Mehrverbraucbsgenehmigungen zn bemessen . Viel¬
mehr gelten vom 1. Oktober 1935 ab allgemein die
Verbrauchssätze der Anordnung 31 vom 24. Juni 1935,
betr . Verbrauebsregelung für unedle Metalle ab
1. Juli 1935(Deutscher Reichsanzeiger Nr . 149 vom
29. Juni 1935). Jede Ueberschreitung dieser Sätze
bedarf einer besonderen vorherigen Genehmigung
durch die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle.

Weltblelerzeagung . Im August  betrug die Welt¬
bleierzeugung 126 700 t gegen 128 600 t im Juli und
112 300 t im August des Vorjahres . In den gleichen
Monaten erreichte die Bleigewinnung in den USA*
30 800 t gegen 30 500 t bzw. 23 000 t.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche) Werte
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leutsehe Reichs- o.
Staats-Anleihen

4 Btem. Umtausch
4’/« Lübeck 28
6 Reidisb. fg. 35
5 Relchspost33 1.
4*/a do. 34 L
■4Bremer t kl
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kt.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubcsltz
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BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz
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KBrnerschatten

1'/ « 01db . Gsdi . v . 25
Ws do. Kom. S. 1
i' /t do. do. S. 2
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Stouergutschelne Gruppe II

Bank-Aktien
Adca
Cotnm.- u. Pr.-Baok
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemQnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- o. Lefhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.LHusum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

SchlffahrtsaktlGn
Br. Sdilenpsch.-Ges.
Buesier-Reederet
Dt. Ost-Äfrika-L!n!e
Hapae
Hbe.-Sfldara. D. G.
Neptun
NorddeutscherLlovd
ünterw. Reederei
Woermann-Linie

Elsenbattn-Aktten
X. G. fflr Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Liib.-Bödi. EisenÜ.

Tndnstrle-AKtlen
X. E. G.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariatj. St. Paul!«

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauere!
BreitenhureerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Vea. Fisch.-G.
Br. Alte. Ga« o. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Clearrenfabrlken
Br. Pap. o. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Silherwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobet
Elbschtoßhrauere!
T. G. Farbenindustr.
Getsenktrdiener
Guano-Werke
H. E. w.
Daimter
Harb. Gummtwarcn-

fabrtk Phönl*
HarpenerBereban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. StSrkefabr,
Hollersch. C*rlhöfte
Hotstenbrauere!
Tutesp. o. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- *i. KOhthatt.
Nordd. Steingut
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148

103
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118
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Schllnck& Cte.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thör! Oel
Transp. A. G. vorm.

T. Hevecke

10?
1 9«/:
F8
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«2 u/ s86

i6r «/> 17 '«/.
*19
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1'9
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Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kotonialwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Netr-Gufnea-Comp.
OtavI Min. a. Eis.-G.
ScäantungHand. AG.
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Niedersächsische Börse
Kommunalrerbände

mit Zinsberechnung
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R. 15 V5 c5
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Schuldverschreibungen
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Bitterschalten
4V, Brschw. rttt. Kr.

F.-O. PL  29
V/t  Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Sdiuldv.
4</< Calenb. ritt.

Gold 28
Vh  Ceti. ritt. Kr.

0. C.
Stadtschaften
4V» Pr.Zentr.stdtscb.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4Vs BrscSw.H.Hyp.29
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br. 28
do. Anteilscheine
Industrie -Anleihen
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6V«Conti Gummi 26
6V«Hackethal27
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4*/i do. R. 28
4*/» Ldschftl. Zeotr.-

Goldpfdbr.
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4Vi Schlesw. Holst.
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V!t Westt ldschftl

Goldprdhr
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4Vt Pr. Ctr. Bod.

0 24
4Vi do. Komm. 27
4V« do. do. 27—28'.02

■»02
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Verkebreweian
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Mein. Hyp.-B.
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Atlas-Werke
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Nordd. EIsw.
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Fortlaufende Notierungen

DL AnL Aust Scheine
Anfangs-Kurs

Schluß-
Kurs

Einhei
1. 10,

elnschl. AblösungsdL
6V« Hoest* Elsen* und

110. 12 VO.OO l 'O. IO
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6V» Priedr. Kruop-RM-
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AnleiheSerie B 10 tOt.50

Accufflulatoren-Fabrlk _ 175 174.75
Allgem. Knnstzlideünfe 52 51«/* 52,CO
Allg. Elektrizitäts-Ges. 38 366/8 37.25
Asdbaffenburger Zellstoff 81*/« 81*/» 80.75
Bayer. Motoren-Werke 122 •2 «/« —
?. P. Bembere 1C7*/» 101«/* '06.50
Idlius Berger Tiefbau K8 *08 K8.0U
Berlin-Karlsruher Ind. — •»'6 116.12
Bl. Kraft u. Lldit A.-O J43*/8 142.8?
Rerl. Maschinenbau 113*/« 'Wt* 1*4.75
Braunk u Brlk.fBublae' __ 194
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Schiffahrt und Schiffbau

Rückgang des Seeschiffsverkehrs
in den bremischen Häfen . . .

Im September kamen nach Aufstellung des
Statistischen’ Landesamtes in den bremischen
Häfen 625 Seeschiffemit einem Raumgehalt von
685 388 NRT an gegen 878 Schiffe mit 804 440
NRT im August und 664 Schiffe mit 675 038 NRT
im September 1934. Dabei sind Schiffe, die
nacheinandermehrere bremische Häfen anliefen,
nur einmal gezählt. Die Ankünfte in den
stadthremischen  Häfen beliefen sich im
September auf 561 Schiffe mit 430 971 NRT
gegen 767 Schiffe mit 486 098 NRT im August
und 588 Schiffe mit 451 491 NRT im September
1934. In Bremerhaven kamen im September 90
Schiffe mit 257 825 NRT an gegen 131 Schiffe
mit 328 608 NRT im August und 97 Schiffe
mit 233 352 NRT im September 1934.

Ausgehend  wurden im September in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählungen 662
Seeschiffe mit 710 24Ö NRT ermittelt gegen
900 Schiffe mit 805 542 NRT im August und
716 Schiffe mit 683 343 NRT im September 1934.
In den stadtbremischen  Häfen gingen
im September 579 Schiffe mit 426 734 NRT ab
gegen 780 Schiffe mit 500 644 NRT im August
und 637 Schiffe mit 469 715 NRT im September
1934. In Bremerhaven wurden iin September
ausgehend 91 Schiffe mit 294 878 NRT gezählt
gegen 119 Schiffe mit 306 170 NRT im August
und 83 Schiffe mit 214 703 NRT im September
1934.

. . . und in Hamburg
Im September  sind angekommen: 1304

Seeschiffe- mit 1 570 337 NRT (gegenüber 1411
Schiffe mit 1 730 403 NRT im August und 1630
Seeschiffe mit 1549 048 NRT im Sept. 1934).
Am Gesamteingang war die deutsche Flagge
mit 53.91 %> beteiligt . Ahgegangen sind 1322
Seeschiffe mit 1468 390 NRT (gegenüber 1520
Seeschiffe mit 1797 979 NRT im August und
1715 Seeschiffemit 1635 661 NRT im Sept. 1934).
Am Gesamtahgang war die deutsche Flagge mit
52.94 %>beteiligt.

Gründung von zwei neuen Reedereien in
Norwegen. In Bergen wurde die Rederi-
aksjeselskap Nerva mit einem Kapital von
200 000 Kr. und in Oslo die Rederiaksjeselskap
Skrim mit einem Kapital von 100 000 Kr.
gegründet.

Geplante Gründung eines Versielierungs-
vereins für Kriegsrisiko in Norwegen? Zur
Schaffung einer ständigen Organisation für
Kriegsversicherung wurde vom Osloer Reeder¬
verband sowie vom Osloer Neuen Reederver¬
band eine Entschließung angenommen, in Kürze
einen Versieherungsverein für Kriegsrisiko auf
freiwilliger Grundlage nach englischem System
zu gründen.

Motorschiff der Reederei .T. Lauritzen nach
Frankreich verkauft. Die Reederei J . Lauritzen
hat das Motorschiff „Asta“ (2560 t dw), das
1934 auf der Werft Burmeister & Warn erbaut
und für den Fruchttransport bestimmt war, an
eine französische Reederei verkauft.

Seeamt Emden
Der Untergang der „Bramow“

Das Seeamt verhandelte am Montag über die Stran¬
dung der „Bramow “, die am 17. September 1935 auf

Borkum -Biff auflief und total verloren ging . Das
Seeamt fällte folgenden Spruch:

„Am 17. September 1935 ist der deutsche Dampfer
„Bramow “ aus Warnemünde bei dem Versuch in die
Ems einzulaufen , auf dem Hohen Riff vor Borkum
gestrandet und total verlorengegangen . Der Unfall
ist auf das herrschende schlechte Wetter und auf
fahrlässige  Navigierung der Sehiffsleitung zu-
riiekzuführen Das Verlassen des gestrandeten
Schiffes war ln Anbetracht der schlechten Wetterlage
gerechtfertigt . Die Rottungsinanöver des Borkumer
Rettungsbootes „August Nebelthau “ und des hollän¬
dischen Rettungsbootes „Insulinde “ verdienen volle
Anerkennung ."

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt herrschte gute allgemeine
Nachfrage bei durchweg stetigen bis festen Raten.
Besonders hervorzuheben ist der La Plata , von wo
fünf Abschlüsse zustandekamen . Auch die kana¬
dischen Getreideexporteure bekunden gutes Interesse,
wie auch die Nachfrage von Australien weiter an¬
hielt . Von Indien wurde wieder nach den Vereinigten
Staaten geschlossen . In der ausgehenden Kohlen¬
fahrt wird Tonnage nicht mehr sq lebhaft angeboten,
doch überraschte ein Abschluß für Dezember von
Wales nach Alexandrien zu 8 sh.

Am La Plata  herrschte gute Nachfrage für
alle Positionen bis Ende November . Nach England
wurde zu Minimumraten geschlossen . Besonders ist
jedoch die erneute Nachfrage von seiten der Ver¬
einigten Staaten zu erwähnen . Einer der von San
Lorenzo für prompte Abladung nach England ge¬
tätigten Abschlüsse enthält die Option Verein . Staa¬
ten/Atlantik zu 17 sh 6 d und Montreal 2 sh extra,
während ein Anfang Oktoberschiff von oberen Häfen
nach Newyork/Philadelphia zu 19 sh, mit der Option
beide Hafer 1 sh extra , geschlossen wurde . — Ob¬
schon die Nachfrage von Montreal  infolge der
geringeren Angebote von kanadischem Welzen an¬
geregt worden ist , kam es nicht zu weiteren Ab¬
schlüssen . Dagegen wurde Anfang Oktober -Raum
von Albany nach Antwerpen/Rotterdam zu 81/* Cents
auf Bertli -Bedingungen gebucht . Von den atlanti¬
schen Häfen der ' Verein . Staaten  liegt noch
gute Nachfrage nach Zeitchartertonnngo vor . Die
Kuba  zuckerfahrt ist weiterhin rnhfg infolge der
lustlosen Haltung des Warenmarktes auf dieser
Seite . Die C h i 1e snlpeterverschiffer notieren wei¬
tere Aufträge nach dem Kontinent , doch sind die
Raten infolge der etwas umfangreicheren Angebote
von Ballasttonnage für die späteren Abladedaten

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wnrde am 1. Oktober,
um 1(1.50 Uhr folgende Windwarnung für die südliche

Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr starker südlicher , später nordwestlicher Winde

ziemlich unregelmäßig . Die Nordpazifik-
befrachter notieren ebenfalls Aufträge für Getreide
und auf f. i. ©.‘Bedingungen zu den letzten Raten.

Für australisches  Getreide war anhaltende
Nachfrage nach Europa , in der Hauptsache für
November -Verschiffung , festzustellen . Die kürzlich©
Erhöhung von 2 sh 8 d über den Minimumraten
konnte behauptet werden . Es wurden zwei Ab¬
schlüsse fm losen Weizen von Sydney getätigt , wäh¬
rend ein ?200-Tonner von Westhäfen geschlossen
wurde . Für Reis » und Sojabohnen  gab es
keine weiteren Buchungen , während für Mangan¬
erz  von Vizagapatam nach den Verein . Staaten die
Nachfrage anhielt und ein handiges Schiff für No¬
vember zu 23 sh 6 d geschlossen wurde . Ob9chon
vom Mittelmeer  weitere Abschlüsse nicht ge¬
meldet wurden , besteht doch ganz gute Nachfrage,
und die Befrachter sind gewillt , für passende Ton¬
nage volle Raten zu bezahlen, ' besonders von den
Erzhäfen.

Abschlüsse:
San Lorenzo—England , D „Michael L. Embiricos “ ,

7000 t, 16 sh 6 d, Schwergetreide , Option U. S.
Atlantikhäfen 17 sh 6 d. Montreal 19 sh 6 d, soot . —
San Lorenzo —Newyork/Philadelphia , D „Arethusa “,
5400 t, 10 Pzt ., 19 sh Schwergetreide , Option beide
Löschhäfen 20 sh, 1./10. Oktober . — Albany N. Y.-=r
Antwerpen/Rotterdam , I) „Edam “, 25 000' Qrs. (Teil¬
ladung ) 8J/< Cents für 100 lb, Schwergetreide , Berth-
Bedingungen , Anfang Oktober . — Westaustralien—
Mittelmeer/England/Kontinent , MS ,,King Edgar “,
7200t, 10 Pzt ., 24 sh 6 d, lose, 27 sh gesackter Weizen,
5./2-5. November.

Norddeichradio
hat am 2. und 3. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Appam , Aquitania , Arlanza , Arraadale Castle , Aru-
cas, Augustus , Avila Star , Borengaria , Bremen , Bur¬
genland , Cap Norte , Caribia , Cathay , Champlain,
City of Hamburg , City of Havre , City of Newport
News, Claus Horn , Columbus , Coraorin , Conte Di-
savoia , Cordillera , Corfu , Dempo, Deutschland,
Duchess of Richmond , Duisburg , Empress of Britain,
Europa , Frida Horn , Fulda , General Artigas , Gene¬
ral Osorio, General von Steuben , Guilio Cesaro, Ge¬
rolstein , Graf Zeppelin , Hamburg , H. C. Horn , Ilsen-
stein , Ingrid Horn , Kaisarihind , Kenilworth Castle,
Königstein , La Coruna , Madrid , Majestic , Maloja,
Manhattan , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn , Mol-
davia , Mongolla , Monte Sarmiento , Mooltan , Nnldera,
Narkunda , Newyork , Neptunia , Normandie , Oakland,
Oceania , Oldenburg , Orama , Orazio, Orduna , Orinoco,
Orion , Ormonde, Orsova , Otranto , Pennland , Port¬
land , President Harding , President Roosevelt , Raj-
putana , Ranpura , Rawalpindi , Reüance , Rex , Saar¬
land , Sauer ’and , Seattle , Strathaird , Tacoma , Tan¬
ganjika , Trier , Ubena , Usambara , Usaramo , Ussu-
kuraa , Vicerov of India , Victoria , Virgilio , Wadai,
Wahehe , Waldtraut Horn , Wnngoni , Warwick Castle,
Washington , Watussi , Westernland , Winchester
Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Columbus , Cap Ar-
cona, Newyork , Hamburg , Watussi , Rex.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Oktober:
Feronia , dtseb ., von Gotenburg , D. G. Neptun,

Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Eisenach , dtsch,,
von Dover , Nordd . Lloyd , Dock AG. Weser . Trifels,
dtsch ., von Karachi , Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12, Baumwolle . Finkenau , dtsch .,
von Dublin , Nie . Haye & Co., Schlachthof , Vieh.
Saturn , dtsch ., von Bilbao , D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 11, Stückgut und Korkholz . Walter L. M.
Ruß , dtsch ., von Papenburg , Herrn . Dauelsberg , Gebr.
Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 30. September:

Lotte , dtsch ., nach Emden , Gebr . Specht . Egeria,
dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Meriones engl ., nach Australien , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Wakama , dtsch ., nach Afrika,
Habal , Stückgut . Witram , dtsch ., nach der West¬
küste Mittelamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Sofia , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stück¬
gut . Yselhaven , holl ., nach Amsterdam , Nie. Haye
& Co., Restladung . Res, dän ., nach Widness , Nie.
Haye & Co., Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 2. Oktober:
Hafen I : Ganter , Feronia 4. Leda 6, Hansa 5,

Dalwhine 7, Electra (Dock).
Hafen II : Saturn , Hercules 11, Rostock 15, Schul¬

schiff Deutschland 17, Hoogkerk , Trifels 12, Schwarz¬
wald 14, Berengar , Finkenau 16.

Holzhafen : Doris (Steinbr . & Berninghausen ).
Industriehafen * Vittorio Veneto (Kohlenhandel ).

Walter , L. M. Ruß (Gebr . Röchling ). Helmond
(Kali -Anlage ). Visurgis (Klembt ).

Werft : Lauterfels Ibis (Werfthafen ) , Goslar , Me¬
mel (U-Bootshafen ), Eisenach (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart.

Hamburg : Köln , Nienburg , Scharnhorst , Orotava,
Weser , Düsseldorf.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . -*5 Min.
Datura Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
2. Oktober 6.17 18.32 5.47 18.02 3.42 15.57
3. Oktober 6.46 19.08 6.16 18.38 4.11 16.33
4. Oktober 7.21 19.50 6.51 19.20 4.46 17.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

26. Sept. 1.18 2.00 1.89 1.87
27. Sept. 1.19 1.98 135 1.87
1. Okt. 1.17 2.02 1.26 1.79

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 28. 9. ah

Rio naoh Kapstadt . Askania 27. 9. ab Para nach
Leixoes . Attika 28. 9. an Alexandrien . Berlin 80. 9.
an . Newyork . Crefeld 30. 9. an Porto Ferraio ; vor¬
aussichtlich ah 12. 10. MS Düsseldorf 1. 10. au Ham¬
burg . 'Eisenach 1. 10. an Bremen . MS Elbe 30. 9.
ab Cristobal nach PuntaTenas . General von Steuben
30. 9. an Neapel . Isar 30. 9. ab Casablanca nach
Rotterdam . MS Königsberg 1. 10. ab Vlissingen nach
Yokohama ums Kap . Lahn 30. 9. an Malaga ; voraus¬
sichtlich ab 1. 10. Lippe 30. 9. ab Shikika nach
Kobe. Minden 30. 9. an Havana ; voraussichtlich ab
1. 10. Potsdam 30. 9. ab Barcelona nach Palma de
Mallorca . Riol 30. 9 ab Norfolk nach Philadelphia.
Roland 28. 9. ab Antwerpen nach Oran . MS Saale
30. 9. ah Neapel nach Genua . Stuttgart 1. 10. an
Bremerhaven . Witell 30. 9. ab Bremerhaven nach
Mäntyluoto . Witram 30. 9. ab Bremen nach Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Lauterfels 30. 9. von Las Palmas . Schönfels 30. 9. in
Port Said . Stahleck 30. 9. von Sevilla nach Lissa¬
bon. Treuenfels L 10. von Madras . Trifels 1. 10.
in Bremen Wildenfels 30. 9, von Lorenco Marquez
nach Buenos Aires.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Ajax 30. 9. von Antwerpen nach,, Lissabon . Apollo
30. 9. in La Coruna . Astarte 1. 10. in Amsterdam.
Bellona 30. 9. von Gijon nach Pasajes . Castor 30. 9.
von Bergen nach Haugesund . Delia 30. 9. von Ant¬
werpen nach San Juan de Nieva . Diana 1. 10. Hol¬
tenau passiert nach Rotterdam . Egeria 1. 10. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen . Feronia 1. 10. in
Bremen . Flora 1. 10. in Rotterdam . Hector 1. 10.
von Helsingborg nach Gotenburg . Hercules 1. 10. in
Bremen . Hermes 1. 10. von Bremen nach Antwerpen.
Juno 30. 9. in Königsberg . Kronos 1. 10. in Almeria.
Luna 1. 10. von Bremen nach Bremerhaven . Minos
30. 9. von Königsberg nach Bremen . Neptun 1. 10.
von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Nixe 1. 10.
in Stockholm . H. A. Nolze 1. 10. Holtenau passiert
nach Bremen MS Olbers 30. 9. in Antwerpen . Sa¬
turn 1. 10. in Bremen Themis 30. 9. in Königsberg.
Venus 1. 10. Holtenau passiert nach Rotterdam . Vesta
30. 9. von Rotterdam nach Antwerpen . Hans Carl
1. 10. Holtenau passiert nach Rotterdam . Oskar
Friedrich 1. 10. von Bremen nach Schieden.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 1. 10. von Hüll nach Bremen . Amisia 1. 10. von
Hamburg nach London . Butt 1. 10. von Gdingen
nach Memel Erpel i. 10 . an Wiborg . Falke 1. 10.
an Hamburg . Fink 1. 10. von Holtenau nach Lon¬
don. Meise 1. 10. an Boston . Optima 30. 9. an Bre¬
men. Orla 1. 10. von Bremen nach Rotterdam . Or-
landa 1. 10. an Uleaborg . Ostara 26. 9. von Loedingen

nach Archangelsk . Phoenix 1. 10. von Bremen nach
Hüll . Rabe 30. 9. von Riga nach Danzig . Reiher
1. 10. von London nach Hamburg . Schwan 1. 10. von
Bremen nach London

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Steigerwald 1. 10. Vlissingen passiert
nach Rotterdam . Hagen 30. 9. Belle Isle passiert
nach Montreal . Deutschland 2. 10. in Cobh zu er¬
warten . — Westindien , Mittelamerika : Adalia 29. 9.
ab Monte Cristy nach Le Havre . MS Patricia 30. 9.
an Curacao - MS Phoenicia 30. 9. an Antwerpen . —
Westküste Südamerika : MS Rhakotis 30. 9. ab
Guayaquil nach Cristobal . — Niederländisch -Indien,
Australien , Südafrika : Uckermark 30.' 9, an Sabang.
Bitterfeld 30. 9. ab Newcastle NSW. MS Rendsburg
30. 9. ab Port Said nach Antwerpen . — Ostasien:
MS Sauerland 29. 9. ab Penang nach Port Swetten-
Bham . Preußen 28. 9. ab Malacca nach Penang . MS
Ermland 28. 9 ah Kobe nach Yokohama . Hindenburg
30. 9. Gibraltar passiert nach Rotterdam . Tirpitz
29. 9. an Newyork . MS Ramses 30. 9. an Ilo -Ilo . MS
Rheinland 29. 9. ab Kobe nach Yokohama . Oliva
28. 9. Borkum passiert nach Port Elizabeth.

Hamburg -SÜdamerfkaniscbf Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 1. 10. von Hamburg nach Brasilien
und dem La Plata . PD General Artigas 30. 9. in
Buenos Aires . MS General Osorio 1. 10. Fernando
Noronha passiert . MS Monte Sarmiento 1. 10. St.
Vincent passiert . PD Vigo 1. 10. Dover passiert . MS
Assuan 30. 9. in Buenos Aires . MS Bahia 1. 10. in
Porto Alegro . Berengar 30. 9. in Bremen . Eifel
29. 9. in Santa F6. Georgia 29. 9. in Natal . Gran-
don 29. 9. in Rio de Janeiro . MS Pernambuco 30. 9.
in Bahia . Planet 1 10. von Antwerpen nach dem La
Plata . Rapot 30. 9 in Bahia . Rio de Janeiro 1. 10.
Cap Finisterre passiert . Tenerife 30. 9. von RioGrande über Süd- und ' Mittel -Brasilhäfen nach Bre¬
men und Hamburg . — Touristenreisen : MS Monte
Rosa 1. 10. Vlissingen passiert . MS Monte Olivia
30. 9. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika .* Tübingen
29. 9. an Rotterdam . — Süd- und Ostafrika : Muansa
30. 9. an Hamburg . Ilmar 30. 9. ab Walfishbay.
Ubena 30. 9. ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
L e v a n t e - L i n i e, A -G„ Bremen . Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Akka
29. 9. in Patras . Andros 30. 9. von Rotterdam nach
Hamburg . MS Anubis 30. 9. Nordhinder Feuerschiff
passiert . Chios 30. 9. in Candia . Galilea 29. 9. von
Giresun nach Ordu . Ionia 30. 9. in Mersin . Iser¬
lohn 30. 9. von Oran nach London . Ilse L. M. Ruß
30. 9. von Oran nach Patras . Milos 30. 9. von Malta
nach Salonik . Smyrna 29. 9. von Fiume nach West-
Griechenland . MS Sofia 30. 9. von Bremen nach Ant¬

werpen . ThessaUa 1. 10. Oran passiert , Winfried
30. 9. in Izmir.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 30. 9. von
Curacao nach Puerto Cabello . MS H. C. Horn 30. 9.
in Hamburg.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Priwall 27. 9. 32 Grad Süd , 46 Grad West . Segler Pa¬
dua in Hamburg . Poseidon 19. 9. von Magallanes.
Planet 30. 9. von Antwerpen . MS Pelikan 29. 9. von
Dover . MS Pionier 29. ab Tiko . Panther 19. 9. von
Tiko . Puma 26. 9. Kanarische Inseln passiert . Ka¬
merun 29. 9. Ouessant passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederel,
Hamburg . . Sebu 30. 9. von Vigo nach Hamburg.
Porto 30. 9. von Gibraltar nach Villa Alhucemas.
Oldenburg 30. 9. in Port Lyautey . Sevilla 30. 9. in
Antwerpen . Lisboa 30. 9. in Santander . Pasajes
1. 10. Dover passiert.

Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 80. 9. von Livorno nach Neapel . Barcelona
29. 9. p. m Dover passiert von Split nach Kratz¬
wieck . Capri 30. 9. von Tarragona nach Barcelona.
Genua 29. 9. in Malaga . Lipari 30. 9. p. m. Finis¬
terre passiert von Almeria nach Hamburg . Mar¬
sala 30. 9. vor Hamburg nach Vigo. Castellon 30. 9.
in Siracusa . Palermo 1. 10. in Hamburg . Procida
29. 9. p. m Finisterre passiert von Bona nach Rends¬
burg . Savona 30. 9. a. m. Dover passiert von Malaga
nach Hamburg Spezia 1. 10. in Palermo . Tarragona
29. 9. in Malaga Trapani 29. 9. in Barcelona . Va¬
lencia 29. 9. in Emden

Warled Tankschift Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.
MS Leda 2. 10. in Hamburg fällig . SS Niobe 8. 10.
in Harburg fällig . MS Victor Roß 2. 10. in Bremer¬
haven fällig . MS Penelope 28. 9. von Talara nach
Southampton MS F . H Bedford Jr . 29. 9. an Aruba.
TL Elbe 30 9. von Hamburg nach Nordenham und
Bremen.

Kriegsmarine
Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer

Bremen , 1. Oktober . Wass 'erbauamt Nor¬
den  teilt mit : Ostfriesische Inseln . Norderney . Dove-
Tief . Leuchtansteuerungstonne vertrieben . Geogra¬
phische Lage : ungefähr 53 Grad 45 Min. Nord , 7 Grad
9 Min. Ost. Angaben:  Die Leuchtglockentonne
(Dove-Tief ) mit 1 Ubr . F. ist vertrieben , ihre Lage
ist noch unbekannt . Da die Möglichkeit besteht,
daß die Tonne noch brennt , wird die Schiffahrt ge¬
warnt . Siehe Lfv . III A 2317.

Ems . Westerems . Wrack gesunken . - Geographische
Lage 53 Grad 37,5 Min. Nord , 6 Grad 24,1 Min. Ost.
Angaben:  Auf dieser Lage ist der holländische
Schoner „Dolsbe“ aus Groningen gesunken . Wasser-
tiefe 9 m über dem Wrack . 25 m nördlich vom
Wrack ist eine Wracktonne mit Nordtoppzeichen aus¬
gelegt.

Die Standesämter melden:
Slufgefiote

Stanbesamt SBremen1
19. Septem Bet. Sngenieur SDTarttrt

Gtidj Molfaang Schaffet uttb (Sltfaftet̂ a Mep«
Bofjm. — Gieltrtler ^ rattj Mtlpelm Matbi, Mit«
pelntspaoen, urtb Marie 33eta Äatparine Sin«
fonie ßufomffi. — 3 im tnennetftet Sermann IRu«
half $ erbejürqen unb ©Ilt Sotjanna SBrattb. —
23ürogeI)itfe ©ottfrieb SBilljetm ©mil SBötsborff
unb ^ tteba SBiHjetmtne$ enfe. Sugenieur grieb*
tief) SBtlfielm SIbolf Safob $ etetfen unb Dorothea
ßarotine SBoget — Da^ bedet $ ermann ftrii;
5ßretf(tT) unb 33eita ßattje tßunbfad — ©lettro*
tmnftldjmetfier SBittjelm(jrtebtictj Xaud) unb ©Ife
Stugufte ßenfincjer. — SBucfjfiänbler ffiriöj Stuguyt
ftlanß unb § i(ba ßotte Dtidjter. — Scfjutjmadjer
Soief Xiebrtdj SatoB ?]3etrp unb 3oBanna ©tifa»
Bet!) Diettjaus. — Kaufmann fttiebriif) Äatl
Sans Sötaria SBunttircfjenunb Sjerttja ©mma
kostet  geB . SKuBarf). — Sntenbantunat Sr . jur.
Surt ©mir SBilfjeTm Sürges unb SETCargatete
SOTarie XBebaSöttmit. — $ anbtungsget)üfe § et*
mann Geora OTartin Sdjols unb Stnna ÜRegitte
ftrefe. — SBädermeifterStIBert Georg Jjetnridj
ÖafBetmann. Spfe, Ärs. Graffcf). § opa, unb 3Jtar=
garete Slugufte©Bartotte SBennborf. — Äotoniat=
roarenBänbterfteinricB SBUBetm ffiffersu. IjSaula
SBotilers. — SttfiffsfüBrer Gart Soljann fianb*
roeBr unb SInna SJtargaretfje ClifaBetBBatnm.
— Kaufmann Otto Suttus ©mit Stfuriettfer,
Saffa, unb ©tfa ©mitte Ätemfe, Äaffet. — Sei
fiörbenangeftettter, Dottor ber Steifte, § etnrttf)
ku rü, SBuuuertat , unb SJtarte Sophie SJtargarete
3anbrep. ÜBuppertat. — SBeamtera. ÜTorbb. ßfopb
§ans SBotbemarßonftanttn Äurt tRidjter, S3re*
men, unb Stnnetiefe SacoBs, £ amBu- i. — SJtößet.
Dotierer Sotjann griebritf) SBilfjelm ÄerMioff,
Stremen, unb grteba OTarie ÄoBrtng, 23tatftoebe.
— Äaufm. Slngefteltter Sans Xietiicf) Seinrtttj
Struer. Stremen, unb Guife SBtlljefmine©tttrup,
OfbenButg. — Stüroangeftettter Soßann Sinridt
SJtonfees, StBarmBetf, unb Margarete 35orotf)ee
Sermine Stiften. — StootsBauer Sämann Ger«
Barb SBittrod, Senglingen, unb  Stntoinette
fjrteba Ätiifing. — Sonblungsgetjitfe Sans Xf)to:
bor Mansfetb unb ÄStße Geftne SBitBelmine
Steiners. — MafcfiinenfdtofferSaint SBitBelm
Stattfe unb SBilBetmineMarte fjrteba Mol)r*
mann. — Äaufm. SInaeftettter Guftaoe Sean
Sermann Stiemann unb ©tfriebe StnnetiefeSlijitjs
mutter. — Maurer Soßann Gerfiarb SteBmeter,
Strften, unb Xota Stnna Minna Marts , Meiling«
Baufen. — tftotfteret Stuguft Äart StoBert33ritno
Stapel unb JtfriebaMargarete Stiemann. — Sn«
qenieur=SIffiftent SBifBelm SoBann Stuauft Slug,
State , unb Marteren Setma Siiftng, State.

20. September. Sattler Saintid) Äart ©rnft
Sormann unb ©Ife Minna Steting. — Kaufmann
Stbolf Sreufte unb Setanifa Saint)®- — Xtfdjlar
Gearg SttBert Meper, gent Stirfann, unb Marie
©mitie Gobemann. — SanbtungsgeBitfe 5ttB
SSitBetm Soigt unb ©tna Meta SSarnfen. —
Mütter Steitt Stbam Dttmanns unb ©mma Mar«
garetBa SBittenBroct. — ÄraftfaBrer Seinridi
SBitBetm Steue unb Stnna Marte Meper. —
SucBbruder ©mit, Sttfreb Maj Sßintter unb
SInna SopBie SB. SIranb, geB. Staubt . —J ^aBrer
SetnrttB Gart S®tmann SoBmepet unb ©tfriebe
ß. ßopuenBagenSStoe., geB. SiBIacBter. — Süro«
angeftettter Äonrab Seinrid) Stnton Snngetlanb
uni) ©Briftine Santa ßottcBenStpft. — SüBnen«
arbeitet Gruft Sdilüter unb Sroaantje fitna
Marte Stamm. — SanbtungsgeBitfeSarBert Otto
Georg SBtnfetmannunb Maria Seronita Meper.
— SauarBetter SofepB Subäifdj unb Grna
SIteganbrtne Söpfe, geB. Müller. — Gefdjäfts«
inbaBer Stuno SIrtBur Sdjmtbt unb SoBanne
SJtatBitbe»on ber Sltje. — Sd)ifisoffti)ier fttteb«
tid) Saut Galfter, Sternen, unb Marte ©ItfaBetB
ßorenj). SBittenBaufen. — Sdfneiber 2m Sainrtd)
fjrtebrtdj GerBerbtng, Sternen, unb SonBieÄaro«
Itne XorotBee Ser'gmann, DiIerBoti)«S<BatmBe<t.
— SerficBerungsinfpeftor $ ®tmann Stubotf
£uni ;e, Sternen, unb GtifaBetB Stomatfdffe,
StürnBera. — Gfeftrifer Setnrtdi Grtdj Söttdjer,
Sremen=DsleBsBaufen. unb Slugufte Stnna StaBen«
Bofb. ScBöneBetf. — .ftnnffmafer unb ßreismart
©mit ßart Stöbert StotBe, Güttingen, unb Silbe«
garb Söning, Güttingen.

©Bafdjlia &ungen
Stanbesamt Sternen 1

10. ScptemBer. StBIad)ter ftriebrid) Sdjro'ber
unb Satene 3aco6, Sternen, Met ênfampftr. 22.
— Jtaufm. SlngefteltterMatter Srodimeper unb
Gertrub Saroes Sternen, Stömerftr. 12. — Mu=
fiter SoBann StöBrs unb Martha SiHasbetm,
Sternen, SBtfBctmftr. 1 a. — SteidisBaBnangeftett«
ter ©tid) XBieBad) unb MartBa S ®ters, Sternen,
SBürsBurgerStr . 39.

11. September. SBirt MitBalm Safmann unb
©Itfe ÄorBer, Sternen, Storbftr. 201—203. — Ma=
trofe ipaul Slrnbt unb ©tna ©orbes, Sternen,
Xiedlftr. 30. — Äaufm. SlngefteltterGeorg ßeo«
potbt unb Sabmtg SBolf, Dptaben Bet Äötn.

12. September. Slffiftenjarüt 35r. meb. S®iit3
Sabe unb Sauna Äorte, Sternen, Dftertorftetn«
toeg 93. — Xifdjter gtiebridj Äntef unb SBitBet«
mine Sormert, Sternen, StuBrerftr. 46.

13. September. SiBuBtnaiBer gaiabrid) Sdfröber
unb ©mma Ätages, GramBfetmoor. — Slffiftenä«
arjt 35r. meb. Gerb Setm unb Mario Stöfing,
SamBurg. — Äaufm. SlngefteltterSoBann Stordj
unb Gettrub SifcBoff, Sternen, ©etter Str . 23. —
Saurat 3Mpt.=3ng. Äart Matter unb Sinnetiefe
Xroietmeper, Sternen, Dtto=GiIbemeifter«Str . 14.

— Sdfiffsfübrer XBeobor Äinb unb Si^ agarb
Stummer.

14. September. XorpebomecBanilersmaatsius
guft Sdjtoatä unb Marte S®nriette Serner, ßift
auf Splt , Ärs. Sübtonbern. — SanbtungsgeBilfe
Mitbetm Mürfet unb Maria Äod), Sternen,
Mottmersbauferftr. 140. — Maler Sans fifunte
unb GtifaBetB SofepB, Sternen, Stm neuen
Marti 3/4. — Steifet Mitbetm ÖeutBgensunb
Stnna tpapij, Sternen, ÄuImBadfet Str . 54. —
gfrtfeut ©rmin Äünftter unb ÄätBe ginten , Sre«
men, Gröpelinger Seerftr. 198. — Äaufmannftart
SeinrttB Ärufe unb SinnetiefeSannemann, ©alt/
©ofumBten. — SanbtungsgeBilfe ©rmin ßuißt«
mann u. Sba DItenborff, Sternen, Sorumftr. 19.
—. Su ^er SoBannes SpörBafeunb ßouife SiBom«
Burg, geB. Segnet, Sternen, Dttoftr. 117. — Gtef«
troingenieur griebri ^ Sanbmeper, gent. Grobe«
Sunfer , unb Marie Meper, Sternen, Dlidparb«
Magner=Str . 3. — Sdjmieb MitBatm SRüBt unb
Äät'a 9toct, Sternen, SaiBfenftr. 32. — Stell«
maiber Grttf) SauftBps unb SopBie Sraoemfti,
SelmenBorft, Superftr. 37. — SIrBeiter Sttfreb
ßurjame unb Stnna Seine, Sternen, Dftertor«
fteinmeg 20. — SReferuetofomotinfüBrerfiubroig
SiBmal’e unb SorotBee fRotbe, geB. n. Süring
Mm., Sternen, Sfantage 41. — Ätempnermeifter
Mitbetm Sogeter unb Mirtin ©Itfe SruBe, geB.
Martens Mm., Sternen, Suntentorfteinmeg 246.
— SanbtungsgeBitfe Stuguft Detting unb ©ttine
Meper, ©ffena. b. IRuBr. — fffetnmeiBanüer Mal«
ter ßotenü unb ©Ite SRoiBomicä, Sternen, S®t«
mannftr. 97. — Matrofe Sans ©rbarbt unb
Maria XittifrB, Sremen, XimmersIoBerStr . 46.
— MafdfinenBauerGart fftnte unb Marie Sdfit«
ting, Sremen, Sauurtftr 327. — Sd)rt®iber Mit«
Belm Äerften unb Marie Stetter , Sremen, SI. b.
Äamenabe 25c. — ÄraftfaBrer Sainrid ©Biers
unb MitBetmine non Sam , Sremen, Saftebter
Seerftr. 217. — SIrBeiter SBüiPP SernBatb Satt«
Itng unb Sanriette Sagemann geB. Sdfau, Sre«
men, Merberftr. 22. — S®il®t Stuno fReeger unb
ßuife Müller, Sremen, 3 ®bernftr. 5. — fjrifeur«
meifter SItfreb Sülom unb Xalena 3unfer, Sre»
men, ÄIofterünBenftr. 7. — Sßmlurift Äurt 2oB»
mann unb SngeBorg Glauben, SamBurg, Bafen«
ftrabe 5. — SettieBsingenieur Otto StrfenJämper
unb Margarete SIbele SeBrens, Sannonet , Sal«
fenftr. 22. — Maurer SetttttcB Müüer unb f̂rteba
MefiBfe, Sremen, Su^ üaoar Meg 4. — Sanb«
fungsgebilfe Merner SalBig urtb Margarete
DBms, Sremen, SeBalbsBrüier Seerftr. 108. —
fjabtrabmedfanifer Gmil 3iagenBartB unb Ger«
trübe Sernfen, Sremen, Xresloroftr. 29. — Sßro»
Jurift Otto SuBnle unb ©atbarine tßepmann geB.
Sammann, Sremen, Graf«SaefeIer=Str . 45. —
3naenteur«3Iffiftent Maj ÄoreBnleunb ©Barlotte
GtdfBotn, Sremen, Glogauer Str . 5. — fRabto»
Bänbler ©rmin IRotBnagel unb Salena Äipp, Sre«
men, Gertrubenftr. 7. — Xifdfler SRubolf Seran
unb SorotBee3iatef, SelmenBorft, Melfegarten 5.
— Älempner gttebrtdj Starf unb ©arotine Sein,
Sremen, SamBurger Str . 132. — ßraftfabrer
MüBelm f?reeb unb SaraB SRepnotbs, Sremen,
Sonnenftr. 3.

GefiorBette
Sfanbesatnf Sretneit I

21. Sept.: MilBelm Sotüapfel Mme., geB. Älap«
rotb, 79 3., ©neifenauftr. 33. — Sauup Äörner,
32 3., ßauBenftr. 10. — Sintid Gorenb Mme.,
geB. ßetBer, 74 3., SIugsBurgerStr . 17. —MartBa
Möbius, y?  Stb ., SeeBerger Str . 10. — Seijar
ßubmig SZeue, 73 3., Stuf bem SoBnenfamp 78a.
— SIrBeiter Sermann Meper, 53 3., Sonauftr. 97.
— Äaufmann Seins MarfdjaH, 26 3., Matptlben»
ftrabe 97. — G. 5 . SI. Sdfumadjet SoBn (totgeB.),
ÄaufmannsmüBIenfamp34. — SoBann Glanber
©Befr., geB. Sparmeper, 70 3., Matnftr. 40. —
Setset SIbolf Älaue, 79 3., fRorbftr. 116.

22. Sept.: fünf) SIEerBeiligen Mme., geB; Mage«
nus, 84 3., Sogenftr. 29. — ßubmig 3under ©Be»
frau, geB. SabelBufdj, 64 3., ßebnftebter Str . 11.
— ÄefielffBmteb Seinrtd) ßau, 73 3 ., Jlorbftr. 116.
— 9lifoIaus Sengftafe Mme., geB. Soltmann,
91 3 ., SopBienftr. 34. — ©arl SoBnBolb©Befr.,
geB. Menfe, 52 3„ S^ madBaufer Seerftr. 109. —
SIrBeiter Sluguft ScBetfitg, 88 3., aus DfterBoIs»
Xeneoer. — Martin XBeesfelb©Befr., geB. gmni,
53 3., 2)ortftr. 55. — ftfrifeur Sermann Saars,
68 3 ., 3It6red)tftr. 22. — Soflapeümeifter i. SR.
Srofeffor Äarl SiBröber, 86 3 ., GrobgörfiBen»
ftrabe 16. — DBersoIIinfpeltort. 5R. SIrnoIb Ser»
mann Srume, 73 3 ., aus SIIfona=Grob=SIottBe(f.

23. Sept.: GtifaBetB Änipping, 25 3 ., MürsBur»
ger Str . 43. — Dsfar Mat ©Befr., geB. Äopf,
56 3., Sadjftr. 119. _ SiBloffer Äuit 3acoBs,
23 3., SreitenBadBof 2. — Äiftenmadjerßubmig
IReiners, 62 3 ., Gr. SInnenftr. 60«61. — Sdjul*
biener i. IR. Xiebri'dj Sdlottmann , 75 3., Sasmer»
ftrabe 9. — SReoiftonsauffeBera. 3). Mas 3äntf* ,
83 3., Matter Seetftr. 173. — M. SI. D. Sufen«
Bed (EBefr., geB. SRoBbenBurg, 39 3., Mupper«
ftrabe 23. — SImtsgeBtlfe3opann Meper, 64 3.,
SarbenBergftr. 59. — StbelBeib Srüntng , 82 3 .,
Sorner Str . 70.

24. Sept.: Äaufmann ©mtl ßütgerf, 59 3 .,
SHBreiBt=Xürer=Str . 7. — ffrtebriiBÄoftenMme.,
geB. Sotfens, 71 3 ., Gaftfelbftr. 109. — Setnrt^
S8od©Befr., geB. ©tteBredjt, 59 3 ., SBranbtftr. 89.
— fRtibarb Senfe ©Befr., geB. Äättng, 35 3„
©tdjenftr. 9. — Sans =Günter ffftftfier, 1 3aBr,
33egefaifer Str . 172. — GoBnBudfBalter fRtibatb
ßaubetep, 78 3., Mietfimannftr. 21. — SfnrtiB
©Briftmann ©Befr.. geB. DIbenBurg, 82 3., ©in«
traibtftrabe 58. — Molfgang fRteme, 2 Xage,
StcpBanftrabe11.

M

Jmttiche ' ,
OSefiiüutMiächuttgefc "

Sem XierBeim be§ SBtemet 2iet«
fdjubbeteinS übergeben : 1 SBaftarb«
punb, 1 SdjäferBOnbin, 1 3agbf )nnbin
opne ^ unbejeidien . ÜJtelbung innet«
Batb 24 Stunbett im ZierBeim, ber=
tängerte Semmfttabe , gegen Slulmeis,
fonft tottb über bie Siete berfügt.

^oliseibiteftion.

'ÜecsteigecUuQm

FreMIlige ilerslelgerung!
w -Freitag, t. okl  er.

11 Uhr vormittags
versteigere ich in dem

oberen Saal des juseums“
wr Domshof 21 a vb
Im  Aufträge des Herrn N. (weg.

Aufgabe des Hotelbetriebes ):

30  la neör. Betisieiien
(sämtl . echt pitchpine m. Draht¬
rahmen u. guten Auflegern ) und
div. gut erhaltene Nachtschränke

meistbietend gegen bar.
Für Hotels,Pensionatsu.Priuate
seiten günstige

Auch Einzelabgabe.Besichtigung:2sidnorveritaui
J. Heinr. Wilkens

beeid , n . öffentl . bestellter Ver¬
steigerer , beeid . Schätzer

Utbremerstr . 51 / Weser : 825 62

Versteigerung
Uebctmorgen,

ffreitag , bormit«
tag § 11 UBr,

3(n§gorifor §=
toaQfltabc 20 b,

bie berfattenen u.
rticfjt berid )ttgten

Pfänder
b. 3entraB !)3fanb:
leib«3nftitut§

{JinU & Ko.
meiftbietenb gegen
bat.

KBt. SSrauet,
beeib. Sßerfteigerer.

©rinnerung
an bie Beute

borm . 10 UBt
im ipfanblofal SJö«
ntgltrage 11 ftatt«
finbenbe gmangS«
berftetgerung laut
Stnjeige b. geftern.

®ocbet
Sofenbultp

©ericbtäbDlIjieBer

Xolenlabe
ju ©röpelingen

„$ te 8iebe".
Sonntag , 6. Cft .,
bon 8 bi§ 12 unb
14 bi§ 17 UBt:
Hebetag

bei 6.  SBudjBoIa,
§aimerweg 9.

®et » orftonb.

Z  Scate , 19 Ubr, TO.(Sr. B Z
2 Gnbe uitgef- 23 Ubr

: Soljciiqrin £
®o„ 20 Ubr, ®o.(5r. B

„(Ein einbeiniger Hegttiio)icg"
SB3. am  Blittag I

Sae neue Suft)picl
in baxarragenber Sc|e9ung|

Stegatta
amt ißaut Seuibfenting

SCHAUSPIELH AUS
Heute, 8‘. 3 . Sonderab. nM(ttwochM O

Zum uorietzten mal dar glanz¬
volle Theaterabend
Ein idealer Gatte
Ein Schauspiel aus der Gesellschaft von
Oscar Wilde

Donnerstag : Zum letzten Mal O

Ein idealer Gatte
Freitag : 4. Kammerspiel „Freitag"

Gastspiel Hansjoachim Büttner
vom Staatstheater Berlin

Die Räuber
Sonnabend:

Gastspiel : Hansjoachim Büttner

Die Räuber

Schreibmaschinen , ideai und Erika
auch gegen niedrige Raten!

DANIEL SCHAD, Langenstr . 30

Ifiaiia - ineaier
Jäglldi der Qicfie Hamburger Mager:
Hanseafenheeru.

Börgcrmllitar!

Qetdmaekt

Kanfgesnche

Kaufe

nth,Bride

Kiiieittel
5J,Ke B s . rane
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Hosenträger
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t?. G. Sffiüprmann
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Cefen unb § ctbe
gebraucpt unb neu
©ipüffeltorb 28 a
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3)lünet , Sl.5jpbb.85
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^ Otto Î Iülisc uncl ^ nou
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Ois Osbuet eines gesunken , Icräktigsn^lädsks
^ rsiZEn boobskiesut cm
^ ^ lorgcisStS I-IsgSlss !̂ , gsk . l) öll
»- ^ fiecls'. ^ sgsr ^s !̂ , Oo t̂EnmEistsk-
O

^ örsmsri , 2? . Zsptsmksr 1935, I_cinc1v,sbtst5O5s126

Ztott Kortsn

ibi-s Vsk - lobung  gsbsn bekannt

^rma 5sngst ) U8c^
^si -clinoncl ^ i-isn

bremsn, brlEnstr. 105 Köln' I-inĉ enl^oI
Sonntag , 6sn 6. Oktober 1935

vmplang 11—13 U5,

Frau M. Helms,
Astrologin,

wiffenfchaftl. gcpr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf,Finnnzfrag.
Ht. d. kl. Barkhos L
ob Bahnhasitraste
Kummistsmpsl
i-Lravisrungsn

Vsr! ^ ciamov8l(>
^kuIsnstrsLs90-92

7«I. koland sosr

lU. Lkililliki'

MMWgSS
W. 82912

ZWe AiuMäie
kliertaiiÄ-

Dackelienr- XSiifer

I,»nx6N8tr.137/38

Umformen
nur b. Hutmacher
Swatosch L Sohn,
Ostertorstwg. 105a

Ecke Sielwall.

Krieqer -Kameradschast
Niedervieland.

Am 1. Oktober verschied un¬
ser lieber Kamerad

Johann Seebade
Ehrenvorsitzender unserer

Kameradschaft.
Sein Andenken werden wir

stets in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am

Freitag , nachmittags 4 Uhr,
von der Kirche in Seehausen
aus statt . Antreten 3.30 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kameradschastssiihrcr.

Fleischer -Innung Bremen.
Unseren Mitgliedern zur >

Kenntnis , daß unser lieber ^
Kollege

Erich Arnurius
nach kurzer, schwerer Krank- s
heit durch den Tod abberufen
worden ist. Wir werden ihm!
stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Trauerfeier findet am!
Donnerstag , dem 3. Oktober
1035, 12.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Der Obermeister.

Danksagung
Für die vielen Beweise >

aufrichtiger Teilnahme Leim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
hiermit allen , insbesondere
Herrn Pastor Bode , unseren ^
herzlichen Dank.

Familie Fr . Eisfeld.

I«

Heute entschlief sanft und ruhig meine liebe
Frau , meine treusorgende Mutter

Helene Meier
geb . Döhle

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Meier
Helmut Meier.

Bremen , den 1. Oktober 1935
Breitenbachhof 1.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut F . Feiertag , Ofterfeuerbergstr . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
13.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
Hofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unser lie¬

ber Onkel , Großonkel und Urgroßonkel,

der Landwirt

Mann SeeSsde
im 82. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Bernhard Seebade und Frau

Seehaufen , den 1. Oktober 1935.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
4. Oktober , 16 Uhr , in der Seehauser Kirche
statt.

Am 30. September 1935
starb unerwartet unser
treues Mitglied und guter
Kamerad,
der Blockwalter

Erich Otto Arnurius
Inhaber des E . K . 1 und anderer Orden.

Mit ihm ist ein aufrichtiger und treuer
Streiter für unsere Bewegung dahingegangen.

Wir werden ihn nie vergessen.

NSDAP ., Ortsgruppe Findorff
Martin Bammann,  Ortsgruppenleiter.

Die Politischen Leiter versammeln sich am
3. Oktober 1935, 10.35 Uhr , zur Beerdigung
bei Pg . Otto Meyer , Herbststraße 81.

Heute morgen entschlief plötzlich nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Mann , unser
herzensguter Vati,

der Lehrer

Diedrich Schierloh
im 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Henny Schierloh , geb . Schimmelpeiyning
Hans -Dieter Schierloh.

Bremen , den 1. Oktober 1935
Schweizerstraße 6.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 180, ersolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 4. Oktober,
vormittags 0.30 Uhr , inr Krematorium statt . Die
Beerdigung anschließend.

In der Vollkraft seines Schaffens wurde
uns unser lieber Mitarbeiter , der treue
Freund seiner Schüler,

Lehrer

Diedrich Schierloh
nach kurzer , heftiger Krankheit genommen.

Aufrichtigkeit und Treue waren die Grund-
züge seines Wesens ; als echter deutscher Mann
wird er uns und seinen Schülern unvergessen
bleiben.

Das Kollegium der Schule

an der Hörner Heerstraße
Bremen , den 1. Oktober 1935.

Heute morgen entschlief plötzlich infolge
Herzschlag meine liebe , unvergeßliche Frau,
unser herzensgutes Mlltterlein , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Bollhorst
geb . Nordbrink

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Cour . Vollhorst
Ernst Beh und Frau,

Ada , geb . Bollhorst
Herbert Veh
nebst Angehörigen.

Bremen , Newyork , den 30. September 1935
Kattenturmer Heerstraße 124.

Die Beerdigung findet am Freitag , 4. Oktober,
vormittags li Uhr , von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoses aus statt . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
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im Hots ! Aorälsoksr Lok am 'Üauptbado .1iok vsitsrs ^.umsläUQxoii
vlltkfoaeil.
.1ü.jükr1xo kraxis wutitrlloliv vixene Aletllo6o
Vormittoxs ' . Xacrlimittsss - unä ^.dvuä1rui'8s (odus Üvrlik88töruns).
Viv XVurrol äss IIodsl8 ist äis SvrsodsLixsk unä mu6 untsr ullou
Lmstävliorl bsssitist ^'srcivrl. Lber niedt äurok liilLlilLuxlLvdsLliLksI
^vis Linnskmeii von öksclilLLMvlitsii. ^ srveubsliLnälUTix, Lisktri-
sivron . Lz'vllosv, LubAOsiioli, ^.tsm-üdunAvn uvä Isrixsames LvrooLsir.
soiiäoril äurvli vinv notiirliodv ^lEtlioäo. äuroli Lpreviitsodnik » Ivo-
äuroii uNo orxouisekvn Vsrlri-ÄMpkuv̂ eil uvä seslisodvn Lommuvssn
plaiimälUx r?oiösk '̂ si-äsn . I)sr vom Stottern Lskr-sito srdält äuroli
msivo Llvtdoäs eins sokörie, reine Liarl̂ olls ^.ussprevde.
Stotterer uvä Litern von stottern -ien Linäsrn ditts iod vertrauens¬
voll ru mir ru kommen. Sie sokenken Idr Vertrauen einem er-
kakrensn Laolimann . cior als eiiemalixor sedvorsr Stotterer selbst
äurob clio. Ileken soelisobor 2errnttunk ? ßsesanASn ist unä xroüe
pekuuiärs Vpkvr xebraobt bat . Seblieülivli babe iob miob äurob
meine eigene l̂obbo6s von meinem erblivbsn .Stottern bvkreit . Die
Labiskeit , äas Stottern mit Lrtolx ru bekämpfen , läüt sieb uiobt
äureb ein LniversitätsstukliuM erlernen , ^.srrrte unä Lleäirin-
prokvssoren können äle Lessvln cies Stotterns niobt von slob selbst
abstreiten unä suebon aueb bei mir Lllks . Lerr vr . msä . Llriob
Lanxebrüok , ist von mir in .1 >Voeben von seinem Uebel b-ekrvir
^voräen. navbclom er ein anderes Institut vorber okne äsn se-
^viinsobtvn Lrkolx besuobt batte . Oriknualrsuxnis liext In der
Sprvvbstunds aus . lob selbst babe trüber u. a. die Anstalt des
beute verstorbenen Professor Lud . venbardt in Lissnaob 2Ivsimal
ebne nsobbaltixen Lrkolx besuobt . ^ede kalsobv Lebandlunir ist
kür den Stotterer , abxeseben von Oeldopkern, vom Laobtoil äa
sieb dadurob d.as Uebel seellsob immer koster verankert . Darum
sollten alle slob rrlelvb einen Laobmann wenden . ? rokessor
lZöttebvr in Lönl/rsberrr sebrieb mir sobon vor vielen .labren-
..lbre bletbndv mülltv einen Kulnnes - und 8!ekes?niL dureb die
^Velt maoben."

8!!'. l.UVig MlikM 8U8»kkliN.88118.8kvl1kl8ll'. 31
vrsmsn Uotel UorUi ^ clisr Uok

vstt -IIscb

Kltln-Meigen
sind das billigste und volkstümlichsteMittel,
um irgendeinen Wunschdurch die „Bremer
Zeitung" mit Windeseile nach allen Richtun¬
gen hin zu verbreiten. Sie

entfalten

trotz ihres niedrigen Preises durch ihre an¬
sprechende Form eine ausgezeichnete Wir¬
kung und werden vor allem von vielen
Tausenden von treuen Lesern beachtet. Es

ist daher
eine

große Täuschung, wenn man ihre Auswir¬
kungen etwa im Hinblick auf ihre Billigkeit
oder auf ihr kleines Format unterschätzen
wollte. Vielmehr haben sie von jeher eine

große Kraft

entfaltet. Was es auch sei, ein Mietgesuch,
oder die Anzeige eines frei gewordenen möb¬
lierten Zimmers, der Ankauf oder Verkauf
aller möglichen Gegenstände und Waren,
alles kann

in der

tausendfach bewährten „Klein-Anzeige" sei¬
nen erfolgreichen Ausdruck finden! Man ist
oft wirklich über die Anzahl von Angeboten,
welche aus solch eine „Klein-Anzeige" ein¬
gehen, überrascht. Hinzu kommt die große
Treue der Zehntausende unserer Leser, die
geschlossen hinter ihrer nationalsozialistischen
Presse stehen und wissen, daß ein von indi¬
schen Anzeigen freier Inseratenteil nur zu
finden ist in der kampferprobtenund sieges-
gewissen

„öremer Zeitung"

v/si - kennt

LI, srIott « Ln 6 sr , "l'LS"
M cksctsr laebit Oder

cisir « LckIickNng "
^ „Uncl sbsncls winkt gstsnrt ! "

8 s i ct s nunmsbn pensLnIicti  im

Astoris , Ltlsntic
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Rekruten des Spatens rückten gestern
in ihre Lager

Bremen,  den 2, Oktober.

Gestern vormittag boten die Bahnhosstraße und
der angrenzende Philosophenweg bis in den
frühen Nachmittag hinein ein ungewöhnliches
Bild : Dort , wo sonst der Verkehr ungehindert die
Straßen durchflutet , sammelten sich rund 480 Ju¬
gendliche , um nunmehr für ein halbes Jahr dem
aktiven Pflicht -Arbeitsdienst zugeführt zu werden.
Dieses nicht alltägliche Ereignis hatte erwar¬
tungsgemäß eine größere Anzahl Vorübergehende
angelockt , die den Vorgängen mit großer Anteil¬
nahme folgte . Die jungen Rekruten , die mit
Aktentaschen , Koffern in allen Größen , Kisten
und Pappschachteln , in denen ihre notwendigste
Habe verstaut war , zugweise angerückt waren,
wurden zunächst von den Meldeamtsleitern in
Lagcrgruppen eingeteilt , die bereits vorher ord¬
nungsgemäß festgelegt waren . Der disziplinierte
Musikzug unter MZF . Bahrs  Leitung war
gleichfalls angetreten und unterhielt mit musika¬
lischen Darbietungen.

Der Abmarsch der ersten Pflicht -Arbeitsdienst-
ler , die dem Jahrgang 1915 angehören , erfolgte
bereits gegen 11.30 Uhr , während der letzte Trans¬
port gegen 1S Uhr „verfrachtet " wurde . Das
Reiseziel waren die auswärtigen Läger wie
Harpstedt , Stuckenbostel . Wurtfleth,
Z-even . Sahlenburg . Wilstedt  u . a . m.
Heute vormittag wird sich der gleiche Vorgang
zur selben Stunde für die „Neulinge " der Bremer
Läger Burko , Werderhöhe und Rüthen
wiederholen.

fibschiedsmarsch
des Bremer Bataillons

Das 1. Bataillon Jnf .-Reg . Oldenburg rückt am
Z. Oktober um 9 Uhr von der Kaserne am Neu¬
stadtswall ab, um seinen neuen Standort Del-
menhorst durch Fußmarsch zu erreichen. Hierbei
wird folgender Marschweg eingeschlagen : Adolf-
Hitler -Vrücke, Markt , Obernstraße , Brill , Kaiser¬
brücke, Kleine Allee , Meterstratze , Huchting . An
der Landesgrenze wird der Herr Reg . Bürger-
meister  das Bataillon verabschieden.

ehrenvolle krnennung
Der Verlagsdirektor der „Bremer Zeitung ",

gleichzeitig Berlagsdirektor des gesamten N S . -
Eauverlags Weser - Ems,  Pg . Hugo
Köhler,  wurde vom Präsidenten der Reichs¬
pressekammer zum ehrenamtlichen Vertrauens¬
mann der Reichspressekammer bei dem Landes-
kultnrwalter des Gaues Weser -Ems bestellt.

Schurman an Bord der„kuropa"
Der ehemalige amerikanische Bot¬

schafter in Berlin,  Exzellenz Jacob Eould
Schurman,  befindet sich an Bord des Lloyd-
schnelldampfers „Europa ", der am 4. Oktober in
Bremerhaven erwartet wird , auf dem Wege nach
Deutschland . Weitere Passagiere der „Europa"
sind : Chefingenieur Hall L . Hibbard von der
Lockhead Aircraft Company , der auf Einladung
deütsWt Ingenieure in Begleitung von Edmund
T .-Ällön Deutschland besucht ; Dr . Frank Muskat
von der Reichskulturkammer.

Zreiballon„Roland" gelandet
Der Sonntag auf der Vürgerweide 10.09 Uhr

gestartete Freiballon „Roland " ist nach dreiein-
halbstündiger Fahrt nach Zurücklegung einer Ent¬
fernung von 181 Kilometer glatt bei Ereves-
mühlen  gelandet.

FührersHein-Lntziehung
Die Polizsidirektion teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein ent¬

zogen: 1. Dem Eitel Friedrich,  Düsternstr . 51,
wegen fakirlässiger Körperverletzung . 2. Dem Nikolaus
Rein ers,  Lefsingstr . 35, wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung. _

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 3. Okt .,
19.18 Uhr . Der Bremer Domchor : an der Orgel:
Käte van Bricht . Geistliche Volkslieder und Werke
von Bach (Motette „Jesu meine Freude ") ,
Brahms und Reger . Eintritt frei.

Hohes Alter . Der Rentner Johann Hager,
Eintrachtstraße 18, feiert heute seinen 73. Ge¬
burtstag.

Mietjubiläum . Rudolf Tittel  wohnte am
1. Oktober 25 Jahre im Hause Stephanitorsboll-
werk 6 zur Miete.

Lrntedankfestin Burg
Auch in diesem Jahre veranstaltet wie in den

Vorjahren die Ortsgruppe Burg der NSDAP.
ein Erntedankfest . Nach der Uebertragung der
Rede des Führers versammeln sich die Verbände,
Vereine und Erntewagen in Burg um 2 Uhr 45
Min . nachm . zum Festzug durch den Ort.
Die , Wagen begeben sich zur Aufstellung sofort aus
Bossen 's Werft und in die Lssumbroker Land¬
straße . Während die Verbände und Vereine sich in
den anderen Nebenstraßen in Burg ausstellen . Der
Festzug geht durch dieselben Straßen wie im Vor-
icchr und werden hiermit die Anwohner gebeten,
die Häuser und Straßen festlich zu schmücken. Auf
Haesloops Festwiese in Grambkermoor findet nach
einer kurzen Feier die Prämiierung der besten
Erntewagen statt , und anschließend werden im
Saal ein Erntespiel und verschiedene Darbietungen
der HJ . und NS .-Frauenschaft gezeigt werden.

Ab 7 Uhr findet zum Abschluß des Festtages
in den Lokalen von E . Büschen und H. Häes-
loop . Grambkermoor , ein großer Ernteball statt.

Da der Zuschauerraum für die Vorführung des
Erntespiels ziemlich beschränkt ist . werden die
Vorführungen für die Jugend am Montag , abends
5.30 Uhr , im Lokal von E . Büschen wiederholt.

. . . und auch in fjuchting
Einem allgemeinen Wunsch entsprechend wird

der Erntedanktag in diesem Jahre auf dem Sport¬
platz an der Obervielanderstraße gefeiert werden.
Diese zentral « Lage bietet jedem , der an der
Reichsveranstaltung nicht teilnehmen kann . die
Möglichkeit , sich an der örtlichen Feier zu be¬
teiligen . — Der eigentliche Festaikt wird um
13 Ahr stattfinden . Inmitten geschmückter Ernte¬
wagen werden sich die NSDAP . mit ihren Glie¬
derungen . die Bauernschaft , die Schule , Vereine
usw. versammeln , um gemeinschaftlich die Ueber¬
tragung der Führer -Rede vom Bllckeberg zu hö¬

ren . Darbietungen der Jugend werden die Feier
umrahmen . Anschließend wird ein Ernte -Umzug
durch den geschnrückten Ort stattfinden , der sich vom
Sportplatz durch die Obervielanderstraße . Alter
Dorfweg , Kirchhuchtinger Heerstraße , Kladdinger
Straße . Neuer Damm , Kirchhuchtinger Heerstraße.
Huchtinger Heerstraße , nach Barrelgraben bewegen
wird , wo dann die Auflösung erfolgt . Für den
Nachmittag sind Konzert und Kinderbelustigungen
vorgesehen , der Abend aber wird die Einwohner¬
schaft sowie die Gäste aus der Stadt zum Ernte¬
tanz im Zelt vereinigen . „Stadt und Land , Hand
in Hand " . Dieser Satz wird auch hier die Parole
des Tages sein , und es ist zu ,erwarten , dag diese
Veranstaltung auch aus Kreisen der Stadtbevöl¬
kerung reichen Zuspruch finden wird , zumal die
Postomnibuslinie von der Pappelstraße aus be¬
queme Beförderungsmöglichkeit bietet.

Zulassung von Luftpostanwcisungcn nach und aus
Australien . Postanweisungen nach den Gebieten des
australischen Bundes können fortan auf dem ganzen
Wege mit Luftpost befördert werden. Der Luftpost¬
zuschlag beträgt für jede Postanweisung 50 Rps. Diese
Gebühr schließt den Luftpostzuschlag innerhalb Deutsch¬
lands ein. Daneben ist es weiter , wie bisher , zulässig,
Postanweisungen nur innerhalb Deutschlands (also bis
München) aus dem Luftwege befördern zu lassen. In
diesem Fall beträgt der Zuschlag 10 Rpf. Die bis
Australien mit Luftpost zu besördernden Postanweisun¬
gen müssen den Vermerk „Mit Luftpost bis Austra¬
lien ", die nur bis München auf dem Luftwege zu be¬
fördernden Postanweisungen den Vermerk „Mit Luft¬
post bis München " tragen.

Keine Antwortschcinc nach Brasilien . Die brasilia¬
nische Postverwaliung löst bis auf weiteres im Aus-
land , also auch in Deutschland, gekaufte Antwort¬
schein«, mit denen der Absender eines Briefes die Ge¬
bühr für die Antwort vorausentrichten kann . nicht
mehr ein. Es ist also zwecklos, Briefen nach Brasilien
Antwortscheine beizulegen.

Reg. Bürgermeister
pg . beider besucht
die „Deutschland

»M
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Gestern mittag stattete Bremens Regierender Bürgermeister Pg . Otto Heider  in Begleitung
von Senator Laue  und Oberregierungsrat WöhrI  und im Beisein von Kapitän z. S . Wolf
dem Schulschiff „Deutschland " im Hafen II einen Besuch ab . Die gesamte Besatzung , Auslese deut¬
schen Nachwuchses für die deutsche Handelsmarine , war an Deck angetreten , als die Gäste über das
Fallreep an Bord kamen , an dessen. Fuße sie von dem Kommandanten und dem Offizierkorps des
Schulschiffes herzlich begrüßt wurden . Bürgermeister Otto Heider richtete an die Besatzung in
einer längeren Ansprache ernste Worte der Mahnung . Aus ihnen sprach der Stolz und die An¬
erkennung , die jeder Deutsche für diese neue starke Jugend , als Trägerin besten Erbgutes der Na¬
tion , hegen muß . Gleichzeitig aber klang in ihnen der dringliche Appell auf , allezeit für die Flagge
des Deutschen Reiches einzustehen und vor allem , wo es auch sei, die Reinheit des deutschen Blutes
zu bewahren . Es wisse wohl ein jeder , daß die Zucht gerade an Bord eines Schulschiffes , das den
Offiziersnachwuchs heranbilde , besonders hart sei. Ein jeder aber müsse sich vor Augen halten , daß
er einmal für die gesamte Gefolgschaft an Bord eines Schiffes Vorbild in jeder Lebenslage sein
müsse. Mit dem Ausdruck der festen Ueberzeugung , daß jeder Mann auf der „Deutschland " jetzt
und für alle Zeit diesem Ziel nacheifern werde , schloß der Reg . Bürgermeister seine eindrucksvolle
Rede.

Drei Wagen zusammengestoßen

I ' ota : Rail

Gegenüber der Ein¬
mündung der Hörner
Straße in die Bis-
marckstraße ereignete
sich gestern am frühen
Vormittag ein Auto¬
unglück , das glücklicher¬
weise außer Sachscha¬
den nur einen Leicht¬
verletzten erforderte.
Zwei Personenkraft-
Wagen , die , aus ver¬
schiedenen Richtungen
kommend , sich auswei¬
chen wollten , fuhren
auf einen dritten in
der Bismarckstraße par¬
kenden Personenkraft¬
wagen auf . Alle drei
Wagen wurden mehr
oder minder stark be¬
schädigt.

Schwerer Verkehrsunfall in der Bismarckstraße.
Gestern mittag ereignete sich in der Bismarck¬
straße zwischen Hörner und Herderstraße ein Ver¬
kehrsunfall . Ein Radfahrer , aus der Stadt kom¬
mend , wollte ein Pferdegespann überholen , ohne
einen entgegenkommenden Lastzug zu bemerken.
Er kam zwischen den beiden Fahrzeugen in die
Klemme , verlor die Gewalt über sein Rad und
stürzte gegen den Anhänger des Treckers . Er
zog sich dabei am Kopf eine tiefe Wunde zu, so
daß seine lleberführung in die Unfallstation ver¬
anlaßt werden mußte.

Gegencinandcrgeprallt . Dienstag abend gegen 20 Uhr
fuhr in der Duckwitzstraße ein Personenwagen , der
einen anderen überholen wollte, auf einen größeren
Lieferwagen auf . Der Anprall war so heftig, daß der
Personenwagen erhebliche Schäden davontrug und
ziemlich stark eingedrückt wurde . Soweit in Erfahrung
zu bringen war , hat der Fahrer selbst keine ernstliche
Verletzung erhalten.

Zwei Kraftwagenunfälle . Auf der Parkallee geriet
ein Personenkraftwagen aus nicht geklärter Ursache ins
Schleudern und geriet gegen einen Baum . Der Wagen
wurde beschädigt und mutzte abgeschleppt werden . Per¬
sonen wurden nicht verletzt. — Ein Personenkraftwagen
fuhr auf der Ansgaritorstraßs an einem rechts am
Saumstein aufgestellten Kraftwagen vorbei . Hierbei
stieh er mit einem ihm entgegenkommenden Radfahrer
zusammen. Der Radfahrer erlitt Hautabschürfungen,
während sein Rad stark beschädigt wurde.

Radfahrer und Zeugen gesucht.? Am 27. September,
gegen 10.40 Uhr , wurde auf dem Radfahrweg an der
Kornstraße , in der Nähe der Willigstraße , ein in
Richtung Stadt fahrender Radfahrer von einem ihn
überholenden Radfahrer angefahren und zu Fall ge¬
bracht. Nach dem Zusammenstoß entfernte sich der
Täter . Der fragliche Radfahrer , sowie etwaige Zeugen,
werden gebeten, ihre Anschrift einer Revierpolizeiwache
oder dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333<
mitzuteilen.

6utes Licht- gute flrbeit
Zum bevorstel)enden Werbefeldzug des flmtes für„Schönheit der flrbeit"

Vom 21. Oktober bis 2. November veranstaltet
das Amt für „Schönheit der Arbeit " in der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " der DAF . eine
Aktion unter dem Leitsatz : „Gutes Licht —
guteArbeit !" Unterstützt wird dieser Werbe-
feldzug von der Deutschen lichttechnischen Gesell¬
schaft, von der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung
der Elektrizitätswirtschaft , von der Eewerbeauf-
sicht und von den Elektrogemeinschaften . Um auch
in unserer Stadt diese Werbung zu einem verhei¬
ßungsvollen Erfolg zu führen , fand gestern abend
im großen Saal des Gewerbehauses eine Vor¬
besprechung statt , zu der die Mitglieder der Bre¬
mer Elektrogemeinschaft sowie die Vetriebsführer
und -Zellenobmänner erschienen waren . Der Vor¬
sitzende, Pg . Mühlhausen,  wies in seiner Be¬
grüßungsansprache auf den Zweck der Veranstal¬
tung hin , die in enger Zusammenarbeit aller
Stellen mit allen Kräften gefördert werden würde.
Im nationalsozialistischen Staat sei es eine Selbst¬
verständlichkeit , gesunde , schöne und gute
A r b e i t sst ä t t e n für den schaffenden deutschen
'Menschen 'zu 'gründen , der dadurch löieder ' rn den
Mittelpunkt der Ärbeit gestellt würde . Mit die¬
ser Zielsetzung würde die NSDAP . das erreichen,
was früher nur ideenhaft vorhanden gewesen sei.
Gerade in der Ausgestaltung des Arbeitsplatzes
sei die erste Voraussetzung für die Arbeitsfreudig¬
keit des deutschen Arbeiters geschaffen.

Anschließend umriß der Gaureferent des Amtes
für Schönheit der Arbeit " , Pg . Steinmeyer-
Oldenbuvg , die Ziele dieser segensreichen Ein¬
richtung , deren Arbeit schon im vergangenen Jahr
sehr erfolgreich gewesen sei. Wenn man in der
Ausgestaltung der Umkleide - und Aufenthalts¬
räume . wie auch in der Schaffung von Grün¬
flächen innerhalb der Werksanlagen ein gut Stück
vorwärtsgekommen sei, so müßten doch noch viele
Mangel beseitigt werden , wie z. V. die Werks-
beleuchtung,  bei der in vielen Fällen Be¬
anstandungen gemacht werden müßten . Der Werbe-
feldzug würde nicht unter dem Gesichtswinkel des
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erhöhten Stromverbrauchs durchgeführt , vielmehr
habe man sich allein von der ideellen Seite dieses
Plans leiten lasten.

In einem einstllndigen Vortrag wies Dipl .-Jng.
Meißelbach-  Hannover mit Unterstützung eines
ausgezeichneten Lichtbildermaterials auf die Ge¬
fahren mangelhafter Beleuchtung hin . Den Ab¬
schluß bildeten praktische und aufklärende Versuche
vollendeter Lichtgestaltung an einem Zweikasten-
Lichtapparat . Starker Beifall dankte dem Redner
für seine lehrreichen Ausführungen.

Staatliche Tchwimmeister-Prüfung in Bremen . Bor
wenigen Tagen sand in Bremen die staatliche
Schwimmeister -Prüfung statt . Dem Prüfungsausschuß
gehörten folgende Herren an : Regierungsrat Kö¬
ln in g , Eauamtsleiter Dr . Brauneck,  Direktor
Hoppenherg  vom Verein für Oeffentliche Bäder.
Als Beisitzer die Herren Muus von der Fachschast
Schwimmen im Reichsbund für Leibesübungen und
Schwimmeister W. Lehmkuhl als Vertreter der Fach¬
schaft Schwimmeister in der Reichsbetrisbsgeineinschast
13, Freie Berufe , der Deutschen Arbeitsfront . Bon
den 22 gemeldeten Teilnehmern traten 19 Teilnehmer
an : ein Teilnehmer mußte die praktischen Hebungen
wegen eines Ohrenleidens ausgeben. Die Prüfung be¬
gann morgens 8 Nhr mit dem ersten praktischen Teil,
hierbei wurden von sämtlichen Teilnehmern ganz her¬
vorragende Leistungen gezeigt. Nach der schriftlichen
Arbeit wurde der zweite praktische Teil fortgesetzt,
und auch hier zeigte sich wiederum bestes Können . An¬
schließend fand auf Veranlassung des Herrn Regierungs¬
rats Köwing ein gemeinsames Essen im Restaurant des
Wilhelm -Tecker-Hauses statt . Die Teilnehmer ließen
es sich bei einer kräftigen Erbsensuppe mit Speck gut
schmecken. In der Zeit von 14 bis 19 Uhr wurde die
mündliche Prüfung erledigt . Hier zeigte sich deutlich,
wer an den Kursen teilgenommen hat . Das Gesamt¬
ergebnis ist mit „gut " zu bezeichnen, und , wie voraus¬
zusehen war , haben sämtliche Teilnehmer die Prüfung
bestanden. Herr Regierungsrat Köwing sprach in seiner
Schlußrede sämtlichen Teilnehmern seine Anerkennung
über die gezeigten Leistungen aus , in der Erwartung,
daß alle Teilnehmer an sich weiterhin arbeiten , um den
Beruf eines Schwimmeisters voll und ganz auszu¬
füllen . XV. T.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Newhork am
3. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) sür Dampfer
„Albert Ballin " über Bremerhaven um 9 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

Bulgarischer Nationalfeiertag . Aus Anlaß der Natio-
nalseier Bulgariens (Thronbesteigung Seiner Majestät
des Zaren Boris III . und Unabhängigkeitstag ) bleibt
die Geschäftsstelle des bulgarischen Ge¬
neralkonsulats in Bremen  am Donners¬
tag , 3. Oktober, geschlossen.
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(7 . Fortsetzung)

Nach kurzen bösen Worten , drohendem Anruf
und trotziger Antwort , vor der erhobenen Büchse
unid dem Wettergeleucht in den grauen Augen
war jener zwar Wesl wie ein knurrender Köter
abgezogen ; aber ein Elutsplitter vom Funkenschlag
brannte sich tief ein , von dem Abend an richtete
Wetzet sein« Wege und Stunden anders , un¬
berechenbar wechselnd ein und schloß sich mit
seinem hübschen jungen Wsibe geradezu feind¬
selig gegen die Siedlung ab.

Die gestandenen Männer von Emmaus , die
Hansväter , selbst unerbittlich streng und von dü¬
sterer Tugend , rechneten es ihm weiter nicht übel
an . Als Mann . der sich bewiesen , hatte er ein
Recht auf sein eigenes Hausgesetz und feinem
eigenen Willen . Dazu war man in der neuen
freien Welt . in Ehr ' und Gottesfurcht sein eigener
Richter und Schlichter zu sein. Jedem seine Aus¬
saat , jedem davon seine Ernte . Aber freilich , ohne
Widerhall blieb der deutsche Unwirsch trotzdem
nicht . Gastfreiheit , Hilfsbereitschaft , Gegenseitig¬
keit , das waren drei der vornehmsten und un¬
umstößlichsten Gesetze der Hinterwäldler . Wer

ihnen sich entzog , der stand außerhalb der Gemein¬
schaft derer , die da in steter Gefahr und Spannung
unter schwersten Opfern und Kämpfen mit der
Wildnis um ihr Leben rangen und kommenden
Geschlechtern die Scholle bereiteten . So knapp
bei ihnen das Wort und die weltliche Fremde,
so genau hielten sie auf Pflege nützlicher Gesellig¬
keit , die durch Wetteifer die Arbeit förderte und
alle Familien im Kreislauf eines Blutstroms le¬
bendig zusammenschloß . Jener — mochte er dann
zusehen , wenn er . eines Tages zu Schaden ge¬
kommen oder siech, der verschmähten nachbarlichen
Hände nun doch bedurfte . Jedem seine Ernte
nach seiner Saat.

Allein mit solcher Heimzahlung hatte es noch
keine Eile . Dem schnellsten und ausdauerndsten
Läufer , dem mutigsten und zähesten Schwimmer,
dem unfehlbarsten Pfadfinder auf und nieder die

Grenze , ihm konnten Frost und Schneestnrm , Wild-
wasser und Urwaldnacht nichts anhaben . Stets
kehrte er heil , rüstig , mit Beute beladen zu seinem
jungen Weibe zurück ; Mangel kannten sie selbst im
grimmigsten Winter nicht , der Rauch ihres Herdes
trug stets Duft gebratener Hirschkeule oder Bären¬
tatze durch die klirrstarren Weihnachtswälder : ih¬
ren Unterhalt konnten sie mit geteiltem Fleiß in
sorglosem Uebevfluß gewinnen , aus den unbegrenz¬
ten Jagdgründen , aus der unerschöpften Scholle.
Denn noch hatte der große Geist des Lebens ihr
Haus nicht mit Menfchenfrncht gesegnet.

Da , eines trüben Spätsommerabends , stieß
Wetzet unfern in den Hügeln auf untrügliche Spu¬
ren indianischer Späher . Der Händler schon hatte
dumpfe Gerüchte von unheimlichen Gärungen
wiedererzählt : daß Senecas und Mohawks vom
großen Jrokesenibunde im Norden . Cherokees und
Eatawbas im Süden und Westen , durch französi¬
sche Läufer aus den Canada 's aufgereizt und ge¬
wonnen , mehr als gut die große Kriegsratspfeife
rauchten , Farben anrieben , Mais ausklopften , Gei¬
ster und Gräber befragten . Solche Nachrichten
sprachen sich fast alljährlich die Grenze entlang , und
bisweilen folgte ihnen dann wirklich Wettergewölk
mit seinen Pfeihchausrn und Veilblitzen . Die
Niederlassungen am oberen Roanoke hatten feind¬
liche Rothäute seit langem nicht mehr heimgesucht:
nun waren sie da.

Blutheiß schoß es dem Jäger zu Herz , und zum
ersten Male bereute er . daß er sein Haus nicht in
den Bereich benachbarter Büchsen gebaut . Betty!
. . . Wohl wußte sie mit Pulver . Blei und Eisen
umzugehen , er selbst hatte sie es gelehrt , ein zwei¬
tes Eewebr bing daheim übsrm Kamin . Aber eine
heulende Hölle von Feuerbränden und Tomahawks
gegen ein Weib und ein einichüssiges Rohr ! .
Bettn ! . . . Es dunkelte . . . Er begann zu laufen
. . . Eine Stunde Eilwcgs noch . . . Bettn , ieine
Betty ! . . . Er rannte : schon rock) er kicnigen
Qualm , sah er den Glutschein von Worms düster
in die aufbrausende Waldnacht hereindämmern . . .

Betty , Betty , seine Betty ! . . . Er jagte dahin mit
Sehnen des Hirsches . Meilenlungen des Wolfes;
dachte noch. daß das rote Gezücht am liebsten in
der Zeit zwischen Mitternacht und erstem Fahl¬
grauen wenn der Schlaf am tiefsten und süßesten —
— da löste sich's und sprang ihn schattenhaft an,
grad als er vor fremder Witterung — ranziges
Farbfett , Zeltrauch — zurückstutzte . . . Er drückte
gegen den Nächsten ab . taub verbl -itzte der Funken-
schlag ; er . riß einen Haken , schoß davon , floh , flog
um zwei Leben . . . Da erhob sich' s wieder dicht
vor ihm . noch einmal schnellte er weg , setzte über
guergestllrzten Stamm , blind durch sperriges Pras-
selaezweig . hetzte weiter , fing sich in zäher Wurzel-
schlinge . Betty . Veity ! . . . Hatte mir den Geist
noch und den Ruf : Duncan ! . . . Monaghan ! . . .
McMillan ! . . . Indianer ! Soldaten !' -
dann Hände um die Kehle , Knebel im Mund,
dreißigfache Uebermacht gegen sich und keine Hoff¬
nung mehr . - -

Betty wartete die ganze Nacht und den nächsten
Tag und den folgenden : nun wußte sie, was ge¬
schehen sein mußte Sie ging nach Emmaus hin¬
über ; statt Trost und Hoffnung gab man ihr harte
Gewißheit . Streisjäger fanden indianische Spu¬
ren , die tiefer in die Wälder nach den Bergen
führten . Wetzel war verloren.

Die Schatten der Wandertaubenwolken strichen
im lauen Sturm über die Frühlingsberge , den
dünnen braunen Knospenschleier der mageren
Espen , die kahlen Kastanienhains der Sonnen-
hänge . das fahle Gras und die Krüppelbirken der
felsigen Hochebenen . In der Tiefe rauschten die
Scki-melzwasser . —

Ja . hier herum hatten sie damals gelagert , dort
hinab unter jenem Horst von wetterzerstäubten
Schierlingstannen , durch entblößtes Felsgefchicht
verschanzt gegen Wind und Sicht . Kein Zweifel,
und da war sie denn auch, die überwinterte Spur
des sparsamen indianischen Kriegsfeuers Hände
und Füße batten sie ihm fesseln können , nicht die
Augen : Büchse . Messer und Jagdbeil nehmen , nicht
Sinne und Sinn.

Der müde Mann kauerte zu kurzer Rast auf
einem wcagelösten Steinblock . Hoch über unab¬
sehbar « Bergwildn ' s zog mit leisklirrendem Flü-
gelbrans eine Schar kanadischer Gänse , von Sü¬
dens Znpresiemümpfen und Laaunen unterwegs
nach den vieltanscnd Wägern des Norden « ^ -.bn-
siichtio folgte ib„ - n der Pfsix des Erchöof
'sn . S - it v '.- l - n Tciaen statte e- n !*>ts anderes ge¬
nossen als bittere Wurzeln und das tranranzige
Fleisch einer Pfeilschwanzente , die er am Waldsee

durch glücklichen Steinwurs mitten in dichtgedrängt
ruderndem Schwärm getötet . . . Und keine Waffe,
keine Flamme , in herber Frühlingsnacht keinen
Schutz : Verfolger auf der Fährte , Wölfe im Dun¬
kel, Abgründe fremder Wildnisse vor sich; Sohlen
wund von geborstenen Brandblasen , Glieder ge¬
schwollen von langer Schnürung . Frost , von dump¬
fem Stilliegen : der Körper mit Schwüren bedeckt,
halbnackt unter versengten Lumpen . . . Dort
verschwand jetzt das Zackenband des seligen Wan-
dersluges über karg beholzten , öden Höhen ; dort
irgendwo war es vielleicht , wo die Wasser aus
den düsteren Bergen nach dem offenen Morgen
Hinausbrachen , der Sonne entgegen . . . Wenn er
nur erst das hügelige Vorland erreichte , wo Rauch
überm Pappelgehölz der Auen Hilfe naher Sied¬
lung verhieß ! . . . Vetty ! . . . Er ballte die Faust,
als könnt ' er darin all seine letzte Kraft zufammen-
spannen . Betty ! . . . Wie weit noch? . . .
Auf ! . . .

Es waren Otarees gewesen , ein Vergstamm vom
großen Volk der Cherokesen , unversöhnlich und
wild . durch steten Vertragsbruch und französische
Sendlinge aufs äußerste gereizt . Seine letzte List
wenigstens hatte gefruchtet , die Indianer getrogen,
Niederlassung und Nachbarn vor Uebersall und
Belagerung bewahrt . Glücklicher Zufall , gerade
der Häuptling der Bande , zu trügerischen Unter-
handlungen ausersehen . verstand die gröbsten
Vrocken weißer Sprache ; das fortgesetzte Geplän¬
kel gegen die Franzosen am Ohto und an den Seen
machte die Anwesenheit durchmarschierender Rot¬
rocke und ihrer Bajonette nicht unwahrscheinlich.
Nach kurzem Nat und Verhör zogen die Mord¬
brenner , weniger tatkräftig als kriegführende Iro¬
kesen, erbittert in ihre Berge ab ; der mitge¬
schleppt« Gefangene sollte den Verrat am Marter-
vsahl büßen.

Es war eins schwere Reise , Betty im Herzen , den
Tod vor sich, Loaer um Lager tiefer hinein in
fremdes finstres Gebirg . Die Beine , nachts mit
scharfen Riemen gefesselt , versagten ihm an man¬
chem Morgen den Dienst ; dann wurde er mit Stö¬
ßen und schwachen Messerstichen angetrieben . Daß
er auf die unbekannten Wege . auf Zeichen und
Landmarken achten konnte , blieb ihm als einzige
matte Hoffnung.

Einmal schnürten sie ihn gegen einen starken
Baum . schonen mit Meilen warfen mit Messern
nn^ B - il - n seinen u .griß « st E - -nckte nicht , das
war die Vrobe . Seither behandelten sie ihn etwas
besser . Es lohnte der Mühe , sich mit ihm zu

Der eine fragt , was kommt danach?
Der andre fragt nur : Ist es recht?
Und also unterscheidet sich
Der Freie von dem Knecht.

Theodor St 0 rm.

schleppen und ihn zmn Fest der eigentlichen großen
Marterung heranzupflegen.

Er mußte das aus den Erzählungen älterer An¬
siedler . schweifender Jäger und Kundschafter,
genau vertraut mit den schauerlichen Bräuchen
der wilden Stämme . Manch eiserner Mann der
Grenze hatte tief in den tanndunklen , wolkenver-
hangenen Bergen fein Leben unter hoffnungsloser
Feuerstein geendet , verschwunden , verloren ver¬
schollen. Wenige nur rettete zufällige Dazwischen-
kunft des fahrenden Händlers und seines Vrannt-
weins , wenigen glückte die verzweifelte Flucht.
Unheimliche Andeutungen des Häuptlings gaben
ihm ' tödliche Gewißheit.

Es ging durch starrende Talengen . Hänge hinan,
über windöde . grasgraue Hochebenen , nach anderen
Gründen hinab , rauschenden Waldwasscrn ent¬
gegen in schroff aufklaffende Schluchten . Ver¬
hohlen . rastlos schweifte , suchte, maß . merkte sein
geübter Blick, in seiner Schärfe hilftreu wie die
malbaumzeichnende Axtklinge . Jetzt und dann
die Richtung zu Wind und Tageszeit ; dort der
einzelne Gratfels von Gestalt eines ungeheuren
Wächters ; hier die Trist voll (erschütterter Stein-
getrllmmer ; heut das Lager unter der schrägüber¬
hangenden aufgeborstenen Färberetche ; in jener
Klippenwand droben die Höhlung , mit der auf
schmalem Saum haftenden , sturmzerschlissenen Val-
samtanne davor ; da der brausende Fall einen
Büchsenschuß tiefer Kiesbank und Furt : ' — all
das verbunden zur herzblutroten L>pur . tag - und
nachtflllchtiger Mann darauf weit zurück getäuschte
Verfolger , fern das Ziel . Dach in spätem Dämmer-
dunst . Abendhlltte voll Bang und Not eine ver¬
sagte Feuerstatt - Betty ! — —

Sie erreichten die Sommerzelte in weitem,
weidsgrüncm Gebirgskessel ; andere Horden des
Stammes waren schon, vor ihnen eingetroffen : mit
Tänzen . Rasseln . Beschwörungen feierte man die
Ankunft des Gefangenen . Sieger und Sieg.

Nicht lange währte die Rast . Fabler . warmer
Dunst , laa über den Beraen . die Gänse zogen;
Laub fiel in längeren Nächten , die Beeren ver-
iärstten : ,da bro -st der Stamm nach dem Winter-
dorfe auf . vom Abend halb gegen Mittag.

(Fortsetzung ' folgt)
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Vie Neugestaltung des keschichtsunterrichts
Dritter lag der Seschichtstagung — Neichstreffen der SZochschullekirerfür Vorgeschichte — Veichstreffen für

Seschichte und Vorgeschichte der deutschen Studentenschaft

Der dritte Arbeitstag des Reichsbundes für
deutsche Vorgeschichte stand im Zeichen der Vor-
tragsthemen „Deutsche Vorgeschichte im national¬
sozialistischen Erziehnngswerk " und „Das vorge¬
schichtliche Schrifttum ", Es sprachen — in der
überfüllten Aula des Neuen Gymnasiums — sechs
Redner , deren jeder mit grundsatzuly . n Erör¬
terungen aufzuwarten hatte.

Als erster stellte Pros . Dr . W . Schultz - Mün¬
chen klar , welche Bedeutung die deutsche
Vorgeschichte als Grundlage welt¬
anschaulicher Erziehung  habe . Alles,
was an Kultur heute in der Geschichte lebendig
ist, entstammt nachweislich der nordischen Rasse.
Wir vermögen 3000 Jahre germanischen Eigen¬
lebens festzustellen . Die deutsche Vorgeschichte
hat stärkste Beziehungen zum volkstümlichen
Brauchtum , und sie trägt wesentlich dazu bei,
einen neuen Heimatbegriff zu vermitteln . Dar¬
über hinaus wird dafür gesorgt , daß das Heimat¬
gefühl auch seinem willensmäßigen und gefühls¬
mäßigen Denken nach gepflegt und eingegliedert
wird in die Geschichte des Volkstums , der Rasse,
des Blutes und des Bodens . Die Blutsgebun¬
denheit führt zu der inneren Notwendigkeit , daß
im Volk wieder -Kwas lebendig wird vom idealen
Emiren und Trachten unserer Vorväter.

Ueber „Die Bedeutung der Früh-
beschichte für den deutschen Bauern
behandelte Dr . W . Petersen,  Abteilungs¬
leiter im Staatsamt des Reichsbauernfuhrers.
Echte, naturwahre und daher allein glaubhafte
Darstellung des Lebens unserer Ahnen liegt dem
deutschen Bauern in erster Linie am Herzen . Sie
fehlte aber leider bisher , weil eine romisch-
liberalistische Wissenschaft den Germanen als
einen Bastard asiatischer Wanderhirten und west¬
licher Jägerstämme hinzustellen wußte . Dagegen
ist die nationalsozialistische Bauernfllhrung an¬
gegangen . Bauer und Wissenschaftler müssen aus
dem Gebiete der Frühgeschichte zusammen arbei¬
ten denn beide können davon ihren Vorteil
haben . Es ist eine ernste Lebensfrage überhaupt,
denn Jahrhunderte hindurch war der Bauer ver¬
femt , zum Leibeigenen erniedrigt . Wurde auch
vor 100 Jahren seine Sklaverei aufgehoben , so
blieb sie doch in Gestalt einer Zinsknechtschaft
durchaus vorhanden . Erst der Sieg des National¬
sozialismus hat hier zu einer Besreiung einge¬
setzt. Es ist nicht nur eine politische , wirtschaft¬
liche und soziale Befreiung , sondern auch eine
weltanschauliche und kulturelle . Dem Bauern ist
sein Selbstbewußtsein wiedergegeben . Er erkennt,
daß alle Kultur in ihm , seinem Wesen und seinem
Schaffen ihren Ursprung hat.

Hier erwächst der Wissenschaft eine hohe und
heilige Aufgabe . Alle , die in dem heroischen
Kampf des Nationalsozialismus mitgeholfen
haben , wissen , daß in erster Linie auf weltanschau¬
lich-geistigem Gebiete der 2000jährige Kamps ge¬
gen das Mittelalter ausgesuchten werden muß.

Als Dritter legte Oberfeldmeister Walters-
torff  vom Reichs -Arbeitsdienst Gau 13, Halle,
dar , daß der deutsche Arbeitsdienst den Zwecken
der Vorgeschichtsforschung schnelle und zuverlässige
Mittel biete . Durch seine Schule geht die Jugend
des deutschen Volkes . An vielen Beispielen wird
klar , wie das Interesse der Arbeitsmänner an
der Vorgeschichtsforschung geweckt wird . Lehr - und
Eerätesammlungen werden angelegt , Nachbildun¬
gen von Funden vorgenommen , Entdeckungsprä¬
mien ausgesetzt , Büchereien eingerichtet und Vor¬
trüge abgehalten . An die Landesanstalt für Volk-
heitskünde , Halle , ist ein Kulturarchiv , Lehr-
archiv usw , angegliedert . Täglich werden Hun¬
derttausende von Kubikmetern Erde vom Arbeits¬
dienst bewegt . Diese riesige Zahl erlegt zwingend
die Verpflichtung eines methodischen Unterrichts
in dem Erkennen von Vorgeschichtsfunden auf.
Der Reichsleitung des Arbeitsdienstes wurde
daher auch nahegelegt , dem Arbeitsdienst die
Ehrenpatenschaft über sämtliche im Reichsgebiet
befindlichen Kulturdenkmäler der vorgeschicht¬
lichen Zeit zu übertragen.

Ueber „Die weltanschauliche Sich¬
tung des vorgeschichtlichen Schrift¬
tums"  sprach Dr . H. Mai er , Berlin , und
zeigte unglaubliche Schäden auf , die hier in der
Vergangenheit entstanden waren . Um Falsches
und Echtes aus der Fülle sich widersprechender
Lehrmeinungen erkennen zu können , bedarf es
einer umfangreichen Arbeit und Nachprüfung,
mit der die Reichsstelle zur Förderung des deut¬
schen Schrifttums betraut ist, die mit dem Reichs-
Lund für deutsche Vorgeschichte eng zusammen¬
arbeitet . Der Bundesführer des Reichsbundes hat
das Hguptlektorat . Alle Lektoren für Vor¬
geschichte sind Fach -Prähistoriker und Mitglieder
des Reichsbundes.

Dr . Maler gab sodann hochinteressante Zahlen
aus der Arbeitsstatistik der Reichsstelle für das
Jahr 1935. An selbständigen Schriften , im deut¬
schen Buchhandel befindlich und durch die deutsche

Am gestrigen Dienstagabend fand im Parkhaus
unter Vorsitz von Pg . Hans Vosteen  eine
außerordentlich stark besuchte Versammlung des
Landesverbandes Bremen im „Rekofei " statt , die
den großen Parkhaussaal bis auf den letzten
Platz besetzt hielt . Pg . Vosteen eröffnete die Ver¬
sammlung und erteilte zunächst Steuerinspektor
Eirschner  das Wort , der sich über die für den
gesamten Einzelhandel wichtige Frage des
Wareneingangsbuches  verbreitete.

An Hand vorliegender Muster erklärte Steuer¬
inspektor Eirschner zunächst die praktische Hand¬
habung der Eintragung . Die Rubrik „Lfd . Nr ."
sei für das ganze Jahr fortlaufend auszufüllen.
Bei „Art des Warenpostens " genüge nicht die
Angabe einer Sammelbezeichnung , wenn mehrere
Wären geführt werden . Nur , wo eine einzige
Warengattuna gehandelt wird , ist die Sammel¬
bezeichnung „Ware " zulässig . Einzutragen ist jede
Ware , die weiterverkauft werden soll, ganz gleich,
ob sie bearbeitet oder unbearbeitet veräußert
wird . Dagegen sind Zubehörteile , die im eigenen
Betrieb verbraucht werden , wie Packpapier , Tü¬
ten usw ., nicht einzutragen . Besondere Be¬
achtung verdiene die Rubrik „Preis des
Warenpostens " . Wenn die Rechnung noch
nicht vorliege , und der Preis daher nicht
bekannt sei, müsse dem Finanzamt umgebend be¬
sondere Mitteilung gemacht werden , daß bre Aus¬
füllungsfrist dieser Spalte noch nicht möglich sei.
Einzutragen sei hier der reine Warenernstands-
preis , also keine Verpackung , Versicherung usw.
Das Wareneingangsbuch muß monatlich aufge¬
rechnet und alsdann müssen die zwölf Monate zu¬
sammengezählt werden . Der Vortragende wies
darauf hin , daß es nach Ankündigung von Staats¬
sekretär Pg . Reinhard  nicht bei dieser Erwei¬
terung der Buchführung bleiben werde , daß viel¬
mehr für das nächste Jahr auch die Einführung
eines Wareneingangsbuches  zu erwarten
sei, um den Bruttoumsatz für die Zukunft genau
zu ermitteln.

Befreit von der Führung des Wareneinkaufs¬
buches seien die Vollkaufleute , die nach den Bestim¬
mungen des Handelsgesetzbuches zur ordnungsge¬
mäßen Buchführung verpflichtet sind. Steuerinspek¬
tor Girschner empfahl den Anwesenden , sich in das
Handelsregister eintragen zu lassen, eine kaufmän-

Nationalbibliographie erfaßt , sind vom 1. Ja¬
nuar bis 12. September aus dem Gebiete der Vor¬
geschichte 125 selbständige Veröffentlichungen er¬
folgt . Drei Viertel davon gingen der Reichsstelle
zur Begutachtung zu. Ein Viertel bleibt also un-
erfaßt . Vorgelegt wurden in den ersten zwei
Dritteln 193S insgesamt 133 Druckwerke , 32 Hand¬
schriften — also insgesamt 185 Werke , von denen
50 Prozent abgelehnt werden mußten und wei¬
tere 9 Prozent Ablehnung mit Einschränkung er¬
fuhren . Nur 35 Prozent konnten als brauchbar
ersehen werden . Also nur ein Drittel ist vom
Standpunkt der nationalsozialistischen Wissen¬
schaft als wirklich wertvoll zu erkennen . Rund
ein Zehntel ist sogar unmittelbar volksschädlich
und mutz vernichtet werden.

Als nächster Redner erläuterte Dr . H. L.
Iaussen,  Königsberg , Grundsätzliches
zur vorgeschichtlichen Sinnbilderfor¬
schung , vor allem die Runensrage.  Er
schloß sich der Auffassung an , daß die Germanen die
Runen als Begriffssinnbilder gebraucht hätten,
und kam zu dem Ergebnis , Laß die Runen nicht in
ihrer äußeren Form , aber in ihrer Verwendung
eine ureigenste Erfindung der Germanen seien.

Zum Abschluß der Varmittagssitzung sprach Dr.
Frenzel - Bautzen  zu dem Thema : „Lese-
stoffe zur deutschen Vorgeschichte im
Schulunterricht ". An zahlreichen Beispielen
zeigte er, in wie unverantwortlicher Weise Vorge-
schichtskunde im Schulunterricht und auch sonst ge¬
trieben worden sei. Die Schriftproben , die die Hei¬
terkeit der Zuhörer hervorriefen , sprachen Bände.

In der Mittagsstunde fand dann im Museum,
Domshof , das Reichstreffen für Ge¬
schichte und Vorgeschichte der deut¬
schen Studentenschaft  statt , bei dem Amts¬
leiter Gerhard Wahn  zu den Vertretern der
rund 3000 Studenten der Geschichte und Vor¬
geschichte beherzigenswerte Worte sprach . Eindeu¬
tig klar traten die Gesichtspunkte hervor , die der
Erreichung jener Ziele dienen , die als Beauftrag¬
ter des Führers Reichsleiter Rosenberg  ge¬
stellt hat . Des ferneren wurde mitgeteilt , in wel¬
cher ungefähren Form sich der studentische
Leistungskampf in den kommenden
viereinhalb Monaten  abspielen wird.
Der Leistungskampf ist unlängst verkündet worden
vom Reichsschaftsleiter Andreas Feickert,  und
die Reichsminister Eöring , Frick und Ruft haben
ihm ihre volle Unterstützung zugesagt . Die Durch¬
führung erfolgt im Sinne Rosenbergs . Das Ge¬
biet der Vorgeschichte innerhalb des Leistungs,
kampfes betreut Pros . Dr . Reinerth . An beson¬
deren Aufgaben werden die Fragen der Landes¬
forschung und Reichsplanung , die Probleme der
Erenzlandarbeit und die des Sozialismus zu lösen
sein.

Für den verhinderten Prof . Dr . Reinerth er¬
griff dann Oberstudiendirektor M . Edelmann kurz
das Wort und legte den Studenten den Sinn
aller Ausrichtung auf ein großes Ziel dar , aus
der sich alle neuen Pflichten für den umzugestal¬
tenden Geschichtsunterricht ergeben . Der Redner
behandelte das Thema nachher vor der NS .-Leh-
rerschaft ausführlicher.

Das Treffen der Studenten konnte ein nur
zeitlich begrenztes sein , war aber von einer
außerordentlichen inneren Triebkraft erfüllt . Die
Leitung unterstand Pg . Langenfeld,  Berlin,
von der Reichsführung der Studentenschaft,

q-
Im Beisein eines Vertreters vom Reichserzie¬

hungsministerium , der auch beim Reichstreffen
der Studenten zugegen war , fand dann im Wei¬
ßen Saal der Ratsstuben das Treffen der
Hochschullehrer  statt . Die Mehrzahl der
Universitätslehrer und Vorgeschichtler an den
Hochschulen für Lehrerbildung war erschienen.
Ebenso folgten die Assistenten der Hochschulinsti-
tute für Vorgeschichte der Einladung.

Pros . Dr . Reinerth eröffnete das Treffen und
legte des längeren dar , wie die Neugestaltung
des vorgeschichtlichen Studiums im nationalsozia¬
listischen Staate zu verwirklichen sei. Es soll in
Zukunft , bei der entscheidenden Bedeutung der
deutschen Vorgeschichte , ein weltanschaulich
gefestigter Nachwuchs zum Studium
herangezogen  werden . Daneben hat die
theoretisch -wissenschaftliche Ausbildung von einer
praktischen , auf dem Gebiete der Ausgrabungs¬
und Museumskunde ergänzt zu werden . Rassen-
kunde , Geschichte und Volkskunde werden von nun
an als Nebenfächer bevorzugt werden.

Die Aussprache ergab volle Einmütigkeit . Zur
Aufstellung eines endgültigen Studienplanes wird
in Kürze ein zweites abschließen¬
des Treffen  einberufen werden.

Die Eeschichtstagunq des NS . - Leh¬
rerbundes  am Nachmittag mußte wegen
Ueberfüllung in den großenElocken-
saal verlegt  werden . Hier sprach , unter leb-

nische Buchführung einzurichten und ordnungsge-
mäß zu führen , wobei die einfache  Buchführung
genüg «. Bei Erfüllung dieser Bedingungen trete
auch für die Gewerbetreibenden und Kleinhändler
Befreiung von der Verpflichtung zur Führung des
Wareneingangsbuches ein . Auch steuerlich ergeben
sich hieraus allerlei Vorteile.

Eindringlich wurde auf die Verpflichtung hinge¬
wiesen , das Wareneingangsbuch f « lbst  zu führen.
Dritte können mit der Führung nicht beauftragt
werden . Eine Ausnahme von der Verpflichtung
zur sofortigen Eintragung werde auf Antrag vom
Finanzamt dann gewährt , wenn ein größerer
Posten auf Abruf nach und nach abgenommen
werde . In diesem Fall müßten die Lieferscheine in
doppelter Ausführung bis zum Rechnungseingang
aufbewahrt werden.

Handelsstudienrat Cyrenius  führte alsdann
eine praktische Schulungsarbeit mit Buchungs¬
vorgängen durch und verbreitete sich ferner über
Buchhaltungsfragen im Einzelhandel und die
Schulung des Nachwuchses in diesen Dingen.

Sodann betonte Pg . Appel  in seinen pro¬
grammatischen Ausführungen , daß es auf die
Dauer nicht angehe , nur den Kleinhändler stän¬
dig einer scharfen Kontrolle zu unterziehen , son¬
dern daß auch der Großhändler entsprechend be¬
handelt werden müsse. Unter dem Beifall der
Versammlung erklärte der Redner , daß während
eines ganzen Jahres nicht ein einziger bremischer
Einzelhändler wegen unberechtigter Preis¬
erhöhung bestraft zu werden brauchte . Der bre-
auch wenn es einmal schwer fallen sollte , stets
Maßnahmen des Reichsnährstandes und werde,
auch wenn es einmal schwer fallen sollte , stets
Pionier des Reichsnährstandes sein.

Bezüglich des Festes der deutschen
Traube  gab Pg . Appel bekannt , daß der Lan¬
desverband Bremen mit Wirkung vom 16. Okto¬
ber eine Herrichtung sämtlicher Schaufenster des
gesamten Lebensmittel -Facheinzelhandels verfüge
dergestalt , daß deren Mittelpunkt auf die Wein -
Werbewoche  abgestellt sei. Zum Schluß seiner
Ausführungen ermähnte der Redner die Anwe¬
senden , soweit es noch nicht geschehen sei, der
Werbegemeinschaft beizutreten , um durch zielbe¬
wußte Werbung die Gesundung des Einzelhandels
fördern zu helfen . —r.

aftester Anteilnahme , Oberschulrat L. Bruen-
erg,  Berlin , über „Die Behandlung

des 19 . Jahrhunderts im national¬
sozialistischen Geschichtsunterricht.

Gegenüber der Ermeckung geschichtlichen Inter¬
esses und zweifellos sehr fleißiger Forschungs¬
arbeit , die das 19. Jahrhundert für sich buchen
kann , steht als unerfreuliche Erscheinung die „Ob¬
jektivierung " der Geschichte zur voraussetzungs-
lchen Wissenschaft . Es entsteht der Historizismus.
Dre Fragen nach dem Woher wie nach dem Wohin
der Geschichte werden mehr und mehr vernach¬
lässigt

Die Betrachtung des Zeitraumes der Einheits¬
bewegung in der ersten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts war bisher ideen - und verfassungsge-
schichtlich. Man verfolgte die politischen Ideen
in den einzelnen Richtungen des Konservatismus,
des Liberalismus und der Demokratie , unter¬
suchte ihre Herkunft und wog alles nach dem
Nützlichkeitsstandpunkt ab . Auch in der Revolu¬
tion von 1848 blieben die völkischen Kräfte so
überlagert . Das Volk blieb den liberalen An¬
schauungen ausgeliefert . Auch die Gründung des
zweiten Reiches änderte nichts an diesem uner¬
freulichen Zustande . Sein Schöpfer kommt nicht
aus einer Volksdeutschen Bewegung , sondern rein
aus der brandenburgisch -preußischen Tradition.
Sein Fühlen ist dynastisch , sein Denken staatlich
und machtpolitisch gerichtet.

Freilich darf eine kritische Betrachtung des
Werkes Bismarcks — das eingehend in seiner
Struktur behandelt wird — nicht zu einer Herab¬
setzung seiner geschichtlichen Größe werden . Das
zweite Reich ist die großartigste Schöpfung , die
mit den vorhandenen Mitteln zu erreichen war.
Und es war fest genug gefügt , um die Revolution
und die Zeit der Novemberrepublik ohne ernst¬
hafte Gefährdung zu überdauern.

Aber auch zur Zeit des zweiten Reiches hat es
schon Vorstöße Volksdeutscher Kräfte gegeben . Sie
konnten sich jedoch nicht durchsetzen gegenüber der
liberalen Reichsfllhrung und dem zu ungeahnter
Macht emporgestiegenen Judentum . Das Reich
wurde eine rein formale Einrichtung ohne wirk¬
lich inneres Leben , die dem Ansturm der Welt¬
kriegsfeinde nicht standhalten konnte.

Hier hat der nationalsozialistische Geschichts¬
unterricht entscheidend zu bessern . In Erziehung
zu klarer Erkenntnis des deutschen Wesens muh
das nationalsozialistische Wollen in Tat umge¬
setzt werden . Ferner hat er die Lösung vom rein
staatlichen Denken zu erwirken , indem er die Ge¬
schichte als Gesamtheit betrachtet.

Als abschließendes Thema wurde eines der wich¬
tigsten Aufgabengebiete behandelt durch Ober¬
studiendirektor M . Edelmann,  nämlich „Die
Nachkriegszeit im nationalsoziali¬
stischen Geschichtsunterrich  t ."

Die Vorgeschichte gibt die Ausrichtung für die
gesamte Geschichtsbetrachtung . Sie ist Ausgangs¬
punkt für die Volkwerdung der Deutschen, sie ist
Gesichtspunkt für die Wirkung geschichtlicher Er¬
eignisse.

.Die Nachkriegszeit gibt die beste Möglichkeit , un¬
serer Jugend die dem Volke so notwendige politi¬
sche Bildung zu vermitteln . Sie führt in die
Probleme der Jetztzeit , in ein Kampsfeld , auf dem
stch anerzogene Tugenden bewähren sollen . Zwei
Schwierigkeiten hat der Eeschichtslehrer in ihrer
Behandlung zu überwinden : er muß vom eigenen
Erlebnis absehen und ' innere Urtetlsruhe gewin¬
nen , ohne die eine Gesamtübersicht nicht möglich
ist, und er muß das Wesentliche vom Unwesent¬
lichen zu unterscheiden suchen. Diese Arbeit ist
schwer. Denn zum Heranwachsenden sprechen nicht
nur Bauten und Kulturdenkmäler , sondern un¬
mittelbar erlebte Menschenschicksale.

Drei grohe Gebiete wird der Geschichtslehrsr
vor seinen Schülern entwickeln müssen : das Schick¬
sal der Völker außerhalb Deutschlands , die Ge¬
schichte des zerrissenen deutschen Volkes nach dem
Zusammenbrach , und drittens das Werden und
die Vollendung des Werkes von Adolf Hitler.

Diese drei Gebiete sind stets im Auge zu behal¬
ten , auch wenn man die Ereignisse chronologisch
folgen läßt . Es ist das vorzuziehen , weil die Ju¬
gend dann das Aufeinanderwirken der jeweils
arbeitenden Kräfte deutlich sieht,

Oberstudiendirektor Edelmann ging aus die Ein¬
zelheiten der aufgeworfenen Fragen sehr tief¬
gehend ein und zeigte insonderheit an dem Leiden
der Memeldeutschen die Richtigkeit seiner Ausfüh¬
rungen.

Mit herzlichen Worten des Dankes beschloß
Eauamtsleiter Kemnitz,  Oldenburg , die frucht¬
bare Arbeit dieses Tages , der so überreichen In¬
halt geboten hätte . Die Verwirklichung aller an¬
gestrebten Aufgaben biete eine unübersehbare
Fülle von Arbeit , die nur möglich geworden sei
durch einen einzigen Mann : unseren Führer!

Mit einem dreifachen „Sieg -Heil " und dem Ge¬
sänge des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes
fand dann der dritte Tagungsabschnitt seinen Ab¬
schluß.

Der Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte teilt
mit : „Der Nordwestdeutsche Verband für Alter¬
tumsforschung mit 89 angeschlossenen Vereinen und
Jnstitutcn wird seine Umgestaltung und seine :?
Neuaufbau als nord - und westdeutsche
Arbeitsgemeinschaft im Reichsbund
für Vorgeschichte  erfahren ."

Es wird vermutet , daß Prof . Jacob -Friesen
Hannover , der bisher die Leitung des Nordwest,
deutschen Verbandes hatte , seinen Vorsitz nieder¬
legen wird ! —ob.

Kammermusik im Rathaussaal

Den festlichen Abschluß des Tages bildete ein
Kammerkonzert der Bläser -Vereinigung des
Staatsorchesters Bremen . G . Fr . Händels  Kam¬
mertrio Werk 11, Mozarts  Divertimento
Nr . 8 in l?-Dur und Joachim Hans Ther-
stappens „Divertimento in Ds ", das in der
Vaterstadt des Komponisten während des Kon¬
zerthalbjahres 1934/35 uraufgeführt worden ist,
standen auf der Vortragsfolge . In dem ehrwür¬
digen , stimmungsvollen Saal mit seiner einzig¬
artigen Akustik lauschte eine große andächtige
Hörerschaft den Darbietungen der Bläser -Elite
unseres Staatsorchesters , und daß die Künstler
für die Musikkultur der Hansestadt Ehre einge¬
legt haben , bewies der anhaltende Beifall na¬
mentlich auch nach dem meisterhaft vorgetra¬
genen Therstappen , der wieder seine große , un¬
mittelbare Eindruckskraft geltend machte . Die
Herren Kammermusiker Wißmann , Lausch-
mann , Rotten st einer , Rinne und
Vaatz,  zu denen sich für den Händel Herr
Habermehl  gesellte , ernteten reichen Dank
für den schönen, gehaltvollen Abend.

Konzerte/Vereine/ vortrüge
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Plaltdiitschc Vcrccn . Somidag , d . 6 ., Plattd.
Gdttsdeenst  in ' r Scharskarlei , Klvck 10K . Pre¬
digt : Pastor Schinidi -SoUciu . De „ Eetboom " singt . —
Mandag , d . 7 ., 1 . A b e n d s P r n c>k in ' ?? Museum
Klock 20 . „ Von de sollen See " , Lichtbiller . Vorher
Hauptoersammeln.

kinzellfandel und Wareneingangsbuch
Stark besuchte Nekoseiversammlung - Werbung für den deutschen Wein
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NSDAP.
Die Arbeitsgemeinschaft der Ortsgruppenschulung

findet jeden Mittwoch bis auf weiteres im Hause des
Ortsgruppenschulungsleiters Berg , Bahrerstr , 133 , statt.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle . Die neu zu verpflichtenden

Frauenschaftsmitglieder kommen heute vormittag zwi¬
schen 11 und 12 Uhr zum Empsang der Broschen zur
Geschäftsstelle , Waller Heerstr . 229.

Ortsgruppe Findorss . Heute , 20,30 Uhr , Frauen-
schaftsabend im Kaffee Hilker , Hemmstraße . Erscheinen
ist Pflicht,

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Walle . Heute , Mittwoch , 2 . Okt ., 20 Uhr,

findet im Ballhaus Lehmknhl , Waller Heerstr . 167 , eine
öffentliche Mitglieder - und Werbeversammlung statt.
Pg . Küstcr  spricht über Aufgaben und Leistungen
des WHW . Es werden ferner vom Ortsgruppcnamis-
leiter Pg . H . Sarkander  die braunen Mitglieds¬
karten der Reichssührung an die Mitglieder überreicht.
Jedem Mitglied wird das Erscheinen an diesem Abend
zur Pflicht gemacht . Gäste sind herzlichst willkommen.

Ortsgruppe Vuntcntor . Die NSV .-Ortsgruppe Bun-
tentor hält am Donnerstag , 3 . Oktober , 19 .30 Uhr , bei
Belseinetzer , Buntentorsteinweg 310 , ihre Monatsder-
sammlung der Block - und Zellenwaltsr ab . Pünktliches'
Erscheinen ist Pflicht.

NSG . „Kraft durch Freude"
Vom 15 .— 22 . Oktober Fahrt nach Berlin . Fahrpreis

einschl . Verpflegung und Unterkunft 25, — RM . Nur
Bahnfahrt 9,70 RM . Anmeldungen werden noch ent¬
gegengenommen.

Ortsgruppe Ostcrtor an ? Erntedanktag . „ Volk spielt
fürs Volk " . Großer Bunter Abend am 6 . Oktober,
19 Uhr , im großen Saal des Casino . Uraufführung des
Singspiels „ Träumendes Glück " , von Julius Goth,
Musik von I . Mehrtens , unter Mitwirkung der neuen
Spielschar der Ortsgruppe Ostertor , sowie erster Ge¬
sangs - und Tanzkräste . Es ist alles getan , durch ein
sehr abwechslungsreiches , gutes Programm den Abend
recht angenehm zu gestalten . Anschließend Deutscher
Tanz . Eintrittspreis 0,30 RM . Karten sind zu haben:
In der Deutschen Arbeitsfront - und KdF .-Ortsgruppe
Ostertor , Hohenpsad 26 , bei den KdF .-Betriebswarten
der Ortsgruppe Ostertor , iin Casino und im Kreis-
amt , Wilhelm -Decksr -Haus , Zimmer 313.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront.
Lesegebühr : Vierteljahrskarte 0,75 RM ., Jahreskarte
2, — RM . Für Erwerbslos « : Viertcljahrskarte 0,40 RM„
Jahreskarte 1,— RM.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Sportkursc

Leichtes Geräteturnen . Mittwoch , 2 . Oktober , von
20 .30 — 22 Uhr in der Realschule Neustadt.

Ski — Trocken . Mittwoch , 2 . Oktober , von 20 bis
22 Uhr in der Schule ain Holzhafen , Nordstr . 349.

Ski -Ghmnastik . Mittwoch , 2 . Oktober , von 20 bis
22 Uhr in der Turnhalle Schule ain Neustadtswall.

Reichssportabzeichen . Mittwoch , 2 . Oktober , von 20 .30
bis 22 Uhr in der Schule Schaumburger Straße.

Schwimmen (für Männer ) . Mittwoch , 2 . Oktober,
von 20 — 21 Uhr in der großen Halle des Breitenweg-
Bades.

Allg . Körperschule . Mittwoch , 2 . Oktober , von 20 bis
21 Uhr in der Martinistr . 46/7.

Allg . Körperschule . Mittwoch , 2 , Oktober , von 21 bis
22 Uhr in der Martinistr . 46/7.

NS .-Kriegsopferoersorgung e. V.
Bremen , Papenstr . 24. Tel . : D . 23013

Heute Mitgliederversammlung und Vorführung des
Tonfilms „ Um Ehre und Recht " mit Zusatzsilm „ Der
Frontsoldaten - und Kriegsopser -Chrentag in Olden¬
burg " im Festsaal der Schule an der Schaumburger
Straße sür die Zellen Steintor , Osten , Hastedt , Se-
baldsbrück und Osterholz.

Morgen , 3 . Oktober , im Festsaal der Realschule des
Westens sür die Zellen Westen , Walle Eröpelingcn
und Burg.

Am 4. Oktober wird der Film für die Zellen Neu¬
stadt -Nord , Woltmershausen , Neustadt -Süd , Buntcn-
tor , Nrsten , Habenhausen , Huchting , Hasenbüren und
Seehauscn in der Schule an der Delinestraße vorge¬
führt , Beginn jeweilig 20 Uhr.

Kayser,  Ortsgruppenobmann.
Arbeitsdank

Froucngruppe . Anmeldungen für die Fahrt noch
dem Bückcberg und Zahlung des Fahrpreises in Höhe
von 4,10 RM müssen umgehend , spätestens bis Mitt¬
woch , 2 . Oktober , erfolgen . — Unsere Kaincradschasts-
abende finden vorläufig noch wie üblich in der Kauf-
mannsschnle . Am Wall . Zimmer 3 , statt . Die Kame¬
radinnen treffen sich wieder ain Freitag , 4 . Oktober,
20 .15 Uhr.

Kreis Vremeir -West
Mitgliedschaft Grövclingcn . Donnerstag . 3 . Oktober,

findet iin Kaffeehaus Bax , GröveUngen , ein Kainerad-
fchaftsabend statt . Beginn 20 Uhr . Alle ehemaligen
Arbeitsdienstler , die noch nicht zu unserer Mitglied¬
schaft aebören , sind eingeladen . Musikinstrumente , Mit¬
gliedskarten und Arbeiispäste sind mitzubringen.

Mitgliedschaft Findorsf . Alle Arbeitsdankkgmerodcn
der Mitgliedschaft Findorff versammeln sich Freitag.
4 . Oktober . 20 Uhr . in Waldecks Restaurant , Ecke Kulm-
bacher und Münchener Straße zu unserem Kamerad-
schaftsabcnd . Alle ehemaligen Arbeitsdicnstler sind ein-
acladen . Musikinstruments , Mitgliedskarten und Ar¬
beitspässe sind mitzubringen.

Mittwoch, 2. Oktober: 5.40 Zeitangabe, Wetterdiensti
Bauernfunk am Morgen . S .55 Wiederholung von Zeit-' i
angabs , Wetterdienst . 8 .00 Choral , Morgenspruch : Mor - !
genghmnastik . 6 .30 Morgenmusik . In der Pause : 7M i
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst , Viertelstunde für die '
Sausfrau . 9 .45 Von Königsberg : Weihe der Ernst
des Generalfeldinarschalls v . Hindenburg im Tannen - :

bergdenkmal . 10 .45 Blasmusik . 12 .00 Meldungen sür :
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht . 12 .10 Musik am Mittag . In der Pause : iz .W j
Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fort - !
fetznng der Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst.
14 20 Musikalische Kurzweil . 15 .00 Börsensunk . iz .D
Schifsahrtsfünk . 16 -00 Musik zur Kasseestunde . iz .D i
„Chronik von Düshoop " , Jungvolk besucht einen Erd - :
Hof in der Lüneburger Heide . 17 .00 Schöner , grüner
Jungsernkranz , veilchenblaue Seide . . . Ein Spazier-
gang durch deutsches Gemüt und deutschen Humor.
18 .30 Hier spricht der Fortschritt . 18 .40 Zur Erzeu-
aungsschlacht . 18 .50 Hafendienst , Wetterdienst , ig .gy
^Stimmt an mit Hellem , hohem Klang . . . " 20 .00 Erste
Abendmeldungen . 20 .15 Stunde der jungen Nation:
Bauern -Kantate . 20 .45 Landfunk . 21 .00 Wilhelm

Kempff spielt Kammermusik . 22 .00 Nachrichtendienst.
->2 25 Shirley und die unvollendete Nachtmusik", Hör¬
spiel von Walter Petersen . 23 .00 Nachtmusik.

Ferner senden : Deutschlandscnder , 17 .35 Uhr : Buren
und Deutsche in Südafrika . 18 .45 Uhr : Schönheit der
Arbeit . — Berlin , 18 Uhr : Wir musizieren und singen,

19 .20 Uhr : Das deutsche Lied . — Königsberg , 18,40 Uhr:
Stunde der HJ . 19 .10 Uhr : Von Liebesleid und - sreud.

Wetterdienst 6sr 82
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Streiflichter aus dem Kerichtssaal
6ewolin !ieitsoerbrecherin er !M Zuchthaus - 5in vielseitiger Dieb

die Dauer von fünf Jahren . Sicherungsverwah¬
rung und Nichtanrechnung der erlittenen Unter¬
suchungshaft , Das Gericht schloß sich dem Antrag
bis auf Erkennung der Sicherungsverwahrung an.
Der Vorsitzende führte in seiner Urteilsbegrün¬
dung aus . daß es sich bei der Angeklagten um eine
gewerbsmäßige Eewohnheitsverbrecherin handelt,
bei der im Hinblick auf ihr Alter eine Besserung
nicht , zu erwarten sei. Auch die Tatsache , daß sie
sich in diesem Jahre noch einmal verheiratete,
mußte für die Höhe der Strafe unberücksichtigt
bleiben.

Der Lebenslauf der 47jährigen Elsa L . steht
in den vergangenen fünfzehn Jahren ganz unter
dem Zeichen des Hanges zur Begehung von Straf¬
taten . Wenn sie bis zu ihrem 33. Lebensjahr
ein durchaus geregeltes Leben führte , so sank sie
von diesem Zeitpunkt an immer weiter hinab.
Im Jahre 1919 lief sie ihrem Ehemann fort und
wurde bald darauf wegen böswilligen Verlassens
bei alleinigem Verschulden von ihrem Mann ge¬
schieden. Aus dieser Ehe gingen zwei Kinder
hervor , die jedoch nach der Scheidung starben.
Um sich einen Lebensunterhalt zu verschaffen , ging
sie jahrelang der gewerbsmäßigen Unzucht nach
und erhielt eine Reihe von Strafen . 1926 wurde
sie wegen wissentlich falscher Eidesleistung in
einem Kuppeleiprozetz zu einer zweijährigen
Zuchthausstrafe verurteilt , was sie jedoch nicht
davor zurückschreckenließ , zahlreiche LieLstähle und
Unterschlagungen zu begehen . Bald darauf mußte
sie abermals ins Zuchthaus , und zwar auf die
Dauer von eineinhalb Jahren wegen gemein¬
schaftlichen Raubes . Ihre letzte Strafe erhielt sie
im August 1933 wegen Diebstahls.

Ende 1933 lernte sie einen geschiedenen Mann
kennen , bei dem sie als Haushälterin auf „schlicht
um schlicht" Unterschlupf fand . Nach ihren eigenen
Angaben lebten sie wie „Mann und Frau " zu¬
sammen . Dieses Verhältnis ergab oftmals ergie¬
bige Streitigkeiten , die dazu führten , daß sie
wiederum ausrückte . Der Mann hatte ihr am
Vormittag 105 Mark ausgehändigt , die dafür be¬
stimmt waren , 95 Mark Anwaltskosten und zehn
Mark Pachtgebühr zu bezahlen . Dieses Geld
brachte sie aber nicht ordnungsgemäß an die be¬
treffenden Stollen , sondern verbrauchte es für
sich. Ueber das lange Fortbleiben der Frau ver¬
wundert , stellte der Mann nähere Nachforschungen
an . Dabei stellte sich heraus , daß sie ferner ein
Bertikow erbrochen und einen Geldbetrag von
über hundert Mark hatte mitgehen heißen lassen
Außerdem sollen verschiedene Wäschestücke gefehlt
haben , deren Verbleib in der Hauptverhandlunq
jedoch nicht einwandfrei festgestellt werden
konnte , so daß die Ankluge wegen Diebstahls
fallengelaßen werden mußte.

In der gestrigen Verhandlung vor der Großen
Strasknmmer leugnete die Angeklagte die ihr zur
Last gelegten Straftaten mit allen Kräften doch
konnte sie keinen Glauben beim Gericht erwecken

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bean¬
trage «me Zuchthausstrafe von drei
Jahren  und den Verlust der Ehrenrechte auf

Der bereits zweimal wegen Betruges und Dieb¬
stahls vorbestrafte P . ist ein haltloser Mensch mit
starkem kriminellen Einschlag . In der letzten Zeit

.nklagebank bringen mußte . P.
einigen Jahren nach Kuba ausgewandert und
hatte bort auch Arbeit als Maler gefunden . Da
seine Papiere jedoch nicht ganz in Ordnung waren,
wurde er eines Tages ausgewiesen und in die
Heimat abgeschoben .' Auch in Deutschland fand ei
Betatlgung . aber leider kamen die Gelder nW
ein , so daß er in wirtschaftliche Bedrängnisse kmn
dro stch durch ausschweifenden Kaffeehausbesuch
vermehrten.

Die erste Straftat begann mit dem DiebstaT
eines Ringes , den er seinem Freund entwendete.
Zur Motivierung dieser gemeinen Handlungs¬
weise gab er an , sich schadlos halten zu wollen,
da ihm dieser vor längerer Zeit eine Meerschaum-
pfeife zerbrochen hatte . Wie sich später heraus-
nellte , hatte der Freund den Schaden bereits er¬
setzt. Nochmals legte er sich auf Ringdiebstahl,
„um seiner Braut einmal was schenken zu können .
In ununterbrochener Folge klemmte er einen
Feldstecher , Fotoapparat , Ledersohlen und e>n
Quantum Zigarren , Auf einer Arbeitsstelle lttli
er eine Anzahl Pinsel verschwinden , die er M
ferne berufliche Tätigkeit verweenden konnte.

^rid ein elektrischer Kocher bildeten den
Abschluß der Sercendiebstähle . ,

In der Hauptverhandlung stritt der Angeklagte
die ihm zur Last gelegten Diebstähle cntjchiedc"
ab wie es auch in den Voruntersuchungen der
Fall war , so daß der Termin erst recht sp!"
gesetzt werden konnte . Aber sein Leugnen M
nichts , langsam schloß sich die Beweiskette , ra-
Gericht erkannte aus eine Gefängnisstrafe
von 9 Monaten.
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Das deutsche Volksbildungswerk
was es will und welchen Zielen es dient - flm 10. Oktober Beginn der flrbeit

„Wahre Kultur ist Gesinnungskultur " ( Fichte)
Die Kulturauffassung liberalistischer Zeit war

gegründet auf die Behauptung , Kulturentwicklung
sei ein immer feineres Aufspalten der Empfin¬
dungen und Stimmungen des Einzelmenschen.
Stilgesetze vergangener Zeiten wurden mißachtet,
weil sie die schöpferischen Kräfte der Persönlich¬
keit an Gesetze fesselten , die dem Eigengesetz des
„Individuums ", des letzten unteilbaren Wunders
der Schöpfung , nicht entsprachen . Das im Stil¬
gesetz der Vergangenheit geoffenbarte „Wir"
wurde durch das „Ich " verdrängt.

So kam jeder Künstler zu eigenem Stil , der
nur Gesetzen gehorchte , die in der naturgegebenen
Besonderheit und Einmaligkeit der Person wur¬
zelten . Kultur aber hieß die möglichst große
Summe dieser Sondergesetze , und Anteilnahme
an der Kultur setzte die Fähigkeit voraus , sich in
diese unzähligen Sondergesetze „einfühlen " zu
können . Kultur hieß also : unumschränkte Selbst¬
herrlichkeit des Schaffenden , völlige Selbstauf¬
gabe des genießenden Menschen.

In dieser gewaltigen Kraft sanken alle Werte
der Gemeinschaft unter . „Menschheitskultur"
nannte man diesen Zustand der Gesetzlosigkeit.
Denn auch die Gebundenheit an die rassischen und
völkischen Werte , an die Kräfte , die der Heimat¬
scholle entströmten , galt als eine zu überwindende
Bildungsschranke des Kulturmenschen . Dem Welt¬
bürgertum der „Gebildeten " stand das sich selbst
überlassene Weltproletariat gegenüber . Große
Teile der Arbeiterschaft gaben sich den wurzellosen
Zerstörungskräften jüdischer Volksverführer hin,
die sich mit bestem Erfolg als ihre Fürsprecher
und Anwälte aufdrängten , um sie im Zustande
der Unzufriedenheit und in der Sehnsucht nach
einer Vrndungslosigkeit zu erhalten , die aller kul-
turlichen Höherwertung grundfeind ist. Die Hoch¬
ziele wahrer Kultur wurden als „ideologischer
lleberbau ", als „Opium für 's Volk " , als Betäu¬
bungsmittel für die in Wahrheit macht - und recht¬
losen Arbeitsbienen im Menschenstaat aufgefaßt
und abgetan.

So hat die Kulturauffassung des Liberalismus,
die geistige „Relatimtätslebre " des Judentums,
die Kultur der Gesinnungslosigkeit , das Volk in
jeder Hinsicht zerspalten und zerstört . Wahre Kul¬
tur aber ist GesinnungsEwltur ! Echte Kultur ist
Gomeinschastekultur ! Teutsche Kultur ist Volks¬
kultur!

Die Weltanschauung des Nationalsozialismus
hat die verhängnisvollen Giftkeime der libera-
listüschen Kulturauffassung schonungslos aufge¬
deckt. Der Kampf Adolf Hitlers hat sie auf allen
Gebieten des Geisteslebens den deutschen Menschen
ins Bewußtsein ^ gehämmert . Staunend sind wir
Deutschen zur Volkheit erwacht , und staunend steht
die Welt die ungeheuren Kräfte , die in solchem
Erwachen sich regen und die Liliputanerfäden
jüdischen Geistes zerreißen , mit denen wir gefesselt
waren . Wir recken uns zu neuem völkischen Kul¬
turwillen auf . Der einstige Kult mit den „Empfin¬
dungen Andersdenkender " hat sich in einem Willen
zur Kulturgemeinschaft gewandelt . Bindungen,
die einst Fesseln zu sein schienen , lernen wir ver¬
stehen als gesteigerte Kräfte der Verbundenheit.
Unser Wirken als Persönlichkeit , die uns einst nur
durch ihre Einmaligkeit und Besonderheit wertvoll
war , spannt sich ein in den großen Zusammenhang
von Volk und Staat und wertet sich lediglich nach
der Bedeutung , die es in diesem großen Zusam¬
menhang beanspruchen kann . Der Arbeiter der
Faust erkennt , daß er auch durch die Steine , die er
setzt, durch die Nieten , die er schlägt , am Aufbau
der Ku -Üur mitarbeitet , daß seine Arbeit wertvoll
ist für das Volk und darum würdig der Achtung
durch die Volksgenossen . Der Arbeiter der Stirn
sieht , imß nicht gespeichertes Wissen und erworbe¬
nes Kennen nlch Können schlechthin die höhere
Achtung vor seiner Arbeit rechtfertigen , daß nicht
seine geistigen Ansprüche , sondern lediglich sein
Wert für den Aufbau und die Lebenskräfte des
Volksganzen seine Arbeit adeln.

So wachsen im Blick auf das gemeinsame völ¬
kische Ziel die einst getrennten Klassen und
Stände unter der Führung Adolf Hitlers wieder
zusammen . Der deutsche Mensch erlebt im Dritten
Reich erneut das große „Wir " deutscher Bluts -,
Lebens - und Kulturgemeinschaft . Das deutsche
Volksbildungswerk will diesem Eemeinschafts-
erlebnis dienen ! Es setzt die Arbeit der früheren
Bremer Volkshochschule , die in der Zeit der Auf¬
lösung aller völkischer Zusammenhänge und le¬
bendiger Bindungen an Blut und Boden eine
Keimzelle der Pflege von Volkstum und Heimat
war , im großen Zusammenhang der nationalsozia¬
listischen Bewegung fort . Aber das Volksbil-
dungswerk ist mehr als eine Volkshochschule.
Diese sammelte die wenigen , die aus eigener
Neigung auf der Grundlage bereits erworbenen
Wissens nach einer Ausweitung ihres Bildungs¬
umfanges strebten . Wie viele deutsche Volkshoch¬
schulen waren zudem nichts anderes als die vom
Marxismus geschaffenen und getragenen Ver¬
mittlungsstellen jenes Wissens , das Macht be¬
deuten sollte ! Solches Wissen aber vermittelten
vielfach Leute , die wegen dieser Tätigkeit von der
Eelehrten -Zunft als Wechsler verachtet wurden.
Denn die Wissenschaft wehrte sich dagegen , volks¬
tümlich zu sein ; schon durch ihre Spräche ! Das
Volksbildungswerk aber setzt sich die Aufgabe , die
Wissenschaft volkstümlich und dadurch volkswür-
dig zu machen ! Volkstümliches Wissen ist nicht
Scheidemünze , sondern Gold ! Kunst für Künstler,
Wissenschaft für Wissenschaftler ist gewiß kein
Kinderspiel . Weit schwerer aber ist es , den For¬
derungen der Kunst und Wissenschaft gerecht zu

werden und doch dem zu genügen , der zum Ver¬
ständnis von Kunst und Wissenschaft nichts mit¬
bringen kann als ein aufgeschlossenes Herz!

Dies« Aufgabe kann nur erfüllen , wer zutiefst ge-
sinnungsgelmndei , ist an seinen Volksgenossen , wer
Kamerad im Geiste wird , weil er Mitkämpfer für
die gleiche Weltanschauung ist. Aus dem Boden
der nationalsozialistischen Weltanschauung will
das deutsche Volksbildungswerk Gefinnuugskultur,
d. h. nach Fichtes Wort . wahre Kultur pflegen.

Daher wendet sich das Volksbildungswerk an
jeden deutschen Volksgenossen , der bereit ist, die¬
sem Ziel « zu dienen . Es will ihm in allen Ge¬
bieten der Kultur «in« „Weltanschauung " mit
deutschen Augen vermitteln helfen . Es will Auf-
dwulkräfte im deutschen Menschen wecken durch
jeden Stoff und in jeder Form . Im Zeitalter des
Liberalismus war das Buch das ideale Bildungs¬
mittel . Nicht jenes Buch der Eoethezeit , das be¬
stimmt war , im Kreise einer andächtigen Zu¬
hörerschaft vorgelesen zu werden , sondern jenes
Buch , das der Einzelmensch still für sich lesen
sollte . Daher wurden auch in dieser Zeit so un¬
endlich viele Bücher gedruckt . Wir verachten das
Buch und das Lesen darum nicht ! Aber wir wissen
durch unsern Führer Adolf Hitler , der selbst der
Verfasser des meistgelesenen Buches der Gegen¬
wart ist. wie viel eindrucksvoller und nachhaltiger
als das gelesene Wort das gesprochene Wort zu
wirken vermag . Soweit jedoch der Vortrug die
Wirkung des Buches übertreffen kann . soweit wird
der Bortrag wiederum Lbertroffen durch das
Eemoinschaftserlebnis . In dieser Erkenntnis be¬
ruht der tiefere Sinn der Parteitage Adolf
Hitlers , deren Höhepunkte nicht allein die Reden
des Führers sind, die ja auch der Hörer am Rund¬
funkgerät miterleben kann , deren überwältigende
Erlelbnisgemalt ebenso die großen Kundgebungen,
Aufmärsche und Feierstunden der Volksgemein¬
schaft entfesseln.

I. Die Bewegung
VI West ermann : Das Programm der

NSDAP.
Sechsmal . Jeden Monat ein Vortrag . Montag . 14.
Oktober . 4 . November . 9 . Dezember . 6. Januar . 3 . Fe¬
bruar . 2 . März , 20—21 Uhr . Dortragsraum wird noch
bekanntgegeben.

V2 Garduhn : Die Geschichte der Bewegung
Achtmal . Mittwochs 20 .1»—21.30 Uhr , vom 1» . Oktober
an (der Vortrag am 20. November fallt wegen des
Bußtags aus ) . Oberrealschule . Gebühr : 3 RM.

V 3 Bllscher : NosenbergsMythus des
XX. Jahrhunderts
Sechsmal . Dienstags 21—22 Uhr , vom 5. November an.
Der Vortragsraum wird durch die Tagespresse und
durch Karte bekanntgegeben.

VI Seidler:  Kulturpolitische Forderungen
der NSDAP.
Viermal . Montags 21—22 Uhr , vom 4. November an.
Oberrealschule.

vz Henny Brinkmann:  Die Frau im
Dritten Reich
Viermal . Mittwochs 21—22 Uhr , vom 30. Oktober an.
Oberrealschule . (Mittwoch . 20 . November , fällt der
Vortrag wegen des Bußtags aus .)

V 8 Carl Jung:  Die Jugend im Dritten
Reich
Viermal . Donnerstags 2»—21 Uhr , vom 7, November
an . Oberrealschule.

V7 Ilse Bohlmann:  Die Ausgaben des
VDM.
Viermal . Freitags 21 .10—22 Uhr , »om 11. Oktober an.
Obsrrealschuls.

II. Rassenkunde
V 8 Bechtel:  Sippen- und Familienforschung

und die Aufgabenunserer Zeit
Sechsmal . Montags 20 .10—21 Uhr , vom 14. Oktober an.
Oberrealschule.

V 9 Schomburg:  Das Gesetz zur Verhütung
erbkrankenNachwuchses und die gegenwär¬
tigen rassehygienischenAufgaben. Mit
Lichtbildern.
Viermal . Freitags 21 .10—22 Uhr , vom 11. Oktober an.
Oberrealschule.

V 18 Winkler:  Rassenkunde
(Nach Weihnachten , genauere Angaben über den Vor-
tragsinhalt , über Stundenzahl und Vortragsart werden
besonders bekanntgegeben .)

III. Volkstum und Heimat
VII Erahne:  Siedlungsgeschichteder bremi¬

schen Landschaft
Viermal . Dienstags 20—21 Uhr . vom 26. November
an . Focke-Mufeum.

V 12 Dettmann:  Abend-Führungen im
Focke-Mufeum
Die Stadt / Das Handwerk / Ländliches Leben /
Die Wohnung . Fünfmal . Dienstags 21—22 Uhr , vom
15. Oktober an.

V 13 Steilen:  Das niedersächsische Dorf als
Lebensgemeinschaft
Zwei Abende . Donnerstags 2» 1»—22 Uhr , oom S. De¬
zember an . Oberrealschule -

V 11 Wellmann:  So spricht die Heimat
Plattdeutsche Abende . Viermal . Sonnabends 20 .10
bis 21 Uhr , vom 23. November an . Oberrealschule.

Nach solchen Erkenntnissen gliedert sich auch
die Arbeit im deutschen VoKsbildungswerk . Die
Vortragsreihen  wollen Baustoffe liefern
zum festen Bau einer deutschen Volkskultur . Sie
sammeln alle aufbauwilligen Männer . Frauen und
Jugendlichen . Parteigenossen und Volksgenossen,
die guten Willens sind , dem Werk deutscher Er¬
neuerung AU dienen , um sie in freier Arbeits¬
gemeinschaft und lebendigem Geistesaustausch zu
schulen , um Bindungen an Natur , Landschaft und
Heimat neu zu knüpfen und zu festigen , um Kräfte
des Blutes zu entfesseln , um den geistig Ent¬
erbten ihr Ähneueribe an Kunst und Geschichte,
an Brauchtum und Sitte , an Rechtsempfinden
und Gedankengut zurückzugeben.

Darüber binaus aber will das deutsche Volks¬
bildungswerk der Bewegung dienen . In der Schu-
lungsarbeit der Partei wird es der politischen
und weltanschaulichen Schulung zur Seite stehen.
Als Abteilung im Kreisschulungsamt wird es seine
Mitarbeiter als Vortragsredner und Führer von
Arbeitsgemeinschaften in allen Gliederungen der
Partei einsetzen.

In enger Zusammenarbeit mit der NS .-Ge-
meinschaft „Krast durch Freude " wird es helfen,
die Veranstaltungen der Betriebsgemeinschaften
zu Abendfeierstunden auszubauen und zu be¬
reichern.

Vor allem aber wird das Volksbildungswerk
sich die Ausgestaltung von Morgenfeiern , heimat¬
kundlichen Wanderungen und Feierstunden in der
niedersächsischen Landschaft zur Aufgabe machen.

So soll aus der Erlebnisaemeinschaft die Volks¬
gemeinschaft wachsen als der feste Boden , auf
i»em das Werk Adolf Hitlers ruht.

Am 18. Oktober beginnt die Volksbildungsstätte
Bremen im deutschen Volksbildungswerk ihre
Arbeit . Wir rufen alle Volksgenossen zux Mit¬
arbeit auf ! siirnst Osstsns

V 18 Prüfer:  a ) Vornamen und Familien¬
namen
Eine deutsche Namenkunde . Sechsmal . Dienstags 20 .10
bis 21 Uhr , vom 15. Oktober an . Oberrealschule,
b ) Die räumliche Entwicklung der Stadt Bremen im
Laufe der Jahrhunderte . (Nach Weihnachten .)

V 18 Schecker : Alte niedersächsische
Universitäten
H- lmstsdt / Siadthagsn / Mitteln . Viermal . Montags
21 .10—22 Uhr , vom 18 Novemter an . OLerrealschule.

V 17 Schecker : Bremer Walfischfang
.Viermal . lNach Weihnachten 1

V 18 Kappe:  Die deutsche Landschaft
Viermal . (Nach Weihnachten?

IV. Naturwissenschast
V18 Hartwig:  Die Nadelhölzer unserer

heimatlichenAnlagen
Viermal und zwei Führungen . Mittwochs 20 .10- -̂22
Uhr . vom 30 . Oktober an . Oberrealschule . Die Füh¬
rungen im Anschluß an die Vortrüge Sonntag vor¬
mittags nach Verabredung.

V 28 Wempr:  1 . Das Leben des Meeres
Das Tierleben des Meeres , sein Aufbau und seine
Bedeutung für die Volkswirtschaft . Mit Lichtbildern
und Filmvorführungen . Zweimal . Montags 20—22
Uhr . oom 25 . November an Oberrealschule.

V 21 Wampe:  2 . Aus dem Wunderbucheder
Natur
Mikroskopische Beobachtungen an niederen und höheren
Lebewesen . Mit Lichtbildern und Filmvorführungen.
Zweimal . Montags 20—22 Uhr . am 9. und 16. De¬
zember . Oberrealschule.

V 22 Wempe:  3 . Die Welt im Fernrohr
Astronomische Forschungs - und Veobachtungsweisen.
Forschungsergebnisse der letzten Jahrzehnte . Zweimal.
Montags 20—22 Uhr . am 13. rnd 20 . Januar 1936.
Oberrealschule.

V. Völkerkunde
V23 Bartling:  Wirtschaftspolitische Bedeu¬

tung des Mittelmeergebietes
Weltlage / Eeländeaufbau und seine geographischen
Folgen / Mittelmeerklima . Gewässer . Bodenbildun ^ /
Klima und Mensch / Kulturpflanzen und deren An¬
bau / Kulturtiere und Viehzucht / Völker . Religionen
und Staaten / Soziales / Wirtschafte - und Sied«
lungsverhältnisse / Industrie , Handel . Verkehr / Poli¬
tische Machtfragen / Deutschland und das Mittelmeer-
aebiet . Zehnmal . Donnerstags 20 .30—22 Uhr . vom
6. Januar 1936 ab . Gebühr : 4 RM .. Erwerbslose
2 RM . Der Dortragsort wird den Teilnehmern durch
Karte bekanntgegeben . (Siehe auch Schule der DAF .,
Seite 76 .)

V 21 Bartling:  Das britische Imperium
Die Naturbedingungen / Volk und Staat / Entwick¬
lung zur Weltwirtschaft / Das britische Kolonial-
reich / Verbreitung des englischen Volkstums und der
englischen Sprache / Englands Derkehrsmacht / Der
Kampf um Englands Weltherrschaft / Beziehungen
Englands und der britischen Kolonialländer zu anderen
Staaten und Ländern , insbesondere zum Deutschen
Reich und zum hanseatischen Handel . Zehnmal . Frei¬
tags 20 .30—22 Uhr . vom 25. Oktober an . Gebühr:
3.50 RM . , Erwerbslose 2 RM . Der Vortragsart wird
den Teilnehmern durch Karte bekanntgegeben . (Siehe
auch Schuld der DAF ., Seite 77 .)

V23 Bartling:  Die ostasiatische Welt und
der PazifischeMachttraum
Der atlantische und pazifische Kulturkreis / Ueberblick
übe.r Ostasten nach Lage . Grenzen . Gliederungen . Auf¬
bau , Klima , Bewässerung , Bevölkerung und Kultur¬
gang / Japan und China . Achtmai . Donnerstags
20 .30—22 Uhr . vom 24. Oktober an . dazu zwei Füh¬
rungen im Museum . Gebühr : 4 RM ., Erwerbslose

Nachhaltigste Lehrsolge:

2 RM . Der Dortragsort wird den Teilnehmern durch
Karte bekanntgegeben . (Siehe auch Schule der DAF .,
Seite 76.)

V 28 Bartling:  Die AVC-Staaten
Ueberblick über Südamerika und die ABC -Staaten:
Ausbau . Klima Bewässerung , Pflanzen - und Tier¬
welt , Rassen und Besiedelung , Kultur und Wirt¬
schaft / Argentinien . Brasilien , Chile : Wirtschafts-
geographishe Gliederung , politische und wirtschaftliche
Entwicklung der Einzelgebiete . Gesamtwirtschaft /
Weltwirtschaftliche und weltpolitische Bedeutung der
AVC -Staaten / Beziehungen zu Deutschland . Acht¬
mal . Montags 20 .30—22 Uhr . vom 21. Oktober an.
Gebühr : 3 RM .. Erwerbslose 2 RM . Der Dor¬
tragsort wird den Teilnehmern durch Karte bekannt¬
gegeben . (Siehe auch Schule der DAF ., Seite 75 .)

V27 Weißenborn:  VölkerkundeWestafrikas
Besonders der ehemaligen deutschen Schutzgebiete . Mit
Lichtbildern und Führungen Sechsmal . (Nach Weih¬
nachten .)

VI. Volkswirtschaft
V28 Nehrkorn:  Der deutsche Außenhandelim

nationalsozialistischenStaat
Viermal . Donnerstags 21—22 Uhr , ab 17. Oktober.
Oberrealschule.

V 28 Westermann:  Die Sozialpolitik im
neuen Deutschland
Zweimal . Mittwochs 20 .10—21 Uhr , vom 16. Oktober
an . Oberrealschule.

VII. Geschichte
V 38 Schaal:  Nordische Meerfahrt

Entwicklung der germanischen Schiffahrt vom stein-
zeitlichen Einbaum bis in die Völkerwanderung /
Wikingerfahrten vom Schnurzen Meer bis zum Eis¬
meer . Teilweise mit Lichtbildern . 6 Abende . Sonn¬
abends 20 .10—22 Uhr . vom 12. Oktober an . Ober¬
realschule

V31 Walbnrg:  n ) Bilder aus der Ur- und
Frühgeschichte unseresVolkes
Mit Lichtbildern . 6 Abende . Freitags 20 .10—22 Uhr,
vom 8. November an . Oberrealschule.

b) NordischeWanderungen in vor- und
friihgeschichtlicher Zeit
(Nach Weihnachten .)

V 32 Beutin:  Geschichte der deutschenSee¬
fahrt. Mit Lichtbildern
Sechsmal . (Nach Weihnachten .)

V 33 Schecker : Die Franzosenzeit in Nieder-
sachsen
Viermal . Montags 20 .10—22 Uhr , . vom 14. Oktober
an . Oberrealschule.

VIII. Deutsches Recht
V 31 Dr. F. A. Meyer und Dr. Loose:

Grundlagen der nationalsozialistischen
Rechtspolitik
3) Deutsche Rechtsentwicklung (Dr . Meyer ) ,
d) Die nationalsozialistischen Rechtsschöpfungen (Dr.

Meyer)
c) Der Kampf des neuen Staats gegen den Verbrecher

(Dr . Loose ) .
3 Abende . (Nach Weihnachten )

IX. Philosophie
V58 Knittermeyer:  PhilosophischeGrund¬

begriffe der Gegenwart
Sechsmal . Mittwochs 20 .10—21 Uhr vom 30. Oktober
an . Staatsbibliothek

X. Kunst
V 38 Castens:  Kunst und Deutschtum

Deutsche Kunst und Dichtung , von ihren Anfängen
bis zum Mittelalter (mit Lichtbildern ) . Vier Abende.
Freitags 20—22 Uhr . vom 11. Oktober an . Ober¬
realschule.

V37 Dettmann:  Die große deutsche Bild¬
hauerkunstdes Mittelalters
Mit Lichtbildern Fünfmal . Dienstags 20—21 Uhr.
vom 19. November an . Focke-Mufeum.

V 38 Kain:  Deutsche Maler des neunzehnten
Jahrhunderts
Mit Lichtbildern . Achtma Donnerstags 20 .10—21
Uhr , vom 10 Oktober an Ober ealschule.

V 39 Witscher : Sebastian Bach und sein Werk
Lnf musikalische Darbietungen mit Erläuterungen,
reitags 20—21 Uhr oom 15. N .vember an . Ober¬

realschule.

V 18 Zimmermann:  Meisterwerke deutscher
Tonkunst
Mit Erläuterungen am Flügel.
Bach - Matthäus -Passion
Mozart:  Zauberflöte,
Beethoven!  9 Symphonie.
Schubert ' Winterreise.
Wagner:  Meistersinger
Brahms:  Ein deutsches Requiem.
6 Abende . (Nach Weihnacht ^

XI. Schrifttum
V 11 Siebert:  Die Entstehungdes Nibelungen¬

liedes
2 Abende . Mittwochs 20 .10—22 Uhr oom 16. Oktober
an . Oberrealschule.

XII. Gesundheitspflege
V12 Wera Tideman:  Bodegymnastik für

Frauen
Zehnmal . Donnerstags 20 .30—21.30 Uhr , vom 10. Oft.
an . Schule an der Karlstratze . Turnhalle . Ein zwei¬
ter Lehrgang findet nach Weihnachten statt.

»
Hörgeld:  Doppelstunde 50 ' Rps . Stunde 30 Rpf . , wenn

nicht anders angegeben ist . Arbeitslose und Schüler
20 (10) Rpf.

Kartenverkauf:
Kreisschulungsamt . Hollec Allee 79.
Wilhelm -Decker-Haus . Nordst '-aße 45,
Amt für Arbeitsführun und Berufserziehung . Am

Wall 179/180 . Fernruf Domsheide 221 81 / 3
Arthur Geist Buchhandlung . Am Wall 161. Fernruf

Domsheide 293 73.
Kurt Anders . Buchhandlung . Meterstraße 5/7 , Fern¬

ruf Roland 2151

Bei Lösung der Karten haben sich die Teilnehmer
mit Namen . Beruf , Anschrift und Nummer der Vor¬
tragsreihe in die ausgelegten Listen einzutragen.

Dortragsräume:  Oberrealschule Dechanatstraße 8.
wenn nichts anderes angegeben Nötigenfalls werden
die Teilnehmer durch Postkarte verständigt.

Auskunft  erteilen die Kartenverkaufsstollrn und das Kreis-
schulungsamt , Holler Allee 79, Fern ". Hansa 440 31

Aenderungen des Vortrage - und Zeitenplanes wer¬
den rechtzeitig in der Press - bekanntgegeben.

Zu den Aufgaben des deutsche - Dolksk ' loungswerkes ge¬
hören außer der Durchführung der angekündigten Vortrags¬
reihen : die Ausgestaltung von Parteimitgliederversammlungen,
Berriebsgemeinschaftsabenden und Morgens iern , die Durch¬
führung heimatkundlicher Wanderungen und der Aufbau des
Vortragswesens und der Freizeitgestaltung in der NC .-Ge-
meinschaft „ Kraft durch Freude " Die Veranstaltungen werden
von Zeit zu Zeit in den Tageszei -ngen angekündigt . Für
die weltanschauliche und politische Schulung im Kreis Bremen
der NSDAP . und in den von ihr betreuten Organisationen
besteht ein besonderer Plan beim Kreisschulungsamt.

VecansLaAttttseit / DecSäucke

Tagung der Kreishandwerkerschast. Die Kreishand¬
werkerschast Bremen hielt vor einigen Tagen ihre achte
Mitgliederverlcnnmlung ab. Der stellv. Kreishandwerks-
meister, Klempnermeister Pg . Reiche ! , begrüßte zu¬
nächst den Referenten als Gast Kreissachgruppenwalter
Klucken,  der in Vertretung von Kreisbetriebsgemein-
fchastswalter Pg . Witte erschienen war . Alsdann wurde
in die Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung ein¬
getreten . Dr . Schmidt  vom Arbeitsamt Bremen
teilt mit , daß Mitte Dezember 1935 60 aus Bremen
stammende Landjahrpslichtige zur Entlassung kommen.
Es ist dringend erwünscht, daß diese Zungen Leute,
soweit sie ein Handwerk ergreisen wollen , bereits zum
1. Januar 1936 eine Lehrstelle erhalten und nicht etwa
bis Ostern 1936 beschäftigungslos bleiben. Er bittet
die Kammer , Ausnahmen zuzulassen, falls sich hier¬
durch sür die Zeit vom 1. 1. 1936 bis Ostern 1936,
also nur vorübergehend , eine Ueberschreitung etwaiger
Lehrlingshöchstzahlen ergeben sollte. Anschließend weist
der Referent darauf hin daß sorgfältigste Auswahl
der Lehrlinge dringendstes Gebot für das Handwerk
ist, und daß zu diesem Zweck sich jeder Obermeister
verpflichtet fühlen muß , den Bedarf an Lehrlingen
für Ostern 1936 mit größter Beschleunigung sestzu-
stellen und dem Arbeitsamt schon jetzt aufzugeben.
Bei der Einstellung von Lehrlingen ist im übrigen
zu beachten, daß Bremen Sperrgebiet ist, d. h. daß
Zuzugssperre  sür Arbeitnehmer aller Art , auch
sür Lehrlinge , besteht. Wer also einen Lehrling von
auswärts einstellen will , muß zuvor die Genehmigung
des Arbeitsamtes hierfür einholen . Erläuternd wird
bemerkt, daß die Wichtigkeit der Zuzugssperre gerade
für das bremische Notstandsgebiet schon daraus her¬
vorgehen dürste , daß in den letzten lünf Jahren vor
der Erklärung zum Sperrgebiet allein sür Bremen-
Stadt ein Zu - und Abgang von lOO lXXl stattgefunden
hat , also rund ein Drittel der Bevölkerung gewechselt
hat . — Steuerinspektor Girschner  vom Finanzamt
Bremen -Mitte macht an Hand einer Vorläge eingehend«
Ausführungen über das ab 1. Oktober 1935 einzu¬
führende Warcneingangsbuch . Im Anschluß an seine
Darlegungen beantwortet er noch zahlreiche aus der
Versammlung heraus gestellten Einzelfragen . Gau¬
jugendwalter Riekena, ' Oldenburg berichtet über die
Tätigkeit des Reichsamtes sür Jugend in der DAF.
Bei der Erziehung der Jugend besaßt sich die Hitler-
Jugend selbst unmittelbar mit der weltanschaulichen
Festigung und der sportlichen Ertüchtigung , während
die Förderung des beruflichen Könnens Aufgabe des
Reichsamtes sür Jugend in der DAF . ist. Der stellvertr.
Kreishandwerksmeister schließt mit Tank an die Refe¬
renten und einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und Reichskanzler die Sitzung.

Betriebssahrt der Firma Carl Wilhelm ! und Lgo
Kaffeerösterei Letten und Goedeke, Bereits zum zweiten
Male in diesem Jahre hatten die Betriebssichrer der
obigen Firmen ihre Gesolgschastsmitgliedcr vor einigen
Tagen zu einem Betriebsfest eingeladen . Die „Fahrt
ins Blaue ' reiht sich würdig an die bisher gemeinsam
verlebten Feste und Feiern . Wenn auch die lange Kette
der Omnibusse, gesichrt von einem mit Blumen ge¬
schmücktenWagen , in einen grauen , regnerischen Mor¬
gen fuhr , so lag doch auf allen Gesichtern erwartungs¬
voll« Freude . In den festlich geschmückten Räumen
des „Klosterhoses" in Heiligenrode entwickelte sich gleich
nach dem Frühstück, bei welchem sich alles an der
heißen Fleischbrühe und einem nachfolgenden Extra-
Grog erwärmt hatte , eine fröhliche Stimmung , die sich
durch die ausgezeichneten Darbietungen der „Werkspiei-
schar" und durch einen fröhlichen Zweiakter immer
mehr steigerte. Beim reichlichen und guten Mittags¬
mahl nahmen die Betriebsführer Gelegenheit, aus die
tiesers Bedeutung des Tages hinzuweisen und erneut
ihren Willen zu bekunden, getreu dem Wort unseres
Führers und den Grundsätzen des Nationalsozialismus
in echter und aufrichtiger Arbeitskameradschaft mit der
Gefolgschaft das Unternehmen weiter voranzubringen.
Tann nahm der Betriebszellenobmann Küchelmann
das Wort . Er dankte zunächst den Betriebssührern sür
die Veranstaltung des Festes sowie dafür , daß sie sich
nicht nur bei den Betriebsfesten , sondern auch sonst
immer tatkräftig sür die Förderung und Festigung des
Gemeinschaftsgedankens einsetzen. Nachmittags sorgten
Kleinkalibcr -Preisschießen, kleine Spaziergänge , gemein¬
sames Singen , Preiskegeln . ein Karussell und eine
Schießbude für fröhliche Abwechslung. Bei der sehr, sehr
späten Heimfahrt klang noch aus den einzelnen Wa¬
gen, die alle Teilnehmer säst bis vor die Haustür
brachten, ein begeistert gesungenes Lied.

Die Spar - und Darlehnskasse e. G. m. b. H., Horn,
hielt in den St . Pauli -Gaststätten ihre diesjährige Ge¬
neralversammlung ab, Die gut besuchte Versammlung
wurde durch den Vorsitzenden, Joh , H, Barre,  er¬
öffnet, der dem Rechner das Wort zur Verlesung und
Erklärung des Geschäftsabschlusses 1934, sowie des Ge¬
schäftsberichtes erteilte . Aus dem Geschäftsbericht geht
hervor , daß das Vertrauen der Genossen, wie auch der
Einwohner Horns , zu der Geschäftsführung dazu bei¬
getragen hat , das Ausblühen und die Fortentwicklung
der Kasse zu fördern und zu gewährleisten . Es wird
festgestellt, daß die Jahre 1931 und 1935 dem Aufbau
der Kasse günstig gewesen sind. Dadurch konnte eine
Liquidität der Kasse geschaffen werden . Der entfern¬
teren Landbevölkerung ist durch die Verbindung der
Kasse mit der Milchabsatz-Genossenschaft Gelegenheit ge¬
geben worden , sich der Kasse zu bedienen und Spar-

. gelber dort anzulegen . Als Zahlstelle sür die Erleuch¬
tung ?- und Wasserwerke der Stadt hat die Spar - und
Darlehnskasse einen weiteren Teil der Bevölkerung
Horns heranziehen können. Die Kasse bleibt bestrebt,
ihren Kundenkreis und den Kreis der Sparer weiter
auszudehnen , um allen Bewohnern Horns und auch der
näheren und weiteren Landbevölkerung Gelegenheit zu
geben, sich der Kasse als Sparkasse und Bankinstitut
zu bedienen, da auch die günstige Lage der Kasse be¬
sonders dazu veranlaßt.
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Man kann es gleich fühlen
wie weich das Wasser durch Henko wird.
Einige Handvoll Henko Bleich-Soda
genügen, um einen ganzen Kessel voll
hartes Leitungswasser in das schönste
weiche Waschwasser zu verwandeln.

üenko
Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkel's Wi
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Dampfschiffahrt mit Herzklopfen
Zum morgigen 100 . Todestage von Zriederich Schröder , dem Schöpfer des ersten deutschen Dampfschiffs

2m März des Jahres 1816 richtet der bremische
Kaufmann Friederich Schröder,  der bereits
1806 die er st e Heringsfischerei an der
Weser  ins Leben rief , an einen Hohen Senat
der Freien und Hansestadt Bremen eine Eingabe,
in der er seinen gründlich durchdachten Plan zum
Bau eines Dampfschiffes  darlegt und um
Verleihung eines Privilegiums für die Dauer
von 25 Jähren zum Betriebe einer Dampfschiff¬
fahrtslinie zwischen Bremen , Vegesaa und Brake
nachsucht. Dieses historische Dokument , das die
Einführung der Dampfschiffahrt nicht nur auf
unserer Weser , sondern in Deutschland dauernd
in die Wege leitet und die erste regelmäßige
Dampfschiffsverbindung auf dem europäischen
Kontinent überhaupt ist — auf Spree , Elbe und
Rhein wurden fast gleichzeitig Versuchsfahrten
mit englischen Schiffen durchgeführt —, ist eine
interessante und zuverlässige Darstellung der da¬
maligen Verkehrsverhältnisse auf der Weser . In
ihren entscheidenden Sätzen der Begründung lau¬
tet die Eingabe an den Senat wie folgt:

„Es ist bekannt , mit welchen Schwierigkeiten
die Communication zwischen Bremen und Vege-
m.4 und Braake , so wie der Transport der
Waaren von letzteren Orte aufwärts , besonders
bey niedrigem Wasser und widrigem Winde ver¬
knüpft ist. Der Rheder dessen Schiff zur Braake
liegt , hat so sehr oft Ursache , sich persönlich an
Bord desselben zu begeben , um sich selbst zu über¬
zeugen , daß auf Schiff und Ladung die gehörige
Sorgfalt gewendet werde ; allein er findet sich
oft nicht in der Lage , sich seinen Geschäften wäh¬
rend mehrerer Tage , welche jetzt eine Reise nach
Braake und zurück hinnimmt , zu entziehen , und
so unterbleibt dieselbe . Ein Anderer scheuet die
bedeutenden Kosten einer solchen Reise . Der Kah-
nenführer , welcher die Güter von Braake Herauf¬
bringen soll, ist bey widrigem Winde oftmals
gezwungen 14 Tage lang unterwegs zu seyn ; der
durch diese Zögerung für die Eigenthümer der
Waaren entstehende Schaden ist mannigmal nicht
zu berechnen . Allen diesen Nachtheilen wäre durch
die von mir projectirte Anlegung von Dampf¬
schiffen auf der Weser abzuhelfen , denn:

1. mit einem Dampfschiffe , welches für Passa¬
giere einzurichten wäre , ließe sich die Reise nach
Braake hin und wieder zurück, in einem Tage
bequem abmachen;

2. könnten Dampfschiffe den mit Waaren bela-
denen Kähnen als Vorspann dienen und dieseWen
so mit großer Schnelle an die Stadt befördern.

Der Nutzen , welchen dergleichen Dampfböte für
den Handel und die Schiffahrt haben würden,
leuchtet mithin in die Augen ."

Es muß vermerkt werden , daß Schröder sich zur
alleinigen Uebernahme der Baukosten verpflich¬
tete und am Schlüsse seines Gesuchs daher bittet

„mir und meinen Erben zum Zwecke auf meine
alleinige Kosten auf der Weser anzulegender
Dampfböte , zu deren Einrichtung und Be¬
nutzung in angeführter Maaße , auf fünf und
zwanzig Jahr ein ausschließliches Privilegium
Hochgewogendst zu ertheilen ."
Am 18. Juni 1816 wird Schröder das nachge¬

suchte Privilegium bewilligt , aber lediglich auf
die Dauer von 15 Jahren bis zum 30. Juni 1831.
Noch ist damit nicht die Entscheidung gefallen.
Die Regierungen in Oldenburg und Hannover
als Anlieger der Weser müssen noch ihre Zustim¬
mung geben , die nach langen Bemühungen end¬
lich erteilt wird . In der Flagge der künftigen
Dampfboote müssen neben dem bremischen auch!die
Wappen dieser beiden Staaten gezeigt werden!

Nun geht Schröder unverzüglich ans Werk und
auf der Werst von Joh . Lange  in Vegesack
entsteht nach den Plänen des Zivilingenieurs
Ludwig Treviranus  und des Schiffsbau¬
meisters Joh . Lange , unterstützt durch den Rat
des erfahrenen Kapitäns Spilcker,  das erste
Dampfschiff „Weser " . Die Maschine wird bei
Bolton , Watt L Cie . in Soho bei Birmingham
in Auftrag gegeben . Sie hat eine Kraft von
vierzehn Pferden , zu deren Entwicklung das
Schiff 1816 Pfund englisch an Kohlen pro Pferde¬
kraft und Stunde brauchte . Es machte mit Be¬
nutzung voller Dampfkraft 5)4 englische Seemeilen
in der Stunde . In den Kajüten fanden 60 bis
80 Personen bequem Platz.

Das Dampfschiff kam am 6. Mai 1817 zum
ersten Male nach Bremen herauf . Wie überliefert
ist, hatte Schröder zu dieser Fahrt den Senat und
eine große Anzahl anderer Personen eingeladen,
von denen aber „aus Furcht vor der Gefährlichkeit
der Dampfschiffe " manche gar nicht , manche nur
mit Herzklopfen teilnahmen . Aber diese Furcht
erwies sich als unbegründet . Die Probefahrt ging
in allen ihren Teilen gut vonstatten , so daß ab
20. Mai des genannten Jahres zwischen Bremen,
Vegesack, Elsfleth und Brake die erste reget-
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mäßige deutsche Dampfschiffahrt  er¬
öffnet werden konnte.

Damit ist die erste regelmäßige Dampfschiffahrt
auf dem europäischen Kontinent eröffnet . Aber
diese Herrlichkeit dauerte nur ganze neun Tage.
Das Fahrwasser ist stellenweise so seicht, daß der
Fahrplan mit der Flut rechnen muß , und so kommt
es denn , daß die „Weser " Montags , Mittwochs
und Freitags von Bremen nach Brake und Diens¬
tags , Donnerstags und Sonnabends von dort nach
Bremen fährt . Vegesack wird nur Sonntags an¬
gelaufen und die Rückkehr von dort erfolgt am
gleichen Tage.

Die Leichtigkeit des Fahrwassers war die
Hauptschwierigkeit , mit der das junge Unterneh¬
men zu kämpfen hatte . Darüber hinaus läßt sich
denken , daß die Kahnschiffer , die bis dahin den
Transport der Waren von Brake nach Bremen
vermittelten , der Konkurrenz alles andere denn
günstig gesinnt waren und trotz einer im Juni
1819 erschienenen Poltzeiverordnung das ohnehin
schmale Fahrwasser mit ihren Fahrzeugen blockier¬
ten . —

Aber Friedrich Schröder war nicht der Mann,
der die Flinte ins Korn warf . Er ging nunmehr
daran , auch eine Verbindung auf der
Oberweser  ins Leben zu rufen und ein Dampf¬
schiff in Auftrag zu geben , das alle 14 Tage nach
Hann .-Mllnden fahren sollte . Das Schiff , von dem
Zimmerbaas Jürgen Säger  in Vegesack erbaut,
erhielt den Namen „Herzog von Cam¬
bridge"  und trat am 9. März 1818 seine erste
Reife nach Hann .-Münden an , wo es nach elf Ta¬
gen ( !) endlich eintraf , während es für die Rück¬
fahrt vier Tage benötigte . Diese Fahrten fanden
nicht die Unterstützung , deren sie zu ihrer Aufrecht¬
erhaltung bedurften und schon am 22. Oktober des
gleichen Jahres wurde die Einstellung des neuen
Schiffes in die Fahrt auf der Unterweser bekannt-
gemacht . Bis zum Jahre 1819 fand es dort Ver¬
wendung . Welche Gründe für sein Aufliegen maß¬
gebend waren , ist nicht mit Sicherheit übermittelt.
Jedenfalls ist der „ Herzog von Cambridge " 1830
zum Abbruch verkauft worden.

Die Zahl der mit den Schiffen beförderten
Personen  ist für die damaligen Verhältnisse
als erstaunlich hoch anzusprechen . Während der
sieben Betriebsmonate des Jahres 1817 wurden
nicht weniger als 10184 Personen befördert ; diese
Zahl stieg im nächsten Jahre auf 10 356 an und
erreichte damit ihren höchsten Stand überhaupt,
die niedrigste Beförderungsziffer stellte sich 1826
auf 5508 Personen.

Der Beschaffenheit des Fahrwassers sollte das
Unternehmen schließlich doch noch zum Opfer
fallen . Es war bei niedrigem Wasserstande nicht
möglich , die Regelmäßigkeit der Fahrten auf¬
rechtzuerhalten , so daß die Behörden mit Aus-
hebung des Privilegiums drohten . Tatsächlich er¬
klärte der Senat am 10. Mai 1826 das Privileg
kurzerhand für erloschen . Von praktischer Aus¬
wirkung ist diese Erklärung jedoch vorläufig nicht
gewesen ; denn die „Weser " blieb noch weitere
7 Jahre — also bis 1833 — das einzige Schiff
auf dem Strom , dessen Namen sie trug.

Vaubuden und Werkzeugwagen
Die ersten Lindrücke vom Baubeginn der Brolland - Siedlung

Der Bauabschnitt beim Vorfelds ist bereits mit
dem Knüppeldamm  versehen worden , wäh-

r Knür

Das Randgebiet von Bremen in der Richtung
Huchting ist gegenüber den anderen Teilen der bre¬
mischen Umgebung im Urteil der Bevölkerung zu
Unrecht ins Hintertreffen geraten . Wir haben
schon vor einiger Zeit auf die landschaftlichen
Schönheiten dieser Gegend , besonders auf die Var-
reler Büke , hingewiesen . Und nun wird ein großer
Kreis von Volksgenossen in nicht allzu ferner Zeit
neu in dieses Randgebiet zuwandern ; denn eine
neue Siedlung ist im Entstehen begriffen , die
SiedlungGrolland!

Viel ist freilich vorerst noch nicht dort zu sehen,
wo nunmehr ein großes Bauvorhaben insgesamt
dreiundsechzig neue Wohnhäuser schaffen will.
Wenn man von Bremen seine Schritte durch die
Duckwitzstraße lenkt und noch einige hundert Me¬
ter über die Ochtum hinausgelangt ist, kommt man
an eine große Weidefläche . Der Fremde würde an
ihr wahrscheinlich nichts besonders Auffallendes
entdecken können . Noch weiden schöne Kühe behag-
lich auf dem ausgedehnten Wiesenlande . Sie
machen sich keine Gedanken darüber , daß diese Pa¬
radiesesherrlichkeit für sie nicht nur wegen der be¬
vorstehenden kalten Jahreszeit , sondern vor allem
aus einem anderen Grunde befristet ist : in Erol-
land wird gebaut ! Und im Zuge dieser großen
Bauunternehmung werden die Wiesen verschwin¬
den und an ihrer Stell « werden schmucke Wohn¬
häuser , Höfe und Gärten entstehen , die den dort
Wohnenden Licht, Sonne und damit viel Lebens¬
freude bringen werden.

Aus der Handwerkerbude tritt eben Bau-
aufseher Willens.  Er führt hier als erster die
Bauaufsicht und gibt uns sowohl über die bis¬
herigen Vorarbeiten , als auch über den gegen¬
wärtigen Stand und die nächstfolgende Bautätig¬
keit auf diesem weiten Platz bereitwillige Aus¬
kunft . Die allerersten Anfänge wurden am 17. Sep¬
tember gemacht : dabei wär auch eine Anzahl
wn Kameraden des Arbeitsdienstes  ein-
'esetzt, welche vor allem Schutt abluden und die
'einen Verbindungsbrücken von der Straße zum
kaugelände errichteten . Dann war die Siädt-
:weiteruugsbehörde an der Baustelle , um die
wernen festzulegen und dadurch die Bau - und

Straßeufluchten aufzuteilen . Unter der Leitung
der Bauaufsicht wurden dann die 22 Häuser des
ersten großen Blocks ausgewinkelt . So sieht man
jetzt eine ganze Anzahl dieser bei der Absteckung
verwendeten Baujoche in regelmäßigen Abständen
dort stehen.

rend am Grollander Weg der Knüppeldamm jetzt
im Entstehen begriffen ist. Gegenwärtig wird
im Zuge der letzten Vorarbeiten noch eine Anzahl
von Kalkgruben  ausgehoben und in den
nächsten Tagen werden bereits die Baumaterialien
in größerem Umfange angefahren . Ein Teil des
Rundeisens für die Fundierunq  ist bereits
auf dem Baugelände eingetroffen , und als wir
unseren Rundgang beendet hatten , war davon
wieder eine große Fuhre angefahren und ablade¬
bereit . Bor der Baubude der Handwerker arbeitete
ein unermüdlicher Zimmermann an der Her¬
stellung eines Varackenfensters — es geht der
kalten Jahreszeit entgegen!

In der vergangenen Woche waren auch die
Leitung der bremischen Vauverwaltung,
sowie die Baupolizei  im Baugelände , um
das Ganze zu besichtigen und die nötigen Maß¬
nahmen und Anordnungen zu treffen . So ist also
alles auf das beste vorbereitet , und nun wird
schon in den allernächsten Tagen hier eine leb¬
hafte Bautätigkeit  einsehen . Bald schon
werden auch wieder unsere gründlichen Arbeits¬
dienstmänner in größerer Anzahl auf dem Bau¬
platze erscheinen und mit ihrer immer wieder be¬
wiesenen Tatkraft und Zäbigkeit einen großen
Teil der hier zu leistenden Arbeiten bewältigen.
Vor allem wird ihnen die schwere Aufgabe des
Anshebens von Gräben und ber Bodenplänierung
zufallen.

Sobald die Bohrungen fertig sind . wird mit den
Ringanker - Fundamenten  begonnen
werden . Alsdann setzen die eigentlichen Bau-
arbeiten ein . Ein buntbewegtss lebhaftes Bild
wird sich dann an der breiten Duckwitzstraße dar¬
bieten . und viele Hände werden sich in munterem
Bunde helfen und ihre Kräfte kund werden lassen
im Dienste des großen Sicdlungswerkes.

Jetzt ist noch Anfangszeit . . . Wir sal-en gestern
auf der breiten Bauwiese noch friedlich laaernde
Kühe . einige Schweine und eine größere Anzahl
von Gänsen umherlaufen . Das wirb nun bald an¬
ders werden , und für die harmlosen Tiere hört
dann die „Gemütlichkeit " rasch ni^ Und wenn
dann Woche um Woche vergangen »o dann ragen
bald an der Stelle , wo bis jetzt Kühe und ber
Rinder glatte Scharen weideten , in aroßer Anzahl
die neuen Häuser der großen bremischen Siedlung
Erolland empor!

Alle Versuche , von feiten des Staates oder der
Kaufmannschaft eine Unterstützung zu erlangen,
schlugen fehl . Ueberdies war man von anderer
Seite darangegangen , auf der Werft von Joh.
Lange ein neues Dampfschiff auf Stapel zu
legen , bei dessen Konstruktion die Erfahrungen,
die der Pionier machen mußte , naturgemäß ent¬
sprechend berücksichtigt worden waren . Es drohte

also für das Jahr 1834 eine Konkurrenz , der nach
menschlicher Voraussicht mit dem vorhandenen
Schiff durch Schröder nicht zu begegnen war . Am
14. November 1833 findet dann die letzte Fahrt
des ersten Dampfschiffes auf der Weser statt , und
noch gegen Ende des gleichen Jahres muß die
„Weser " das Schicksal des „Herzog von Cam¬
bridge " teilen.

Damit hatte eine Periode ihr Ende gefunden,
die richtungweisend war für die weitere Entwick¬
lung der Dampfschiffahrt in Bremen . Denn ,m
Jahre 1834 wurde die inzwischen fertiggestellte
„Bremen " in Dienst gestellt , der 1842 die In¬
dienststellung des Schiffes „Telegraph " folgte.

Aber nicht nur auf dem Gebiete der Dampf¬
schiffahrt ist Schröder bahnbrechend gewesen ; sein
Bestreben ging auch dahin , die Versorgung seiner
Vaterstadt mit Weserwasser durchzuführen . Schon
im Jahre 1802 hatte sich Senator Eildemeister
mit diesem Plan befaßt , der jedoch nicht durch¬
geführt werden konnte infolge mangelnder Be¬
teiligung . Zwanzig Jahre später machte sich
Schröder an das Projekt heran , das die Aus¬
führung der Röhrenleitung durch Gußeisen vor¬
sah in Verbindung mit der Anlage eines großen
Bassins und der Aufstellung einer starken Dampf¬
maschine auf der Altmannshöhe . Die vorgesehene
Freiwilligkeit der Teilnahme der Bevölkerung an
dieser Neuerung brachte diesen Plan abermals
zum Scheitern und es dauerte weitere 20 Jahre,
bis es nach erweiterten Plänen dann endlich zur
Durchführung der Anlage kam.

Wie sehr man auch im Senat Schröders Rat
schätzte, geht daraus hervor , daß er 1819 bei den
Frankfurter Verhandlungen um die Abschaffung
des Elsflether Zolls unserm Bürgermeister
Smidt stets zur Seite staub . Bereits 1825 war
Schröder zum Direktor der von seinem Vater
gegründeten Assekuranz - Compagnie gewählt
worden.

Am 3. Oktober sind 100 Jahre vergangen , daß
der wagemutige Mann in seinem 61. Lebensjahr
für immer die Augen schloß. Er war einer jener
Kaufleute , die den Lohn ihres Wirkens in dem
Segen für die Gemeinschaft sahen , der sie dienten.
Und daß Unser Bremen gottlob eine große An¬
zahl solcher Männer sein eigen nennen konnte,
hat es zu dem gemacht , was es heute mit Stolz
ist : das Tor Deutschlands nach Ueöersee ! Hi.

„Morgen wird gefegt"
. . . und was das kostet — Die Bremer ketirgebülirenardnung

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
enthält die Kehrordnung und Kehrgebührenord-
nung für die Stadt Bremen und das Landgebiet.

Wir entnehmen der Kehrgebührenordnung nach¬
stehend die Gebühren für die Arbeit der Bezirks¬
schornsteinfeger in der Stadt Bremen und im
bremischen Landgebiet.

I . Gebühren für die Arbeit der Bezirksschornstein-
fcger in der Stadt Bremen . 1 . Für das Reinigen
eines nicht besteigbaren Schornsteins : o ) für einen
Schornstein , durch ein Geschoß gehend , 51 Pf . ; d ) für
einen Schornstein , durch zwei oder mehrere Geschosse
gehend , 63 Pf . 2 . Für das Reinigen eines besteigbaren
Schornsteins : g.) für einen Schornstein , durch ein
Geschoß gehend , 51 Pf . ; b ) für einen Schornstein,
durch zwei oder mehrere Geschosse gehend , 85 Pf.
3 . Für die Prüfung oder Reinigung eines Gasschorn-
stcins 56 Pf.

II . Gebühren für die Arbeit der Bezirksschornstcin-
seger im bremischen Landgebict . 1 . In Häusern , deren
Schornsteine mindestens 9 Meter hoch sind : g.) für
besteigbare Schornsteine 85 Pf . ; b ) für nicht besteig-
bare Schornsteine 63 Pf . 2 . In Häusern , deren Schorn¬
steine weniger als 9 , aber mcht weniger als 7 Meter
hoch sind : a ) für besteigbare Schornsteine 76 Pf .;
b ) für nicht besteigbare Schornsteine 63 Pf . 3 . In
Säufern , deren Schornsteine weniger als 7 Meter hoch
sind : für Schornsteine jeder Art 51 Pf . 4 . Für die
Prüfung oder Reinigung eines Easschornsteins 50 Pf.

III . Gemeinsame Gebühren : 1 . Für das Reinigen
eines Ofens : 21  Ps . 2 . Für die Reinigung eines Herdes
mit Wendung 42 Ps . Herde ohne Wendung und Ver¬
bindungsrohre bis zu 100 cm sind unentgeltlich zu
reinigen . 3 . Für das Reinigen eines Schornsteins für
gewerbliche Anlagen gelten die Gebührensätze I 2 , a — b.
4 . Für das Reinigen eines Wafchkessels 42 Ps . 5 . Für
das Reinigen eines Zentral -Heizungskessels einschließ¬
lich Fuchs und Rauchrohr mit höchstens 3 Heizkörpern

63 Pf . ; mit 4— 6 Heizkörpern 1,08 Mark ; mit 7— 12
Heizkörpern 2,12 Mark ; mit 13 — 16 Heizkörpern 2,55
Mark ; mit 17 — 20 Heizkörpern 3,40 Mark ; mit 21 — 25
Heizkörpern 4,50 Mark ; mit 26 — 30 Heizkörpern 5 Mark.
6 . Für die Reinigung größerer Heizungsanlagen sind
die Gebühren frei zu vereinbaren . Der Vertrag ist
schriftlich abzuschließen . 7 . Für das Reinigen eines
Warmwasserbereitungskessels (Anlagen , die nur zur
Bereitung von Warmwasssr dienen ) einschließlich Fuchs
und Rauchrohr mit Boiler bis 500 Liter Warmwasser-
inhalt 85 Pf . ; mit größerem Boiler 2,33 Mark.
8 . Warmwasser -Bereitungsanlagen in Badeanstalten,
Krankenhäusern , Fabriken , Hotels , Wäschereien und
dergleichen unterliegen der freien Vereinbarung . 9 . Für
das Reinigen von Rauchführungen und sonstigen Zu¬
behören an Schornsteinen , nämlich von Verbindungs¬
rohren , Rauchkanälen , Wärmeschrankkanälen , Füchsen
und allen sonstigen Nauchzügen , bei eisernen oder ge¬
mauerten engen Anlagen für das lausende Meter 8 Ps .,
bei besteigbaren Anlagen für das laufende Meter 17 Ps.
Verbindungsrohre bis zu 1 Meter find unentgeltlich
zu reinigen . 10 . Die Reinigung der Kochherde für
gewerbsmäßige Betriebe,  z . B . Easthöfe,
Bierhallen , sowie Eesängnisse , Krankenhäuser , Kasernen
usw ., bleibt der freien Vereinbarung zwischen dem In¬
haber der Feuerungsanlage und dem Bezirksschornstein¬
fegermeister vorbehalten . 11 . Ausbrennen von Schorn¬
steinen : für den Bezirksfchornsteinfeger für das Aus¬
brennen eines Schornsteins einschließlich Reinigung
4 Mark ; für jeden weiteren gleichzeitig in demselben
Hause auszubrennenden Schornstein 2 Mark ; Für die
Tätigkeit der Feuerwehr werden Gebühren nach den
Gebührensätzen für die Inanspruchnahme der Feuer¬
wehr und ihrer Geräte erhoben . 12 . Durchziehen neu¬
erbauter Schornsteins , sowie Durchziehen von alten
Schornsteinen nach Herstellung neuer oder Verände¬
rung alter Feuerstätten : für jeden Schornstein 1,27 Mk.
Die Arbeit muß stets von zwei Schornsteinfegern aus¬
geführt werden.

Die Innung des Tamenschneiderei -Handwerks hielt
ihre bis aus den letzten Platz besuchte Ouartalsver-
sammlung ab . Nach Begrüßung durch die Obermeistcrin
sprach der Schulungsleitcr der Deutschen Arbeits¬
front . Er erläuterte den Aufbau , den die Schule
in dem einjährigen Bestehen gemacht hat . Ge¬
rade für diejenigen , welche verpflichtet sind , die Mei¬
sterprüfung abzulegen , wird die Schule der DAF . eine
wertvolle Aufgabe zu erfüllen haben . Der Vortrag
wurde von den Versammlungsanwesenden mit großem
Beifall aufgenommen . Es sind dann Eingänge und
interne Angelegenheiten zu erledigen . Durch den Zu¬
zug der deutschen Beamtenschast aus Tönzig werden
Lehrlinge die Lehre unterbrechen müssen , diesen sollen
Stellen nachgewiesen werden , wo sie die Lehre beenden
können . — Die Krcishandwerkerfchast weist darauf hin,
daß es Ehrenpflicht ist , aus dem Arbeitsdienst Ent¬
lassene einzustellen ; das gilt auch für den weiblichen
Arbeitsdienst . Das Handwerksabzeichen soll von jedem
Handwerker erworben und getragen werden . — Unsere
Lehrlinge werden von jetzt ab in jedem Jahre eine
Zwischenprüfung ablegen müssen . — Im Jnnungs-
beirat sind einige Aenderungen vorzunehmen , da leider
Frl . Böge , die sich um die Innung sehr verdient ge¬
macht hat , wegen Krankheit ausscheiden muß . — Ein
Vortrag über die Vcrsichcrungspslicht der Hausschnei-
dcrinnen muß ausfallen , da hierüber noch Unklarheiten
bestehen . — Vom t . Oktober ab muß jeder Handwerker
ein Wareneingangsbuch führen und wird . der Ge¬
brauch desselben von der Obcrmeisterin erklärt . —
Am 5 . und 6 . Oktober findet die Modellschau der
Deutschen Mvdezentrale im Parkhaus statt , wobei auch
besonders schöne Kleider aus unsern Werkstätten mit
vorgeführt werden können . Auch die Herrenschneider
werden Herrengarderobe mit vorführen lassen , wodurch
diese Modenschau noch einen besonderen Reiz erhält.
— Mit einem dreifachen Sicg -Gcil schloß die Ober-
meisterin , Frau M . Harjehauscn , um 10 .30 Uhr die
Versammlung.

Mitgliederversammlung der Bremer Friseur -Innung.
Im Auftakt der Veranstaltung im Eewcrdehause stand
ein herzliches , von Obermeister Pg . Bcrthold Koch
ausgebrachtes Willkommen sowie ein stilles ehrendes
Gedenken verstorbener Bcrusskamcraden . Anschließend
sprach der Obmann des Fachbeirats S ch neIl  über
die von der Innung eingerichteten und vom Fachbeirat
geleiteten , am 7. Oktober beginnenden Lehrlings -, Ge¬
sellen - und Mcistcrkurse in Wasserwcllcu , Ondulation,
Haarfärbeu , Haarblcichcn , Histvrisch -Frisieren u . a . m.
Insbesondere legte Obmann Schnell den Meistern ans
Herz , ihre Lehrlinge regelmäßig in diese Kurse zu
schicken sowie ihnen überdies auch in der Praxis Ge-
jegenheit zu geben , die von ihnen dort gesammelten
Erfahrungen zu verwerten , damit sie später in ihrem
Beruf Bestes zu leisten vermöchten . Schnell sührte so¬
dann am Haar von vier Damen Tages -, Phantasic-
und Gcscllschastssrisuren vor, , die eben dadurch , daß
sie sehr schlicht und einfach gehalten waren , äußerst
kleidsam wirkten . Hieraus ergriff Kreisberufswalter
Pg . Müller  das Wort zu längeren und wertvollen
Ausführungen über die Ausgaben des Amtes für
Arbeitsführung und Berustcrzichung in der Teutschen
Arbeitsfront , „ Lehre jeden deiner Mitarbeiter fein
Werkzeug . nicht bedienen , nicht handhaben , sondern
meistern ! Lehre jeden deiner Mitarbeiter Sinn , Zweck
und Ziel feiner Arbeit erkennen !" waren Worte , die
als Marksteine in seinem Vortrag standen . Pg . Müller
verwies nicht zuletzt aus die pshchotechuische Eignungs-
priisnug , aus die weltanschauliche Schulung sowie auf
das Bestreben des Amtes für Arbeitssührung » nd Bc-
rufserziehung , den jungen Menschen an den beruf¬
lichen Platz zn stellen , den er bezüglich seiner natür¬
lichen Begabung voll und ganz ansznsnllen vermöchte!
Neben den deutschen , den besten Soldaten der Welt
muß auch ein tüchtiger Arbeitskamcrad heranaebildet
werden ! kündete es von den Lippen des Redners . Der
Berns soll nicht dem einzelnen von Außenstehenden
bestimmt werden , sondern soll von diesen , selbst er¬
wählt und aus innerstem Bedürfnis heraus erstehen.
Begeisterte Beisallsbczeugungeu und der Dank Ober¬

meisters Pg . Koch beschlossen den Vortrag des Kreis¬
berufswalters Pg . Müller . Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten , vor allem des Aufrufs zum
schärfsten Kamps gegen jeglichen unlauteren Wett¬
bewerb fand diese Mitgliederversammlung der Bremer
Friseur -Innung in einer Führerehrung ihren Abschluß.

Ausstellung „Der gedeckte Tisch ". Kostbare Möbel,
schöne Vasen , moderne Beleuchtung und Bilder berühm¬
ter Meister machen aus einer Wohnung noch kein Heim.
Kalt und nüchtern würde jeder Raum wirken , wenn
Fraucnhände ! nicht durch Handarbeiten , durch Kissen,
Decken , durch all die Kleinigkeiten , die im einzelnen
kaum beachtet werden , aus der Wohnung das Heim
werden lassen . Handarbeiten lernt das Mädel schon in
der Schule , wird aus dem Mädel ein Backfisch , dann
zeigt es mit Stolz den Freundinnen , was es geschaffen
und als Frau ist es ihr Verlangen , durch Handarbeiten
dem Manne und sich die Wohnung heimisch zu machen.
Noch als Frau im Weißen Haar streichelt sie versonnen
über Kissen und Decken , über Verblichene Wäsche und
längst von der Mode überholte Handarbeiten , die sie
als Kind den Eltern schenkte , mit denen sie als Frau
den Mann beglückte . Gewiß , es gibt fabrikmäßig herge¬
stellte Decken , Kissen und Behänge . Diese Sachen mögen
nett aussehen , aber der Zauber , der sclbstgcarbcitcten
Sachen inncwohut , ist dieser Massenware - fremd.

Jede Frau und jedes / Mädel suchte neue Anregun¬
gen . So ist es denn auch ganz natürlich , daß die
Handarbeitsschau und die Ausstellung „ Der gedeckte
Tisch ", die in diesen Tagen von der Firma Hinrichs
L Bvllweg gezeigt werden , lebhastes Interesse und
großen Beifall finden . In den unteren Räumen wer¬
den in zwangloser Aufeinanderfolge , die alles Aus-
stellungsmäßige vermeidet , geschmackvoll gedeckte Tische
für alle Gelegenheiten gezeigt . Da gibt es Frühstücks-
tischc , Kassectische , Festtafeln sür Hochzeiten und Ge¬
burtstage , Kindertische und andere mehr . Nicht Schilder
künden Art und Zweck der Tische . Aus der Art der
Zusammenstellung , aus dem Zusammenklang zwischen
Tischdecke , Porzellan , Beleuchtung und Blumenschmuck
ergibt sich sür alle , die einen Sinn für Schönheit und
Ausgcglichcnhcit haben , welchem Zweck der Tisch dienen
soll . Diese Ausstellung „Der gedeckte Tisch " ist einer
Gemeinschaftsarbeit zwischen den Firmen Hinrichs L
Bollweg (Tischwäsche ) , C . Kommer (Blumenschmuck ) ,
Fritz Thicscnhusen (Silberschmuck ) und Ehr . Balde-
wcin L Sohn (Beleuchtung ) zu danken . Hier wurde
im besten Sinne eine Gemeinschaftsarbeit geleistet.
Aus der Zusammenarbeit dieser bremischen Firmen
entstand die Ausstellung als eine unzertrennliche
Einheit.

In den oberen Räumen zeigt die Firma Hinrichs
und Bollweg eine Handarbcitsschau , die in ihrer Reich¬
haltigkeit und Vielseitigkeit allen Frauen viel zu sagen
hat . Da gibt es Handarbeiten in allen Techniken
Teppiche in Smhrna , Kissen und Wandbchänge in
Kclimarbeit , Gobelinarbcitcu für Stuhlbczüge und
Wandbilder , dann gestrickte und gehäkelte Sachen Be¬
wunderung erregen die Nadclmalcreien , das sind so
sein gearbeitete und so zart abgetönte Stickarbeiten
daß man glaubt , sie seien mit dem Pinsel und nicht
durch eine Nadel in mühseliger Arbeit geschossen . Außer
diesen wirklich schweren Arbeiten werden natürlich
auch leichtere Sachen gezeigt . So Viedermeiermotive in
Kreuzsticha -ebeiten Wir könnten es verstehen , wenn
grauen sich stundenlang in dieser Schau aushielten
Die Schau will Anregungen geben . Deshalb auch wer¬
den alle diese Handarbeitstechnikcn praktisch vvraesübrt
Die Tatsache , daß in der Schau auch ma,,ch r t
gezeigt wird , die von Kundinnen des Hauses ai ge-
ert . gt wurden ist . läßt den Schluß z„ , daß hier zwi '-
iättnls °besteM Osttes Vertraucnsver-Kaltins lxiteht . Verkäuferinnen die des Hauses VnN-

over -Mvdclle tragen , führen die Besucher von Tisch zu'
Tisch und durch die umfangreiche Arbcitsschau Jhre
Aiisfuhimngen entnimmt man und aus ihre » strah
leuden Augen leuchtet es , daß sie mit Stolz die Er¬
zeugnisse deutscher Wertarbeit zeigen und erläutern

0 . 3.

Nr . 272 Jahrgang igzz

flrbeitsversammlung
der stadtbremisthen SemWten chöre

Nach der Eröffnung der Arbeitstagung durch
Gauleiter H. Fehse  und Begrüßung der (M,
wurden die anwesenden Vorstände der CW.
erfreut durch einige ansprechende Chorvortriig-
des Franenchors „Fortuna " , unter der anfeuern- '
den Leitung von Frau Brendel.

In Vertretung des Kreisamtsleiters
Groß  hielt sodann der Geschäftsführer der NS,
Kulturgemeinde Jänisch  einen Vortrag über
das „Wesentlichste der NS .-Kulturgemeinde und
ihre Aufgaben " . Schon während der Zeit des
kaiserlichen Deutschlands , so führte der Redner
u . a . aus , habe der Verfall auf allen Gebieten
unseres Kulturlebens begonnen , ein Verfall , der
sich lawinenartig auswirkte , weil artfremde Ele¬
mente Einfluß auf unsere Kulturinstitute gewon¬
nen hätten . Damit hätten wir uns immer weiter
von unserem Kulturideal entfernt . Mit der Ein¬
führung der neuen Regierung durch Adolf Hitler
habe sodann der Kampf gegen den jüdischen und
bolschewistischen Einfluß begonnen . Jetzt ständen
wir im dritten Jahr dieses Kampfabschnittes , der
sich nicht nur auf politischem , sondern auch ans
wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet auswirke.
Unter Führung von Rosenberg habe der Neuauf¬
bau der neuen Kultur begonnen . Die NS .-KuI-
turgemeinde in Deutschland zähle bereits mehr
denn zwei Millionen Mitglieder . In jeder deut¬
schen Stadt gebe 'es solche Kulturgemeinschaften.
Unsere Ortsgruppe Bremen habe 2060 Mitglieder,
Das Ziel der NS .-Kulturgemeinde gehe dahin,
das alte Gute bewahren , das neue Gute fördern
und damit das deutsche Kulturgut in weite Kreise
unseres Volkes zu tragen . Diese hohe Aufgabe
könne aber von kleineren Vereinen nicht gelöst
werden , daher müßten sich diese zusammenschließen
zu einer großen Kulturgemeinschaft . Die große
Dachorganisation sei die NS .-Kulturgemeinde,
die den sozialen Notstand durch Ueberwachung
und mit allen finanziellen und kulturellen Mit¬
teln zu heben versuchen werde . Der bedauerliche
Mitgliederschwund vieler Vereine solle bekämpft
und versucht werden , die Vereine wieder ans die
alte Höhe zn bringen . So müsse wieder Hand in
Hand gearbeitet werden , um das große Ziel zu
erreichen , das uns unser Führer Adolf Hitler aus
der Nürnberger Reichstagung gezeigt habe , das
deutsche Volk müsse wieder ein Volk der Dichter
und Denker werden!

Nachdem Gauleiter Fehse dem Redner für seine
Ausführungen gedankt und auf den Konzertring ,
für volkstümliche Musik hingewiesen hatte , der !
in diesem Winter sechs Konzerte für mäßiges ^
Entgelt veranstalten wird , trat der Vr e m e r
Verband der Gemischten Chöre als!
korporatives Mitglied der NS . - Kul - i
turgemeinde einstimmig bei.

Bundeschormeister H. Niemeyer  referierte -
sodann über den inneren Aufbau der Gemischten :
Chöre Bremens durch Schulungsarbeit der Chor - :
leiter . Es sollen , um die Leistungsfähigkeit der
Vereine aufzufrischen und zu heben , Chorleiter¬
kurse im kommenden Winter abgehalten werden.
Zu diesem Zweck wird Gau Niedersachsen in fünf
Chorkreise eingeteilt : Wünschenswert sei es , daß i
die Chorleiter sich freiwillig zu diesen Kursen -
melden . AIs Schulungsarbeit , die nicht schul- :
gemäß erfaßt wird , werden hauptsächlich als Auf - !
gaben behandelt : 1. Sprech - und Atemübungen
nebst Stimmschulung , 2, Dirigiertechnik und 3.
Chorliteratur . Etwa alle 14 Tage würden die !
Chorleiter zu diesen Schulungen zusammentreten.
Es könne nur empfohlen werden , diese Kurse
regelmäßig zu besuchen, zumal die Dozenten ehren - j
amtlich ihres Amtes walten und den Teilnehmern !
nach Beendigung der Kurse ein Ausweis ausge - ;
stellt werde.

Sodann skizzierte der Redner in knappen Um-
rissen das Programm für die sechs Wintertonzerte,
Es soll alte und neue Chormusik gepflegt werden.
Aber auch für die nationalen Feiertage , wie Ernte¬
dankfest (5. Oktober ) und „Tag der Arbeit"
(1 . Mai ) wolle sich der Verband der Gemischten
Chöre restlos zur Verfügung stellen.

Eine längere Aussprache erfolgt dann noch über
die Gruppeneinteilung des Kreises Bremen , der
allein 63 Chöre umfaßt . Es wurde auch die Frage
der Vergnügungssteuer , die in Bremen leider im¬
mer noch nicht wie in Preußen geregelt ist, ge¬
streift . Allgemeine Zustimmung endlich fand die
Anregung , das Abendsinqen , das im letzten Som-
mer von etwa 8060 Musikfreunden besucht wurde,
auch im nächsten Jahre fortzusetzen . Auch die Der-
treter der Presse sprachen sich sehr anerkennend '
über die Chorleistungen bei dem Abendsinqen aus.

Mit dem Absingen des Wahlspruches „Flamme
empor !" erreichte die anregende und umfassende
Arbeitstagung ihren Abschluß . x —3. !

Kirchenkonzert in der flnsgarikirche
W . Hohermann  bot 2 Sätze aus der Svnaie

des Pariser Orgelkomponisten Al . Euilmant , der um
die Wende des 19 . Jahrhunderts auf der Höhe seines
Schaffens stand . Der 1 . Satz zeichnet sich aus durch
die Gegensätzlichkeit der Stimmungswerte . Vom macht¬
vollen Maestoso ebbt es ab zu besinnlicher Zwiesprache
und ^ endet in jubelnden Akkorden der Entzückung . Ter
2 . Satz , von lyrischer Struktur , atmet in weichen
Konturen Seelenfrieden . Lichtvolle Klangessekte in den
choralartigen Themen und figuriertem Mosaik . Im
ganzen mehr geistreich gemacht , als wirklich empfun¬
den . W - Hohermann gab den Einzelsätzen eine recht
lebendige und feinsinnige , farbenreiche Zeichnung , eine
stingeistige Gliederung , meisterliche Bindung der
Kantilenen und flüssige Form der Miniaturen.

Eine hochwertige Leistung bot auch Ch . Heri¬
ll i n g s . Sie sang 2 geistliche Arien „Wende dich zu
meinen Schmerzen ", von P . E . Bach — dem Ham¬
burger Bach — und „ Aus die Zukunft unseres Lei¬
lands von Ahle und schloß mit Schuberts „M-
suvcht . Im Besitze eines weichen , klangvollen Alts,
hat die begabte Konzertsüngerin in der Beherrschung
ihrer herrlichen Stimmittel merkliche Fortschritte ge-
macht Sie verfügt über ein meisterliches Belcanto der
Kantilenen und ein hervorragendes Messa voce , in¬
folge einer gefestigten Atemtechnik . Die Register Und
ausgeglichen . Auch die Höhenlage schwingt frei . Oer
Vortrag ist warm beseelt und wird einer umfang¬
reichen Skala von Seelenrcgungen gerecht.

Die Begleitung L . Lampes  war reichlich zurüä-
tzaltend . In Anpassung an die klangvolle Stimm-
istorung der Solistin würde sie durch stärker betonte
Akzente gewonnen haben.

W . Hohermann  und seine .getreue Helferin L.
Lampe  haben sich um die Verbreitung und Kulti¬
vierung der Kirchenmusik große Verdienste erworben.
Im Jahre 1922 angefangen , waren sie die ersten
Bahnbrecher für die Musica sacra . Die Ersten , die durch
unentgeltliche Darbietungen von Orgel - und Ecllo-
vortragen , unterstützt von Bremer und auswärtigen
^w" 9 ssolisten , ygs kirchliche Leben zu ergänzen »nd

n versuchten . Das letzte Konzert war dn-
8v4 . ! Welche Fülle von Arbeit schließt die große Zadl
von Konzerten in sich . Welche liebevolle , a»b
opserungsfreudige Hingabe im Dienste der Volks¬
gemeinschaft ! Wieviel Trost und Erquickung haben
ste damit aufnahmefähigen Herzen gespendet . Mögen
die beiden verdienstvollen Künstler , die im nächsten
Monat wiederum ein Jubiläum feiern können , nicht
müde werden , auch fernerhin weiteren Kreise » >m-

durch ihre Kunst Stunden der Erhebung
? . ..p^ daniing zu bereiten . Mögen ober auch Freunde

"̂ usik ihr löbliches Bestreben nach besten
Kräften unterstützen . L- s-

Ncucrossnulig des „Europa-Kasfccs". Mit dem gcstro
stdu Tage ist in die Raume des Europahauscs — st°
wohl im Hotel als auch im Kaffee — ein neuer Be°
Ytzer eingezogen , der in seiner früheren Tätigkeit m-

üst der Einil -Fritz-Betricbc mit den Bremer Vcr-
haltmsten bereits gründlich vertrank geworden ist.
tctzigc Inhaber , W . Hasche,  hat an die eigentliche
-rrnditwn des Hauses '- angeknüpft , indem er diesem
repräsentativen Kaffee än einer der belebtesten Erst"
nnwrer « tadt die Pflege der guten Kvnzcrtinnsik w>c-
ocr übertragen hat . Das Orchester Ferdinand E m ni s/ I«
i 1 ch stellte sich j„ gestrigen Nachmittags -En 'lb
niing .'kvnzert als ein Klangkvrper Vvr , der aus w>rk-

-lichem solistischrn Können zn eindrucksvollen Ensembie-
leistungcn emporwächst.
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Das „Ilpater der versperrten Türen"
Die Nachtrevue der amerikanischen Unterwelt— Längster„spielen" vor chren Opfern

SOlZg musizierende Vadgs
Philadelphia, 1. Oktober.

In Philadelphia ist dieser Tasse ein Musiker-
streik ausgebrochen. Tie Mitsslicder der bekannte¬
sten Orchester legten feierlichen Protest gegen die
unaufhörliche Senkung ihrer Gagen ein . Ihr
Berufsvcrband teilt mit , daß beinahe die Hälfte
seiner Mitglieder arbeitslos sei. Daran ist nicht
nur die Krise schuld, sondern zum größeren Teil
die — Babhorchester, Amerikas neueste Leiden¬
schaft.

Das hatte sich der etwas verträumte Musikpäda¬
goge Karl Moldrem  gewiß nicht vorgestellt,
als er vor wenigen Monaten in der Zeitnng das
erste öffentliche Auftreten seines Baby-
Orchesters  ankündigte ! Wenige Stunden
später schon war der twusendsitzige Saal aus¬
verkauft. Jeder wollte die kleinen Musiker von
zwei bis zu sechs Jahren unter Leitung ihres
Kapellmeisters, der sage und schreibe nur 23 Mo¬
nate alt sein sollte, spielenhören. Und es erwies
sich als kein Bluff! Da spieltenkeine Liliputaner,
wie ein Skandwlblatt vorher behauptet hatte,
sondern wirklichekleine Kinder, die zwar noch
nicht alle einwandfrei sprechen, sich aber um so
klarer auf Streichinstrumentund Flöte ausdrücken
konnten.

Der Erfolg war so einzigartig, daß Moldrem
seine kleine Musikcrgesellschaft zu einer Tournee
durch Kalifornien mitnahm. Wo die Babys auf¬
traten. stürmten Kinder und Musikfreundedie
Kasten. Allein in Südkalifornien wurden 134
Konzerte gegeben und die Einnahmen waren so
gewaltig, daß Moldremöl)»00 Dollars für Ktnder-
Hvspitäler und Waisenhäuserstiften konnte. Ge¬
schickte Manager witterten Geschäfte. Sie stellten
auf eigene Faust Baby-Orchester zusammen, die
kläglich versagten. Sie brachten nur wirres Ge¬
dudel und Geblöke ohne jede Musikalität hervor.
Es sBlte die Hand des genialen Pädagogen, der
die Kinder zu leiten verstand und die Quellender
Innerlichkeit ausschloß, die niemand in den klei¬
nen Wesen vermutet hätte. So wurden also zu¬
nächst unter Moldrems Leitung neue Lehrer aus¬
gebildet. die nunmehr dazu berufenwaren, eigene
Orchester zu formen. Heute gibt es bereits auf dem
Gebiete de-- Bereiuiaten Staaten nicht weniger
als 600 Vabyorchester  und die Zahl der
musizierendenBabys wird auf nahezu 5000( !)
geschätzt.

Und dabei bandelt es sich keineswegsum Spie¬
lerei ! Den Zuhörern (eigentlich sind es wohl mehr
Zuschauers wird ein zweieinhalbstündigesPro¬
gramm aeboten. das schwierige Werke von Mozart
und Handn enibält. Es wird ohne Noten musi' 'ert.
mit naivem Draufgängertum und einer Takt-
sicherheit die den strengstenMusikkritikerüber¬
rascht. ..Bataillone von Wunderkindern" bat je¬
mand die Vabyorchester getauft und doch ist dies
nicht ganz zutreffend, denn 00 Prozent der Klei¬
nen stammen aus Familien, die sich musikalisch
nicht betätiaen. „Ich mache aus jedem Kleinkino
einen brauchbarenMusiker." 'bat Moldrem erklärt
nnd seitdem hat er keine Ruhe mehr vor eifrigen
Müttern , die ihren Bubi gleichfalls aus dem
Konzertpodiumsehen wollen!

Schon arbeitet eine Spezialinstrumentenfabrik
für den Bedarf der Babyorchester und stellt Lili-
pntviolinen oder Minraturklavtere her. denn
wenn die Babys auch sonst so erwachsen scheinen
— ihre klingenden „Spiel'sacken" mißhandeln sie
genau so wie gewöhnlicheKinder.

Neivyork, 1. Oktober.
Mabel strahlte. Man hatte ihr die Handtasche

geraubt. Da in den letzten Tagen verschiedene
solcher lleberfälle begangenwurden und man den
Kerl nicht gefaßt hatte, bat die Polizei Mabel,
doch einige Abende zum „M ake up " zu kommen,
und das macht ihr Vergnügen über diesen Fall
verständlich. Denn diese tägliche„Nachtrevue" der
Newyorker Unterwelt ist gewöhnlichen Sterb¬
lichen sonst streng verschlossen. Oft werden drei¬
stellige Dollarsummenfür eine Karte geboten—
umsonst. Das „Theater der versperrten Türen"
wünschtkeine Zuschauer. Man bekommt viel be¬
reitwilliger die Eeldtresore der Staatsbank ge¬
zeigt als die Versammlungder „großen Fänger",
und erst, wenn ein Dutzend Kontrollen
ergeben haben, daß man bestimmt kein Abge¬
sandter und Kundschaftervon „unten" ist, erhält
man eine Eintrittskarte dazu.

Detektive im Parkett
Ziemlichweit hinten in einem Saal der Poli¬

zeidirektionhat man Mabel und uns ein Plätz¬
chen reserviert. Vorne sitzen in mehreren Reihen
Amerikas gefürchtetstePolizeidetektive, in ein
undurchdringlichesDunkel gehüllt. Die Hüte im
Genick, die ewige Zigarette im Mund, die Arme
meist auf die Stühle der vorderen Reihe gestützt,
starren sie auf die „Bühne" und verfolgen das
unheimliche Spiel. Die Dekoration könnte den
Uneingeweihten vermuten lassen, daß hier eine
leichtbeschwingte Revue in Szene geht. Wie ein
riesiges Notenbank ziehen sich mehrere Linien
über die große weiße Fläche des Hintergrundes
von links nach rechts, und dann erscheinen auch
„Notenköpfe" — Menschenköpfe. Ein Dutzend Ge¬
stalten wird, von Polizisten streng bewacht, vor¬
geführt. Und jetzt erfaßt man auch den Sinn der
„Notenlinien". An ihnen ist genau die Größe
der Vorgeführten abzulesen, die man sonst vom
Zuschauerraum aus nur fehlerhaft taxieren
würde.

Allnächtlich werden in Newyorkund einmal in
der Woche in den kleinerenStädten der Vereinig¬
ten Staaten die Verbrecher, Unterweltler und
großen und kleinen Uebeltäter der Krimi¬
nalpolizei vorgestellt.  Diese Revue,
„M ake u p" genannt, hat einen doppeltenSinn.
Sie soll nicht nur dazu beitragen, noch ungeklärte
Verbrechenaufzuhellen und die Täter zu erken¬
nen, sie hat besondersauch den Zweck, die Per-
soncnkenntnis der Detektive zu vergrößern und
aufzufrischen, damit die „Greifer", wenn sie je¬
manden festnehmen, gleich wissen̂ mit wem sie es
zu tun haben und was der Betreffendeschon alles
auf dem Kerbholzhat.

Zuerst kommen die alten Bekannten. Sie wer¬
den namentlichaufgerufenund treten, vom grellen
Scheinwerferlicht geblendet, vor. Vorstrafen,
Spitznamen, Hauptdelikte und Arbeitsmethoden
werden verlesen und wie Vorsührdamen müssen
sich die Aufgerufenen von allen Seiten zeigen.
Eben wird einer vorgeführt, der wie ein be¬
scheidener, stiller Buchhalterund solider Familien-

schrieben stand: „Ich fühle jetzt die Wirkung. Das
ganze Zimmer kreist. Ich kann kaum sehen, was
ich schreibe. Vielleicht ist es das Ende. Wer weiß?
Mir ist es gleichgültig. Es ist sehr angenehm.
Ja , nein - ." Was für ein seltsamer, erschüt¬
ternder Abschluß, dieses „ja, nein", der Ekel vor
einem verfahrenen Leben spricht daraus, zugleich
mit einem letzten Fünkchen Reue-

Man brachte den Bewußtlosenin das Kranken¬
haus von Worcesterim Staate Massachusetts, und
die Aerzte bestätigten die Tatsache, daß es gegen
den Biß der schwarzenWitwenspinne keine
Rettung  gäbe. Der Biß führt unweigerlichzu
einer Wasserbildungin den Lungen des Opfers
und damit zu einem langsamen qualvollen Er¬
stickungstods.  Mehr als 14 Tage währte es,
bis Liarsky starb, aber jede ärztliche Kunst ver¬
sagte. Ein bekannter Newyorker Professor, der
mit dem Flugzeug herbeigerufenwurde, um die¬
sem grausigen Schicksal eine andere Wendung
zu geben, konnte ebenfalls nichts ausrichten. Im
Zimmer des Liarsky fand man das todbringende
Insekt auf einem Schrank. Rätselhaft bleibt da¬
bei, wie der Selbstmörder es erreichen konnte,
daß ihn die Spinne tatsächlich biß. Denn es ist
vorher nie ein Fall bekanntgeworden, indem
das Tier einen Menschen angegriffen hätte. Der
Fall Liarsky hat in der amerikanischen Oeffent-
lichkeit viel Aufsehen erregt, und man will gegen
die kalifornische Firma, die die Spinne lieferte,
Anzeigewegen fahrlässigerTötung erstatten. In¬
dessen scheintuns das Problem, das um diese
Tragödie spielt, doch woanders zu liegen: näm¬
lich in der Tatsache, daß Amerika nicht in der
Lage ist, seiner Arbeitslosigkeit in irgendeiner
Form Herr zu werden.

Als man endlich Wer 250 000 Mütter und mehr
als 460 000 Kinder zählte, die vergeblich ihre
Gatten bzw. Näter reklamierten, da wurde man
sich im Kreml über die praktische Bedeutungdieses
Problems überhaupt erst klar. Man keß sich
einen Stapel der in Frage kommendenAkten
schicken und studierte die Fälle auf ihre Hinter¬
gründe. auf ihre Folgen und die Verluste, die
dem Staat durch diese «Meldungen am laufenden
Band entstehen, weil die Väier sich ihren Unter-
haltunigspflichtenentzogenund Verpflegung und
Erziehung den Republiken zur Last fiel.

Da war z. V. Iwan R.. der vor 5 Jahren zum
ersten Male geheiratet hatte. Er ließ eine Frau
mit drei Kindern zurück, um sich mit einer an¬
deren zu verheiraten, die schon von einem früheren
Gatten mit zwei Kindern sitzengelassen worden
war. Doch Iwan wohnte jetzt als Ehegatte bei
einer dritten Frau in Leningrad, von der er auch
schon wieder einen Sprößling hatte.

Wladimir sx. war in den letzten zehn Jahren
sieben Ehen eingegangen, hatte aber nie die Unter¬
haltspflichten gegenüberden aus den einzelnen
M en^heroor gega'ngenen̂ Kindern erfüllt.

Älexis M. hatte sich ganz ähnlich benommen
und nie mehr etwas von sich hören lassen, wenn
er eine seiner neuen Gattinnen verlassen hatte.
Man kam ihm auf die Spur, als er sich nach der
fünften Gattin zurücksehnte und wieder bei ihr
erschien.

Maxim L. hatte zur Spezialität erwählt, immer
nur drei Tage bei einer neuen Gattin zu bleiben.
Dann zogen ihn genau so wie Pjotr Z., dringende
„Geschäfte" in eine andere Gegend. — So ging
diese Liste weiter und weiter . . . .

vater aussteht und doch ein berüchtigter Geld¬
schrankknacker ist. Er spricht sehr leise und gibt
sich unschuldig wie ein neugeborenesKind.

Da ruft plötzlich eine Stimme aus dem Zuschau-
erraum herauf: „Jim, wo warst du am siebzehnten
vorigen Monats?" Man sieht den Rufer nicht,
weiß kaum, aus welcher Richtung seine Worte
fallen.

„Nicht da, wo Sie denken, Inspektor Higgings",
kommt es herunter und die Detektivelachen, weil
der alte Gauner den Frager bereits an der
Stimme erkannt hat.

„Na, scheinst schon zu wissen, weshalb ich frage,
Jim ."

„Nein, nein, Herr Inspektor. Diesmal nicht.
Wo ich am Siebzehntenwar, kann ich Ihnen ruhig
sagen. Aber es ist schon fünf Wochenher und
ich führe kein Tagebuch. Muß mal erst überlegen."

„Hast Zeit bis morgen. Den Mann bitte mor¬
gen zehn Uhr aus mein Zimmer. E.-Drei.-Acht-
undzwanzig."

Der Daubübersall—polizeilich genehmigt
Ein Mann in Zivil hat sich neben uns gesetzt,

begrüßt Mabel. Es ist der Beamte, der ihre Zeu¬
genaussageaufgenommenhat. „Nun, es gibt noch
schlimmereGesellen, denen man begegnen kann,
als Ihrem kleinen Handtaschenmarder," sagt er.
— „Ich habe ihn noch nicht herausgefunden," ent-
gegnet unsere Begleiterin.

„Glaube ich. Wir haben ihn sicher auch noch
gar nicht. Ich war dagegen, daß man Sie jetzt
schon ruft. Es wird noch eine Weile dauern."

Ein junger Mann wird vorgeführt. „Wer kennt
ihn? Name anscheinend falsch. Genaue Daten lie¬
gen noch nicht vor." Niemand kennt ihn. Rufe
erschallen: „Sprechen!"

Der junge Mann wird aufgefordert, zu reden.
Soll aus seinem Leben erzählen. Dann muß er
gehen, schließlich laufen und Handbewegungen
machen, als wolle er nach etwas greisen.
„Schneller. Wenn Sie nicht schneller laufen, lasse
ich Sie sechs Stunden graben, bis Sie umfallen."

Der Bursche rennt auf der Bühne hin und her,
von vorne nach hinten. Und plötzlich will Mabel
aufschreien. Aber ihr Ruf erstickt in der Kehle.
Der Beamte neben ihr hat ihre Hand ergriffen
und meint: „Still , nicht schreien. Nichts merken
lassen." — „Das ist er," sagt Mabel fiebernd,
„wie er nach hinten lief, habe ich ihn erkannt.
So lief er um die Ecke. Jetzt kommt mir auch
das Gesicht bekannt vor." — „TäuschenSie sich
nicht?? — „Nein, bestimmt nicht."

„Ick glaube auch, daß Sie recht haben. Eine
andere Dame, die er auch beraubte, hat ihn
gestern ebenfalls erkannt. Wir wollten nur ganz
sicher gehen." — „Kann man das Gesicht noch
einmal etwas mehr aus der Nähe sehen?" —
„Morgen, gnädige Frau , um elf Uhr auf meinem
Zimmer. Auch die andere Dame wird erscheinen."
— „Aber Sie sagten doch, Sie hätten ihn noch
nicht, Herr Inspektor?" — „Ich wollte Sie nicht
beeinflussen, gnädige Frau , Laien täuschen sich
sehr leicht. Also bis morgen . . ."

Und die „Nachtrevue: Male up" geht weiter.

einen zerschlissenen Rock, ein altes Messer und
24 Cents. „Das ist mein Besitz. Zwölf Cents sind
dir, und von dem anderen kannst du dir Rock
oder Messer aussuchen. Du erinnerst dich doch
noch an unseren Vertrcm. Ich habe ihn noch.
Hier . . ." Erst lachte Roy Damroz ein wenig,
dann wurde er böse, und schließlich warf er den
einstigen Tippelbruder hinaus.

John Menkins ging zum Kadi, wies seinen Ver¬
trag vor und klagte gegen Roy Damroz. Nun
hat der Prozeß stattgefunden, und man einigte
sich doch noch, eingedenkder alten Freundschaft.
Roy Damroz zahlte John Menkins 400 000 Dol¬
lar aus, und der alte Vertrag ist damit abge¬
golten. John Menkins kassiertedas Geld und
verschwand am gleichen Tage genau so sang- und
klanglos wie damals, als die schwarze Bessie Roy
Damroz den Vorzug gab.

Züchtung von flrbeitsbienen
Einem englischen Imker ist durch wissenschaftliche

Auslese, Kreuzung und künstliche Befruchtungdie
Züchtung einer Arbeitsbiene gelungen, die durch¬
schnittlich 60 Pfund Honig mehr liefert als ge¬
wöhnliche Schwärme. Die Biene ist größer und
kräftiger, damit sie auch imstande, ist, . vom
Stock weiter entfernt zu arbeiten. BesondereAuf¬
merksamkeit ist der Hochzucht der Königin gewid-
Niet, und englische Bienenköniginnensind inzwi-
schen ein begehrter. Exportartikel in aller Welt ge¬
worden. Man erzielt heute Königinnen, die sechs
Eier in jeder Minute, häufig sogar 3000 in 24
Stunden legen. Bisweilen wiegt die tägliche Eier¬
produktion mehr als die Königin selbst und die
Arbeitsbienen haben zu tun, ihre Königin bei
Kräften zu halten.

Melbourne, 1. Oktober.
Seit Jahr und Tag schickt man Missionareund

Lehrer in das Innere Australiens. Aber die
alten Sitten sind noch lebendigwie einst. Erst vor
wenigen Tagen konnte die Missionsstation von
Keats Port mit vieler Mühe ein 12jähriges Ein¬
geborenenmädchen den heiligen Speeren entreißen.

Einer der jungen Insassen der Missionsstation
hatte bei einem Besuch in seinemHeimatdorf er¬
fahren, daß ein Mädchen durch die heiligen Speere
getötet werden sollte. Es war bei seiner Geburt
einem alten australischen Krieger versprochen
worden. Es weigerte sich jedoch, mit 12 Jahren
das Versprechen zu erfüllen. Der Australier, dem
die Braut zugesagtwar, verfolgte das flüchtende
Mädchen so lange, bis er es irgendwoin der Wüste
entdeckte. Er brachte es zurück und ließ hier das
heilige Urteil sprechen. In neun Meter Entfer¬
nung nahmen die Eingeborenen Ausstellung. 30
kleine Plätze wurden dem Mädchen vorgezeich-
net, zwischen denen es hin- und herflllchten könne.
Tann begann ein wildes Speerwerfen. Zweimal
verletztendie Speere das Mädchenan der Schul¬
ter. Aber es war gewandt und behende.

Nachdem der achtzehnte Speer sein Ziel verfehlt
hatte, gaben die Australier das durch das Schick¬
sal gerettete Mädchen frei. Die von den Missions¬
stationenherbeigeeiltenWeißen sorgtendafür, daß
es in aller Eile in Sicherheit kam.

Frau im Kampf mit dem Löwen
Nairobi, 1. Oktober.

Seit mehr als zehn Jahren gelten in Uganda
und anderen afrikanischen Gebietendie Jagdschutz¬
gesetze. Die Eingeborenen und die Pflanzer be¬
haupten, daß die Plage nie größer gewesen sei als
jetzt. Flußpferds greifen selbst Lastwagenauf den
Straßen an. Krokodile führen geradezu eine
Schreckensherrschaft. Und auch die Löwen sind
kühner geworden.

Die Eingeborenengreifen ohne Jagdschein, auch
ohne Abschußgeld und Jagderlaubnis zur Selbst¬
hilfe. Im ganzen Muhima-Eebiet erzählt man
sich von jener Frau , die eines Morgens einen
Löwen sah, der in den Rinderkraal eingedrungen
war. Sie wußte, welche Gefahr den Tieren drohte,
die ihr einziges Hab und Gut darstellten. Also
ergriff sie einen Speer, sprang in den Kraal und
begann nun mit dem Löwen einen Zweikampf,
wie er gefährlicher nicht gedacht werden kann.
Doch mit Aufbietung aller Kraft gelang es ihr
endlich, dem Löwen den Speer tief m den Rachen
zu stoßen und ihn so zu töten.

Ein Dutzend Männer hatten angstvoll von der

tin liger ausgebrochen
Bad Mergentheim. 1. Oktober. ^

In einer Vorstellung eines hier gastierenden
Zirkus sprang bei der Vorführung von fünf Tigern
plötzlich ein Tiger gegen das Eisengitter und
brach die Stäbe auseinander. Mit einem Satz
sprang er durch die Oeffnung, setzte quer über eine
Loge hinweg und flüchtetedurch den Hauptaus¬
gang. Ein vor dem Zirkus stehender 30 Jahre alter
Mann wurde von dem Tiger mit den Pranken
am Genick gepackt und gegen einen Zaun geworfen.
Der Mann erlitt schwere Wunden und mußte so¬
fort ins Krankenhausgebracht werden. Der Tiger
flüchtete weiter, konnte aber nach Verlauf von
etwa Stunden von dem Dompteur in der Nähe
der Tauber wieder eingefanaen werden. Der Aus¬
bruch des Tigers löste bei den Zuschauerneinen
Schrei des Entsetzensaus, doch konnte die Vor¬
stellung nachdem das Publikum sich von seinem
Schrecken erholt hatte, weitergeführt werden.

Drei flutadiebe verhaftet
Salzwedel, 1. Oktober.

. Durch die Aufmerksamkeiteines Tankstellen-
besitzerswurden in Salzwedel drei Autodiebe
unschädlich gemacht, die vor dem Kaffee Roland
in St . Pauii in Hamburg einen aus den Namen
Hugo Phon-Hamburg zugelassenenHansa-Lloyd-
Wagen gestohlen hatten. Mit dem gestohlenen
Wagen waren die Diebs nach Salzwedel gefah¬
ren, nachdemsie nachts bei Uelzen im Wagen
geschlafenhatten. Als ihnen der Betriebsstoff
ausging, versuchtensie ein neues Reserverad in
Zahlung zu geben, erregten dadurch jedochden
Verdacht des Tankstellenbesitzers, der schnell die
Polizei benachrichtigte, die dann die Verfolgung
aufnahm. Die Täter wurden an einem Bahn¬
übergang, dessen Schranken gerade geschlossen
waren, festgenommen. Es handelt sich um die
etwa 30jährigen Albert Bergemann, Gustav Fel-
lingtzauerund Theodor Folent'n. Sie haben schon
verschiedene Kraftwagendiebstähle verübt und
sind der Polizei keine Unbekannten mehr.

Schwere Sturmschäden
London. 1. Oktober.

Aus Kingston(Jamaikas wird berichtet, daß ein
nächtlicherschwererSturm auf der kleinen bri¬
tischen Insel Eayman-Brac, die zur Cayman-
Jnselgruppe gehört, schweren Schadenangerichtet
hat. 40 Häuser wurden völlig zerstört und 105
andere schwer beschädigt. 190 Personensind obdach¬
los. Verluste an Menschenlebenwurden bisher
nicht gemeldet.

7m Lismeer umgekommen
Moskau, 1. Oktober.

Wie die „Prawda" aus Leningrad berichtet,
liegt dort eine Mitteilung von einem schweren
Schisfsunfall vor, der sich im Ob-Busen ereignet
Hot. Bei der Löschungeiner Dampferfracht in
schwerem Sturm kenterte eine Schaluppe, wobei
vier Mitglieder einer Polarexpedition ins Wasser
fielen und ertranken.

Eisenbahnunglück bei Valencia
Madrid, 1. Oktober.

Bei Valencia stieß ein vollbesetzter Triebwagen,
der mit einer Geschwindigkeit von 90 Kilometern
fuhr, mit einem auf der StreckestehendenEisen¬
bahnwagen zusammen. Aus den Trümmern wur¬
den 45 zum Teil schwer verletzte Fahrgäste ge¬
borgen. Eine Person ist nach der Cinlieferung ins
Krankenhaus gestorben.

Jüdischer Devisenschieber
Athen, 1. Oktober

In Saloniki wurde der jüdische Bankier Hese-
kiel wegengroßer Devisenschiebungen in das Aus-
land verhaftet. Der Schaden wird auf über
40 Millionen Drachmen beziffert. Allein im Jahre
1935 hat Hesekiel 75 000 Pfund Sterling ins Aus-
land verschoben. In seinem Eeldschrank fand man
1,5 Millionen Drachmen in Gold, französischen

> Franken und Wertpapieren.

Kraalumzäunung aus dem Kampf zugeschaut. Sie
estandenneidlos, daß sie den Mut dieser Mu-
ima-Frau nicht aufgebrachthätten!

Kleine Nervenprobe im Dschungel
Singapore, 1. Oktober.

Wie immer war das braune Kindermädchen
mit dem 5jährigen Töchterchen des Majors
Makeig-Jones in die Wälder der Fraser-Hügel
spazierengegangen. Aber es war zum erstenmal
von dem breiten Weg abgewichenund hatte sichverirrt.

In den Tropen kommt die Nacht blitzschnell. So
sah sich auch das Kindermädchenmit dem ihm
anvertrauten Töchterchen des Majors plötzlich im
finsteren Dschungel, umgeistert von kreischenden,
beunruhigenden Affen, im Widerhall des lauten
Knurrens unsichtbarerRaubtiere. Aber das Mäd¬
chen blieb ruhig am Platze stehen. Es wußte, daß
jeder verloren ist, der im Dschungel zu wandern
beginnt. Man läuft dann im Kreis herum und
findet keinen Ausweg. Das Kindermädchenrührte
stch nicht von der Stelle und hielt das ihm an¬
vertraute Kind auf den Schultern hoch in der
Luft, damit Kriechtiere es nicht angreifenkönnten.

Der Major hatte längst eine Militärabteilung
aufgeboten und durchstreiftedas Dschungelgebiet.
Acht Stunden suchte man nach dem Kindermäd¬
chen. Dann fand man es im Schein der Fackeln
genau an jener Stelle, wo es gestanden hatte,
als die Dunkelheitüber die Dschungel hernieder-

Der Tod schneller als die lechnik
Seward (Alaska), 1. Oktober

In der großen Welt wird wenig von Seward
in Alaska gesprochen. Es gibt aber hier eine
gute und sehr ertragreiche Mine. Sie gehört
einem Unternehmer James Crowdy, der einen
schottischen Terrier mit Namen „Whisky" besaß.
Dieser „Whisky" war eines Nachts von verwil-
derten Hunden überfallen worden. Man wollte
ihn auf jeden Fall retten und leitete deshalb der
nächsten Flugstation ein Radiogramm zu.

Der Pilot John Pettly machte sich sofort auf
den Weg, um zwei Aerzte, darunter einen be¬
kannten Chirurgen, nach Seward zu bringen. Im
Tag- und Nachiflug eilte man in die Einsamkeit
hinauf. Crowdy hatte zugesagt, daß er alleszahlen werde.

Aber der Tod war schneller als die Technik. AIs
das Flugzeug mit den Aerzten, dem Starrkrampf¬
serum und anderen hilfsreichen Dingen in Se¬
ward landete .hauchte „Whisky", der schottische
Terrier , seine kleine Hundeseele aus.

Eine abenteuerlicheAlaskafahrt, ein Wettflug
zwischen Tod und Leben — war vergebens ge¬
wesen.

Die mordende Spinne
Stephan Liarskgs seltsamer Selbstmord— Iragödie eines Arbeitslosen

Newyork, 1. Oktober.
"Stephan Liarsky,  25 Jahre alt, gehörte zu

der großen Armee, die in USA. beschäftigungs¬
los durch die Straßen irrt , tagtäglich aufs neue
nach Arbeit jagend, allabendlichergebnislos und
verzweifelt zur Schlafstätte zurückkehrend. Und
er beschloß, ein Ende zu machen. Eine Tragödie
des Alltags, wird man denken. Gewiß — bis
hierher ist das leider schon oft dagewesen. Aber
Liarsky wählte eine Art, zu sterben, die bis heute
wohl noch niemand versucht hat. Eine grauen¬
volle, phantastischeArt, Selbstmord zu verüben.
Er tötete sich— durch eine Spinne.

Die sogenannte „schwarze Witwen¬
spinne ", die hauptsächlich in Kalifornien vor¬
kommt, ist außerordentlichgiftig. Ihr Biß führt
in fast allen Fällen zum sicheren Tod, zumal es
bis heute kein Gegengift gibt. Wohl in erster
Linie deshalb, weil die schwarze Witwenspinne
niemals Menschen angreift, sie vielmehr stets
meidet. Liarsky ließ sich per Post von einer kali¬
fornischen Firma ein besonders großes Exemplar
dieses Insektes kommen und besorgte sich so viel
einschlägige Literatur , wie darüber zu haben war.
Bei der Bestellung gab er sich als Doktor der
Naturwissenjchaftaus, der für seine Forschungen
eine derartige Spinne dringend benötige. Tat¬
sächlich traf auch bald das achtbeinige Ungeheuer
mit dem warnenden roten Fleck auf dem Unter¬
leib, säuberlichverpackt, bei Liarsky ein, zugleich
mit Offerten über weitere „schwarze Witwenspin-
nen" das Stück zu 5 Dollar.

Der arme Stephan Liarsky' hat nur das eine
Exemplar gebraucht. Man fand ihn nach einigen
Tagen bewußtlos über die Tischplatte gesunken,
und vor ihm ly' n weißer Zettel, auf dem ge-

6PU. jagt säumige Vater
45S000 Kinder reklamieren— Erziehung zum Familiensinn im Zwangsarbeilslager

Moskau, 1. Oktober
Wenn Wladimir sein Herz an Maruschkaver¬

loren hatte, dann ging er mit ihr zum Standes¬
amt und ließ sich eintragen. Wenn aber diese
Liebe wie ein Feuerwerk abgebrannt war, dann
verprügelte er nicht mehr, wie einst, seine Ma¬
ruschka, sondern ging zum selben Standesamt
und meldete die Heirat einfach wieder ab. Ma¬
ruschka wunderte sich dann, wenn Wladimir eines
Tages nicht mehr zu ihr zurückkehrte.

Wenn sie sich empört bei ihm erkundigte, dann
gebot er seiner einstigen Gattin Schweigenund
wies nur darauf hin, daß sie ja gar nicht mehr
verheiratet seien. Wem aber das persönliche Vor¬
sprechen beim Standesamt zu viel Mühe bereitete,
der brauchte auch nur eine Postkarte zu schicken.
And schon wurde die Ehetrennung bestens er¬
ledigt.

Da gab es nun zum Ende des vergangenen
Jahres und im Frühjahr 1935 eine ganze Reihe
für die Umwelt vielleicht amüsanter, — für die
Beteiligten aber recht tragischer Episoden.

Im Krimgebiet stellte man einen flotten jungen
Mann fest, der als Ingenieur im Laufe der
letzten drei Jahre an hundert Plätzen geweilt
hatte. An jedem Platz hatte er sich mit einer
Maruschkaverheiratet. Ueberall war ihm ein
Herz höher entgegengeschlagen— überall hatte
er seines verloren. — Anderebrachten es nur auf
zehn oder dreißig oder fünfzig derartiger Ehsn
an den verschiedensten Plätzen des weiten Ruß¬
lands. Gattinnen und Mütter aus allen Teilen
der sieben Sowjet-Republiken wandten sich kla¬
gend nach Moskau.

Zwei Vagabunden werden reich
Line romantische Iramp-Seschichte aus USfl.

Newyork, 1. Oktober
Roy Damroz  und John Menkins  liebten

das Leben und das Nichtstun, sie gehörten zu den
lockeren Gesellen, die da nicht säen und doch
ernten und meinen, der liebe Gott habe die Welt
so gut geschaffen, daß man sich die Früchte des
Feldes in den Mund wachsen lassen solle. Die
beiden hatten sich vor 25 Jahren in Mexiko ge¬
funden und beschlossen, durch die Staaten zu tip¬
peln, um die schöne Welt zu betrachten. Sie
waren auf ihren jahrelangen Wanderfahrten
gute Freunde geworden, hatten in mageren und
fetten Tagen alles redlich geteilt und beschlossen
nun, daß dies auch fürderhin so bleiben solle. So
setzten die beiden Habenichtseeinen regelrechten
Vertrag  auf , daß alles, was sie in ihrem
Leben erwerben würden, ihnen zu gleichen
Teilen  gehören solle. Man schrieb ein großes
Stück Papier voll, unterzeichnetees, holte noch
ein paar Leute hinzu, die als Zeugen ihre Namen
daruntersetzten, und dann tippelten die zwei
wieder ihre Straße fürbaß.

Eines Tages landeten sie in einem Goldminen-
distrikt und fanden einen Posten bei der Minen-
gesellschaft. Das Schaufeln und das Waschen
sagte ihnen zuerst gar nicht zu. Aber die Jahres¬
zeit war schlecht, man beschloß, noch eine Weile
zu bleiben. Schließlich war es doch eine Sache,
ein Dach über dem Kopf zu haben und jeden Tag
satt zu essen. Wenn der Frühling käme, wolle
man wieder wandern. Und der Frühling kam,
aber weder Roy noch John dachtenan den Auf¬
bruch. In der kleinen Eoldgräberstadt war ein
kleiner Laden, in dem man vom Eiswasser bis
zu den Revolverpatronen alles bekommen konnte.
Das lockendste aber war in diesem Laden die
kleine Bessie.  Und wegen Bessie blieb Roy und
wegen Bessie blieb John.

Schließlich stellte es sich heraus, daß Bessie viel
mehr aus Roy Damroz Liebesschwürehörte, als
aus die John Menkins. Der gute Menkins war
ein aufrichtiger Freund. Er wollte nicht im Wege
stehen. Eines Tages war er spurlos verschwun¬
den. Roy Damroz heiratete Bessie, gab das Eold-
gräberhandwerk auf, zog in den Kramladen,
brachte ihn hoch, konnte sich später selbst eine
Eoldmine kaufen und — wurde Millionär.
Der ehemalige Tippelbruder zog in eine stolze
Villa in Little Rock im Staate Arkansas. Aller
Sorgen ledig, lebte er mit seiner Bessie, die nun
nicht mehr das kleine Mädchenaus dem Kram¬
laden war, sondern eine große Dame, die in
einem teuren Automobil fuhr.

Eines Tages wurde der GeneraldirektorDamroz
in seinem Arbeitszimmer durch einen lauten
Krach von seiner Arbeit aufgestört. Aufgeregt
stürzte der Sekretär herein: „Herr Direktor,
draußen ist ein Kerl, ein ganz verkommenes Sub¬
jekt, er will sich nicht abweisen lassen, er nennt
sich John Menkins." — „Menkins, John, alter
Knabe . . ." Und bald saßen die beiden sich ge¬
genüber, und John erzählte von den Landstraßen,
die er immer noch bereiste. „Wir haben noch ein
Geschäft miteinander abzuwickeln, Roy!" John
Menkins legte auf den prunkvollen Schreibtisch

Einst zerschlug der Kommunismus die Familie.
Heute will der Stalinismus sie wieder aufbauen.
Man hat plötzlich entdeckt, daß die Familie alles
ist. Sogar die GPll . setzt man ein, um sie wieder
zu retten. Denn die neuen Verfügungen bestim¬
men, daß die einst in politischerHinsichtso be¬
rüchtigte GPU. heute in ihren stillen Arbeits¬
tagen Jagd machen muß auf die säumigenVater:

Wer seine Unterhaltspflichtenvon nun an ver¬
säumt, der wird, wenn er nicht sofort zahlt, in
ein Zwangsarbeitslager gesteckt und muß hier
seine verflossenenVatersreuden abarbeiten. Man
wird ihn nicht eher wieder hinauslassen, bis alle
seine Sprößlinge selbst in ein Alter gekommen
sind, wo sie sich selbst erhalten können.

Wer sich aber scheiden lassen will, der kann
nicht mehr einfach eine Postkarte schicken, son¬
dern er muß zusammenmit der besseren— oder
schlechteren— Ehehälfte vor dem Standesbeam¬
ten erscheinen. Beide müssen gemeinsamerklären,
daß sie mit der Trennung einverstandensind und
alle finanziellen Probleme, vor allem mit Hin¬
blick auf die schon vorhandenen oder noch kom¬
menden Kinder, geregelt seien. Sie alle, Iwan,
Wladimir, Alexis, Maxim und Pjotr , werden in
Zukunft ihr Herz nach Möglichkeitnur noch an
eine Maruschkaverlieren. Denn die Rubelchen
sind selten in den sieben Republiken. Genosse
Väterchen muß bürgerlicher werden, als er es
sich jemals hat träumen lassen. Denn im Hinter¬
grund steht die GPU. und jagt die säumigen
Väter.

Den heiligen Speeren entronnen
Lin Stammesgericht bei den flustraliern

1. Bezahle Deinen Handwerker ebenso pünktlich wie Du bezahlt zu werden wünschst
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Der Eauführer der niedersächsische» Turner,
H. D. Meier,  hatte den Gausührcrstab zu
einer Sitzung nach Bremen  einberufen . In
vielstündiger Erörterung wurden wirtschaftliche
und fachliche Fragen behandelt . Die verantwort¬
lichen Leiter des Eaufestes in Bremen berichteten
über dessen Ergebnis . Der Verlauf war trotz un¬
günstigen Wetters ausgezeichnet , wenn auch die
Beteiligung der übrigen Fachämter des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen noch zu wünschen
übrig lieh . Die turnerische Arbeit des kommenden
Jahres berücksichtigt insbesondere die Aufgaben,
die dem Fachamt I sTurnen , Gymnastik , Som¬
merspiele ) im RsL . zufallen . Die Lehrarbeit aus
allen von den Turnvereinen betriebenen llebungs-
gebieten soll im bisherigen Umfang fortgesetzt
werden . Die Gauführung hofft , durch Einspa¬
rungen eine kleine Senkung des Beitrages zu er¬
zielen . Große Beachtung fand der Plan , für den
Turngau VIII ein eigenes Heim zu erwerben;
dieser Gedanke wird nachdrücklich weiter verfolgt
werden . Die Beratungen liehen den festen Willen
erkennen , den Aufgaben in jeder Weise gerecht zu
werden , die der Neichssportfiihrer dem Fachamt l
des RfL . und der DT . gestellt hat.

fjeidemann vom SB . Werder gegen
Lettland aufgestellt

Zum ersten Länderkampf gegen Lettland am
13. Oktober in Königsberg hat der Deutsche Fuß-
Läll -Bund folgende Mannschaft aufgestellt:

Jürissen
(Rot -Weiß Oberhausen)

Stührck Ritschek
(Eimsbüttel ) (Polizei Danzig)

Ruchah Matthias Appel
(Prussia Samland ) (Preußen Danzig ) (BSB . 92)

Laugendem Lenz Panse Bokle Heidemann
(Mannh .) (Dortm .) (Eimsb .) (Stuttg .) (Werder -Brem .)

Für Bremen ist es eine ganz besondere Freude,
datz endlich einmal ein Spieler eines Vereins unse¬
rer Stadt berufen ist, die Farben Deutschlands auf
dem grünen Rasen gegen eine andere Nation zu
vertreten . Für den wendigen Außenstürmer Hei -
demannvom  SV . Werder ist die erneute Beru¬
fung in eine deutsche Nationalelf eins Ehrung , der
er sicherlich nach den gezeigten guten Leistungen in
vollem Umfange gerecht werden wird.

Da in der Mannschaft verschiedene Spieler von
Nordmark und Ostpreußen stehen , wird das für den
gleichen Tag in Hamburg angesetzte Bundespokal-
Vorrundenspiel Nordmark — Ostpreußen auf den
23. Oktober verlegt . Austragungsort bleibt Ham¬
burg.

Abfahrt des Motorboot - klubs Bremen
Am letzten Sonntag , 29. September , fanden die

diesjährigen Fahrten mit einer Klubfahrt nach
Bollen den offiziellen Abschluß . Der Auftakt des
Tages fand seine besondere Note in der feier¬
lichen Hissung der Hakenkreuzflagge . Die Heme-
linger Schleuse sah alsdann die sich jährlich wie¬
derholende Schlußfeier , und diese bezeugte wie¬
derum das gegenseitige gute Einvernehmen zwi¬
schen Schleusenwärtern und Klubkameraden . —
Eine aufregende Fuchsjagd auf der Strecke Weser¬
wehr bis Bollen brachte willkommene Abwechse¬
lung . Der Bravour des immer wieder durch¬
brechenden Fuchses , den Herr Lucas mit seinem
Schnellboot Aviso Lu stellte , gelang es allerdings
nicht der Gefangennahme zu entgegen . Herr
Friedemann stellte den Fuchs und nahm ihn , ge¬
folgt von der Klubflotte , ins Schlepp bis Vollen.
— Eine Kaffeetafel in Bollen , in der Strand¬
halle , und nach erfolgter gemeinsamer Rückkehr
ein Labskausessen im Bootshaus vereinigte noch¬
mals alle Kameraden mit Familie und Freun¬
den . Die Preisverteilung an die Finder der von
Fuchs ausgesetzten Flaschen und die launigen,
immer wieder gern gehörten Unterhaltungs¬
talente des Herrn Rodewald ließen Langeweile
nicht aufkommen , so daß man sagen kann : „Ende
gut , alles gut !"

Abschluß der Wettfahrten
im wumme - lzamme - Sebiet

Große sportliche Vetätigung brachten die drei
Wettfahrten , die unter der 'Arbeitsgemeinschaft
der Wümme -Hamme -Segler im Jahre 193S aus-
gefahren wurden und insgesamt 280 Fahrzeuge
umfaßten . Der Abschluß bildet jetzt die Preisver¬
teilung , die am nächsten Sonnabend in der
Munte II stattfindet . Zur Verteilung stehen als
Wanderpreise die Senatsplakette , endgültiger
Gewinner der Segel -Club „Blockland " e. V . und
der Vruno -Mulde -Pokal , zum zweiten Male vom

Segelverein „Wümme " e. V . gewonnen , ferner
Plaketten , Start -, Team - und Kontrollpreise.

Die Preise sind in diesen Tagen im Schau¬
fenster der Fa . Bruno Mulde , Wegesende 18, aus¬
gestellt und bieten in der Gesamtheit eine schöne
Uebersicht.

Werberooche für Kinderturnen
Die Turnvereine der Deutschen Turnerschaft tre¬

ten zu Beginn ihrer Winterarbeit mit einer Wer-
bewoche für das Kinderturnen an die Oeffentlich-
keit . Den Eltern ist Gelegenheit gegeben , Einblick
in den Betrieb der Kinderabteilungen zu nehmen
und die Kinder , die noch keinem Turnverein ange¬
hören , können in dieser Woche kostenlos an den
Turnstunden teilnehmen . Die Vereine am Orte
bieten Gelegenheit für die Pflege der Leibes¬
übungen für alle Altersstufen unserer Kinder.
Die vier - bis siebenjährigen Kinder sind in Kur¬
sen für Kleinkindergymnastik und Spielturnen
zusammengefaßt . Acht- bis neunjährige Kinder
turnen in den Eymnastikkreisen , die sich mit spiele¬
rischen Turnformen , Nachahmungsturnen , Hinder¬
nisgymnastik und munteren Turnspielen befassen.
Leistungsmäßige Gymnastik , Geräte - und Boden¬
turnen , sowie Handball und Hallenspiele betrei¬
ben die zehn - bis vierzehnjährigen Turnschlllerin-
nen und Turnschüler . Ein Besuch der offenen
„Fröhlichen Turnstunden " der Werberooche ist für
alle Eltern empfehlenswert.

Abschluß in Nom
Bei den Weltmeisterschaften im Schießen

uk-6.— Mit der durch den König von Italien
vorgenommenen Preisverteilung fanden die Welt¬
meisterschaften der Schützen in Rom ihren Ab¬
schluß. Dabei gab es noch einige lleberraschungen,
denn als Gesamtsieger im Kleinkaliberschießen
wurde der Finne Leskinen mit 1111 Ringen auf¬
gerufen , obwohl feststeht , daß sein Landsmann
Miinalamen bei gleicher Ringzahl mit der besseren
Zehuerzahl Sieger ist. In der Gssamt -Länder-
wertung belegte Finnland mit 8188 Ringen (Welt¬
rekord ) den ersten Platz vor Estland und der
Schweiz . In den einzelnen Anschlagsarten wur¬
den als Weltmeister bekannt:

Liegend : Rönnmark - Sckiweden 392 Ringe;
Kniend : Kärner -Estlanld 377 Ringe ; Stehend:
Deßle -Schweden 358 Ringe.

Einen Protest gab es auch noch im Armee-
gewehrschießen , als man den Schweden Liwdgren
hinter dem Schweizer Zimmermann als Zweiten
verkündete . Hier soll ein Fehler in der Ringzahl-
Ausrechnung vorliegen , lleberhaupt war die mä¬
ßige Organisation eine recht unerfreuliche Ange¬
legenheit . So kamen auch die amtlichen Ergebnisse
immer erst überaus spät heraus . Bis dahin mußten
sich die Schützen und Berichterstatter jeweils nach
privaten Angaben den Stand der einzelnen Wett-
kämpfe ausrechnen . Auch die Scheihenbedienung
ließ viel zu wünschen übrig , so daß die einzelnen
Ländermannschaften zur Selbsthilfe griffen und

durch ihre Landsleute die Anzeiger überwachen
und unterstützen ließen.

Auf dem Kongreß des Internationalen
Schlltzenverbandes wurde beschlossen, die Welt¬
meisterschaften 1987 in Helsingfors und 1939 in
der Schweiz zur Durchführung zu bringen.

Bornrose siegt in fjoppegarten
Die herbstlichen Wochen des Rennjahres sind die

große Zeit der Stuten . Wenn sie im gärenden
Frühling und heißen Sommer unter den Schwächen
ihres Geschlechts zu leiden haben und manchmal
versagen — im Herbst sind sie da . Darum hat der
Unionklub die letzte , dem Preis der Diana wich¬
tigste Stutenprüsung , den „Hoppegartener Stu¬
tenpreis " für Drei - und Vierjährige , 9000 Mark
über Derbydistanz , in den September oder Okto¬
ber verlegt . Dieses letzte klassische Rennen des
Jahres ist deshalb für den Züchter so wertvoll,
weil es die letzte Klärung über die Güte des
Derbyjahrgangs bringt . Die Hengste hat man , nach
ihren vielen Kämpfen gegeneinander , schon zu¬
verlässig eingruppiert ; über die Reihenfolge der
Stuten herrscht aber noch Unklarheit . Gestern wur¬
den in Hoppegarten die Zweifel darüber beseitigt,
ob Stall Hantels Contessina,  Gestüt Schlen-

derhans Dornrose  oder des Staatsgestuts
Eraditz Valparaiso  das Spitzenpferd der
diesjährigen Stuten ist. Dornrose aus dem Gestüt
Schlenderhans siegte vor Eontessina und Valpa¬
raiso.

Ergebnisse

Hoppegarten , I . Oktober . (Eig . Drahtbsricht .) t . Ren¬
nen : 1 . Walzerkönig (W . Printen ) , 2 . Seine Hoheit,

3 . Fidalgo . Tot . 22 , Pl . 10 , 11 . . — 2 . Rennen : 1. Jm-

shallah (Lt . v . Both ) , 2 . Buxus , 3 . Goliath . Tot . 120,
Pl . 26 , 1t , 17 . — 3 . Rennen : 1 . Novalis (H . Zehmisch ) .
2 . Pan , 3 . Amaranto Tot . 85 , Pl . 38 . 23 , 38 . —
t . Rennen : 1. Stlberlinde ( A . Schlacfke ) , 2. Gleisner,

3 . Kampf . Tot . 81 . Pl . 18 , 14 , 17 . — 5 . Rennen:
1 . Crivslli ( G . Streits , 2 . Rani II . 3 . Pallas Athene.
Tot . 28 , Pl . 17 , 16 . 6 . Rennen : Hoppegartener Stuten¬
preis . Für Drei - und Vierjährige . 9606 Mark , 2460
Meter . 1. Dornrose (W . Printen ) , 2 . Eontessina,

3 . Valparaiso ; Tot . 29 , Pl . 11 , 10 , 13 . Ferner liefen:
Schwarzliesel Wörbzig . Oho , Orangeade , — 7. Ren¬
nen : 1 , Formidolosa (Fr . Müller ) , 2 . Sopran , 3 . Kruzi¬
türken , Tot , 398 , Pl . 62 , 32 , 20,

Rennen zu Köln a . Rh.
Unsere Voraussagen:

1. R . : Winde — Seydlitz — Liane , 2. R . :
Lhinafeuer — Laufpaß — Kernpunkt . 3. R . :
Elmar — Eriffon — Rote Tante . 4. R . : Rosen-
krieg — Agnus — Fahrewohl . 8. R . : Drauf-
gängerin — Natango — Eisenkönig . 6. R . : Ritt
Weber — Reizjäger — Perdita . 7. R . : Blumen¬
könig — Pieta — Edina.

Deutscher Rennwagen siegt in Argentinien . In Tu-
cuman in Argentinien fand ein Autorennen über

200 Meilen statt , dem etwa 50 V00 Zuschauer beiwohn¬
ten . Karl Zatuszek auf Mercedes -Benz führte alle
88 Runden hindurch und erkämpfte gegen starken
Wettbewerb den Sieg.

Abschluß der lennissaison
vereinsmeisterfchasten des lennisoereins von 1927 , Vremen

Als Abschluß der diesjährigen Tennissaison
wurden die Vereinsmeisterschaften des „Tennis¬
vereins von 1927 Bremen e. V." durchgeführt.
Durch ungefähr gleiche Spielstärke wurde in fast
allen Konkurrenzen guter Sport gezeigt und der
jeweilige Sieg erst nach hartem Kampf erfochten.
Im Herreneinzel siegte diesmal Herr Leon-
hardt.  Der vorjährige Sieger , Herr Hanke,
mußte schon in der Vorrunde gegen ihn die Segel
streichen . Der Schlußkampf gegen Herrn Balcke.
der seine Spielstarke sehr verbessert hatte , zeigte
ein flott durchgeführte ? Spiel . Der erste Satz
sah Balcke stark in Front . Er ließ sich aber eine
8 :2-Führung unter Abgabe des Satzes entreißen,
Der zweite Satz brachte schnell für Balcke den
Ausgleich . Die nächsten Sätze holte sich dann Leon-
hardt gegen kräftigste Gegenwehr mit knappen
Resultaten.

Das Dameneinzel fiel . wie im vorigen Jahre
wieder an Fräulein Skupin.  Ihre Vorschluß¬
runde gegen Fräulein W . Mohrmann zeigte den
eigentlichen Schlußkampf . Der Sieg würde in
einem Dreisatzkampf äußerst knapp entschieden . In
der Schlußrunde setzte sich dann Fräulein Skupin
leichter gegen Fräulein Wöltjen durch.

Im Herrendoppel wurden Hartmann-
Hanke  Sieger Im Endkampf gegen die vorjäh¬
rigen Sieger Leonhardt -Fiedler ' setzten sie sich
leicht gegen die abfallenden Gegner durch.

Die gemischten Doppel waren in ihrer Zusam¬
menstellung die ausgeglichensten Wettkämpfe . Die
Siege fielen fast alle erst nach harten Dreisatz¬
kämpfen . Die Sieger W . Mohrmann/Balcke
gaben in der Vorschlußrunde Wöltjen/Fuchs das
Nachsehen . In der Endrunde stießen sie dann auf
Frl . E . Mohrma - n/Leonhardt . Der Sieg wurde
auch hier erst nach einem Dreisatzkampf entschie¬
den . Leider wurde im letzten Satz durch die her¬
einbrechende Dunkelheit das Spiel behindert,
welches dadurch an Schärfe verlor.

Die Endergebnisse  waren : Herreneinzel:
Leonhardt —Balcke 7 :8 3 :6 6 :4 6 :3. Dameneinzel:
Skupin —Wöltjen 6 :2 6 :3. Herrendoppel : Hart¬
mann/Hanke — Fiedler/Leonhardt 3 :7 7 :8 6 :2 6 :1.
Gemischtes Doppel : W . Mohrmann/Balcke — E.
Mohrmann/Leonhardt 6 :4 2 :6 6 :4.

Die Preisverteilung vereinigte alle Mitglieder
im neuen Klubhaus bei einem geselligen Beisam¬
mensein . War auch die diesjährige Spielzeit nicht
so mit Turnieren gesegnet , wozu einmal der kurze
Sommer seinen Teil beitrug , andererseits aber
auch die Mitglieder mit der Fertigstellung des
Vereinsheimes manchen Sporttag opfern müßten.
Trotz alledem war der Spielbetrieb reger als im
vorigen Jahre . Die Tischtennisabende beginnen
am Freitag , 4. Oktober , in der Rembertihalle,
das Hallenspiel am Sonntag , 6. Oktober . Die
Spieleinteilung erfolgt am Freitag beim Tisch¬
tennis.

Luxemburgs Voxer in Bremen 11:Z geschlagen
Potte Abwicklung des fjeros -kompfobends in den kentralhallen

Der Bremer Faustkampfklub Heros hatte gestern
abend im großen Lentralhallinsaal des O l y m -
pic Luxemburg  zu Gast , der gegen eine
deutsche Auswahlmannschaft in das seil-
umspannte Viereck stieg . Bis auf drei unentschie¬
den verlaufene Kämpfe hatten die Luxemburger
fünf Punktniederlagen einzustecken. Das gibt aber
bestimmt nicht das Stärkeverhältnis wieder , denn
auch die Gäste zeigten in allen Kämpfen , daß sie
über eine große Portion boxtechnischen Könnens
verfügen.

Vezirksführer I . Seyer  eröffnete den Kampf¬
abend mit einer kurzen Begrüßungsansprache,
dann marschierte die Eästemannschaft unter den
Klängen der Luxemburger Nationalhymne in den
Saal und mit dem Deutschlandlied erschien die
deutsche Auswahlmannschaft , von den weit über
tausend anwesenden Personen mit dem Deutschen
Gruß empfangen . Eausportwart L. Libertin
nahm die Begrüßung der Mannschaften vor , und
den Gästen überreichte er eine Hansekogge als
bleibende Erinnerung an unsere alte Hansestadt
Bremen , während der Mannschaftsführer der Lu¬
xemburger dem veranstaltenden Verein ein in
Luxemburgs Landesfarben gehaltenen Vereins¬
wimpel überreichte.

Als Ringrichter fungierte in bekannt korrekter
Art Rusch - Oldenburg . Flott hintereinander
wurden alle Begegnungen abgewickelt . Keine

so jähriges Bestehen des WIV.0.187S
Musterhaftes Schauturnen der lurnerinnenabteilung

Einer möglichst großen Anzahl von turnfreudi-
gen Bewohnern unserer Vaterstadt , Freunden des
Vereins und den Eltern turnender Kinder die
Vielseitigkeit heutigen Hallenturnens vor Augen
zu führen , ihnen gleichsam zu zeigen , zu welcher
Dollenduna reges lieben und beharrlicher Wille
führen müssen solches war der Gesichtspunkt , von
welchem die Führung des Vereins ausging bei
Festlegung der Jubiläumsschauturnen . Dank der
Beliebtheit und Wertschätzung , deren sich der Mtn.
überall erfreuen kann , Dank seiner ungemsin
tüchtigen Lehrkraft darf er hierbei auf regste An¬
teilnahme bauen . — Solches wurde ersichtlich beim
Schauturnen der Turnerinnen am Montag . Die
Turnhalle des Mio . von 1878 prangte im Schmuck
von Fahnen und frischem Grün . lind mit Fahnen
vorauf marschierte die festlich gekleidete Schar
der Turnerinnen ein . —

Oberturnwart W . He in hieß Ehrengäste und
Zuschauer willkommen , leate dar , daß die D T . im
Reichsbund für Leibesübungen fest verankert sei,
auf Grund der Vielseitigkeit ihrer llehungsgebiete
jedem Volksangehörigen das seinem Körper Die¬
nende bieten könne . Zum Nutzen seiner selbst, zum
Segen des Volkes und Vaterlandes möge jeder
eintreten in die Reihe der Vereine der Deutschen
Turnerschaft.

Unter Leitung des Turnlehrers Walter Stef¬
fens  wurden die Vorführungen mit einer Fah-
nenhuldigung eröffnet . Das Hüpfen und Schreiten
der fünf Gruppen um die geschwungenen D . T .-
Fahnen bot ein herzersreuendes Bild . Mit dem
Lied : „Wenn alle untreu werden , so bleiben wir
doch treu " , lösten sich die Gruppen auf . — Wie¬
gende Massen , schwingende Glieder , hüpfende , sich
beugende und streckende Körper , so wurde dem
Zuschauer die Körperschulung nach Walzertakt
offenbart . Mit frischem Lied eilten nunmehr die
Riegen der Turnerinnen an die Geräte . Dem
fachkundigen Zuschauer wurde bei diesem Riegen-
turnen die geschickteLehrweife eines W . Steffens
ersichtlich. 'Mit acht Turnerinnen übte er an
Schaukelriegen , brachte es dank vorzüglicher Hilfe¬
stellung fertig , diesen das Ausschleudern beim
Rückschwung mit nachfolgendem freien Ueberschlag
und Abgrätschen beim Vorschwung einzuüben.

Für Turnerinnen gewiß eine hochachtbare Lei¬
stung . — Alle Arten des Laufens und Hüpsens
von einer Gruppe springlebendiger Turnerinnen
vorgeführt , konnte jeden Zuschauer entzücken.

Ausgeprägtes Wippen und Spreizen , Wellen
des Körpers und ausgiebiges Kreisen veran¬
schaulichten die Schwungformen mit der Keule,
an denen alle Turnerinnen teilnahmen . Auch beim
Gemeinturnen an fünf Barren wurde jede der¬
selben beschäftigt , llebereifer einiger Turne¬
rinnen ließ hierbei frohes Lachen aufkommen . Die
Schlußübung der Oberstufe rettete die Note „Gut " .

Ein Bild voller Straffheit und eindrucksvoller
Ordnung erbrachten die Bewegungsformen nach
Marschmusik . Alle drei Gruppen arbeiteten mit
Hingabe und Schneid , wurden durch stürmischen
Beifall belohnt . — Die Vorführung : „Mit Stab,
Seil und Ball beim Turnen in Riegen " kenn¬
zeichnete die Vielseitigkeit gebräuchlicher Hand¬
geräte . — Das Keulenschwingen der Oberstufe
gestaltete sich zu erlesenem Genuß . Zu solch feh¬
lerlosem Kreisen , Winden und Wirbeln in Ver¬
bindung mit Hüpfen und Hopsern kann nur zä-
hestes Wollen , nimmermüdes kleben führen . Don¬
nernder Beifall dankte der stolzen Schar . Trotz
aller Anstrengung , welche die reichhaltige Turn-
folge gefordert hatte , zeigten sich die Turnerinnen
bei den beschließenden Tänzen mit Freude bei der
Sache . Die im langfließenden Festkleid wogende
Schar ließ bei Polka , Mazurka und Rheinländer
wenig an Haltung und Anmut vermissen . Krö¬
nung des Ganzen und erfreuendsten Abschluß
jedoch brachte der Walzer , der alle Schmtegsam-
keit, ungezwungenes Sichgeben , Freude an der
Bewegung und Freude am gesunden Menschen¬
körper in sich vereinte . — Der rauschende Beifall,
der nach diesem Tanz und wenig später bei Ab¬
marsch der prächtigen Schar einsetzte , war dieser
und ihrem Lehrer Steffens Beweis , daß alle auf¬
opfernde Arbeit um Vertiefung und Verbreitung
des heimischen Frauenturnens Dank und Wür¬
digung findet.

Heute , Mittwoch , treten um 17 Uhr die kleinsten
Knaben und Mädchen zum Schauturnen an.
Ihnen folgen um 20.36 Uhr die Frauenabtei-
lungezr mit reichhältiger Turnfolge.

Stockung trat ein , so daß die stimmungsfreudige
Bremer Boxsportgemeinde vollbefriedigt die
Kampfstätte verlassen haben dürfte.

Den Einleitungskampf bcstreiten die Schüler
Lampe - Heros (83 ) und F e I ch- Boxfreunde
(86) über zwei Riznden zu je 2 Minuten , den der
kleinere Heros -Vertreter verdient nach Punkten
gewinnt , zumal Felch reichlich unsauber boxt.

Dann klettern die Fliegengewichtler Wasser¬
mann - Luxemburg (107) und B ro fazi - Han¬
nover (102) durch die Taue . Die unfreiwillige
Pause des Hannoveraners war Brofazi nicht anzu¬
merken , er geht in seiner bekannten forschen Art
immer an den Mann , dabei seine klugen , trockenen
Sachen vorteilhaft anbringend . Aber der Luxem¬
burger erweist sich als sehr hart im Nehmen und
vermag sogar seinerseits verschiedentlich zu lan¬
den . Die größere Schlagstärke brachte dem Han¬
noveraner einen knappen Sieg nach Punkten.

Im Bantamgewicht sind Zuccaroli (111)
Luxemburg und Wille (111 ) , Hannover , die
Kontrahenten . Wilke hatte dasselbe Mißgeschick
wie sein Landsmann Brofazi . Aber er präsen¬
tierte sich in einer ganz hervorragenden Ver¬
fassung . Vorzüglich seine präzisen und harten
Schläge . Das mörderische Tempo der ersten Runde
macht sich bereits im zweiten Gang bemerkbar.
Hier läßt Wilke seinen Gegner angreifen , um
alles blendend zu blockieren . Die letzte Runde be¬
ginnt wieder im schnellen Tempo . Die Angriffe
des Luxemburgers vermag der Hannoveraner
meisterhaft abzustoppen oder abzuducken , um dann
seinerseits mit blitzschnellen und trockenen Schlä¬
gen seinen Gegner zu zermürben . Der Punktsieg
Wilkes stand niemals in Gefahr.

Wegen Uebergewicht kämpfen die Federgewicht¬
ler Bausch (124 ) , Luxemburg und Bi alias
(117 ) , Hannover , in der Weltergewichtsklasse.
Bereits in der ersten Runde wird dem Luxem¬
burger das Auge aufgeschlagen ; aber tapfer stellt
er sich immer wieder seinem Gegner . Auf beiden
Seiten prasseln in flotter Folge Kopf - und Kör-
perschläge , ohne das sich einer geschlagen bekennt.
Das Bombardement hält bis zum Schluß -Eong-
zeichen an und selbst da stand der Punktsieger noch
keinesfalls fest. Mit einem Unentschieden hatten
sich beide Gegner zufrieden zu geben.

Nochmals im Weltergewicht sind Gorny (127)
Luxemburg und Mönneckes (124 ) Köln die
Gegner . Der Luxemburger versucht , dem Kölner
mit Stoppern beizukommen , aber der Deutsche aus
der Olympia -Kernmannschaft ist auf der Hut und
schenkt seinerseits sehr gut ein . Die zweite Runde
bringt heftige Schlagserien . Beide zeigen ihr gan¬
zes Können in unaufhaltsamer Folge . Den ver¬
kündeten Punktsieg für den Luxemburger ändert
der Eausportwart Libertin  in ein Unentschie¬
den ab ! !?

Dann sind Cottafari (134 )-Luxembura und
Mutsch (134 ) -Trier im Mittelgewicht die Geg¬
ner . Gegen den Deutschen aus der Olympia -Kern¬
mannschaft vermochte er die erste Runde ausge¬
glichen zu gestalten . Ebenfalls die zweite Etappe
kann er noch offenhalten , bis sich der Rheinländer
in der Schlußrunde mit mehreren Gesichts- und
Körpertreffen besser durchsetzt. Und diese sichert
ihm den Sieg nach Punkten.

Abermals im Mittelgewicht stehen sich Kraus«
Luxemburg (142) und S k e r r i e s - Gelle (144)
als Gegner gegenüber . Eine ungleiche Paarung.
Des Luxemburgers enorme Reichweite setzt der
Leller einen wüsten Angriff entgegen , der zu reich¬
lich unsauberem Boxen Anlaß gibt . Die 'heftigen
Schlagserien nehmen beide Gegner lehr stark mit.
In der Schlußrunde bearbeitet Skerries den
Luxemburger nochmals in schnellem Tempo . Aber
Krause steckt alle noch so schweren Brocken eim
Seine tapfere Angriffsweise erwirkt in der Schluß¬
runde noch ein gerechtes Unentschieden.

Hiernach bestiegen die Halbschwergewichtler
Stirn (136 ) , Luxemburg , und Böthe (182 ) ,
Bremen , als Gegner das seilumspannte Viereck.
Wiederholt vermag der Bremer links und rechts

Kopfschwinger anzubringen , so daß die erste Runde
an Böthe geht . Auch in der zweiten Runde be¬
arbeitet der Bremer Arbeitsdienstmann auf
gleiche Art die Kopfpartien des Luxemburgers.
Nach Punkten wird so der Bremer Herosvertreter
verdienter Sieger.

2m letzten Kampf des Abends stehen sich im
Schwergewicht Toussaint (198 ) , Luxemburg,
und Fels (164 ) , Viersen , gegenüber . Der Deut¬
sche versucht , seinem über 30 Pfund schwereren
Gegner beizukommen ; aber sein Gegner ist aus
der Hut und deckt sich sehr gut ab . Jeder liegt
auf der Lauer , um auf einen richtigen k. o.-Augen-
blick zu warten . Obwohl Fels nach Punkten
leicht vorn liegt , beginnt auch die Schlußrunde
unter aller Vorsicht . Der „tötende " k. o.-Schlag
liegt zwar in der Luft , aber er bleibt aus . So
endet die weniger schöne Begegnung mit einem
Punktsieg des Vierseners . Der Eöngschlag un¬
terbindet eine gut angesetzte Schlagserie des Vier¬
seners.

Auf geht 's zum Irocken -Skikursus
Unendliche Kleinarbeit muß geleistet werden

um einen Trockenskikursus auf eine fachliche Höhe
zu bringen , damit jeder Teilnehmer das Höchst,
möglichste in diesem Sport schon auf dem Trocke¬
nen erlernt . Mancher Schweißtropfen wird wohl
bei den Uebungen fallen , aber das ist gut . -
Haben doch im vorigen Jahre 60jährige mit¬
gemacht . Keiner braucht Angst zu haben , es wird
s o langsam der Neuling an die Bretter gewöhnt;
allmählich steigern sich die Uebungen , der Körper
wird selbstbewußter und eine sichere Beherrschung
der Bretter ist bald der Lohn für alle Mühe.

Im Trockenkurius wird großer Wert auf die
Ausbildung der Knie und Fußgelenke gelegt . Auch
die Schulter und Arm Muskulatur muß ein Trai¬
ning durchmachen . Jeder geschlossene Kursus wird
einmal ins Freie geführt , in die Uphuser Sand¬
berge Hier wird am Steilhang geübt , in Ser¬
pentinen aufgestiegen — wer möchte da nicht mit.
machen in frischer Luft ? !

Auch du lieber Leser und Leserin kannst daran
teilnehmen es kostet ia fast nichts . Jedenfalls
ist das Erleben der Gemeinschaft zwischen zünfti¬
gen Skiläufern gar nicht mit Geld zu bezahlen,
Ferner wird das NS .-Sportamt Wochenendkursr
im Harz durchführen , auch sind zwei Skilehrgänge
für Anfänger und Fortgeschrittene von je eine,
Woche vorgesehen Also willst du dein Gemüt er¬
leichtern , alles Kleinliche vergessen , soll Froh¬
sinn dein Herz erhalten , so komme in die Trocken-
kurse des NS .-Sportamtes . hier herrscht Humor
und edle Kameradschaft.

Melde dich beim NS .-Sportamt , ehe alle Kurse
besetzt sind. Anzug : Derbe hohe Schuhe (Skistiefel
ist das Beste ) , Turn - oder Sportanzug . Der erste
Kursus fängt am heutigen Mittwoch in der Turn¬
halle Nordstraße 349 an . , 8sxp vosrlsiu.

Heros — Lintracht - Hannover
Die vor übervollem Hause stattfindende Veran¬

staltung brachte technisch sehr guten Sport . Die
Gästemannschast zeigte vorzügliche Schule . Ganz
besonders konnten Wilke . Schumacher , Schröder
und Vrüseke gefallen . Von den Kirchweyhern ge¬
fielen ganz groß Scheeper und Clausen . Auch Rose
als Erstling , Haermeyer und Schierenbeck zeigten
gute Leistungen . Von den Jugendlichen zeigten
Lange , Gellermann und Wittschen sich ihren Geg¬
nern klar überlegen , während von den Heros-
Jungen Lampe zu gefallen wußte . Leider gab es
im Kampf Rose —Zinber und Hiermeyer —Neu¬
mann Fehlurteile , imrch die die Kirchweyher be¬
nachteiligt wurden.

In den Iugendmeister !chaften blieben Lange-
Kirchweyhe über Kohl -Heros , Bremen , und Witt¬
schen Kw . über FLHvmann -Heros . Bremen , sichere
Punktsieger . Eellermann brauchte nur eine Runde,
um Höbne -Heros , Bremen zu deklassieren . Busch,
Kw .. zeigte nicht die gewohnten Leistungen und
mußte sich dem technisch besseren Lampe -Heros,
Bremen nach Punkten beugen . Im Kampf der
Altersklassen gegen Hannover war Rose Kw . besser
als sein erfahrener Gegner Zinber , Hannover,
der durch Fehlurteil Sieger wurde.

Krämer Kw . und Kruse -Hannover distanzierten
schlecht. Nach einer wilden Schwingerei erhielt
Krämer einen knappen Punktsieg . Haermeyer Kw.
kam gegen Neumann -Hannover durch Fehlurteil
um den Sieg . Schröder -Hannover zeigte gegen
Mariens Kw . hervorragende Leistungen . Mar¬
iens Kw . mutzte in Runde 1 wegen einer Ver¬
letzung für die Zeit zu Boden . Scheeper —Wilke
war ein Kampf , wie er selten gezeigt wurde.
Scheeper war in großer Form und forderte fernem
Gegner alles ab . Punktsieger Meister Wilke.
Clausen Kw . siegte über den sehr guten Blume-
Hannover , dem nur seine fast übermenschliche Här .tx,.
über die Runden half . Müller Kw . mußte dieses- ,
mal selbst die Bitternis der k.-o.-Niederlage koste« .
Sein Gegner Schumacher -Hannover mit einer Er¬
fahrung aus 92 Kämpfen (17 waren von Hannover
irrtümlich angegeben ) landete in der ersten Runde
am Kinn und '— aus war der Traum . Brüseke-
Hannover zeigte , daß er von seinem früheren
großen Können noch genug behielt , um den Ansturm
des Nachwuchses standzuhalten In der dritten
Runde sicherte er sich knappe Vorteile , die zum
Siege über den tapferen Schierenbeck reichten.

Die letzten Prüfungen für das Reichssport - und
Reichsjugendabzeichen finden am Sonntag , dem
6. Oktober d. I ., 8.30 Uhr vormittags , aus dem
Platz des Hastedter MTV ., am Jacobsberg , im
Hoch-, Weit - und Pferdsprung , 78-, 100-, 406-,
1000-, 1800- und 2000-Meter -Laus , Diskus -, Speer-
und Schlagballweitwerfen , Kugel - und Stein¬
stoßen , Reck- und Barrenturnen statt . Meldungen
werden nur bis 11 Uhr vormittags angenommen.
Am Sonntag , dem 13. Oktober . 9 Uhr , im Rad¬
fahren , Treffpunkt Vulkanhalle , Ecke Vulkan - und
Duckwitzstraße . (Dreblow , Ortsgruppe Bremen des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen e. V,)

Bremer Fahrer in Brake erfolgreich
löuter Verlauf der kröffnungsradrennen in der Kampfbahn

Dem Radfahrer -Verein Brake von 1898 war es
vorbehalten , im Jahre seines vierzigjährigen Be¬
stehens in der neuerstandenen Braker Kampfbahn
wohlgelungene Radrennen zu veranstalten . Der
Erfolg war unstreitig auf der ganzen Linie . Sport¬
lich wurden einwandfreie Rennen gezeigt und der
Publikumserfolg war bei weitem höher als es die
Turner mit ihren beiden vorausgegangenen Per-
airstaltungen zu erreichen vermochten . Ein Zeichen
dafür , daß die Vorarbeiten in sehr guten Händen
lagen und weiter , daß der Radsport in Brake kei¬
nesfalls an Interesse eingebüßt hat . Und das ist
ein großes Verdienst des alten Radsportpionicrs
Eduard Behrens , der unermüdlich daran festhielt,
Brake wieder mit einem Bahnradrennen zu be¬
scheren.

Der Vereinsführer Albert Lenznei eröffnete den
Renntag mit einer kurzen Begrüßungsansprache,
woraufhin der Bezirksführer Willi Brandes -Bre-
men in längeren Ausführungen dem Iubiläums-
verein für seine geleistete Arbeit seinen Dank ab¬
stattete . Und dann dankte er dem Bürgermeister
der Stadt Brake für das den Radfahrern weit¬
gehendste entgegengebrachte Interesse und für die
großzügige Unterstützung durch Schaffung der
Kampfbahnanlage , die als die mustergültigste im
ganzen Oldenburger Land anzusehen sei.

Es mögen etwa 1000 bis 1200 Zuschauer an-
wesend gewesen sein, als die Glocke zum Start des
ersten Rennens

Zeitfahren über «ine Runde — 318 Meter

ertönte . Dieses Eröffnungsrennen war nur den
Fahrern aus dem Amt Wefermarsch vorbehalten
und zeitigte folgendes Ergebnis : 1. G . Heidenreich'
Verne 26,2 Sek . ; 2. A . Fischbeck, Brake , 27 Sek'
3. R Tapken , Berne , 28 Sek, ; 4. H. Heidenreich'
Bernc , 28 Sekunden.

Im
Großen Stiidtekainps

über 12 Runden starteten vier Vereine , und zwar
aus Bremen , Bremerhaven , Wilhelmshaven und
Brake zu je zwei Fahrern in zwei Vorlaufen und
zwei Endläufen um den ersten und zweiten sowie
dritten und vierten Platz . Ergebnis : 1 Bremen
mit den Fahrern Fischer und TLbe . 2. Brake 3
Bremerhaven , 4. Wilhelmshaven.

Das Rennen 3 war das

Jubiläumssahren

über 18 Runden mit einem Führungspreis und

wieder nur für Fahrer aus dem Amt Weser-
marsch . Georg Heidenreich sicherte sich nicht nur
den Führungspreis mit 12 Runden , sondern auch
im Endspurt fertigte er seine Gegner ziemlich
überlegen ab . Ergebnis : 1. E . Heidenreich , Berne,
7 Min . 44 Sek .', 2. R , Tapken , Berne , 3. W.
Schmücke, Strückhaus , 8 . H Heidenreich , Berne.

Das vierte Rennen betitelte sich

Großer Kampsbahnpreis.

Es war ein Punktefahren über 30 Runden gleich
18 900 Meter . Die 10., 20., 30., 40. und letzte
Runde wurde gewertet , wobei dem Ersten jeder
Wertung 4 Punkte und dem Vierten 1 Punkt an¬
gerechnet werden . Die letzte Wertung wurde dop¬
pelte Punktzahl gegeben . Der Fahrer mit der
höchsten Punktzahl ist Sieger . Rundengewinn vor
Punktzahl . Bei Maschinenschäden und Stürzen
wurden bis vier Runden vergütet . Ergebnis:

1. W Fehrke , Bremen , 20 Punkte , 2. Meyer,
Bremen , 19 Punkte , 3. Heini Fischer , Bremen,
11 Punkte , 4. Heinrich Tobe , Bremen , 7 Punkte.
Es war dieses eine sichere Angelegenheit der Bre¬
mer Fahrer , die sich restlos in den Wertungs¬
spurts teilten . Vlohm -Wilhelmshavcn und Heise-
Vremerhaven hielten sich in dieser guten Gesell¬
schaft noch am besten

Abermals fü : Fahrer aus dem Amt Weser-
marsch war das fünfte Rennen

Vorgabefahren über 6 Runden

ausgeschrieben . Als Malmann startete der zwei¬
malige Sieger Georg Heidenreich , Tapken erhielt
20 Meter , Schmücke 60 Meter , H Heidenreich
90 M ^ er , Fischbeck 120 Meter und Hetz 140 Mir.
Vorgabe . Der Malmann vermochte sich diesmal
nicht durchzusetzen , und so teilten sich die Mittel¬
gewichtler und sogar die Vorderleute in die Preise
dieses Rennens.

Dann stieg das

Ausscheidungsfahren,

das wieder offen für alle Fahrer war , und die
Folge war selhstversrändlich , daß die ausgcichric-
benen Preise auch sämtlich wieder nach Bremen
wanderten . Der Letzte jeder Runde hatte auszu¬
scheiden, und die drei letzten im Rennen verblei¬
benden Fahrer hatten den Endkampf über eine
Runde auszutragen . Hierin behielt Fehrke knapp

Oberband vor Fischer und Meyer . Ergebnis:
^ AZ -)'°hrkc , PL . Vrema -Brcmen , 2. H. FAicr,
RV . Flottweg -Bremen , 8 Meyer , Raickouristeu-
Sport -Wanderer , Bremen.
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Wie viele Jahre hat man nicht schon vergeblich ver¬
sucht, die Grundlage des Friedens zu schaffen? End¬
lich, nach manchem Versuch , haben sich zwei neue
Grundpfeiler für die Verständigung gefunden : der
Soldat des Weltkrieges und die junge Generation.
Das Bewußtsein der eigenen Persönlichkeit , das er¬
rungen wurde in der Selbstaufopferung für das Vater¬
land , eine innere Größe , gegeben durch Tapferkeit und
ehrliches Streben , kennzeichnen die Haltung des Solda¬
ten . Jugendfrische Begeisterung , fern von aller Senti¬
mentalität , Lauterkeit des Willens und ein Nichtver-
stehen alles Gekünstelten , Unechten und nicht Lebens¬
wahren sind Merkmale des jungen Geschlechtes.

Englische , französische und deutsche Frontkämpfer
haben einander besucht, im Kampfe haben sie sich als
Gegner und Männer achten gelernt , jetzt, wo es gilt,
Aufbauarbeit zu leisten , wollen sie Kameraden sein.

Die deutsche Jugend und die junge Generation des
Auslandes wollen keine „große Politik " machen . Was
wir wollen , wenn wir mit englischer und französischer
Jugend im Lager und auf gemeinsamer Fahrt sind, ist
eine gegenseitige Aussprache , ein Kennenlernen der
gegenseitigen Verhältnisse , und in gemeinsamer Arbeit
im Sport und beim Lied der Gewinn gegenseitiger
Achtung und daraus eine echte Kameradschaft,

Als gelungenen Anfang hat im vorigen Jahr die
Hitler -Jugend einige Lager mit der englischen und fran-

l?oto : Kosso ^t
sMWLW?

Jeder Gefolgschaft solch ein Heim ! Ecf . 13/75

zösischen Jugend durchgeführt , z. B . das Jugendtreffen
im Januar 1934 in Berlin , das junge deutsche und fran¬
zösische Dichter vereinigte , eine Fahrt von Jungvolk-
pimpfen in Frankreich und von französischen Pfad¬
findern in Deutschland sowie ein deutsch-englisches
Lager bei Hamburg.

In diesem Jahr machte ein deutsch-englisches Arbeits¬
lager in Bryanston School den Anfang . Drei deutsche
Jugendgruppen fuhren nach England , Boy Scouts und
englische Jungarbeiter kamen nach Deutschland . Aus
Berlin wanderte Jungvolk in Frankreich an der Loire
mit anschließendem Besuch in Paris . Auf Einladung
deutscher Frontkämpfer weilte im August eine fran¬
zösische Jugendgruppe in Süddeutschland und Berlin.
Deutsche und französische Studenten lebten im Juli
und August rn Lagern an der Ostsee und in Evian am
Genfer See . 2n aller Erinnerung ist noch die Fahrt
der H2 .-2pielschar nach Warschau.

Die ersten Schritte auf diesem Wege zum Ziel einer
gegenseitigen Achtung und Verständigung unter den
Völkern sind getan . Es müssen noch viele Vorurteile
aus der Bahn geschafft werden , aber gerade durch die
Ueberwindung dieser Schwierigkeiten wird dann später
einmal der errungene Erfolg um so größer und sicherer
sein.

Im übrigen , wir haben jetzt ein Heim . Also ganz
groß . Es ist gestattet , in sogenannten kleinen Grüpp-
chen, wobei wahrscheinlich so etwas wie Jungenschaft
gemeint ist, sich unter steter Erinnerung an 999 Vor¬
sichtsmaßregeln für entsprechende Zeit im zugewiesenen
Raum , sprich Heim aufzuhalten.

Uebrigens noch eins , das Heim ist rein gotisch! Für
jeden Pimpf verliert sich also bei normaler Augenhöhe
der Blick bereits nach fünf Sekunden im Unendlichen.
Der Ofen im Eck tst auch was höllisch Wertvolles : er
darf nicht angeheizt werden . Also durchaus eine
Sehenswürdigkeit . Wir sind selbstverständlich selig . —

Gewesen!
Denn neulich wurde uns gekündigt . Irgendwer hatte

den Beginn der Saison gerochen . Und schließ¬
lich darf solch ein Heim der Saison oder Fremdenver¬
kehrsbewegung nicht im Wege stehen, noch dazu , wenn
es bis auf den Quadratmillimeter stilrein ist. Wir
schleppten also unsere beiden Tische, die leider nicht
gotisch gebaut sind, sang- und klanglos zum Tor
hinaus.

Jetzt haben wir ein zweites Heim erobert . Es ist
nicht schön, aber man kann es umarbeiten wie man
will , ohne irgendwelchen Stil zu verunreinigen.

Wir haben dann so was wie Wut an dem Vretter-
haufen ausgelassen , den wir vorfanden , und jetzt steht
die Hütte.

Vorige Woche war durch einige Herren des Fähn¬

leins die offizielle Besichtigung des Gebäudes , wobei
einzig der Fäfü erklärte , er hoffe usw. . . .

Der Fäfü meinte anschließend weiter , daß wir
würdevoll gekämpft hätten — und nachdem die Pulse
wieder normal schlugen —, daß irgendwelche kultur¬
historischen Stilarten für ein Heim so wenig geeignet
seien wie etwa Marmelade zu Rollmops.

Der Vergleich war gut . —
Nichtsdestoweniger habe auch ein Heim Stil . Müsse

es haben . Und wenn 's eine Fahne ist, ein Tisch mit
32L Füßen und ein Ofen aus der Schuttstelle . An
jedem Stück, Las wir selbst erobert und gestellt haben,
hängt der Ausdruck unseres Willens . Aus jedem Win¬
kel muß unser Geist wehen . Wir beschlossen darauf
insgeheim , daß das neue Heim hundertprozentig Stil
hat . Und wir waren zufrieden.

Wir haben scheinbar Pech mit Heimen.
Andern Tags lief nämlich die Nachricht ein , daß unser

Heim abzubrechen sei, da ein wichtiges städtisches Ge¬
bäude an seine Stelle treten muß.

Erntelied
Gutes Korn gab uns das Jahr,
Apfel leuchtet prall und Birne.
Danket froh drum dem Gestirne,
Das der Reise freundlich war.

Lobt getrost die eigne Kraft;
Doch lobt auch des Bodens Güte,
Der aus Keimen trieb die Blüte
Und die Frucht gefüllt mit Säst.
Lobt die Ernte , lacht der Not!
Zonne, Erde , Wind und Wolke
brachten gutes Brot dem Volke.

Ehrt und brechet stumm das Brot!
IVolkraw Uroeüivoivr.

Wir sahen selbstverständlich sofort ein , daß ein
„Aufenthaltsraum sjjr Mitglieder der Hitler -Jugend"
einem solchen Gebäude weichen muß.

Nur ern Gedanke kam, gleich mit der ganzen Hütte
verduften , irgendwohin , nur weit fort.

Ihr werdet staunen , wir haben neuerdings ein drit¬
tes Heim . — Vor allein diene zur Aufklärung , daß wir
vorn Pimpf bis zum Fäfü in eigener Person aus¬
dauernde Naturen sind — Natürlich ist es die alte
Hütte , nur noch etwas älter . Früh acht Uhr war unser
Sondertransporttrupp angetreten . Das Folgende war
einfach glanzvoll und wäre schätzungsweise für eine
Wochenschau geeignet gewesen . Als nach einer Stunde
der vordere Teil des Heimes glücklich auf Rollen lag
und die Meute johlend anschob, wie der unförmige
Kasten knarrend und unwillig in allen Fugen krachte,
knurrend über den Kies knirschte, da jauchzten sogar
die Wolken fegend über den Himmel.

Wir schrien „Ho Ruck" wie echte Holzfäller und
schwitzten ohne zu wollen.

Einzig in der Kurve lagen wir länger . Daß einige
Bretter und Streben abbröckelten , konnte verziehen
werden . Dafür lag Begeisterung in der Sache.

Jedenfalls hatten wir unsere Sensation . Das Heim
steht jetzt wieder , weltvergessen allein in weiter Flur
auf einem geliehenen Grundstück,

Wir hoffen , wenigstens eine Woche Ruhe zu haben,
bis die Nachricht tommi . daß das betreffende Grund¬
stück leider zu wichtigem Zwecke abgegeben werden
mutz.

Die Fensterläden haben wir auch noch nicht ange¬
macht , wohl aber Brett um Brett nach System Metall¬
baukasten numeriert , denn wir gedenken das nächstemal
das Heim sauber zusammengelegt im Koffer weiterzu-
tragen.

Aber aufgegeben wird nie . Auch das ist Stil.

Wir - / /srs/e/r
Die Uhr schlug sechs. Zwei Mann mußten wählen.

Elf Kleine gegen elf Große . Der Jungzugführer war
Schiedsrichter . Er pfiff das Spiel an — und dann
ging die Würgerei los . Der Gegner haute Knochen.
Wir hömmelten und hömmelten — aber kein Tor fiel.
Ein paarmal flog der Ball aus dem Spielfeld heraus.

Dann war Halbzeit . Wir ruhten uns aus . —
Aber dann . Einer hatte den Ball und wollte ihn vor¬
treiben . Da kam ein anderer — und weg war er.
Manche wurden verletzt . Auf einmal trieben sie den
Ball bis zum Tor vor — und jetzt stand es 1 :0. Zehn
Minuten noch! Wir spielten ununterbrochen weiter,
aber das Tor holten wir nicht mehr raus — denn sie
schätzen es mit Mogeln.

Voraiitvvoitlleli : Hei »? Disvllvr,  Uieinen.
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Sommer ' — Dor'mor '/cî rm Wm/er'
Jetzt an der Wende zwischen unserer Sommer - und

Winterarbeit treten wir etwas kurz. Die Arbeitspläne
der einzelnen Gruppen für das kommende Halbjahr
sind im Entstehen . Es hat mancher Mühe bei den Ee-
folgschafts - und Fähnleinführern bedurft , alle Arten
des Dienstes im Plan entsprechend unterzubringen.
Heute wird ganze Arbeit geleistet ; es gibt keine Dienst¬
gestaltung , die so „ lala " aus dem Aermel geschüttelt
wird . Alles gebraucht seine gewissenhafte Vorberei¬
tung . Da wir nun für kurze Zeit beim Verschnaufen
sind, ist es lohnend , einmal eine kleine Rückschau auf
den vergangenen Sommer zu halten.

Große Schwierigkeiten , gewaltige Berge Arbeit und
neue entscheidende Befehle unserer höheren Dienst¬
stellen erwarteten uns . Wie immer bezwäng die
geballte Willenskraft unserer Gemeinschaft alle Hinder¬
nisse ; die Arbeit wurde aufgeteilt und mit vereinter
Kraft geschmissen und in jedem neuen Befehl sahen
wir die gerade Linie unseres Vormarsches . Freudig
konnte auf jeden Befehl die Meldung von seiner Durch¬
führung gegeben werden . So trug jeder einzelne von
uns ein Teil dazu bei , daß unsere Hitler -Jugend gerade
in diesem Sommer immer größere Anerkennung beim
Führer , bei allen Dienststellen der Bewegung und des
Staates , bei unseren Eltern und Freunden fand.
Ostern und Pfingsten , bald schontraditionell fürFührer-

schulungen , standen auch in diesem Jahr im Dienste
der Vorbereitung für unsere großen Sommerlager.
Galt es doch für jeden Führer mit seiner Gruppe am
Höhepunkt der Jahresarbeit in der Hitler -Jugend
glänzend dazustehen und eine innerlich ausgerichtete
Gefolgschaft oder ein gefestigtes Fähnlein zu führen.
Zielbewußt war also alles aus die L a g e r , a l s b e st e
Durchführung unserer Gemeinschafts-
parole,  abgestellt . Ertüchtigung und Schulung ließen
den Heimabend etwas zurücktreten : Das Leistungs¬
abzeichen für Hitler -Jugend und Jungvolk sollte von
jedem Jungen im Sommerlager errungen werden.

Vorher aber harrten unser noch allerhand Veran¬
staltungen und Kundgebungen , die durchgeführt
werden mußten.

Am 15. und 16. Juni stieg dcrOpfertagfllrdas
Jugendherbergswerk,  bei dem wir die volle
Unterstützung der Partei fanden . Ein sehr gutes
Ergebnis des Kirschblütenverkaufs und der Haus¬
sammlung schuf uns die Möglichkeit , den Bau neuer
Jugendherbergen in Angriff zu nehmen und viele
dieser Heime zu erweitern . Das Volk opferte für seine
Jugend ! — Unser Dank wird nicht ausbleiben . Das
Jugendherbergswerk gab erst die Voraussetzung zum
Wandern und ermöglichte damit eine sehr wesentliche
Art unserer körperlichen und geistigen Gesundung.
Nicht zuletzt sind uns die Herbergen oft Heimstätten
für unsere Fllhrerschulungen gewesen . So schöpfen wir
draußen neue Kraft zum Einsatz für unser Volk.

Das Deutsche Jugendfest  am 22. Juni sah
zum erstenmal die Schuljugend bei unseren Wett¬
kämpfern Sie bekamen durch unser Beispiel den rechten
Begriff von dem Grundsatz : Mannschaftsleistung
durch Kameradschaftsgeist . Unsere Breiten  arbeit
kam schondurch die in diesem Jahr zunächst geringe Zahl
der Uebungen zum Ausdruck . Ein langsames Heben des
Durchschnitts wird von uns bestrebt . Unserem Volk ist
es dienlicher , 6 Millionen Hitler -Jungen und BDM .-
Mädel zu erfassen , die gleichmäßig körperlich durch¬
gebildet sind, als ein paar Hundert Spitzenkönner mit
hervorragenden Einzelleistungen . Genau wie früher
die germanischen Jünglinge vor der Sommersonnen¬
wende ihre Wettkämpfe durchführten und dann mit
den „Aelteren " die Feier begingen , standen mit uns
die Formationen der Bewegung und die Bremer Be¬
völkerung am Feuer auf dem Messegelände und
feierten den Tag der Wende nach altem Brauch.

Während dieser Zeit wurden durch die Reichs-
jugendfllhrung lange vorbereitete Pläne verwirklicht:
1500 auslandsdeutsche Jungen kamen in ihr Vaterland,

waren vier Wochen im Deutschlandlager  und
fuhren anschließend im ganzen Monat August durchs
Reich. Sie sahen uns , sahen unser Volk im Vormarsch!
Das Leuchten ihrer Augen war uns Gewißheit , daß
unsere jungen Freunde draußen auf dem Vorposten
wieder den nötigen Rückhalt durch dieses Welttreffen,
durch diese Deutschlandfahrt bekommen haben . Briefs
und Telegramme , die in diesen Tagen von ihnen ein¬
laufen , bestätigen uns außerdem ihren unerschütter¬
lichen Glauben an den Führer und sein Werk . Sie,
diese Jugend aus dem Ausland , wird dazu beitragen,
den Verständigungswillen der nationalsozialistischen
Jugend , über dessen Auswirkungen wir an anderer
Stelle dieser Nummer berichten , entscheidend vorwärts-
zutragen.

Anfang Juli : Die Sommerlager  standen kurz
bevor . Alle Dienststellen waren auf das äußerste ange¬
spannt . Forderungen der Volksgesundheit mußten noch
berücksichtigt werden . Alle Jungen und Mädel wurden
ärztlich untersucht . Dann brachen im ganzen Reich die
Scharen auf — lange Kolonnen marschierten in die
Lager — 2 Millionen deutscher Jungen und Mädel
erlebten die schönste Zeit ihres HJ .-Dienstes . Losgelöst
von allem Hemmenden der Großstadt haben wir
Bremer in Bad Essen und in Lintorf  Lager
durchgeführt , die alles Bisherige übertraf.

Das einstimmige Lob aller Gäste und die immer
sehr gute Stimmung unter uns gab uns die Ver¬
sicherung, den größten Erfolg des Jahres verzeichnen
zu können . Die diesjährigen Sommer - und Freizeit¬
lager sind wieder ein Markstein bei der Durchdringung
des ganzen Volkes mit dem ehernen Grundsatz der
Gemeinschaft , der Kameradschaft , des Sozialismus
gewesen.

Was wäre eindrucksvoller zum Schluß eines
Arbeitsabschnitts , als unseren Eltern und überhaupt
allen den Kreisen , die ihr Augenmerk auf die Erziehung
des deutschen Jungen und Mädel richten , in einer
Ausstellung einen Einblick in unsere Tätigkeit zu ver¬
schaffen, eine Uebersicht zu geben . Aus diesem Grunde
ist es die Pflicht jedes Kameraden der HJ . und jeder
Kameradin des BDM . heute noch ihre Eltern und
Bekannten , ihren Meister , Betriebssichrer oder Lehrer
pim Besuch der Leistungsschau  im unteren Rat¬
tzaussaal , die täglich von 6—20 Uhr durchgehend
geöffnet ist, zu veranlassen Unsere Aufklärung muß
auf ganz breiter Linie von allen getragen sein!

Das neue Halbjahr beginnt für uns am heutigen
Nachmittag oder Abend mit dem Dienst . Jetzt kommt
wieder die Zeit der feinen Heimabende  und
schlichten Feierstunden.  Kernige Winterfahrten
(hoffentlich mit Schnee und Eis ) erwarten uns . Große
Aufgaben wird es zu lösen geben . Zunächst ist es einmal
die unermüdliche Arbeit zur Schaffung ausreichender
Heime und Rundfunkgeräte . Immer neue Versuche zur
Erlangung dieser wichtigen Hilfsmittel werden tn
jeder Gruppe zum Erfolg führen . Aufklärung in ganz
großem Maße von allen Dienststellen , von allen Jungen
muß uns so weit bringen , daß jeder Jungzug , jede
Schar , jede Mädelschar ein Heim sein eigen nennt
und ein Rundfunkgerät besitzt, bzw. an den Sende-
tagen zur Verfügung hat . Mag auch mancher etwas
kleiner werden , wenn er vor diesen Aufgaben steht.
Allein der kurze Rückblick auf die Leistungen dieses
Sommers wird jeden von uns mit frischer Tatkraft
erfüllen . War uns bisher kein Hindernis zu hoch, so
werden wir auch dieses bezwingen.

Durch die Schaffung und die feierliche Einsetzung des
Kulturamtes der Reichsjugendfübrung und die damit
verbundene Aufstellung eines Reichsorchesters der
Hitler -Jugend wird der unaufhaltsame Vormarsch
unserer Kulturarbeit einen neuen Auftrieb bekommen.
Die jungen Dichter , Mnsiker , Schriftsteller , kurzum alle
künstlerisch begabten Kameraden in unseren Reihen
werden zu zielbewußter Arbeit zusammengefaßt und
durch immer weiteres Vordringen ihrer Lieder und
ihres Schrifttums und ihrer sonstigen Kulturgüter
werden sie das Gemecker einiger „hochgelehrter Leute ,
die immer noch nicht verspürt haben , daß sich in der
Front der nationalsozialistischen Jugend etwas ganz
Neues regt , eine neue volkstümliche Kultur im Ent¬
stehen ist, grundsätzlich zunichte machen. Mögen „Wohl¬
weise" aufstehen und sagen : „Was dort marschiert , ist
willenlose Masse , sie kennt nur den Kadavergehorsam.
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Sie gibt euch einen Einblick in die Bielgestaltigkeit der HJ .-Arbrit . Dort zeigen wir unser Können , geben
Kenntnis von der vielen , vielen Kleinarbeit , die in lcdsr Gruppe im stillen geleistet worden ist. Auf der
Ausstellung tritt unser Grundsatz klar hervor : „Es ist nicht wichtig , daß etwas getan wird , sondern was
getan wird . Das Beste ist gerade gut genug für unsere Erziehungsarbeit am deutschen Junge » und Mädel ."
Die Leistungsschau ist daher auch keine wahllos zusammengetragene Sammlung , sie zeigt euch vielmehr in
jeder der 14 Abteilungen den geraden , kompromißlosen Weg der jungen Generation , läßt das Wort vom
neuen Stil Wirklichkeit werden . Darum rufen wir die Bremer Bevölkerung , vor allen Dingen die Eltern
unserer Jungen und Mädel aus , sich unsere Leistungsschau anzusehen . Sie findet im unteren Rathausjaal statt

und ist bis zum Oktober 1935 jeden Tag von 8—20 Uhr durchgehend geöffnet





Diese Jugend hat nur Verständnis für Uniformen und
Aufmärsche , sie singt überlieferte Lieder gedankenlos
herunter ." Wir werden es allen diesen Besserwissern
im kommenden Winter durch energisches Vortragen
unserer kulturellen Breitenarbsit einhämmern : „Hier
steht die junge Mannschaft eines erwachten Volkes , die
schöpferisch tätig ist und sich bemüht eine neue Kultur
zu schaffen, ihre Musik , ihre Dichtungen , ihr Bildwerk
trägt den Stempel dieser disziplinierten Jungmann-
schaft."

Die neuen Ausgaben und Kämpf « finden uns gerüstet.
Der Rest des erfolgreichen Ertüchtigung »- und
Schulungsjahres 1935 wird auch unser kulturelles Werk
ein großes Stück vorwärtsbringen.

<A. gobnibbsn , HJ .-Pressereferent.

Der Rcichsbauernführer R . Walther Darrö schreibt
dem Führerorgan der nationalsozialistischen Jugend
.Löille und Macht " ein Geleitwort zum Erntedanktag
„Erntedank der Jugend " :

Am Erntedanktag richtet das deutsche Volk seine
Augen auf die vielen Millionen Menschen , die jahr¬
aus , jahrein am deutschen Boden arbeiten , damit er
der Nation die zur Erhaltung ihrer Freiheit not¬
wendigen Nahrungswerte gebe. Dieser Tag ist ein Tag
der Besinnung . Er ist das Sinnbild des ewigen Lebens¬
rhythmus , der die Natu ^ ebenso wie das Leben eines
Volkes bewegt und erneuert . Deshalb dankt nicht nur
der Bauer für den Erfolg seiner Arbeit , sondern in

In dieser und den folgenden Nummern
veröffentlichen wir je eine der besten Werbe¬
schriften , die gelegentlich eines Wettkampses
des Jungbann 1/75 verfaßt wurden.

Zuerst lachten sie: „Ach, seht sie euch an , diese kleinen
Pimpfe . Sie wollen den Großen etwas nachmachen,
wollen auch marschieren . Es ist wirklich zum Lachen,
seht euch diesen kleinen Jungen dort an , der sie alle
kommandieren will . Ob er sich wohl schon seine Hose
allein zuknöpfen kann ?"

Als man diesen „Kindern " dann einen ganzen Tag
in der Woche zur Verfügung stellte , waren sie sprachlos
über diese vermeintliche llnverantwortlichkeit der Re¬
gierung . Sie wußten es vorher , daß man binnen kurzem
diese Einrichtung zurückziehen werde , da sichdie Führer
dieser „Liliputanerarmee " dieser Aufgabe nicht
gewachsen zeigen würden.

Aber — erstens kommt es anders , zweitens als man
denkt , verehrter Miesmacher ! Deine Voraussagen sind
nicht eingetroffen . Der Staatsjugendtag klappt ganz
fabelhaft . Heute marschieren hinter den Fahnen dieser
„Liliputanerarmee " Millionen deutscher Jungen . Das
Wissen um ihre Aufgabe schmeißt sie zusammen : sie
wollen schon in ihrer Jugend sich auf das vorbereiten,
was man später von ihnen fordern wird . Sie wissen,
daß auch das Spiel der Jungen von heute schon Dienst
an Deutschland sein muß.

Auf dem Tisch liegt auf schwarzem Grund ein feuer¬
rotes Sonnenrad . Ein paar Kerzen stehen darauf . An
der Wand hängen zwei blanke Degen aus der Zeit des
großen Königs . Sie sind heute mit frischem Grün
geschmückt. Ueber ihnen hängt das Bild Friedrichs.

Um den Tisch sitzen 40 Jungen : Jungzug Seydlitz
beim Heimabend . Der Jungzugsührer erzählt von dem
großen Preußenkönig . Die Jungen hören von Preußen¬
geist und Preußenzucht . Sie lernen die Begriffe Ehre,
Treue und Gehorsam kennen . Es wird ihnen klar , daß
ein Volk nicht von vielen einzelnen geführt werden
kann , sondern daß ein verantwortlicher Mensch, ein
Führer zuletzt die Entscheidungen treffen muß . Das
Beispiel des Königs hat ihnen die Richtigkeit dieser
Behauptung bestätigt.

Gerade steigt der 100-Meter -Lauf der besten Jungen-
schaften im Fähnlein . Jungenschaft „Widukind " hat
gesiegt. Ein Freudengeheul erhebt sich unter den nicht-
beteiligten Pimpfen der Jungenschaft , während alle
anderen Fähnleinkameraden ebenfalls neidlos An¬
erkennung zollen.

Doch schon geht es weiter : Ballweitwerfen . Auch
hier werden gute Mannschaftsergebnisse erzielt . So
rollt in bunter Folge das Fähnleinsportfest ab , um¬
rahmt von Musik des Spielmannszuges , Spielen und
Gesang der Pimpfe . Zum Schluß bei der Siegerver-
kündigung erhalten alle siegreichen Mannschaften eine
Urkunde . Sie gilt für alle Pimpfe der betreffenden
Jungenschaft , denn jeder hat sein Bestes hergegeben,
damit die Gruppe siegen konnte.

Der dickste Pimpf des Fähnleins macht gerade eine
„Bombe " und das Wasser im Hansabad droht über die
„Ufer " zu treten . Alle Pimpfe machen mit und sie sind
alle der Meinung , es mit den besten Turmspringern
Bremens aufnehmen zu können . Den Nichtschwimmern
wird im Uebungsbassin die Fortbewegungsart im
Wasser beigebracht , damit auch sie einmal gewaltige

demselben Maß steht das ganze Volk in der Erkenntnis
eines großen , alles bewegenden Lebensgesetzes . Und
dieses Volk dankt daher nicht allein für den Ertrag
des Bodens , der ihm durch die Menschen des Landes
erschlossen wird , sondern es bekennt sich in seinen
Feiern in jedem Dorf , in jeder Stadt und in seinen
Erntezeichen bis in den letzten Winkel unserer Städte
letzten Endes zu seiner Natur und zu seiner eigenen
Lebensart . Das deutsche Volk ist in diesem Sinn in
seinem tiefsten Innern ein Baucrnvolk , das den Sinn
für natürliche Ordnung und für das ewige Wachsen
und Vergehen in der Natur des Landes ebenso wie in
der Natur des Blutes versteht und anerkennt.

Die deutsche Jugend beweist heute nicht allein durch
ihre Feiern , sondern durch ihren Einsatz , daß sie die
Verbindung des Menschen mit der Natur kennt.
Tausende junger Männer und Tausende junger Frauen
dienen in der Gemeinschaft bäuerlicher Menschen am
Boden und helfen dadurch an der Gewinnung der
Güter zum Unterhalt des deutschen Volkes durch die
Arbeit ihrer Hände mit . Es sind gerade die jungen,
einsatzbereiten Menschen der Stadt , die sich dieser
Leistung unterziehen . Vielleicht ist dieses die größte
Revolution , die wir in Deutschland erleben , daß diese
Jugend aus allen Schichten und Ständen des Volkes
sich im gemeinsamen Dienst am deutschen Boden zu¬
sammenfindet . In diesem Tatbeweis liegt der größte

- und stärkste Dank , den die Jugend ihrem Volk und dem
deutschen Bauerntum darbringen kann . Der Erntedank
kann dies nur nach außen hin allen sichtbar zum Aus¬
druck bringen . Und so grüßt das deutsche Bauerntum
die Jugend als ihren besten Bundesgenossen für eine
arteigene und starke Zukunft des deutschen Volkes.

Schwimmer werden . Jawohl — unsere Schwimm-
veranstaltungen sind immer „ganz grob"

Vier Uhr morgens!
Kein Mensch begegnet uns.
Unsere beschlagenen Stiefel machen einen Mords¬

lärm in den stillen Straßen.
Immer noch läßt die Sonne sich nicht sehen. Rechts

und links auf den Weiden , die die Landstraße ein¬
säumen , liegt eine undurchdringliche Nebelwand.

Unter den 40 wird nicht viel gesprochen. Jeder ist
mit sichselbst beschäftigt.

Da — eine Lichtung im Walde.
Der Nebel hat sich gelegt : Ganz dünn scheint ein

Heller Streifen hindurch : die Sonne ! Deutlich erkennen
wir , wie sie den Bodennebel besiegt . Immer mehr teilt
sich dieser und immer höher steigt links von uns der
glühende Ball herauf.

Jetzt hat die Sonne schon die Oberhand über den
Nebel gewonnen und nur am Boden liegt noch eine
weiße Schicht.

Plötzlich — wie auf Verabredung — beginnt ein
Frühkonzert in luftiger Höhe : durch den ersten warmen
Sonnenstrahl getroffen , sind die Vögel erwacht . Wir
bekommen Lust zum Nachahmen und schmettern eben¬
falls los , denn es ist wirklich eine Lust , jetzt zu singen.

Jetzt ziehen wir wieder durch einen Flecken. An den
Türen der Häuser stehen die Einwohner und grüßen
uns freundlich.

Hier am Ausgang des Fleckens steht eine uralte
Kirche . Es ist eine typische Heidekirche, kurz und
gedrungen . Sie ist gefiigi aus klobigen Findlingen der
Heide . Im stillen vergleichen wir sie mit unseren
Prunkkirchen in den Städten , denen oft die Einfachheit
fehlt und an denen man den Geldbeutel der Bürger
erkennen kann.

Am Mittag können wir unsere Zelte aufschlagen und
das Lager ausbauen . Wir haben an diesem Tage viel
gesehen und erlebt und ein weiches Strohlager im Zelt
wird nicht verachtet.

Sonnenwende . In einem großen Kreis ist der
gesamte Jungbann versammelt . Ein Lied leitet die
Feierstunde ein . Ein Sprechchor mahnt . Dann spricht der

Jungbannführer . Ernst und eindringlich spricht er . Von
der Bedeutung des Sonnwendfeuers für uns und der
Art der Feier unserer Ahnen . Seine Worte haben tiefen
Eindruck auf uns gemacht und schweigend marschieren
wir zurück. Das Erlebnis hat uns allen wieder neuen
Ansporn gegeben , den einmal beschrittenen Weg
weiterzugehen.

L/n/er'
Die erste Arbeitstagung der HJ .-Eebietsärzte aus

den 25 HJ .-Eebieten . Deutschlands nahm am Freitag¬
abend im Thüringischen Aerztehaus in Weimar ihren
Anfang . Der Reichsärzteführer und Leiter des Haupt¬
amtes für Volksgesnndheit in der Reichsleitung der
NSDAP ., Pg . Dr . Wagner , war trotz seiner großen
Beanspruchung erschienen . Der Reichsarzt der HJ ., Dr.
Kondeyne , betonte bei seiner Begrüßung , daß die An¬
wesenheit des Reichsärzteführers die zwischen Haupt¬
amt und Gesundheitsamt der HJ . bestehende Verbin¬
dung und Zusammenarbeit zum Ausdruck bringe.

Der Reichsärzteführer erklärte in seiner mit großem
Beifall aufgenommenen Begrüßungsansprache , daß die
für die Ecsundheitsbetreunng in der HJ . verantwort¬
lichen Kräfte ihn in der Vertretung aller gesundheits-
wichtigen Fragen immer auf ihrer Seite finden
würden.

Nach einer lebhaften und fruchtbaren Aussprache im
Anschluß an die Ausführungen des Reichsärzteführers
folgte , ebenfalls im Thüringischen Aerztehaus , ein
Kameradschaftsabend , auf dem als Vertreter des
thüringischen Gauleiters und der Regierung Staats¬
minister Dr . Wächtler und der Stellvertreter des
Reichsärzteführers , Reichsamtsleiter im Hauptamt für
Volksgesundheit , Pg . Dr . Bartels , Berlin , erschienen.

Im Verlauf des kameradschaftlichen Beisammenseins
sprach der Eebietsarzt der HJ . Thüringen , Ministerial-
rat Dr . Klipp , und stellte noch einmal die Notwendig¬
keit nicht nur der gewissenhaften gesundheitlichen Be¬
treuung der deutschen Jugend , zum Wähle des Volkes,
heraus , sondern betonte auch den Wert der Vor¬
richtungen der HJ . zur Führung auf diesem Gebiet.

Der zweite Tag sah die Gebietsärzte der Hitler-
Jugend schon früh wieder zur Arbeitstagung im
Thüringischen Aerztehaus versammelt.

Nach einleitenden Worten des Reichsarztes der HJ .,
Dr . Kondeyne , nahm der Adjutant des Gebiet - arztes
Thüringen , Dr . Gerlach , das Wort zu einem umfassenden
Vortrag über „Praktische Erfahrungen beim Aufbau
des Gesundheitswesens der H2 ." . Sein Referat , dem
sich eine Aussprache anschloß, an der sich auch Pg . Dr.
Bartels und Reichsarzt Kondeyne beteiligten , unter¬
strich nachdrücklich die Wichtigkeit der gesundheitlichen
Dienststellen der H2 . und ihre Gleichberechtigung
neben den übrigen Dienststellen der Gliederungen . Es
kam weiter zum Ausdruck , daß man niemals im For¬
malismus erstarren dürfe , sondern sich im Aufbau des
Gesundheitswesens der HJ . dem lebendigen Leben
anpassen müsse. Keine Organisation sei um ihrer selbst
willen da , sondern jede habe dem Leben zu dienen.

Nach der Mittagspause folgte eine Reihe von
Referaten , auf deren grundsätzliche Seite noch zurückzu¬
kommen sein dürfte . Der Abend fand die Teilnehmer
der Tagung in Erfurt , wo sie die Ausstellung „Gesundes
Volk" besichtigten . Die theoretischen Erläuterungen des
Tages fanden damit in praktischer Schulung ihren Ab¬
schluß, der in symbolischer Weise zeigt , daß die HJ.
auch in ihrer Tätigkeit auf dem Gebiete des Gesund¬
heitswesens zielklar und eindeutig unbeeinflußt von
Nebensächlichkeiten — die eine verstaubte Bürokratie
vielmals und oft zum Schaden der Gemeinschaft in den
Vordergrund schob — ihren Weg gehen wird.

Soweit es sich jetzt schon sagen läßt , ist diese erste
Arbeitstagung der Eebietsärztc der Hitler -Jugend
nicht nur in bezug auf die Rückschau auf das Geleistete
wertvoll , sondern von hier aus wird auch neuer
Antrieb für die Zukunft ausgehen . Der bisherige Ver¬
lauf läßt erkennen , daß innerhalb der beteiligten
Kreise der feste Wille besteht , sich von niemandem in
der Erfüllung der Aufgaben , die durch verschiedene
bereits gefaßte Beschlüsse neu umrissen wurden und die
vom Nationalsozialismus um der Nation willen
diktiert sind, vom geraden Weg abhalten zu lassen.

Als sie das erstemal ins Funkhaus kamen, — im
vorigen Jahre — ja , das waren ja gar nicht mehr
unsere Jungmädel ! Unsere frischen, lebendigen,
lustigen , immer lauten Jungmädel ! Ganz leise kamen
sie herein , gingen auf Zehenspitzen durch die langen
gelben Gänge , eine ganz Mutige stellte flüsternd fest,
daß ja der Fußboden so weich wäre , — gingen ganz
leise die Treppen herauf , sahen mit großen Augen am
kleinen Senderaum die geheimnisvolle rote Schrift
„Sendung " aufleuchten und standen dann endlich, eng
zusammengedrückt und in fast banger Erwartung im
Proberaum . Alles war ihnen so fremd hier und so
geheimnisvoll — die beiden Mikrophone , die dicken
roten Vorhänge an der eigenartig getäfelten Wand,
das große Elasfenster nach dem Regieraum — alles
Dinge , die sie sich nicht erklären konnten und die sie
deshalb bedrückten . Immer noch unterhielten sie sich

flüsternd . Das mochte wohl daher kommen , daß sie sich
dachten : Wenn nun hier an ein paar Knöpfen gedreht
und geschaltet wird , dann geht das , was wir hier
sprechen, hinaus in alle Welt , und viele , viele Men¬
schen, nicht nur in Ostpreußen und Danzig , sondern
weit darüber hinaus , hören und verstehen uns.

Die Führerin versuchte Leben und Bewegung in die
sonst so lustige Bande zu bringen . Sie legten zwar ihre
Sachen ab , stellten sich im Halbkreis auf und fingen an
zu singen , aber diese steife Fremdheit war noch immer
nicht von ihnen gewichen.

Das erste Lied war eingeübt . „Wie klingt es ?" fragte
Elfe mich leise . „Miserabel !" — „2a , die Mädel sind
heute ganz anders als sonst," sagte Else . „Ich weiß
nicht , was sie heute haben . Draußen auf der Straße
und vor dem Funkhaus haben sie noch so gelacht und
gealbert und sich gegenseitig mit allem möglichen aus¬

gezogen , und jetzt ist alles weg ." — „Ich kann das ja
verstehen , Else , aber du mußt doch selbst einsehen , wenn
wir das Lied so in der Sendung bringen , dann lachen
sie am Lautsprecher uns aus . Und wir können uns doch
nicht blamieren , erst recht nicht beim erstenmal !"

Da hatte Else einen guten Gedanken ! Der große,
graue Teppich wurde ausgerollt , die Jungmädel setzten
sich im Kreis , und Else erzählte eine Geschichte.

Langsam , ganz langsam löste sich die Starrheit von
ihnen , sie merkten auf , sie gingen mit , fragten , riefen
etwas dazwischen, und als Else mit der Geschichte zu
Ende war , sprangen sie von selbst auf , waren nun
einmal quicklebendig und bestürmten mich mit Fragen,
was dies sei und das und warum das eine Mikrophon
so hoch gestellt ist und warum die eine Wand sich anfühlt
wie aus Pappe und so fort . Und jetzt ging auch der
Klecks aus sich heraus . Klecks ist nämlich ganz alter
„Funkhase ", Klecks hat schon drüben im alten Haus bei
Kinderstunden mitgemacht . Und Klecks erklärte . Die
Jungmädel waren ganz bei der Sache . So ganz wissen¬
schaftlich einwandfrei waren Klecksens Erzählungen
zwar nicht immer , dafür aber sehr verständlich und für
die Jungmädel durchaus einleuchtend . Jetzt war das
Eis endgültig gebrochen . Und die Probe ging glatt
vonstatten , alle waren mit Feuereifer bei der Sache,
sie versuchten , das Beste aus sich herauszuholen . Als
die Lieder so einigermaßen klappten , wurden die
Manuskripte und Rollen verteilt . Das machte einen
Heidenspaß , seine Rolle zu lesen und sich dabei zu be¬
mühen , sie ganz und gar auszufüllen ! Sie kamen richtig
in Schwung , die Jungmädel . Wie sie mitten im
schönsten Reden waren , sagte ich: „Halt !" Enttäuscht
sahen sie mich an . Was will sie denn ? Es ging doch
soooooo schön!!!"

„Also Mädel , so geht das natürlich nicht los . Ihr
dürft doch nicht mehr als zehn Worte aus einmal sagen!
Glaubt ihr , daß die Mädel am Lautsprecher von dem
Durcheinander auch nur ein Wort verstehen ? Also
erstens : Langsamer , viel , viel langsamer ! Und deutlich
sprechen ! Keine Silben verschlucken! Klecks, du nuschelst
da was zusammen , das ist einfach fürchterlich . Also,
noch mal von Anfang !"

Ganz schnell gingen die zwei Stunden vorbei , und
draußen warteten schon andere zur nächsten Probe . Als
die Jungmädel aus dem Funkhaus herauskamen , da
seufzte eine : „Na , ein bißchen einfacher hätte ich mir
das ja vorgestellt !" Und die anderen stimmten ihr zu.

In der nächsten Woche kam dann der große Augen¬
blick. Der Ansager betrat den Raum , schaltete an einem
Hebel , — und nach kurzer Zeit leuchtete das rote
Transparent „Sendung " auf . Alle Jungmädel im
Raum hielten den Atem an , als sie hier im Senderaum
die Stimme hörten , genau so wie daheim so oft am
Lautsprecher : „Hier ist der Reichssender Königsberg
und der Landessender Danzig . . ."

Nun haben wir schon viele Jungmädelsendungen
hinter uns , und eine ganze Reihe unserer Königs-
berger Jungmädel haben darin mitgewirkt . Jetzt sind
sie auch schon wieder „ganz alte Funkhasen " und wissen
schon viel mehr , als Klecks bei der ersten Probe . Jetzt
wissen sie auch, daß das Vorbereiten einer Sendung
eine richtige Arbeit bedeutet , daß sie an ihrer Aus¬
sprache, an ihrem Tonfall , an ihrer ganzen Sprechweise
andauernd verbessern müssen, um nicht vor Aufregung
zu stottern oder falsch einzusetzen!

Jetzt wissen sie: Wir arbeiten für unsere
Kameradinnen draußen in der Provinz und noch weiter
darüber hinaus ! Und unsere Jungmädel sind mit
Freude dabei.

Die ersten Gruppen der auslandsdeutschen Jungen,
die am Deutschlandlager teilgenommen haben , treffen
jetzt in den Ländern wieder ein , die ihnen zweite
Heimat geworden sind. Schon kommen aus aller Welt
Meldungen , die beweisen , ein wie großer Erfolg das
Deutschlandlager geworden ist.

Das folgende Telegramm deutscher Jugend aus
Portorico ist ein Beispiel von vielen:

„Voller großer Erlebnisse heute Deutschlandreise
zurück. Begrüßen dankbar alle Leiter sowie Gastgeber
und Bevölkerung im überzeugten Bekenntnis zu Reich
und Führer ."

Der Landdienst des Gebietes Mittelelbe ist auf der
in Magdeburg stattfindenden Reichsnährstands -Aus-
stellung mit einem eigenen Stand vertreten . Dem Be¬
sucher wird ein Bild von der Arbeit und Vielseitigkeit
des Landdienstes gegeben . Man sieht den Landdienst¬
jungen , der erst vor kurzer Zeit aus der Großstadt
gekommen ist, bei seiner Arbeit auf dem Felde , bei der
Ernte , im Kreise seiner Kameraden , beim HJ .-Dienst,
auf Fahrt und im Heimabend.

In der Zeit vom 22. bis 27. September fand in
Berlin der Reichsbundes - und Schulungstag des
Reichsbundes der Körperbehinderren statt , der sich vor
allem mit der Frage der Eingliederung der körper-
behinderten Jugendlichen in die H2 . beschäftigte . Be¬
kanntlich sind kürzlich für die Aufnahme der erbgesun-
den körperbchinderten Jugendlichen die Banne I<
(Körperbehinderte ) in den Gebieten geschaffen worden.

Zum erstenmal seit der Einrichtung des Landjahrs
wurde in der Zeit vom 24. bis 30. September in Kiel
ein großer Landjahraufmarsch durchgeführt . Die
6000 Landjahrjungen und -mädel , die in den 68 Heimen
in Schleswig -Holstein untergebracht waren und zumeist
aus Schlesien , Hessen und dem Saarland stammen,
wurden — der landschaftlichen Eigenart der Nordmark
entsprechend — auf zwölf Dampfern nach Kiel
befördert.

Die Rundfunkspielscharen der Hitler -Jugend find in
ihrer Arbeit zu wichtigen kulturellen Faktoren in den
deutschen Grenzgebieten geworden . Das haben sie vor
allem durch ihre Fahrten , die in diesem Jahr schon
wiederholt stattgefunden haben , bewiesen . Nachdem die
Rundfunkspielschar der Reichs -Jugend -Führung unter
Leitung von Wolfgang Stumme bereits die Grenzmark
Posen -Westpreußen und die Bayerische Ostmark besucht
hat , unternahm sie jetzt wieder eine 3. Grenzlandfahrt
in das pommersche Grenzland . In der Woche vom 23.
bis 29. September führte sie in den Städten Dramburg,
Kalies , Falkcnburg , Viitow , Rummelsburg und Neu-
stettin offene Volkssingen durch.

H

Der Reichsverband für deutsche Jugendherbergen,
der im ganzen Reich mehr als 2000 Jugendherbergen
errichtet hat , hatte vom 18. bis zum 21. September die
Eauführer des Verbandes zu einer Tagung zusammen-
berufen . Auf der Jugendburg Stahleck , der eindrucks¬

vollen Stätte der rheinischen Jugend bei Bacharach am
Rhein , begann die Tagungsfolge mit einer würdigen
Feierstunde im geschmückten Rittersaal , zu der auch
zahlreiche Vertreter der Partei , des Staates und der
Behörden erschienen waren.

Wie die Reichsjugendfiihrung amtlich mitteilt , findet
die feierliche Eröffnung des Kultnramtes und die
Berufung seiner Mitarbeiter , die anfangs in der Pots¬
damer Garnisonkirche vorgesehen war , noch nicht am
2. Oktober statt . Deshalb wird im Rundfunk innerhalb
der „Stunde der jungen Nation " heute Mittwoch , dem
2. Oktober , statt der vorgesehenen Uebertragung der
Eröffnungsfeier nunmehr im Hinblick auf das Ernte¬
dankfest die Vauern -Kantate von Wolfram Vrockmeier
und Heinrich Spitta „Wir sind die junge Bauernschaft"
als Reichssendung gesendet . Der organisatorische Aus¬
bau des Kulturamtes wird etwa Mitte Oktober abge¬
schlossen sein. Der endgültige Termin der Eröffnung
wird zu gegebener Zeit mitgeteilt.

In der VDM .-Führerinnenschule Grebenstein ver¬
einigte in der Zeit vom 23. bis 30. September ein welt¬
anschaulicher Schulungskursus unter Leitung der Ober-
gauführerin Lisbeth von Erolmann sämtliche Unter-
gau - und Mädelringführerinnen sowie alle Mädel , die
im Stab der Obergauführung tätig sind, zu gemein¬
samer Arbeit . 2m Rahmen des vorgesehenen Arbeits¬
planes sprachen Gauleiter Staatsrat Weinrich , die
Reichsreferentin des BDM . Trude Mohr sowie der
stellvertretende Leiter des Kulturamtes der Reichs¬
jugendführung , Obergebietsführer Cerff , über Ziel und
Weg des Nationalsozialismus zur versammelten
Führerinnenschaft des kurhessischen BDM.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach hat an
Professor Dr . Walter Frank zu seiner Ernennung zum
Präsidenten des Reichsinstituts für Geschichte des
neuen Deutschlands das nachstehende Glückwunsch¬
telegramm gerichtet:

„Lieber Parteigenosse Walter Frank!
Zu Ihrer Ernennung zum Präsidenten des

Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands spreche ich Ihnen zugleich im Namen der
deutschen Jugend meine herzlichsten Glückwünsche
aus . In dankbarer Erinnerung an Ihre tätige
Mitarbeit am Aufbauwerk der Jugend in den
schwersten Kampfjahren der Bewegung grüßt Sie

in Treue und Kameradschaft
Ihr

Baldur von Schirach ."

Der Regierungspräsident von Niedcrbayern und der
Oberpfalz , Freiherr von Holzschuher, stellt der Hitler-
Jugend den nachstehenden Aufruf zur Verfügung:

„Mutig und unbeirrt , zur Abwehr aller feindlichen
Kräfte bereit , marschiert die Front der Hitler-
Jugend in die deutsche Zukunft hinein.

Bei aller Ungebundcnheit eines fröhlichen
Kameradschaftslebens muß die Hitler -Jugend den
tieferen Sinn ihres Zusammenschlusses zur Einheit
erkennen und verstehen lernen.

Diesem Zwecke soll und wird „Die HJ ." . das
Kampfblatt der Hitler -Jugend , in allererster Linie
dienen , der ich weiteste Verbreitung im Gau
Bayerische Ostmark wünsche."
Der Aufruf erschien gleichzeitig mit einer Ent¬

schließung an die Bezirks - und Stadtschulbehörden in
beiden Schulanzeigern des Regierungsbezirks.

Die Familie Niejahr , Köln , deren Sohn Erich als
Hitler -Junge am 5. Oktober 1932 für die Bewegung
gefallen ist, hat einen neuen schweren Verlust durch
den Tod eines zweiten Sohnes erlitten . Der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach sprach den Ange¬
hörigen in einem Telegramm sein herzliches Beileid
aus.

-i-

Der stellvertretende Leiter des Kulturamtes der
Reichsjugendfiihrung , Obergebietsführer Cerff , hat
mit sofortiger Wirkung dem Oberbannführer Georg
Blumensaat die Inspektion sämtlicher Musik- und
Spielmannszüge der HJ . (einschl. Fanfaren - und
Trommlerzüge des Jungvolks ) übertragen . Der
äußeren zentralen Zusammenfassung dieses Aufgaben¬
gebietes der Musikarbeit wird eine innere Durch-
organisation und ein Ausbau der Spielmanns - und
Mufikzüge nach den bisher gemachten Erfahrungen
folgen.

»
Am Sonntag fand das große Sportfest des Danziger

BdM . in der Albert -Forster -Kampfbahn vor dicht¬
besetzten Tribünen statt . Die Veranstaltung wurde
durch einen Sprechchor von 2000 Mädeln eingeleitet,
anschließend sprach Gauleiter Albert Förster . Durch
Körperschule , Mannschaftswettkämpfe , Volkstanz und
Spiele zeigten die Mädel einen Ausschnitt aus ihrer
Sportarbeit.

Auch die meisten kurmärkischen Banne , Zungbann«
und Untergaue führten als Höhepunkt der sommer¬
lichen Ertllchtigungsarbeit ihre Sporttreffen durch,
die fast immer mit einem Bann - oder Jungbannauf-
marsch verbunden waren . Die Ergebnisse der Mann»
schastskämpfe, bei denen 35 000 Zungen und Mädel
beteiligt waren zeigen sehr beachtliche Leistungen und
liegen zum größten Teil über dem Durchschnitt . Gleich¬
zeitig finden zur Vorbereitung der großen Herbstossen-
sive der kurmärkschen Hitler -Jugend Führer - und
Propaganda -Wochenendlehrgänge statt.

. . . u/rc- //r drsmo/r?
Es wurden befördert:

Zu Kameradschaftsführern:  Franz Haar,
Reinhold Schuldt , Ulrich Willenbiicher , Hugo Lüderßen,
Carl -Hans Jantzen , Richard Müller , Wilfried Ebeling,
Klaus Steinert , Karl -Eberhard Feldmann , Jürgen
Siemering , Wilfried Stürmann , Otto Johann Bäcker,
Hans Jochim Schmidt , Rolf Schlögell . Albert Straß-
mann , Hans Bodo Wilke , August Stock, Georg Thal¬
mann.

Zum Scharführer:  Hans Villwock, Helmut
Bertelsmann . Helmut Blaesing , Erich Nullmeier.

Zum Iungenschaftsführer:  Rolf Strohm,
Dieser Süs , Horst Koch, Heinz Kohls , Fritz Braune,
Bernhard Freesemann . Wilhelm Tobeck. Wiegand
Müller , Helmut Böcker. Christian Langenberg , Fried¬
rich-August Walter . Karl -Heinz Kunz , Ernst -Werner
Bertram , Heinz Fleck. Heinz Müller , Horst Koch.

Zum Jungzugsührer:  Helmut Scharnhorst,
Hans -Jürgen Erste.

»

Es wurden beauftragt:

Mit der Führung dek Gefolgschaft 6/75 Scharführer
Heinrich Koopmann , mit der Führung des Fähnleins
7/1/75 der Jungzugsührer Ernst Klätke , mit der Füh¬
rung des Fähnleins 11/1/75 Fähnleinfiihrer Günther
Eleim , mit der Führung des Fähnleins FZ/SZ 1/75
Jg . Hans Schmidt. »

Mit der Leitung der Sozialstelle und der Organi¬
sationsstelle wurde neben seiner bisherigen Dienst-
stellung als Leiter der Personalstelle und Bannstreife,l-
dienftführer 75 der Eefolgschaftsführer Ernst Eessert
bcauftrag -t. Mit der stellv. Leitung der Stelle für
weltanschauliche Schulung und des Kulturamtes wurde
der Scharführer Hans Dalibor  beauftragt.

Bei der Zuverlässigkeitsfahrl „Rund um Osnabrück"
erhielt Oberjungbannführer Overb  eck für straf-
punktfreie Fahrt in der vorschriftsmäßigen Zeit eine
goldene Plakette.  Die HJ .-Mannschaft wurde
leider dadurch auseinandergerissen . daß ein Fahrer
beim Start stürzte und der andere Mann am ersten

.Kontrollpunkt eine Reifenpanne hatte.

ZiuncZe cler̂ jungen Galion
IHsuter „ Vfir sin «! riss jungs
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Hindenburg und der Frontsoldat
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Hindenburg lebt in unser aller Herzen weiter,
wie der Führer es ausgesprochen hat , „als ein
ewiger Schutzherr des Deutschen Reiches aus der
deutschen Nation, " Das demnächst im Verlag
Karl Siegismnnd , Berlin S1V II , erscheinende
Buch „Hindenbnrg , Feldherr und Soldat " zu
dem Franz Schauwecker eindrucksvolle Worte des
Gedenkens und der Deutung beigesteuert hat,
lassen das Bild des großen Marschalls noch ein¬
mal in seiner überragenden Bedeutung aufer¬
stehen. Die Schristleitung,

Das Altertum , das Mittelalter und vielfach
auch noch die neuere Zeit sahen ihre großen
Feldherren oft inmitten der Schlachtreihen ihrer
Soldaten , im Getümmel des Kampfes , am Lager¬
feuer , auf den Märschen . Die geringe Reichweite
der damaligen Kampfmittel , die beschränkte
Größe der Heere , der eng begrenzte Raum der
einzelnen Kriegsschauplätze und nun gar der
Schlachtfelder , die Unmöglichkeit aller Fernver¬
bindungen zwangen den Feldherrn dicht an das
Heer heran , wenn anders der Krieg nicht unmög¬
lich werden sollte . Auch war noch nicht jene Ent¬
fernung der Menschen voneinander , jene Unper-
sönlichkeit und Mittelbarkeit des Führertums ein¬
getreten , die für unsere Zeit so charakteristisch ist.
Damals stand der Führer mitten unter den Ge¬
führten , Blick, Wort , Stimme , Gebärde , Gestalt
wirkten unmittelbar — heute sitzt der Führer in
einem Raum , weit hinter der Linie der Entschei¬
dung , sitzt er in einem Gebäude für sich, das alle
Entfernungen überbrückt und sie heranholt mit
den kupfernen Nervenbündeln der Telephon - und
Telegraphendrähte , mit rasenden Autos und Flug¬

zeugen s heute lenkt er eine unendlich ausgedehnte
Front im notwendigen Abstände des Ueberblicks;
heute verhindert die Millionenzahl der Heere not¬
wendig die persönliche Bekanntschaft und Ver¬
trautheit mit dem Führer . Mit anderen Worten:
Heute ist es unendlich viel schwieriger , das per¬
sönliche , durch nichts zu ersetzende Band zwischen
Feldherren und Heer zu schlingen . Aber die Hilfs¬
mittel der Zeit helfen auf ihre Weise , jene Ver¬
bindung herzustellen : Photographie , Zeitung,
Bildbeilagen verbreiten im Nu Rede und Bild,
schaffen und verbreiten überall die Atmosphäre
des Mannes und bringen ihn unter Heer und
Volk.

Aus solche Weise ist Hindenburg , als Führer
und Persönlichkeit von Größe des Charakters , ins
Bewußtsein des Volkes getreten . Er lebt im deut¬
schen Volke , und darüber hinaus ist die Persön¬
lichkeit , die mit dem Namen „Hindenburg " ver¬
bunden sogleich dasteht , eine fest bestimmte.

Im deutschen Heere des Weltkrieges , d. h. im
besten Teil des Volkes , im eigentlichen Volk be¬
gann die Gestalt Hindenburgs zuerst lebendig zu
werden . Nach langen Friedensjahren war hier
zuerst wieder ein Mann der Tat . Das war uner¬
hört in Deutschland . Hier war ein Mann , der
Verantwortung in der sichtbarsten schwersten
Form auf sich nahm und diese Verantwortung er¬
füllte . Hier war zum ersten Male lebendig für
das lebende Geschlecht ein Mann mit einem Werk
der Tat für die ganze Nation . Wann war das je
zuvor erlebt!

Die Tat Hindenburgs , die seinen Namen so-

Amiesl ( lat. - die Freundin)

ks
Z. o

„Amica " nannten wir früher die jewellige xunge
Dame unseres Herzens und wiesen schon mit
diesem einen Wort auf den Abgrund hm , der
uns von den Realschülern trennte , die nur von
ihrer „Kleinen " sprachen . Amica — die ganze
beglückende Furcht jener Jahre lallt einem em,
als man mit Bimstein emsig die Male der Schule
von den Händen entfernte , um sich zu einem
jener heimlichen Parkspaziergänge vorzubereiten,
bei denen womöglich ein Kuß das Glück auf Leb¬
zeiten zu bedeuten schien.

Weiter als gewöhnlich war ich den hellen , glän¬
zenden Strand hinabaewandert , so verlockend war
es gewesen , aus diechin einsamen Streifen , aus
dem das Rauschen der Kiefern dem des Meeres
begegnete , zu verweilen . Weiß leuchteten die
Schwingen der schreienden Möoen und die
Schaumkronen der See in der Morgeiyonne.
Aber als ich am frühen Nachmittag den Heimweg
antrat , schien der Strand sich um zahllose neue
Buchten und Landzungen zu schlangeln , und er¬
müdend sanken die Füße tief in den weichen,
weißen Sand ein . Daher wandte ich mich, als
das hier ungewöhnliche Brummen eines Autos
hinter mir anwuchs , entschlossen um , und als ein
strahlend verchromter Kühler um die Landzunge
bog . sprang ich heftig winkend in seine Fahrbahn,
die er dicht am Wasser aus dem stets feuchten
Uferstreifen hielt . . .

Leider erkannte ich erst , als jchon die Bremsen
gegen die dick bereiften Räder griffen , dag eine
Dame den Wagen steuerte ; sonst hätte ich in
diesem Aufzug — ich trug nichts als einen
Frottiermantel über den Badeanzm ; — bestimmt
nicht gebeten , mich mitzunehmen . Nun aber war
sie meinem Anruf schon gefolgt , und da sie mit
kühlem , aber selbstverständlichem Lächeln die
Wagentllr öffnete , nahm ich ohne Zögern dankend
Platz. — Leider aber erkannte ich erst, als sie
zum zweitenmal den Gang wechselte , daß diese
elegante Dame am Steuer , -deren Gastfreundschaft
ich genoß , Amica war . Meine Amica!

Unter dem mächtigen , weißen Rand eines
Florentinerhutes blickte ihr kleines , lachendes
Profil nach vorn , und ich begrüßte als alte Ver¬
traute die langen schwarzen Wimpern , die winzig
kleine Nase , den ausdrucksvollen jungen Mund,
das kleine Mädchenkinn . Aber das Glück des
Wiedersehens war voll Wehmut , denn je länger
ich sie betrachtete , um so unüberbrückbarer er¬
schien mir die Kluft im Lauf der langen Jahre
geworden , die Kluft , die sich damals auftat , als
wir sechzehn Jahre alt waren , als wir uns um
ihretwillen trennten.

Sie trug ein sandfarbenes Kostüm , der kleine
Fuß . der fest auf dem Gashebel ruhte , stak in
weißer , ledergeflochtener Sandale , cremefarben
umschloß ihn der matte Seidenstrumpf.

„Amica " , sagte ich.
Die Tourenzahl des Motors sank brummend

herab , es war , als sauge der helle Sand sich an
den Rädern fest, die Tachometernadel zitterte
zurück. Erst als sie die Ziffer 30 erreicht hatte,
wandte Amica sich mir zu und in ihrem Blick war
die Freude des sich Erinnerns an gemeinsames
Erleben . Las leise Lächeln über das , was einen
einst einmal bedrückte und wohl auch über die
seltsame Situation , in der wir uns wieder
begegneten.

Und während wir langsam , schweigend am
Ufer des endlosen Meeres dahinglitten , wan¬
derten unsere Gedanken gemeinsam zurück zu jener
Zeit , da wir zusammengehörten , und zu jenem
Tag , da wir uns trennten.

Die sechzehnjährige Amica war damals plötzlich
eine Frau geworden , von einem Tag auf den
andern , wir mir schien, indem ich noch ein Kind
geblieben . Ich selbst aber glaubte miH der Er¬
kenntnis urw Weisheit nahe , erhaben über Tand,
Genußsucht und Erlebnistaumel , denen sie sich hin¬
zugeben begann . Beweis hierfür war mir — ich
erinnerte mich genau — ein ausgesprochen flottes
Sommerkleidchen und eine neue Halskette , mit
der sie zu unserer letzten Verabredung erschien.
Und sie erzählre , sie habe am Abend vorher mit
einem wohlhabenden , gut aussehenden älteren
Herrn getanzt , ich weiß noch genau , wie sie davon
sprach ; es war auf unserer Bank ganz nahe am
Schlangenstein . Und sie lachte hell , als ich sagte,
es sei läppisch , sich so mit Schmuck zu behängen.
Sie lachte , und ich verbiß mühsam das Schluchzen,
das in meiner Kehle steckte, indes ich, meine
Mütze ergreifend , ihr kühl und höflich Lebewohl
wünschte . Lebewohl , auf ewig!

„Es scheint , deine Lebensbejahung hat weiter¬
hin gute Fortschritte gemacht ", sagte ich und lehnte
mich in dem dimkelgrauen Leoerpolster ihres
Wagens zurück. Zu dumm , unter dem Sprechen
hatte meine Stimme , so schien mir , wieder jene
Klangfärbung angenommen , mit der ich damals
am Schlangenstein gesprochen hatte . Damals , als
Kind , als ' Freund . Aber jetzt war man doch
immerhin erwachsen , hatte keinerlei Ansprüche
aufeinander , wie kam ich zu diesem Ton ? Ich
wünschte , das Brummen des gedrosselten Motors
hätte ihn verwischt , aber nein : ..Oh . sind wir
noch jung " , sagte Amica und lachte genau wie
damals . ..Noch ' immer von so spartanischer An¬
spruchslosigkeit ? Kein Hut . kein Schirm , keine
Handschuhe , baden bei 5 Grad Celsius ? Kein
Speiseeis im Sommer , kein Glühwein im Winter?
Es scheint fast so - " ,

Sie blickte ein wenig spöttisch, aber doch mit
soviel warmer Güte auf meine mangelhafte Be¬
kleidung . Und in diesem Augenblick war sie so
schön, wie keine Frau nach ihr es je gewesen , und
sie weckte mit einem Male in mir all die ver¬
ehrende Liebe jener so lang verflossenen Jahre,
als man noch fast ein Kind war.

Und das war wohl der Grund , weshalb ich
schwieg und nicht entgegnete , wie fern jene Zeit
mir war und daß auch ich es verlernt hatte , ohne
die vielfältigen Annehmlichkeiten eines modernen,
verwöhnten Eroßstadtlebens zufrieden zu sein.
Daß mein Wagen in der Hotelgarage stand und
daß mir soeben die köstliche Idee kam, Amica zu
einem kleinen Abendessen zu laden , das treffender
als meine Worte den Wandel der Zeiten be¬
weisen würde.

Wir näherten uns dem stillen Seebad , in dem
ich meinen Urlaub verbrachte . Schon ragte der
spitze Turm über die kiefernbestandenen Dünen.
Unseren Weg versperrten teerduftend die beiden
mächtigen Fischerboote . „Johanna " und „Wiebke
II " , „Helga I " tanzte draußen , mit blaffendem
Motor , durch die Wellen , kreischend schössen
Möven mit dunklen Köpfen über den vollen
Netzen dahin.

„Ich habe jetzt leider nicht viel Zeit ", sagte ich.
„Willst du so gut sein und mich da vorn bei dem
Vadekarren absetzen ? Aber wenn du Lust hast " , —
wie sonderbar war das vertraute „Du " gegen¬
über dieser schönen und doch eigentlich fremden
jungen Frau — „komm doch beute abend ein
bißchen herüber . Zu einem kleinen Strand¬
bummel , ja ? "

Sie zauderte , ihre schmale ringlose Hand tastete
nach dem Schalthebel.

„Um H8 . Vor dem „Lido " , sagte ich bestimmt.
Schließlich lernt man doch in 20 Jahren den je¬
weils rechten Ton treffen.

Sie nickte, entließ mich mit kameradschaftlichem
Händedruck und brauste westwärts davon , der
immer blasser werdenden Sonne entgegen.

Sie kam pünktlich , das war von ; eher ein er¬
freulicher Zug an ihr gewesen . Lächelnd wie ein
Kind , feingliedrig wie eine Elfe wanderte sie den
Strand herauf , sich ab und zu nach einer Muschel
bückend oder mit ihren reizenden kleinen San¬
dalen ein Tanghäüfchen auseinanderschiebend.
Der frische salzige Wind schmiegte die Seide
ihres Kleides eng an den mädchenhaft schlanken
Körper und ließ ' ihn in seiner ganzen liebens¬
werten Anmut ahnen.

„Guten Abend , Amica ", m^ .e ich, „wirklich
nett , daß du gekommen bist . '

„Ich hatte es doch zugesagt " antwortete sie
selbstverständlich und ergriff meinen Arm . Ach. es
war genau so wie damals , bei unseren heim¬
lichen Parkspaziergängen , wild schlug mir das
Herz in den Hals hinauf , und ich fchwieg vor
Glück. So wanderten wir Arm in Arm durch die
Dünen zum Hotel , und auch Amica sagte kein
Wort . und alles war so gut.

Auf der Terrasse war der Tisch für uns gedeckt,
das Silber der Bestecke funkelte und Blumen
blickten in die Weingläser . Mit großen fragenden
Augen schaute Amica mich an . Durch die geöff¬
neten Fenster klang laut das Rauschen der See
herein . „Bitte , nimm Platz ", sagte ich lächelnd
und freute mich ihres Erstaunens . Der Ober¬
kellner erschien , eine Platte voll brennend roter
Krebse in Händen.

Als er gegangen war , beugte Amica sich zu
mir herüber und ihre kleinen zarten Wangen
wurden rot , wie die unheimlichen Seetiere vor
ihr . „Du mußt mir helfen , Lieber " flüsterte sie,
„ich kann mit so was nicht umgehen !" Sie zögerte
verlegen . „Und überhaupt — nein , es ist jetzt
alles ganz anders , als du glaubst . Der Wagen
heute nachmittag gehörte mir auch nicht !"

„Macht nichts " , antwortete ich, „in meinem ist
für uns beide Platz . Der zweite Sitz ist sowieso
beständig leer ." Asrtin öngstmovu

gleich bei seinem ersten Auftreten unauslöschbar
tief m das Herz gebrannt hat , war die zwei¬
malige Errettung deutschen Landes vor einem
schonungslos hausenden Feind . Diese Heimat¬
schützende Tat gab ihm den Glanz eines Vaters
des Vaterlandes . Aus tiefster Dankbarkeit eines
geretteten Landes erwuchsen ihm Verehrung und
Liebe . Ein uneingeschränktes Vertrauen des ge¬
samten Volkes legte den Oberbefehl über die
Wehrkraft des Reiches so gläubig und beruhigt
in die Hand des Feldherrn , wie ein Kind seine
Hand in die seines Vaters legt . Von diesem
Augenblick an waren Heer , Volk und Hindenburg
persönlich verbunden miteinander . Von diesem
Augenblick an waren Heer und Volk von dem
Genie seines Heerführers so unbedingt überzeugt,
daß sie jeden Zweifel daran verlacht oder mit
Empörung zurückgewiesen hätten . Und auch heute
noch ist dieser Glaube zwar wohl gewandelt , nicht
aber erschüttert worden , denn mari hat in Deutsch¬
land die Ueberzeugung , daß am Verlust des Krie¬
ges andere Dinge als die Persönlichkeit Hinden¬
burgs schuld gewesen sind, Dinge , die zu überwin¬
den ihm nicht gegeben sein konnte.

Zugleich trat aus dem Laufe der Geschichte wie¬
der ein deutsches Gesicht neben die deutschen
Köpfe Luthers und Bismarcks — ein Gesicht, das
wieder Symbol zu sein vermochte : das Gesicht und
die Gestalt Hindenburgs . Das ist nicht zu unter¬
schätzen. In Gesicht, Wort und Blick drückt sich ein
Inneres aus , das hier sichtbar wird . Die Men¬
schen verlangen nach solchen sichtbaren Dingen,
und am Ende lebt neben der Tat das Aeußere
eines Mannes am stärksten in dem Herzen des
Volkes und spricht zu ihm , wie das Gesicht Bis¬
marcks Dinge ausdrückt , die kein anderes Gesicht
zu verkünden vermag . Heer und Volk kennen
Hindenburgs Gesicht, das die besinnliche Ruhe und
die eherne Tatkraft selbst ist, kennen seine Ge¬
stalt , die riesig ist wie die Gestalt Bismarcks,
kennen sein Wort , das sich nur selten hören läßt,
das aber immer gütig ist von der zuredenden
Sicherheit des Ileberlegenen und zuweilen durch-
giollt von der leisen Mahnung dessen, der lieber
lobte als grollte , und dessen, der lange Jahre
reichen Lebens zurückgelegt hat.

Das war die erste Tat des Mannes , als er 67
Jahre alt war : die Rettung der Ostprovinzen des
Reiches und damit der Schutz des ganzen Landes
vor einem rücksichtslosen Feinde . . .

Wenn man sich entsinnt , dann geschieht es , daß
uns die Erinnerung nicht wieder losläßt . Und sie
setzt einen mitten nach Frankreich hinein . . . wo?
das ist fast gleichgültig heute , denn Frankreich
war überall Schicksal.

Es ist an einem dämmerigen Herbstabend , noch
weit hinter der Front . Aber man hört sie bis
hierher , ein düsteres Gemurmel , ein schweres Ge¬
witter , das hinter den Horizonten unbeweglich
herabhängt und stöhnt und knurrt und glüht.

Die Division ist auf dem Vormarsch und pflügt
sich durch die überfüllten Straßen und Wege lang¬
sam nach vorn . Die Landschaft ist in Bewegung
geraten und wandert mit . Alle Wege haben sich
in Bewegung gesetzt, alle haben nur ein Ziel , aus
das sie eintönig losstreben . Der verdunkelte Him¬
melsrand glimmt ununterbrochen auf und scheint
sich mitunter zu winden und hochzuspringen , wenn
das Licht Heller zuckt und höher aufbrennt und
fahl erlischt und keuchend hinkriecht.

Das Regiment marschiert durch eine kleine
Stadt und gleich danach an einem großen schloß-
artigen Gebäude vorüber . Plötzlich kommt eine
sonderbar erregte Bewegung in die Kolonnen.

Rufe flattern dort an der Spitze hoch, Arme recken
sich in die Höhe . An der Wegbiegung hält ein
Auto , dem das alles gilt . In dem Wagen steht
ein großer , breitschultriger Mann aufrecht und
sieht unbeweglich auf die Marschkolonne . Manch¬
mal führt er die rechte Hand an den Mützenrand.
Es ist Hindenburg . Er kommt wohl von einer In¬
spektionsreise zurück, und nun begegnet er den
Truppen , die nach vorn marschieren in die
Schlacht , die er leitet.

Er steht eine Zeitlang , ohne eine Miene zu be¬
wegen , und blickt nur auf die Soldaten . Es ist
merkwürdig : wenn man bei einem General vor¬
beimarschiert , marschiert man mit Ehrenbezeugun¬
gen im Exerziermarsch vorbei , aber hier ist kein
Befehl zum Exerziermarsch gegeben . Die Soldaten
gehen in Marschordnung vorbei . Sie erkennen
den Feldherrn und winken au - dem Augenblick,
aus dem plötzlich hochquellenden Gefühl für diesen
Mann zu ihm herüber , und manche rufen ihm
völlig unmilitärisch zu. Hindenburg betrachtet den
Marsch der in die Schlacht Ziehenden . Sein Ge¬
sicht ist nicht eigentlich ernst zu nennen , denn es

ist viel mehr , was sich in diesen breiten , großen
Zügen ausprägt . Die Stirn über den Augen ist
fast finster , der Mund schwermütig und hart zu¬
gleich, der Blick drückt irgendwie eine ins Innerste
sonst zurückgedrängte Verlorenheit aus , in der ein
tiefer Schatten liegt — und so sieht er zu den
Soldaten hinüber , die in die Schlacht marschieren.
Er ist in diesem Augenblick ein Vater , der mit
einem schmerzlichen Stolz auf seine Söhne blickt
und dann in die Zukunft , in das Schicksal starrt,
das er nicht zu kommandieren vermag und das da
in der beschatteten Ferne hängt und die Luft er¬
zittern läßt.

Die Kolonnen verschwinden in der beginnenden
Nacht , und der Feldherr bleibt zurück. Die Er¬
innerung an diese große , in der Dämmerung
riesenhaft wirkende Gestalt und an das vom Zwie¬
licht entrückte Gesicht ging mit den Soldaten in
die Schlacht , aus der nicht die Hälfte zurück¬
kehrte . Ein feindlicher Großangriff vernichtete sie
in drei Tagen , aber sie ließen an ihren Leibern
den Angriff zerschellen . llrane : Sobsnvsekor

Kampf um Amerikas Theater
Aus Newyork wird uns geschrieben : Die An¬

sätze zu einer Vertiefung der Theaterkultur in
Amerika , die schon im Vorjahr zu bemerken waren,
werden in de.r diesjährigen Spielzeit einer starken
Belastungsprobe unterzogen werden . In Newyork
ist noch vor Beginn der Spielzeit gegenwärtig so
etwas wie ein Theatertaumel ausgebrochen , we¬
nigstens in dem Sinne , daß sämtliche überhaupt
verfügbaren Räume besetzt und zahlreiche Kinos
wieder in Sprechtheater umgewandelt worden
sind, und sei es nur , um eine Neuheit herauszu¬
bringen , mit der der Unternehmer sich vielleicht
ein dauerndes Geschäft verspricht . Hervorstechende
Merkmale dieser Theaterkonjunktur sind die Ge¬
gensätze , womit der Theaterunternehmer seine
Zuhörer ansprechen will . Ein Blick auf die Liste
der angekündigten Neuerscheinungen , vorerst
werden nicht weniger als 238 Premieren bis
Ende des Jahres angekündigt , zeigt zunächst , daß
das typische amerikanische Amüsierstück bis zum
sentimentalen Melodrama , womit früher gleich¬
falls der Broadway glaubt '' die Welt erobern zu
sollen , auf der Strecke geblieben ist. Deutlich
zeigt sich wenigstens für die eine Seite der neuen
Theaterbewegung der Zug zum ernsthaften The¬
ater . Gestützt wird diese Bewegung mit der Ent¬
deckung Shakespearescher Dramen , von denen die
Newyorker und zwar in den bestfundierten The¬
atern nicht weniger als acht in Neuinszenierungen
zu sehen bekommen werden . Merkwürdigerweise
sind die Shakespeareschen Lustspiele dabei im Hin¬
tertreffen , allerdings wird nur eine einzige Sen¬
sation angekündigt : eine Bearbeitung der „Zäh¬
mung der Widerspenstigen " von dem englischen
Modedramatiker Noel Coward . Von Klassikern
des Dramas kann nur Ibsen sich mit dieser Sha¬
kespeare -Serie vergleichen , für den ein Zyklus
vorbereitet wird . Das sogenannte Problemstllck,
das einen großen Raum in der Liste der Neuauf-
führungen einnimmt , behandelt fast ausschließlich
amerikanische Gegenwartsprobleme , Auseinander¬
setzungen um die Familie , die Raste und für Ame¬
rika besonders bedeutsam Probleme des Farmer¬
lebens . In der bekannt gewordenen Aufführungs-
liste sind die typischen amerikanischen Problem-
Dramatiker wie O 'Neill , Eimer Nice , Robert
Sherwood und Anderson nicht vertreten , obwohl
die Presse darauf hinweist , daß jeder dieser frü¬
heren Erfolgsdramatiker mehrere Stücke fertig
liegen hat . Vielleicht wird man sie im Laufe
der Spielzeit aufführen . Ein treffenderer Beweis
aber , daß ihre Zeit vorbei ist, läßt sich kaum
denken.

Diesem Programm , das immerhin bei den ver¬
worrenen Theaterverhältnissen Amerikas gerade¬
zu eine Revolution zum Bessern bedeutet , steht
der Ansturm ausländischer dramatischer Produk¬
tion gegenüber , die ihren Boden in ihren Heimat¬
ländern längst verloren hat , nicht nur in Deutsch¬
land allein . Selbstverständlich marschieren auch
die deutschen Emigranten auf und zwar haben sie
eine eigene neue Theatergruppe gebildet , die ver¬
mutlich unter sowjetrussischem Einfluß auch fi¬
nanziell die Berliner Piscator -Zeiten wieder auf¬
leben lassen will . Piscator  selbst wird am
Broadway den „Schwejk " inszenieren , für den sich
gleich drei englische Uebersetzer gefunden haben.
Auch Brechtist  mit mehreren Stücken vertreten,
ebenso Werfe!  und Stefan Zweig  bis zum
Schildkraut -Theater , das gleich eine ganze Serie
deutsch-jüdischer neuer Stücke ankündigt . Die
Engländer erscheinen mit van Druten , die Fran¬
zosen mit mehreren Cocteaus . Für alle diese The¬
ater , die sich Avantgarde nennen , werden beson¬
dere Abonnements aufgelegt , besondere Theater¬
gruppen gebildet , Star -Schauspieler aus Holly¬
wood engagiert , denen es beim Film zu unsicher
zu sein scheint , und bei denen auch die deutsche
Schauspieler -Emigration eine erhebliche Rolls
spielt . Nach der Propaganda , die für diese Grup¬
pen in der großen Presse gemacht wird , müßte
man annehmen , daß diese Gruppen im künftigen
Theaterwinter das Feld beherrschen . Anders liegt
aber die Sache , wenn man die besonderen ameri¬
kanischen Theaterverhältnisse in Betracht zieht.
Eine Premiere in einem Newyorker Broadway-
Theater bedeutet nichts , sie kostet höchstens den
Veranstalter und den dafür gewonnenen Mäzen
ihr Geld . Erst wenn die Serie in Newyork durch¬
gespielt ist, entscheidet es sich, ob das Stück für
einen amerikanischen Spielplan geeignet ist und
zwar nach dem Grad der Annahmen für Gastspiel-
truppen , die dann zunächst in den übrigen ameri¬
kanischen Großstädten und später bis zür kleinsten
Stadt dieses Stück oft jahrelang spielen . Schon
heute kann man aus den Uebersichten der ameri¬
kanischen Blätter herauslesen , daß sich zurzeit
kaum gine Gesellschaft findet , die nicht Klassiker
oder zum mindesten schon fast klastisch gewordene
amerikanische Eebrauchsware spielen will . Die
große Newyorker Spielzeit steht also schon zu Be¬
ginn unter einem ungünstigen Stern , selbst Sha¬
kespeare und Ibsen nicht ausgenommen . Man
wird also in diesem Winter in Amerika eine Ent¬
scheidungsschlacht über das amerikanische Theater
schlagen , wobei die Provinz oder das Land gegen
den Broadway aufsteht.

Oktoberfeuerwerk / Der Wind- und wemmonat

Entbrannte Welt ) Entflammtes Laub)
Die Sonne quillt durch Nebelstaub.
Entbrannte Welt ! Entflammtes Laub!
Schon kreischt die Drossel beerentoll,
Holunder strotzt zum Bersten voll
Mit rötlichschwarzen Dolden.
Und Ahorn fiebert golden!

Gott strahlt von Weltlichkeit , hat Gottfried
Keller über den Oktober gesagt . So ist es . Die
goldenen Laubgluten der Wälder , vermischt mit
tiefgrünen Nadelholzforsten , rotlodernde Berg-
hänge in dunstiger Morgenbläus und schon trauer-
braune Wipfelmassen : das gehört in den Paß des
Oktobers . Immer dampft es irgendwo oder
schwerer Tau glitzert . Es ist ein ständiges Vsr-
schweben und Aufleuchten . Die Erde hat ihre
grüne Ruhe verloren . Sie flammt in wilden
Farben . Die Eoldbaumreihen der Heidebirken,
das Kardinalrot des Ahorns , wo manchmal ein
Zweig wie eine Flagge herausweht , die moos¬
grünen Hsrbstbuchenstämme : alles steckt voll unge-
feierter Reize und wirkt kostbar fremd.

Es lockt uns hinaus . Wir durchrauschen die
gelben Teppiche der Wälder , wir sehen sinnend
den schrägen blauen Rauch über alten Dörfern
ins blendende Horizontalsilber steigen . Ein
Grasweg mit überwachsenen Wagenfurchen führt
uns ins freie Feld . In den alten Fahrgleisen
bricht nie wahrgenommenes Braun in vielen
Stusungen hervor . Das schwermütig zarte Lila
der Herbstzeitlosen auf den frischgemä 'hten Wiesen,

die wie blasse Jade leuchten , vergißt sich nie . Ein
Rotkehlchen steht knicksend an einem schmalen Wie-
senbach, ein Mümmelmann verschwindet hastig im
roten Kornelkirfchendickicht . In den Bauern - und
Stadtgärten prunken japanische Chrysanthemen,
chinesische Herbsteisenhllte , gelbe Herbstkrokusse und
die stumpfe Bronze des Salomonssiegels . Dar¬
über geht die leise , eintönige Litanei letzter
Bienen . Zum späten Nachmittag erwacht ein
trunkenes Piolett in der Landschaft , das wie ein
Zauberglas die fernen Bergs klärt und heran¬
rückt. Unbeschreibbar ist der nächtliche Milch-
straßenzauber in diesem Monat und der Glanz des
schönsten Wintersternbildes , des Orions , den die
Nordvölker Friggaspindel nannten . In der Zeit
von Mitte Oktober bis Anfang November ist der
Herbstbrand keiner Steigerung mehr fähig . Die
flammende Farbenversch 'wendung ist in Wahrheit
ein Sparsamkeitsvorgang der Natur . Die Stoffe,
die an der Zukunft bauen , wandern in die Rinde
oder in die Wurzelkraftspeicher.

Gewaltiger paukt nun der Sturm sein Kriegs¬
lied . Unheimlich knarren die Stämme und klap¬
pern die Fensterläden . Knapp 11)1 Stunden
scheint uns die Sonne zu Beginn des Oktobers,
aber nur noch 9)4 Stunden sind es am Ende des
Monats . An den Abenden , wenn ein letzter
Sonnenstrahl auf der Sommerdecke der Alttiere
und Kälber liegt , so daß sie zauberisch rot aus-

Der Mensch der Edda
Am Donnerstag , 3. Oktober, findet eine ein¬

malige Ausführung des außergewöhnlich inter¬
essanten und eindrucksvollen Programms der
„Edda -Spiele " im Museum am Domshof statt.
Zur Einführung in den gewaltigen Gedanken¬
kreis der Edda dienen die nachstehenden Aus¬
führungen.

Nordisch -germanischer Geist war von je weit-
offen , wMerfassend . Die Weiten des gespannten
Himmels über ihm , das Branden der See waren
Weiser in die Ferne . Das „Wogenroß " , d. i . See¬
schiff, öffnet ihm den Weg in diese Weiten , die
seine Seele ahnend erfüllen.

Er sieht Werden und Vergehen in der Natur , in
allem was zu ihr gehört , auch den eigenen Men¬
schen, denn die Menschheit ist ja als ein Teil in
diese Natur gesetzt und gleichen Gesetzen unter¬
worfen.

Kampf ist das germanische Gesetz der Natur.
Das Leben ist um oes Kampfes willen da . Ge¬
meint ist da nicht allein der äußerliche Kampf , son¬
dern in weit höherem Maße das volle Einsetzen
für «inen Zielgedanken , dessen Ausgang aber im
Ratschluß unerforschlichen Schicksals steht . Mit
welchem Einsatz seines Selbst er diesen Kampf ge¬
führt hat , das ist das Entscheidende.

In tiefstem Erschauern , innerster Versunkenheit
hat der germanische Mensch erfühlt , daß in ihm ein
Teil einer hoben Macht lebt , ein Teil eines höch¬
sten Gottbegriffs , der ibn alle Aeußerlichkeiten,
Not und Tod verachten läßt . um des Zieles wil¬
len , und eben dieser geistige Einsatz ist unsterblich!

Besitz stirbt,
Sippen sterben,
Du selbst stichst wie sie;
Eins weiß ich,

das ewig lebt:
des Toten Tatenmhm!

heißt es demgemäß in der Edda.
Hier liegt die Lösung nordischen Heldentums,

der Schlüssel zu dem wilden , trotzigen Hinwerfen
und jauchzenden Hingeben seines Selbst an eine
Sache . Nicht um äußeren , materiellen Besitzes
willen , denn er stirbt , sondern in Erfüllung eines
von innen ausbrechenden Auftrages . — Und dieser
Mensch lebt nun in einer Natur , die auch erfüllt
ist von Kampf . Kampf des Sommers gegen den
langen Winter , Kampf ausbrechender Elementar¬
mächte gegen das Werk des Menschen ; Stürme
wüten , peitschen die See . daß urwelthaftes Brül¬
len durch die Nächte klingt , kochende Wasser und
Glutströme brechen aus dem Innern der Erde,
der Wagen des zornigen Gottes rollt über die
Himmelsbahn , der Wurf seines Hammers gegen
die riesigen Mächte der Unterwelt zieht feurige
Streifen.

Großartig ist der Kampf in der Natur . Und der
nordische Mensch , der ja in innerstem Zusammen¬
hang mit dieser Natur lebt . erlebt nicht nur sich
selbst als ein Stück dieser Natur , er steigt in sei¬
nem inneren Schauen hinab in die Tiefen seiner
Seele , er erkennt die Tragik des Menschen in sich
selbst, die Unvollkcmmenheit menschlichen Körpers
und die gewaltige Spannkraft des in ihm woh¬
nenden göttlichen Geistes , und in seiner Phantasie,
aus dem Wnn .'ch nach Erfüllung , formt er diesem
Geist den aöttlichen Körper , ohne bestimmte Gestalt
(es gibt keine nordischen Götzenbilder ) , im Schauen
fast zerfließend , aber Vollendung ewigen Gedan¬
kens . und doch auch letzten Endes der Tragik der
Welt evliegend der Götterdämmerung!

Stets bejahend ist dieser Kampf , denn der gei¬
stige Wert . „des Toten Tatenruhm " lebt ewig , und
darum ist den Menschen der Edda , dem germanisch¬
nordischen Menschen überhaupt . Pessimismus
fremd . Er steht voller Tragik , aber er steht , und
aus dieser Tragik entspringt nun andererseits eine
ebenfalls unendliche Tiefe und Verinnerlichung
der nordischen Seele.

Es ist bekannt , daß die alten germanischen Völ¬
ker ihre Fahrt fast durch die ganze Welt ausdehn¬
ten . getrieben von dieser Weitensehnsucht , die dem
geheimnisvollen Zug der Wandervogel gleicht.
Die Sterne über sich als Leiter durch die Nacht,
Raben an Bord des Schiffes , um die Nähe des
Landes zu erkunden , den schützenden Schild an die
Schiffswand gehängt , in Brünne und Eisenhemd
fuhren sie dahin , Augen und Seele kühn ins
Weite gerichtet . Nicht um Besitzes willen , denn:

Fünf Höfe hatt ich im Heimatland,
fern doch fuhr ich friedlosen Sinns

sagt Hsalmar in seinem Sterbelied , als er vom
feindlichen Schwert zu Tode getroffen , auf frem¬
der Erde liegt . Er muß eben fahren , und in seinem
Erinnern klingen die frohen Lieder der Frauen
in heimatlicher Halle auf und machen auch sein
Sterben groß und kühn.

Eine der wundervollsten Steigerungen des Sie¬
ges geistiger Kraft über den Begriff körperlicher
Ilnvollkommenbeit ist das Lied von Wieland dem
Schmied . Der Wunsch nach Vollendung , nach Sieg
des schaffenden Geistes führt hier zum ersten Mal
mr Vorstellunq des silliegens . Es muß dem Geist
doch gelingen , den Körper über die Schwächen der
Naiur zu erheben Ist der Geist in letzter Wahr¬
heit stark , dann wird es ihm auch sogar gelingen,
den verstümmelten Körper zu erheben.

Jahrtausende hat es gedauert , bis sich diese alt¬
nordische Vorstellung erfüllt und „Wölund lachend
in die Luft sich hob !"

sehen , dringt aus dem Wald der erste tiefe Schrei
des Platzhirschs , die „Stimme des Herrn " . Ge¬
waltig rollt der Ton . er schwillt an und schwillt
ab . Ein wilder durchdringender , irriger Schrei.
Dann steht das dunkle , langmähnige Tier plötz¬
lich wie aus Erz gegossen auf der Wiese . Die
Lichter rollen böse. Der heiße Atem geht wie ein
weißer Nebel , wenn das Geweih beim bitterbösen
Schrei zurückgeworfen wird . Der Platzhirsch knufft
und stößt auf das Rudel ein . das dabei ist , die
frische bittere Eichelmast und süße Gräser aufzu¬
nehmen . Plötzlich röhrt irgendwo in einer Schlucht
der Nebenbuhler : „öö, öö , urrr , urrr . . ." Das
reißt den Platzhirsch herum . „Oööhuuu " , ist die
wilde Antwort . Kaum taucht der Rivale auf,
senken sich jäh die Waffen . Die mächtigen Leiber
rasen in Leidenschaft aufeinander zu , die Läufe
bohren sich ins Erdreich ein und schleudern dicke
Grasbllschel umher . Wie Büchsenschüsse kracht es
beim Ansinanderschlagen der Geweihe . Los¬
lösung , Stoß und Parade folgen sich rasend schnell.
Bis einer von den beiden geforkelt wird , bis der
Geschlagene davonstürmt . Hinter ihm drein zischen
die Winde , rauscht das Laub , splittern die
Zweige . „Und ist kein Monat mehr wie der / von
Licht und Leuchten trunken . / Und niemals schreit
der Wald so sehr / sein Leben aus voll Glut-
begehr , / schon halb im Tod versunken,"

Das Korn fährt man in die Scheuer , die Kar¬
toffeln in den Keller , aber Fuhren auf Fuhren
in unendlicher Prozession bringen die Oktober¬
frucht . die weißen Knollen der Rüben , herbei.
Der Rübenstrom fließt in die Zuckerfabrik . Es ist
eine Ernte im Großen . Treten die Rüben gleich¬
sam in Armeekorps den Transport an . so stehen
auch die Weinstöcke Armes neben Armee , in un¬
geheurer Parade . Wohlauf , noch getrunken den
funkelnden Wein . . . Ach, an der Mosel sein dür¬
fen , jetzt im Oktober . Die sanfte Gewalt dieser
Landschaft , die wechselnden steilen und gedehnten
Rebenhänge , das ist des Herrgotts Spalier selber.
Das mildmatte Blau der Schieferdächer gesellt
der Landschaft einen stillen , wohltuenden Schein
zu. Eine Kette von farbigen Kopftüchern schim¬
mert aus jedem Weinberg , die Frauen und Mäd¬
chen sind in den Lesezeilen . Kllferschlag auf klin¬
genden Faßreifen ist in den schmalen , steilen Stie¬
gen , die im Moselgebiet die Straßen ersetzen . Aus
den Domänen - und Weinbaukellern duftet es die
ganze , lange Nacht . Jeder Wein jedes kleinen
Ortes hat seine sorgsam bewahrte Ehre . Und
dann sitzen wir am blankgescheuerten Holztisch
und heben das Glas mit gutem , gerechtem Mosel
in den Lampenschein . Wohl bekomm ? ! Vergessen
wir nie : viel Winzermllhe kostet eine Flasche
Weim Weinbau ist für den Winzer ein Lotterie¬
geschäft , und der Verkauf ist ein Pfenniggeschäft.

Enger scharen wir uns in diesem Monat „um
des Lichtes gesellige Flamme " . Das Herdfeuer
brennt . Blauer Knaster qualmt . Wir werden
nachdenklich . Die Erde ruht vom Blühen und Rei¬
fen aus . Das Leben geht in die Tiefe wie im
Wintermärchen von der Frau Holle , wo die Mäd¬
chen (als Sinnbilder des Lebens ) in den Brun¬
nen sinken , aber in der Tiefe fleißig weiterschaffen
müssen . Unsere Gedanken gehen zu den ärmeren
Volksgenossen . Wir überlegen die Möglichkeit
rechter Hilfe . Denn in diesem Monat beginnt das
Winterhilfswerk.
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Zwei Jubilare der Arbeit . Auf eine dreißig¬

jährige Tätigkeit , nur unterbrochen durch die
Kriegsjahre , bei der Norddeutschen Woll - und
Kammgarn -Industrie , Werk Delmenhorst , kann
der Schlosser Friedrich Frieling  von der Adel-
heider Chaussee zurückblicken. Dem Jubilar wur¬
den von seinen Arbeitskameraden an seinem Ar¬
beitsplatz zahlreiche Glückwünsche dargebracht . —
Auf eine Tätigkeit von 25 Jahren bei der „De-
lespa ", Seifen und Parfümerien , kann der bei
allen Angehörigen der Gefolgschaft sehr beliebte
Versandleiter Pinhack,  Privatweg , zurück¬
schallen. Der Jubilar wurde seitens der Betriebs¬
führung auf einer Feierabend -Veranstaltung ge¬
ehrt.

Verkehrsnnfall . An der Ecke der Hasberger-
straße und dem Privatweg fuhr ein Radfahrer
mit einem Auto zusammen . Der Radfahrer , der
in den Privatweg einbiegen wollte , fuhr direkt
in den von entgegengesetzter Seite kommenden
Personenwagen . Durch den Zusammenprall stürzte
der Radfahrer und geriet unter den Wagen . Wäh¬
rend das Fahrrad vollständig zertrümmert wurde,
zog sich der Radfahrer keine schweren Verletzungen
zu.

SLAZsr

Diebstähle . In letzter Zeit wurden in unserer
Gegend verschiedene kleinere Diebstähle verübt.
So ' wurden nachts von einer Leine Wäschestücke
gestohlen . Bei einem Bauern wurde Bettwäsche
entwendet . Als Täterin für diesen Diebstahl
wurde die Gehilfin ermittelt . Einem Bauern in
Stuhrreihe wurden nachts vom Felde Kartoffeln
gestohlen . Auf der Arbeitcrkolonie Dauelsberg
wurden ebenfalls drei Zentner Kartoffeln ent¬
wendet.

Mit „Kraft durch Freude " durch deutsche Gaue.
Mit dem Einzug des Herbstes sind die „Kraft-
durch -Freude "-Fahrten von hier beendet . Aus
Stuhr nutzten dreizehn Volksgenossen diese schöne
Einrichtung aus , und zwar fuhren vier nach Nor¬
wegen , zwei nach Schlesien , vier nach Thüringen,
einer zum Erzgebirge , einer zum Allgäu und

einer zum Harz . Alle , die diese schönen Fahrten
mitmachten , sind begeistert von unserm schönen
deutschen Vaterland.

Fischerglück , aber kein Fischerlatein . Täglich
kann man am Weserufer zahlreiche Angler beob¬

achten , die mit Engelsgeduld dem Fischfang ob¬
liegen . So konnte man auch einen Mann beob¬
achten , der bereits mit großer Ausdauer mehrere
Stunden gefischt hatte , ohne etwas zu fangen.
Schließlich riß ihm die Geduld , er zog die Angel
aus dem Wasser , um den Heimweg anzutreten.
Plötzlich hakte nun die Angel und schon konnte
man einen großen Fisch erkennen . Nachdem dieser
mit vieler Mühe an Land gebracht worden war,

mußte der erstaunte Angler feststellen , daß die
Angel beim Hochziehen in den Schwanz des ge¬
rade vorbeischwimmcnden Fisches gehakt war , der
fast drei Pfund wog . Dieser Fall dürfte wohl

einzigartig sein.

Blinde Passagiere . Auf dem in Emden mit
Erz eingelaufenen griechischen Dampfer „Damaos"
batten sich unterwegs , und zwar auf den Kapverdi¬
schen Inseln , wo der Dampfer gebunkert hatte,
zwei blinde Passagiere eingeschlichen und die
Reise nach Emden mitgemacht . Es sind zwei
junge Schwarze , die an Bord belassen und zur
Arbeit herangezogen wurden . Dampfer „Damaos"
läuft auf der Rückreise denselben Hafenplatz
wieder an und wird dort die beiden „Weltreisen¬
den " ausbooten.

Neues Siedlungsland in Lstfriesland . Wieder
einmal kann von Ostfrieslands Küste ein Sieg
im Kampf gegen den „Blanken Hans " gemeldet
werden . An der Leybucht im Schoonorther Som¬
merpolder wurde in monatelanger Arbeit trotz
Sturm und Wasser eine 300 Hektar große Fläche,
von der jetzt 200 Hektar Ackerland sind, gegen
die Fluten der Nordsee abgedeicht . Zum ersten

Behebung der Schweineknappheit
Ansteigen der Schweinemast — Bessere Beschickung der Märkte

Als im Vorjahre die Ernteaussichten wenig
günstig schienen, prophezeiten das Ausland und
überängstlich « oder kritische Gemüter im Inlands
eine Katastrophe der Ernährungswirtschaft . Die
Ernte fiel unbestritten schlechter aus als in den
Jahren vorher und auf dem zur Verfügung stehen¬
den deutschen Raum mußte bei knapper oder zu¬
mindest ungewisser Ernte ein 65-Mtllionen -VoIk
ernährt werden . Deutschland hat dieses Jahr über¬
standen , ohne daß jemand zu hungern brauchte.
Es wird ebenso auch die kommenden Jahre zu
überstehen wissen.

Allerdings ist es notwendig , die Erzeugung dem
Bedarf und , soweit naturgegebene Verhältnisse
(Boden , Klima ) die Art der Erzeugung bedingen,
den Bedarf der Erzeugung anzupassen , das Vor¬
handene sorgsam zu verwalten und eine sinnvolle
Borratswirtschaft , die die Ernte eines Monats
über 12 Monate des Bedarfs verteilt , zu betreiben.
— Soweit die Erzeugung!

Innerhalb dieser Ordnung hat jedoch auch der
Verbrauch feine Aufgabe . Wir meistern das
Problem , unfer Volk sicher, sogar bedingungslos
sicher, vor dem Hunger zu schützen. Nicht aber ist
es möglich, jeder Laune oder jeder gewohnheits¬
mäßigen Richtung des Verbrauchs gerecht zu
werden.

68 Millionen Menschen sind zuverlässig und
reichlich mit allen wichtigen Nahrungsmitteln
(Brot , Kartoffeln , Fleisch , Milch , Butter , Eier
usw.) versorgt worden . Es war aber nicht möglich
zu verhindern , daß im Frühjahr — verursacht durch
den Ernteausfall und die Notwendigkeit , die ver¬
fügbaren Devisen für wichtigere Dinge zu be¬
nutzen — eine Verknappung , z. B . der Zwiebel,
eintrat — Grund genug für kritische Gemüter , an
dem Bestand des Reiches zu zweifeln!

Wetter und Ernte sind unterschiedlich . Schwan¬
kungen in der Versoraungslage sind bei den
Einzelprodukten deshalb unvermeidlich . Bei abso-
lutem lleberfluß , der nicht zu rechnen braucht , sind
sie unerheblich . Angesichts der Zusammenballung
des Volks im deutschen Lebensraum müssen sie
jedoch durch eine vorsorgliche Vorratswirtschaft

und durch verständnisvolle Einstellung des Ver¬
brauchs ausgeglichen werden.

Genau so steht es mit den Schweinen . Fleisch ist
sogar reichlich vorhanden . Die ungünstige Futter¬
ernte des Vorjahres hat aber in Verbindung mit
anderem durch die Natur oder wichtigere Inter¬
essen bedingte Erscheinung zu einer Vermin¬
derung der Schweinebe stände  geführt.
Ein verantwortungsbewußter Verbraucher wird
die phantastische Leistung der Ernährungssicherung
des 6S-Millionen -Volkes auf dem deutschen Raum
dankbar und bedingungslos anerkennen und die
zeitweilige Verknappung der Schweine als etwas
letzten . Endes Unwichtiges , wenn auch Unbequemes,
hinnehmen . Der Mangel kann nur vorübergehend
sein . Angestellte Ermittlungen lassen erkennen , daß
die Zahl der Schweine bereits wieder stark an¬
steigt.  Schweine wachsen bekanntlich im Gegen¬
satz zum Rindvieh verhältnismäßig schnell heran,
und schon in einiger Zeit werden wir mit Be¬
endigung der Verknappung dieses „einzelnen"
Produkts rechnen können . Bis dahin muß aber der
Verbrauch richtig geleitet und notfalls korrigiert,
d. h. an Stelle von Schweinefleisch mehr Rind¬
fleisch gegessen werden.

Im allgemeinen ist das Ganze wohl nur eine
Frage der inneren Umstellung und des Brechens
mit gewissen Gewohnheiten.

Völlig töricht ist es , vom Mangel zu sprechen.
Getreide und Kartoffeln sind reichlich vorhanden,
an Fleisch fehlt es nicht und die Milch - und
Butterproduktion ist höher denn je . Die Ver¬
knappung eines einzelnen Produkts ist auf die
Ernährungslage ohne Einfluß . Erscheinungen ähn¬
licher Art sind überwiegend durch klimatische Ver¬
hältnisse bedingt und bedeuten im Gesamtbild der
Ernährungswirtschaft höchst wenig.

Zudem hat — wie uns mitgeteilt wird — der
Reichsnährstand eine Reihe von Maßnahmen in
die Wege geleitet , die die Beendigung des jetzigen
Zustandes am Schweinemarkt bezwecken. Der Er¬
folg zeigt sich bereits in dem Ansteigen der
Schweinemast , so daß bald mit einer besseren Be¬
schickung der Märkte zu rechnen ist.

VsASsavk
Das Standesamt meldet : Es sind aufgeboten:

Der Uhrmacher Friedrich Wilhelm August Mol-
gedei , und die Kontoristin Klara Johanne Pin-
ther , beide wohnhaft in Vegefack, Bahnhofstr . 62.

VrssvsrdA
Erntedankfest . Der 6. Oktober soll dem deutschen

Bauern , der deutschen Landwirtschaft geweiht
sein . An diesem Tage soll das ganze deutsche Volk
daran erinnert werden , daß der deutsche Bauer
leben muß , wenn das ganze Volk nicht sterben
soll. Aus dem deutschen Boden und aus dem un¬
ermüdlichen Fleiß des deutschen Bauern soll die
Kraft kommen , die allein uns wieder eine glück¬
liche Zukunft verheißt . So wollen wir gemeinsam
den Tag der deutschen Landwirtschaft festlich be¬
gehen . Im Ortsgruppenbereich Erasberg finden
an drei Stellen Erntedankfeste statt : Bei Kück in
Grasberg,  bei Krapp in Moorende  und
bei Meyer in Otterstein.  Zeigt eure Volks¬
verbundenheit . indem ihr geschlossen hinter unse¬
rem Führer steht und an den Veranstaltungen
teilnehmt!

Male wurde in diesem Jahr bereits Getreide ge-
erntet . Von den auf 26 Stellen untergebrachten
Siedlern , meist Bauernsöhnen aus dem Kreise
Norden , sind 11 Bauern und 12 Handwerker und
Landarbeiter . Ihnen hat man vertrauensvoll die
Stellen auf diesem neuen Lande übergeben , auf
denen sie nun ihren Lebensunterhalt finden . Dar¬
über hinaus aber auch für das Wohl der Volks¬
gemeinschaft arbeiten werden . Die den Handwer¬
kern gegebenen Stellen sind durchschnittlich drei
Hektar groß , während die Bauernstellen eine
Größe von 12 bis 24 Hektar haben . Kürzlich fand
die Einweihung der neuen Siedlung durch den
Landesbauernführer von Rheden  statt . Nach
einer Ansprache des Kreisbauernführers und nach
der Hissung der Fahnen weihte Landesbauern¬
führer von Rheden die neue Siedlung . In seiner
Ansprache führte er u . a . aus : „In harter , müh¬
seliger Arbeit ist dieses Land dem Meere abge¬
rungen worden Höfe sind entstanden , Ackerland
ist gewonnen . Heute nun sollen Männer und
Frauen in Bluts -, Kampf - und Schicksalsgemein¬
schaft hier eine neue Heimat finden . Als Mahn-
wort rufe ich euch, den neuen Vauernfamilien zu:
Haltet , was ihr habt . Pflegt den Boden als
Nährstätte und Heimat eurer Familien und hegt
das Blut als Keimzelle und Kraftquelle der
Sippe . Haltet eure Deiche stark ." Sodann ver¬
teilte Frau von Rheden das Feuer für die ein¬
zelnen Siedlerstellen , das von der im vorigen
Jahr geweihten Siedlung Neuwesteel herüber-
geholt worden war . Nachdem noch der Vertreter
des Regierungspräsidenten und andere ihre Glück¬
wünsche für die neue Siedlung ausgesprochen Hat¬
ten , fand im Festzelt ein gemütliches Beisammen¬
sein statt.

Clever »

Jeverländisches Klootschießer -Kreisfest . Bei z
dem in Jener veranstalteten Kreisfest des Be - I
zirkes Jeverland des Friesischen Klootschießerver - H
Landes konnte der Klootschießerverein Jener zum
zweiten Male die Klootschießer -Wanderfahne des
Kreises Jeverland erringen . Den silbernen Wan¬
derpokal des Jeverlandes im Boßeln errang der
Klootschießerverein Wiesels . Eine Ehrenurkunde
im Klootschießen wurde dem Klootschießerverein
Rüstersiel zuerkannt.

Ausgestaltung des Schloßgortens Jener . Die
geplante Ausgestaltung des Jeverschen Schloß-
gartens durch die Verbesserung der gärtnerischen
Anlagen sowie die Aufstellung bemerkenswerter
heimatlicher Altertümer und den Bau eines M
Springbrunnens ist jetzt endgültig beschloßen
worden . Mit den Arbeiten soll möglichst bald
begonnen werden , damit zu den nächstjährigen
1006-Jahrfeiern Jevers der Schloßgarten wieder
wie früher ein Schmuckstück der Stadt ist.

Ein 38V Jahre alter Ratstisch . Im Heimat¬
museum der Stadt Jener , die im kommenden
Jahre die 406jährige Wiederkehr der Verleihung
ihres Stadtrechts feiert , befindet sich der alte
Ratstisch , der vor 380 Jahren angeschafft wurde
und mit reichem Schnitzwerk versehen ist. Der
Tisch, der noch gut erhalten ist und ein Meister¬
stück guter Handwerksarbeit darstellt , hat im
Audienzsaal des Schlosses einen Ehrenplatz er¬
halten.

VLriiwßSS»
Studienreisen für Handwerksgesellen . Gelegent¬

lich der Eildefeier in Eöttingen , die seit Jahr¬
hunderten die Handwerksmeister im altehrwür¬
digen Rathause festlich zusammenführt , hielt Ober¬
bürgermeister Professor Dr . Jung  eine bedeut-

Rudolf presber s
Im St . Joseph -Krankenhaus zu Potsdam starb

in der Nacht zum 1. Oktober der Dichter Rudolf
Presber . Er hatte sich einer Bruchoperation unter¬
ziehen müßen , die auch gut verlaufen war . Pres¬
ber befand sich nach der Operation in bester Stim¬
mung , bis abends Herzschwäche eintrat , die zum
Tode führte . Presber hat ein Alter von 68 Jahren
erreicht.

Die Theaterfreunde Bremens kennen ihn und
sein Werk recht gut . Einen seiner stärksten Bühnen¬
erfolge überhaupt hatte er in der Spielzeit 1833/34
im Bremer Schauspielhaus mit dem „Frühstück in
Rudolstadt " . Mit diesem Werk hat Presber sich
selbst und alle seine zahlreichen schriftstellerischen
Arbeiten übertreffen . Die dramatische Be¬
arbeitung der berühmten Anekdote , die zuerst von
dem Geschichtsprofessor und Dichter Friedrich
Schiller erzählt worden war , bekundete nicht nur
einen gewandten Schriftsteller , sondern einen
„Mann von der Feder ", dem die Begabung zu
künstlerischer Gestaltung verliehen worden war.
Und wenn Presber mit seinem eben jetzt wieder in
Bremen uraufgeführten Schauspiel „Die Nacht mit
dem Kaiser " den hohen künstlerischen Stand seines
vorausgegangenen Dramas auch bei weitem nicht
wieder erreichte : „Das Frühstück in Rudolstadt"
bat sein Ansehen als Schriftsteller erheblich ge¬
festigt.

Rudolf Presber , in Frankfurt am 4. Juli 1868
geboren , kam vom liberalen Journalismus her.
Das 18. Jahrhundert war die Blütezeit dieses
Feuilletons : die Franzosen hatten es begründet;
jüdische Schriftsteller zur Zeit der deutschen Ro¬
mantik — Börne und Heinrich Heine — nach
Deutschland verpflanzt . In Frankfurt trieb dieser
Feuilletonismus späte Blüten , als Presber Re¬
dakteur am „Frankfurter Generalanzeiger " wurde.
Acht Jahre lang lebte er dann in Berlin als
Schriftsteller für das Feuilleton der freikonserva¬
tiven „Post ". Das Berlin dieser Zeit . hat dem
Dichter die mannigfaltigen Eindrücke vermittelt,
die dann in den Romanen und vor allem in dem

"r dem Kriege viel gelesenen Roman „Die bunte
-b" verarbeitet wurden . Presber war ein „Ein-
ucksmensch" . Es ilt kaum qlaublich , wie dieser

sicherlich stille , groß gewachsene Mann die Welt
auf sich wirken ließ . Er hatte ein phantastisches
Wissen und gehörte zu den belesensten Schrift¬
stellern unserer Zeit , der selbst rund fünfzehn dicke

Romane , Novellenbücher und Stücke geschrieben
hat . Er beherrschte sein Wissen mittels eines
„Zettelkataloges " , oder besser : mittels seiner be¬
rühmten Notizbücher und Tagebücher , in denen
alle „Lesefrüchte " und unzählige „Einfälle " auf¬
notiert waren , die er dann zu gegebener Zeit
schriftstellerisch verarbeitete.

Für uns ist Presber . dem viele Ehrungen zu¬
teil wurden — er war Ehrensenator des Reichs-
verüandes der deutschen Schriftsteller , Präsident
der Literarischen Gesellschaft in Berlin und Prä¬
sident der Gesellschaft Alter Frankfurter in der
Welt — der Typus der Schriftsteller des späten
bürgerlichen Zeitalters und als solcher gehörte er
zu. den vielseitigsten und vor allem zu den fleißig¬
sten Autoren . Der Tod . der ihm die Feder aus
der Hand nahm . holt ihn zurück in seine Zeit,
die uns immer rascher fern und ferner rückt.

..Hofjagd in Steineich"
In Gemeinschaftsarbeit haben Presber und

Leo Lenz  das Lustspiel „Hofjagd in Steineich"
geschaffen . Die Uraufführung im Dresdener Ko-
mödienhause brachte einen stürmischen Erfolg , da

sich bekanntlich das Interesse der Theaterbesucher
in steigendem Maße wieder der geschichtlichen
Komödie zuwendet . Daß Presber und Lenz histo¬
rische Anekdoten lebendig dramatisieren können,
haben sie schon in früheren Stücken bewiesen Das
neue Stück beschäftigt sich mit dem Mißlingen
eines Metternichschen Heiratsprojektes . Der junge
Erzherzog , den der Minister standesgemäß ver¬
heiraten will , ehelichte ohne Kenntnis des Hofes
eine kleine Gräfin . Die Begebenheiten der Hand¬
lung spielen sich in der Hauptsache während der
Hofjagd in Steineich ab . Die große Weltpolitik
versetzt der kleinen Hauspolitik des Fürsten Met-
ternich den letzten Stoß . Napoleon verläßt Elba.
In Europa stehen wichtigere Angelegenheiten zur
Diskussion als eine erzherzogliche Liebelei . — Die
von Heinz Pabst  inszenierte Aufführung
brachte die Atmosphäre der behandelten Zeit reiz¬
voll zur Geltung . Josef Eschcnbr sicher.  Lotte
Neumayer,  Willy von Hendrichs.  Karla
Holm  und Vogislav von Smelding  waren
die Träger der geschmackvollen und l -bend !acn
Borstellung . - i-

Hans Grimms neuer Roman . Nach jahrelanger
Pause hat Hans Grimm , der Autor des Romans
„Volk ohne Raum " , wieder einen neuen Roman
vollendet , der unter dem Titel „Kaffernkand"
demnächst erscheinen wird.

wer darf ausstellen?

Kunstausstellungen meldepflichtig!
Aus Grund verschiedener Anfragen in der letz¬

ten Zeit besteht Veranlassung , auf die Anordnung
des Präsidenten der Reichskammer der bildenden
Künste betr die V e r u n st a l t u n g von Kunst¬
ausstellungen und Kunst messen  vom
10. 4. 1835 hinzuweisen , die auf Grund des Reichs¬
kulturkammergesetzes und seinen Durchfllhrungs-
Verordnungen erlassen ist.

Danach unterliegt jede Veranstaltung von
Kunstausstellungen und -messen der Genehmigung
des Präsidenten . Diese Bestimmungen sowie die
in K 6 der Anordnung festgesetzten Bedingungen
zwischen Veranstaltern und Ausstellern und ferner
die Versicherung der ausgestellten Werke auf
Kosten der Reichskammer sind im Interesse der

Künstler getroffen . Es kann daher nicht geduldet
werden , daß Angehörige der Reichskammer der
bildenden Künste Kunstausstellungen oder -messen
beschicken, die nicht durch den Präsidenten geneh¬
migt worden sind. Darüber , ob eine solche Ge¬
nehmigung ausgesprochen ist, hat sich jedes Mit¬
glied der Kammer in Zweifelsfällen bei dem
Veranstalter oder zuständigen Landesleiter zu un¬
terrichten.

Ferner wird daraus aufmerksam gemacht , daß
Verkaufsaus st ellungen von Kunst¬
werken  in Restaurationsbetrieben , Cafes sowie
in allen Geschäften untersagt sind, die nicht der
zuständigen Fachgruppe Kunst - und Antiquitäten¬
händler der Reichskammer der bildenden Künste

Nebenstehend:
Vor der Einweihung der Hin-
denburggruft . Am 2. Oktober,
dem Geburtstag des verewigten
Generalfeldmarschalls , wird in
einer Feierstunde der Sarg in
der fertiggestellten Hindenburg-
gruft im Tannenberg -National»
denkmal beigesetzt werden . Im
Bilde : der Erufteingang . Im
Hintergrund die beiden Kreuze,
die über den Sarkophagen Hin-
denbnrgs und seiner Gemahlin
angebracht sind. Ueber der Gruft
steht man das Familienwappen.

I 'oto : Seksrl

Nebenstehend:
Alle , alle kamen , aber nur wenige konnten ab¬
stimmen . Stundenlang standen die Wählermassen
geduldig vor den Wahllokalen , um ihre Stimme
abzugeben . Dank der unerhörten litauischen Wahl-
vorschriften zogen sich die Wahlen jedoch so lange
hinaus , daß die Wahl verlängert werden mußte.

Unten:
So sah die „geheime " Wahl im Memelland aus.
Ein typisches Bild aus einem Wahllokal : Ueberall
sitzen die Wähler herum und suchen in aller Öf¬
fentlichkeit die gewünschten Stimmzettel heraus,
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same Ansprache , in der er die harmonische Ein¬
gliederung althergebrachter Handwerkertugenden
in den Geist des neuen Deutschland feierte und
besonders der Handwerkerjugend gedachte , die das
gute Erbe der ' - si-gen Generation rein und un¬
verfälscht der neue Zeit entsprechend weiter ge¬
stalten muß . Er schuf einen Preis für den besten
Gesellen des letzten Jahres zu einer Studienreise
nach München .' Preisträger wurde zur großen
Freude aller Anwesenden der Hitlerjunge Heinz
Oschmann  aus Göttingen.

Deutscher Bauernfunk
Mittwoch , den 2. Oktober

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr , Der
Bauer spricht — der Bauer hört , „Schwarzbunt
oder rotbunt ? ". Funkbericht aus der ostfriesischen
Tierzucht.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern,
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Es spielt das Schrammeltrio Schneider -Steurer.

Breslau:  11,48 Uhr , Für den Bauern : „De
Schwommlajojd zieht uff " von Dr . Oberstem.
18,30 Uhr , Zur Erzeugungsschlacht.

Königsberg:  15 .10 Uhr , Praktische Winke
und Erfahrungsaustausch von einer Hausfrau.
18,20 Uhr . 10 Minuten Reitsport.

Stuttgart:  11 .30 Uhr , Hammer und Pflug.
„Das Brauchtum des Monats " von Dr . Alois
Scherr , Stuttgart . 18.48 Uhr . „Wirtschaftsgespen-
ster ", ein Kurzgefpräch von Dr . Ewald Rosen-
brock, Berlin.

Hamburg:  16 .40 Uhr . „Chronik von Düs-
hoop " . Jungvolk besucht einen Erbhof in der
Lüneburger Heide . Manuskript : Martin Jank.
18.40 Uhr . Zur Erzeugungsschlacht . Der Reichs¬
nährstand spricht . „Sammelt Schilfkolben " von
Ernst Röhter . 20.48 Uhr . Landfunk : „Bodenstän¬
dige Binnenfischer . Die Bewirtschaftung eines
Trbfischerhofes.

Leipzig:  11 .45 Uhr . Für den Bauer : „Wann
sollen und können wir im Herbst noch Heu berei¬
ten ? " von Dr . Richart Eeith.

angehören oder auf Grund des § 8 der ersten
Verordnung zur Durchführung des Reichskultur-
kammorgesetzes vom 1 November 1333 (REBl . I,
Seite 767 ) ausdrücklich von der Zugehörigkeit zur
Reichskammer der bildenden Künste befreit sind.

Wer den Vorschriften der erwähnten Anord¬
nungen zuwiderhandelt , wird gemäß des Z 28 der
ersten Verordnung zur Durchführung des Reichs¬
kulturkammergesetzes bestraft.

Auftakt des IRusikwinters
in Hannover

Das erste Sinfonie -Konzert des hannoverschen
Städtischen Orchesters bildete einen würdigen,
verheißungsvollen Auftakt des beginnenden Musik¬
halbjahres , Bedeutsam war das erste Werk des
Abends , die norddeutsche Erstaufführung der erst
im Anfang dieses Jahres im Leipziger Ge¬
wandhaus unter Abendroth uraufgeführten sin¬
fonischen Variationen für Orchester . Werk 25, „Mu¬
sik mit Mozart " dos Professors für Komposition
an der Staail . Musikhochschule in Köln , Philipp
I a r n a ch. Das Werk besticht durch überaus fein¬
sinnige melodische und harmonische Varianten Mo-
zartscher Themen durch strenge motivische Bin¬
dungen , ohne jedoch an Mozartschen Stil angelehnt
z» fein , im besonderen aber durch zwingende Wucht
und Knappheit der Eedankenführunqcn . Das ist
Musik wie wir sie brauchen und wünschen!

Im Mittelpunkt gab es Meister Pfitzners
völlig vom Geigerischen her empfundenes
b - moll - Violin - Konzert.  Werk 34, dem
Professor Wilhelm Stroß  ein empfindsamer
virtuoser Interpret war , der vom ausverkauften
Hause für seine reife Leistung mit stürmischem
Beifall bedacht und zu einer Zugabe genötigt
wurde . Krönenden Abschluß bildete Beet¬
hovens  siebente Sinfonie in ,4,-cknr. Das
Städtische Orchester Hannover bot unter der Lei¬
tung von Professor Rudolf Krasselt  überaus
kultivierte und dynamiich herrlich ausgefeilte
Leistungen llanim >le'--eko.

Uraufführungen in Mciningen . Die Jntendan-
des Meininger Landestheatcrs hat für die neue
Spielzeit drei Bühnenwerke zur Uraufführung
an cnommen . Es handelt sich um die von Wil¬
helm Heinitz besorgte Voll -ndunq des Schll Zi¬
schen Dcmetrius -Fragmenles , Bernt von Heise-
lers Schauspiel „Schill " und Hans Brandenburgs
Schauspiel „Der Graf von Gleichen ". - t'

Ausländisches Hörspiel im deutschen
Rundfunk

Am 8. Oktober unternimmt der Reichssender Ber¬
lin zum ersten Male den Versuch , das erfolgreiche
Hörspiel einer ausländischen Sendegesellschaft den
Berliner Hörern in deutscher Uebsrsetzung vorzu¬
führen . Es handelt sich um die Arbeit „Friday
morning " von Val Eielgod , dem Leiter der HLr-
spielabteilung der BBC . (der Britisch Brodcoa-
sting Company ) , aus dessen Feder eine Reihe der
besten englischen Hörspiele stammen . Das Spiel
ist von Franziska Birgenson ins Deutsche über¬
tragen worden . Die Musik schrieb Friedet Heinz
Heddenhausen . Mit der Uebernahme dieses Stückes
an einen deutschen Sender erwidert der Reichs¬
sender Berlin die von der BBC , bereits vor eini¬

ger Zeit verwirklichte Aufführung erfolgreicher
deutscher Sendespiele.

Internationaler Vpern -ZMius
in lchemnit;

Die Intendanz der Chcmnitzer städtischen Büh¬
nen bringt in diesem Winter einen Zyklus „Die
Oper der Nationen"  heraus . Zur Auf¬
führung kommen : die finnische Oper „Die Oefter-
Lottninger ", die französischen Opern „Carmen"
und „Mignon " , die holländische Oper „Die Schnei¬
der von Schönau " . die italienischen Opern „Tra-
viata " und „Maskenball " , die norwegische Oper
„Liebesnächte " . die polnische Oper „Halka " . die
russische Oper „Boris Eodunow ", die schwedische
Oper „Engelbrckt " , die spanische Oper „Der Drei¬
spitz" und die tschechoslowakische Oper „Die ver¬
kaufte Braut ". —t.

Trio -Vereinigung Moodic - Erdinann - Schwam-
berger . Eine neue Trio -Vereinigung stellte sich>n>
ersten Kammermusik -Abend der Franksurter Mu-
seumsgesetlschast dem Publikum vor . Daß Alm«
Moodie und Eduard Erdmann.  die als
Solisten den besten Ruf mitbringen , diesen auch
dem neuen Trio sichern werden , ist nach dem ersten
ffonzert nicht mehr zu bezweifeln . Der prächtige

, Elan der drei Künstler die Dvorak . Weber und
i Beethoven spielten , sprang zündend auf die Hörer¬

schaft über , die dem neuen Trio einen herzlichen
Empfang bereitete.
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